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Proteftantifche Gottesgelahrheit. 
Chriſtian Wilhelm Oemlers; Fuͤrſtl. Saͤchſ. Wels 
mar⸗ und Eiſenachiſchen Kenſiſtorialraths, u. ſ. w. 
varmiſchte und letzte Beytraͤge zur Paſtoraltheolo⸗ 
gie und Kaſuiſtik fuͤr angehende Prediger, nad) 
alphabetiſcher Drbuung: Jena, bey Goͤpferdt 
‚ 1801. 396 Seiten und XXVIII Seiten Worrede 

ug u 5,7202 8. DE EEE 


. Der Berfaffer hatte, wie er in der Morrebe fagt, eine bops 


peilte Abſicht bey bieſer Schrift, theils, fein. Repertoriam 


Uüber PaRoralchenlogke und Kaſuiſtik recht volftändig zuͤ ma⸗ 


‚hen , theils dem Kandidaten des Predigtamte und angehene 
‚den Predigern eine Pafsralıheoiogie und Kaſuiſtik in Die 

nbe zu.geben, Die erſte Abfiche.ift volllommen erreicht - 
dieß Werk iſt beynahe nichts weiter, als ein Supplement: zu 


jenem Repertorium, und kann g Pegen der vielem Nachweis 


ſungen, ohne daffelbe nicht gehörig benutzt werden, Daher 
verdient es auch nicht den Namen viner Paſtoraltheologie 
und Kaſuiſtik, den ihm der Verf. in der Vorrede beylehts 
es enthält, wie er ſelbſt fast, nichts Vollſtaͤndiges; fondern 
nur Anlagen, Winke und NRathſchlaͤge. Wenn der Verfoſſer 
hofft, daß man Ihm das Zeugniß geben werde, theils, nicht 
annöthige, ſondern nuͤtzliche Materien, theils die beten Und 


. möglichen Schriften aufgenommen zu haben: fo muß Rec, 


gefteben, daß sr in Abſicht des letztern Punkts ihm gern dieß 
Zeugniß geben; aber In Nena bes erſtetn es dm niet 
' 0 a0 | rche 


— 


die in Deyträgen zur Paſtoraltheblogie und. Kafıı 
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4° Proteſt Gottesgelahrheit. 
durhgehende erthellen finde. Mande Anrikel ſind abgehandelt, | 


iſtik recht 
Gut fehlen koͤnuten, 5.5. Dreyeinigkeit, Duelle, Eigen⸗ 
nutz, Sveybeis der Prefle, Jabegänge, Marimen, 


Bravirät des Predigers Bloden, Keligionseditt, 


Remotion, Schwärmer; Hebertreibung, 'Weiffagung, 
Zehende, Zuchthaus, u. f. wm. Manche Artikel find zu 


kurz gögehunbelt; es iſt fo wenig darüber geſegt, daß es bey⸗ 
nahe eben fo gut'iſt, als wäre nichts daräber gefagt, 3. B. 
ASFleiß, Bischenbücker, Zi iener, Kandidaten⸗ 


ı exämen, Kirchengebraͤuche, epidemifcbe Birankbeit, 


⸗ 


Candſchule, Menſchenkenntniß, Vorurtheil, u. ſ. w. 
Ueber manche Artikel iſt durchaus nichts gefagt; fondern es 


Mind nur, Schriften dabeh citirt, z. B. Erziehung, Seld⸗ 
© prediger, Gelebtſamteit Homiletik, u. (.w. In Ab⸗ 


ſicht der abgehandelten Artikel findet nun eine große Verſchle⸗ 


. denbele ftatt. Manche find von vorzäglihem Werthe, d. B. 


Abenomabl, Abkuͤndigungen, Accidenzien, Katechis⸗ 


mus, Bidesverwaunung  Bräntenbefuch,- Lanppres 
. Diger, Obrigkeit, Obferoansen, Schulbefuch-, Unei- 


« nigkeit, „fe. Vorjuͤglich Hat Nee. gefallen, was der 


Verf. unter dem, Artikel: Abendmahl, vom Verhalten des 


Predigers gegen die fagt, welche Hicht zum Abendwahl gehen, 
daß er nämlich fie nicht verklagen fol. Schr richtig iſt es, 
was der Verfaffer von der Eidesverwarnung behauptet, daß 


ſle beſſer Im Haufe, als vor Geticht geſchehe.“ | 
Manche Artikel Hingegen find: von geringem Werthe, 


“3.8. Befoldung, Feuerpredigt, Feſtpredigt, Befang, 


: "Befbichte , Religion, Schaufpiste , Strafgerichte, 


Wunder, u. ſ. w. 


Behy manchen Artlleln ſcheint bie Vorliebe des Verfaf 


ſers für das Alte und Hergebrachte gar zu ſehr durch, 3.8. 


lichen Beichte vorgezogen wird; Evangelien, Epiſteln und 
Geſangbuch, Beybehaltung der Lieder Luthers und anderer 
alter Kernlieder, Kleidung der Prediger, Kefegefell 
ſchaft, MWifferhäter, Segenswunfb, nf.w. . - 


In manchen Artikeln zeigt. ſich der fteife Orthodoxe, 

3. B. Andachtshbungen, Hofprediger, wo der Verf. ' 

ſich ſchon bitter und beleidigend aͤußett; Kandidat, wo 5 
. . 1. 


! 


| 


| 


.;. bey Auftläräng, Beichte, wo die Priuatbeichte der oͤffent⸗ 






Oemlers Beytraͤge z. Paſtoraltheol. u. Kafuifif. 5 
fo einem noch bitterein. und, hefeibigendern „ mit unter pobel⸗ 
 baften Style redet; Ronfiltorien, wo die Prediger heruns 
ergemacht merden, bie fnielen , und Geſellſchaft Halten; Zis 
targie, Prediger, Erbſuͤnde, Taufe, u, f. w. 
Manche Artikel betreffen zu ſperlel Sachſen, z. B.: 
"Aufgebot und Ropularion. Doc iſt dag intereflant, mas: 
zur Beantiwortumg der Frage geſagt IR: wie man ſich zu vere: 
beiten Habe, wenn unmittelbar vor dem Aufgebote, oder eg 
Kapitulatlon dagegen protefkist wird. 
Der Seyl IR im Ganzen 'genommen korrekt; Kin unb 
wieder kommen Medensarten wor, die doch übel klingen, 2 
B. ins Seuer der Ebriftusverebrung ſetzen; ſolcho 
Skribler find Seelenmörder ; der Lodesröchel übers 
fiel fie, und dergleichen mehr. 1 
Daß der Verfaffer feine eigenen Amtserfaßrungen am 
den Orten erzähle, wo fie bin gehoͤren, dafür verdient er 
Dank; Überhaupt , fein Wunſch und feine Hoffaung,, eine 
uägliche Arbeit vollendet zu haben, iſt nicht ungegruͤndat. 


oo La. 
Betrachtungen über merkwuͤrdige Begebenheiten bes - 
achtzehnten Jahrhunderes, in Ruͤckſicht auf Reli⸗ 
gion und Sittlichkeit, in. Predigten vorgetragen . 
von D. Johann Georg Roſenmuͤller, Super 
tendent. in Leipzig. Leipzig, bey Fleiſcher dem 

Juͤngern. 1801. 1723 Bogen gr. 8. 2age. 


Die Idee, den Wechfet dee Jahrhunderts zu NMſentlichen 
teliglͤfen Betrachtungen anzuwenden, und noch einmal mit 


ſeherllchem Ernſt auf die wichtigſten Begebenheiten bes vr · 


Roffepen Zeitraums zuruͤck zu blicken, If allerdings dem Zune: 
de des Peedigtamts ſehr angemeflen. Es kommt bey der 
Ausführung nur darauf an, daß man bey der Auswahl nur 
das Intereſſanteſte, und das, was mit Keliglon und Chrk 
Reuthum in wirklich näßerer Verbindung fleht, aushebe, ud 

daß ferner jede Degebenheit vornehmlich nur von der Seite, 
wo fie zu frommen erweckenden Detrachtungen ſicheren und 
ungezwungenen Anlaß be bergeprüt werde. . Hr. Dr. 

' ’ , . f} . R . 3 . . '. O⸗ 


— 


l rn 


n 
= 


5-1 Prötefl, Gottesgelahrheit. 


PR 2 . . 
. Roſenmuͤller hat dieſe Abſicht bey den vor uns liegenden 


Predigten nicht nur gehabt; ſondern fie auch mehrentheils 
gluͤcklich ausgefuͤhrt. Die Simplicitaͤt, Popularitaͤt und 
praüsiihe Tendenz, wodurch ſich feine uͤbrigen Arbeiten dies‘ 
fer Art auszeichnen, teifft man and bier an. ‚Nur in Abs 
ſicht des’ Lentein muß Mec. nad feiner Empfindung bemerken, : 
daß In einigen Predigten das Hiforiiche zu vielen Raum eine 
nimmt, mit zu wenigen praftifchen Anmerkungen durchwebdt, 
0b überhaupt zu troden erzaͤhlt iſt. Durch das Leben des 
muͤndlichen Vortrags mag bier Manches erſetzt ſeyn; aber 
beym Leſen wuͤnſcht man nicht felten, ‚daß ſich det Ton’ mehr 
Geben, und bie Anwendung andringlicer ſeyn möchte. Und, 
was die abgehandelte Marerie berrifft: fo muß Rec. beken⸗ 
‚nen, daß er manche ganz würde zurücgefegt, andere nub 
von ferne berührt, oder doch mit mehrerer Behutſamkeit aus⸗ 
gefuͤhrt Haben.” So ſieht er z. B. ‚nicht ein, was die am 
3weyten Weibnachtstage gehalterle Prediat, worin über: _ 
| einige merkwürdige Veränderungen, welche im adıts 
_ 3ebnten Jabrhundert in dem Eätbolifchen Keligionse. 
0 und Ricchenwefen vorgegangen find, geredet witd, für 
ein gemiſchtes Auditorium für Nutzen bringen konnte, zu“ 
‚mal da der Verf. bereits am erſten Weibnachtstage die 
Jortfchritte, welche im achtzehnten TJabrbundert zur 
Verminderung des Keligionsbaffes und der Xeligis 
- , Hnsverfolgungen gemacht worden find, betrachtet hatte. 
on proteltantiichen Ranzen über ſolche Materien zu reden, ; 
bleibe immer. bebenklidh, da man bey aller Behutſamkeit 
Mißdeutungen auf beyden Seiten nicht wohl verhäten kann. 
Die Predigt am zweyten Sonntage des Advents handelt von 
den Sortfchristen in Yfaturkenntniffen , weiche im 
achtzebnten Sabrbunderte gemacht worden find, und. 
don ibrem Wertbe und Nutzen. An fi eine frucht⸗ 
bare Materie; die aber Doch nicht eigentlich fe die Kanzel. 
paſſet, zumal wenn man dabey zu fehr Ins Detail geht, und ' 
mit Zuhörern oder Leſern zu chun bat, denen die röthigen 
Borerkenntniſſe noch fehlen. - Der Verf, bat fih daher bier, 
‚fo wie bey mehreren Bredigten, genoͤthigt gefunden , in unten - 
gngefügten Moten. bie zur Sache dienlichen Erkaͤuterungen 
mitzutheilen. Wäre es nicht dem Zwecke gemäßer geweſen, 
wenn er etwa fein- Thema fo aefaßt hätte: Was bat die Mes 
liglon durch die neuen. Entdeckungen in der Naturkunde im 
achtzehnten Jahrhundert gewannen — Ald Proben von er 
— Artt, 
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Art, wie der Verf. manche dellkatere Materlen behandelt, 
wollen wir den Hauptinhalt zwehet am dritten und vierten 
Adven tsſonntage gehaltenen Predigten, doch bloß fummarüch, 
anfügen. Sn der erſtern redet er über den im achtzehn⸗ 
- gen Sabrbundert in der Ebriftenbeit iberband genoms 
menen Unglauben, Im erfide Theile wird an einigen 

| Beyfpielen, die aus England, Frankreich, Deutſchland ges 
nommen nd, gezeigt, daß dieß wirklich gefchehen ſey. In 
en Noten werden die Perfanen und Schriften, die dahin ges . 

‘ bören, näher angeben. Auch dieß märe nicht noͤthig gewe⸗ 
fen , wenn der Verf. hier das Detail mehr nermieden hätte. 
Der z3weyte Theil unterfucht die Urſachen diefes überhand 
genommenen Unglaubens. Sie beſtehen 1. in Verwechſelung 
des achten Chtiſtenthums mit vernunſtwidrigen Zufägen, aber⸗ 


glaäͤubigen Meinungen und Gebraͤuchen; 2. in fehlerhaſten 


ı . MReligionsunterricht, (bier wird Friedrich der Große, ſwar 
rnicht namentlich) doch kenntlich genug, als Beyſpiel anges 
führer): 3. im Mißbrauch der Denk und Preßfteyheit, und 
4. in läflerbaften Lieblingsbegierden. Im Dritten Thelle 
werden endlich Ale. zur. Vertbeidigung und Aufrechtbal⸗ 
tung des Chriſfenthums getroffene Anſtalten angeführt. 
Dadin werden theils mehrere vorteefflihe Schriften, theils 
andere Stiftungen und gefelfchaftlihe Werbiudungen „ wo⸗ 
von in den Noten das Mähere angegeben wird, gerechnet. 
‚ Sm Ganzen genommen enthält diefe Predigt viel Wahres 
- nd zum Zweck Dienliches. Weniger Hat dem Bee. die füle 
— gende gefallen, als in welcher von den Neuetungen, die 
" im -achtzebnien Jabrhundert in dem evangelifchen Res 
ligions »-und Kirchenweſen gemacht worden find, ger 
- Banbdelt wird. In dem. erfien Theile werden Die verwerfe 
lichen, und im zweyten die erlaubten, nöthigen und 
nützlichen angezeigt. Zu den erflern rechnet der Werfafler 
überhaupt: alle die Neuerungen, welche mit der richtig vers 
ſtandenen Lehte Jeſn und feiner Apoſtel ſtreiten; inſonderheit 
mehrere Verſache, das Chriſtenthum In eine bloß natuͤrliche 
Religion umzuſchaffen, und alle Offenbarung aufzuheben. — 
Ferner einige nenere Meinungen. und Lehrfäge, weiche mit 
der Lehre Jeſu im Widerfpru ſtehen; 3. B. die Verwers 
fung der bibliſchen Lehre vom Barer, Sohn und Geiſt; Im 
Herabwuͤrdigung Jeſu zu einem bloßen Menſchen; in Were 
werfung der ganzen Lehre von Chriſtl Veiſoͤhnungetod and 
deffen Elnfluß auf die Vewlghatt der Vergebung der Bänden 3 
— wen . 4. n 
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in gänjlicher Abläugnung der. Auferſtehung Seht, u. ſ, w. 
Allerdings hat der Verf, hler im Manchen Recht, auch 
nimmt er keineswegs die alte Dogmatik und blinde Orthodo⸗ 
stein Schutz; aber es fehle doch feinen Erklärungen und Ur⸗ 
J theilen noch an ber noͤthigen Deflimmthete und Feſtigkeit, ſo 
daß man z. B. bey der, Lehre'von der Ver ſoͤhnung felbft nicht 
rent weiß, was davon geglaubt oder nicht geglaubt werden 
fol. Bey dem zweyten Theile, worin die nünlichen Neu⸗ 
- "seungen aufgeflelle werden ,. will fih Rec. um fo weniger 
aufhalten, da er mebrenthells mit dem Inhalte zufrieden 
feyn kann. Des Inhalt der übrigen Predigten, deren über» 
haupt zwoͤlf in dieſer Sammlung enthalten find, will er 
nicht anführen ; wohl aber verſichetn, daß ſie in mehr als 
| einer Hinſicht, befonders für die Ditelgenung von. Leſern, 
eine ſehr nabllce kelture ſeyn können. Ki 
N " . 1. 
U glagmente aus den Vweiſen fuͤr die Wahrheit, 
— Wuͤrde und Wohlthaͤtigkeit des Chriſtenthums; 
dherausgegeben von | Chriftian Gottfried Reine, 
Archidiakonus in Waldenburg, teipzig, bey Rum 
mer. 1801, 10 Bogen 8. 12 8. 


! 


Zu pe and Eelänteruigen taffen fich allerdings Gen geiotflen 

‚ geführten Beweiſen anbringen; aber Seagmente von Ber 
Weiſen konnen. um fo tveniger einigen Werth und Nupen 

baten, da bey der Beweisfuͤhrung alles auf richtigen Zufams 

| menhang und noͤthige Vollftändigkeit ankommt. Indeß will 

auch deu Verſ., wie win aus dee Vorrede and dem Werke 

| felbſt fchfiehen &nnen; nicht ganz nach dein befcheidenen Titel 

beurtheilt ſeyu, Indem er die Beweiſe für bie Wahrheit des 

Cdrifienthums ziemlich vollzaͤhlig, fo wie fi in älteren Kom⸗ 
pendlen und Gyſtemen der Dogmatik angerscffen werden, 


.ıı 
3 


- 


nur in einer andern Folge und Einkleidung, nnd in Wegleis - 


sung mander AG auf neuere Einwendungen bezlehender An⸗ 
merkungen, duſſtellt. Im Geunde iſt er voͤllig ortkador, 
und feine Dernelfe enthalten weder neue Groͤnde, noch neue 
beſondere Auftlärungen, die das, was Ion fo oft geſagt und 
beſtritten iſt, beler und gewiſſer machen könnten, Ep vers 
— Ale ſiche mit dem Vanen. oder mit der Becatwettuns vor 

{ h z a t 


I. 


Ch. ©. Reinecks Fragmente aus den Vevweiſen eg 


acht Fragen, worin er ſeine Unterfahungen abgetheilt Katz 


— 


und fo koͤnnten wirs bey jeder Ftage inſonderheit zeigen, wenn 
es ſich der Muͤhe verlohnte. Um doch Etwas zu thun, ſetzen 

wir nur Einiges aus der erſten Frage hierher. Der Berf. 
will Hier beweifen, dag die Bäder der Bibel, fo wie wir fie 
jest haben, nicht nur von den Verfaſſern, welchen fie zuge⸗ 


. frteben werden, wirklich berräbren; fondern auch unven⸗ 


fälfchs_ bis zu uns gefommen find. Seine Gründe für die 
Schriften des neuen Teftaments, wonlt feine Beweie⸗ 


‚führung anhebt, find fölgende: ı. le wurden ſchan zu ber - 


Seit gefammiet, da noch viele Schüler ber Ayofel,, bie ihre 
Aechtheſt beurcheilen konnten, am Leben waren, 2. Die 
Driginalfchriften und meßrere Abfchriften derſelben wurden . 
ſuͤhreitig unter vielen. Gemeinen in verfchlebenen Ländern be« 
kaunt und gangbar, daher eine Werfällhung aicht wohl möge 
ih war. 3. Man wandte außerdem In ben erfien chriſtil. 
eh Semeinen große Sorgfalt an, um eine Auswahl zu tref« 


fen, um nicht unädhte Schriften In die Sammlung aufzu⸗ 


nehmen, u. f. w. 4. Die alten Ueberſetzungen der Schrife 
ven des N. T. verbürgen ihre Acchtbeit, u. ſ. w. 5. Sin deu 


noch vorbandenen Schriften der Kitchenvaͤler Find viele Stel⸗ 


ken aus dem N. T. noͤrtlich eitirt, u.  w. 6, Dep den 
Trennung der grlechiſchen und römifchen Kitche behielt doch 
jede Partey diefelben Urkunden der chrifilichen Religion. — 


Dieß ift ber ganze Bewels, ben der Verf. tn einer fo wich⸗ 


tigen und Eritifchen Materie führe. Wer ſieht nicht, wie vieb 


hiet als wahr voramsgefegt wird, mas erſt Auch ſorgfaͤlug un⸗ 


terſucht und. erwiefen werden. muß? Und wer weiß nice, 


wenn er anders die neuern exegetiſchen und keitiſchen Untere 
füchungen geoßet Theologan Eerint, wie viel Ach hier, 3. 


‚ bie Quslien der evangellſchen Nachrichten und ihre erfte 


Sammlung betreffend, erinnern und bezmeifeln läßt? Doc, 


hierauf läge ſich der Verf, ſowohl bey dieſem Bewelfe, ale 
bdey dem folgenden für die Authenticität der Schriften bes 


AT gar nicht ein. . Denn das Wenige, was etwa In den 
oten gegen einige neuere Zweifel beygebracht wird, Ift von, 
gar feinem Delang. Bey einigen auderu bier abgehandelten 
Materien ik er zwar ausführlicher ; aber nicht gründlichen 


und [ke den Schtiftforfcher und Selbſtdenker Äberzeugender, 


Man fehe z. B. die Dritte Frage, worin der göttliche Ur⸗ 
ſprung der Schriften des A. und N. T. vertheidiger wird — | 
die fünfte, wo Jeſas ala der wabes Meſſias hargefclt J 


\ z 


Zr 
/ 
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bie ſechste, wo beſonders die Gottbeit Jeſa, and Be. 
fiebente, wo fein Verſoͤbnungstod betrachtet und erwie⸗ 
fen wird. Man ſieht burchgehends, wie meit der Verfaflee _ 


noch In der Schriftetklaͤrung und Religionsphliofephie jutuͤck 


fl. Ree. träge daher billig Bedenken, tiefer in die Deuts 
. theilung diefer Echrift bineinzugehen , da bereits über diefe 
Materien fo oft und viel In unferer Bibliothek geredet wor⸗ 
pen if, und ha es eben fo wenig feine Abficht feyn kann, eier 
en Dann, der, wie -fih aus feinen Azufferungen fließen 
ßt, wirtiich feinen. indlvidnellen Uederzeugungen gemaͤß 


i glaubt, und fchreibt, eines Beſſern ju belehren. Er meint 


es ohne Ztorifel gut‘, und, will gern das Chriſtenthum in ſei⸗ 
‚nen Gründen sefeftigen. Auch iſt feine Klage nicht ganz uns 


gegründet, daß manche neuere Exegeten und Dpiiofopyen 


- E 
. 
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- {hre Elnwendungen und Zweifel zu weit treiben. Ob aber 
der Weg, ‚welchen der Verf, zut Vertheidigung der guten 


SGache — iſt, der rechte ſey, mag er ſelbſt bey we 


ruhigem Nach denken entſcheiden. 


term dorſchen un 


— 


— geßrbuh ı der moralifchen Beruunfteeigion 


dur Vorbereitung anf dag Chriſtenthum, für Buͤr⸗ 
er » und Bauerfchulen, von M. Karl:Heinrich - 
* S:intenig, Direftor -Emeritus bes Zittauer Gym⸗ 


7». nofiume. Zerbſt, u sun, 1801. 5 Degen”, 


’ | 8. 6 R-- an 
a7 di, Here Sintenis) ein Bebihi der motellſchen Ver⸗ 


nunftsteligion, nicht nur nach Kantifchen Principien; fons 


bern felbft nah Kantiſcher Fotm und Kunſtſprache, und och 
dazu für Boͤrger/ und Bauerſchulen! War bas wohl die 
Frucht einer ruhigen Ueberlegung, oder nicht vielmehr eines 
aufbraufenden Parteygeiſtes? — Kennen Sie auch das Ins 
nete unferer Buͤrger⸗ und Bauerſchulen? — Haben Sie je 
ſoelbſt darin unterrichtet? — Oder, wenn Sie als Direktor 
. eines Gymnaſtums gebildetern Juͤnglingen Religionsunter⸗ 
richt nach dieſer Methode erthellten, fanden Ste da gar feine 
Schwierigkeiten, erreichten Ste bey Allen Ihren Zweck voͤl⸗ 
la? — Und weiter Sie berufen ih zur Rechtſertigung 
Dar gewagten Unternehmens auf eine Recenſion des Bei⸗ 

den⸗ 


. 
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— 
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denreichſchen pbiloſophiſchen Tafbenbuche im fanfılg 
ſten Bande unferer Allg. Deutſch. Bibl., mo der mir unbe . 
kannte Rec. fügt: „daß, wenn durch "die Volksſchulen erſt 
„mehr Empfängligkelt, Sinn und Geſchmack für jene bihes 
„ren, ſeelerhebenden Ideen in Umtauf gebracht, und gieldye 


„ſam eine philoſophiſche Generation entftanden wäre, dann 


„aud) die moralifhe Gotteslehre der kritiſchen Philoſophie 
„ausfhlieglih Stoff zur geiſtlichen Beredtſamkeit hergeben 
„Eonne,* und hieraus folgert er weiter: „daß eine Anleitung 


ge Schullehrer zu dieſer Art des Unterrichts ein drin⸗ 


„genders Bedürfniß fey, als: eine Anleitung für Pre 
„öiger.“ — Dieſe Stelle iſt fcheinbar, für Sie; aber Ste 
bätten doch zuſorderſt bedenken follen, daß diefe Ideen bloß 


‚ zur weltern Pruͤfung bingeworfen find, ohne hiemit In dee 


Sache ſelbſt Etwas entichelden zu wollen; fodann hätten Ste 
auch lefen und beferzigen follen, was eben der Mann auf ders 
ſelben Seite Hieriiber fagt: „daß nämlich bie kritiſche Philo⸗ 
„Iophfe für Viele eine 33 ſchwere Speiſe ſey, denen bie 
„Heiftigen Verdauungsiverfjeuge noch nicht gewachſen find — 
„daß inan diefen Die Milch, z. ©. des Stäcfeligeeiteprincige, 
onkcht nehmen dürfe, wenn fle nicht gelftig verhungern fole 
„ten — daß alle Extreme fhädlih, und daß man ſuchen 


- „möfle; Allen Alles zu feyn, u. ſ. w.“ — In diefen letztern 


eußerungen ſtimmt Rec. jenem feinem Mitarbeiter von 


Herzen bey; ob er wohl Über ven Werth der Eritifhen Phllo⸗ 


5 fopbie etwas anders urthelled möchte, als er. Und gewiß 


würde Hr. Sintenis nicht fo raſch an’ die Ausarbeitung dies - 
ſes Buche. gegangen ſeyn, oder es doch ganz anders einges 
richtet haben, wenn er den Sinn jener Necenfion recht nes 


faßt Härte. Denn wohrlih, er hat hier das Extrem ı0 febe 


etroffen, als es nur bey foldem Zweck getroffen werden kann, 
um Beweiſe wollen wir Nur etwas Weniges daraus anführ 


ten. In der Einleitung hebt der Verf. damit an, daß dev 


Menfch fid won jwey Seiten betrachten kͤnne, ale Sin; 
hen — und Vernunftwefen — daf die Verbindung diefee 


Ä finglichen und vernünftigen Ylarur zu einem Ganzen 


für diefes Leben nochmendig fey — daf er alg Sinnenwe 
fen Bedärfuiffe, Wuͤnſche und Neigungen babe, die auf ' 
Genuß, d. i. Gluͤckſeligkeit, abzielen; als Vernunftwe⸗ 
fen aber den Vernunftgefetzen, mithin einer doppelten, 
ſebr unterfchiedenen Geſetzgebung unterworfen fey — 


. daß jedoch nldır die Städkieiigkeitz ſondern die Tugend das 


boͤchtie 


NS 
i 


23. 
voͤchſte Ziel feines Beſtrebens feyn mäffe, Indem er ſonſt 


. 
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Proteſt. Goctesgelahrhei. 


mie den Thieren einerley Beſtimmung haben würde, (welch. 
"ein Sprung im Schließen! Glebt es denn keinen. Unterſchied 


nuter menfchlidher und tbierifcher Gluͤckſeligkeit ??) dar . 


Ber denn auch der Zweck der finniikhen Natur jenem höher - 


Swede der morglifchen jedesmal untergeordnet werden 


müſſe, fo daß nur diejenige Handlung einen Achern fittlichen 


Wertbh habe, welche. bloß nach dem Gebot des Sittengeletzes 
ohne Rüdfihr auf SGtäcfelinkeir unternommen worden ft — 


Baf.dem obngeachtet der Gluͤckſeligkeitstrieb nicht nur in | 


der finnlichen Natur lege; fondern au mit Ungeſtuͤm Be⸗ 


friedigung ſuche; ja daß felbft dfe Vernunft von ihrer Beite 
hiefem Begehten beytrete, in ſoſern naͤmlich der Menſch ſich 
durch ſeinen —38 gegen ihr Geſetz der Gluͤckſeligkeit 
wuͤrdig gemacht habe; — daß endlich dieſes beyderſeitige Be⸗ 
gehren bier nie befriediget werden koͤnne, thells wegen Ein⸗ 


richtung der Welt und unſerer ſinnlichen Natur, theits we⸗ 


gen, Unvollkommenbeit unferer Tugend, u. ſ. w. — „Was 
„ein. ich olfo“ ruft der Verſaſſer aus „für ein ungluͤckliches, 
„wit mie felbft uneiniges Geſchoͤpf! Bin ich mir nicht ein 
„unaufbörliches Näthfel? Welche Beſtimmung hab id), und 


| zu welcher Abſicht bin ich erſchaffen ? uf. w.“ „Könnte ich,“ 
fraͤgt er weiter, „doch zur Erreichung dieſes Endzwecks das 


„Erleben nach Heiligkeit über die Graͤnzen meines Erdenle⸗ 


bene ausdehnen? — könnte ich vollends ein Höchftes zu dee 


„überfinnlichen Welt gehoͤriges Cgehörendes) Weſen glauben, 


© „welches als moralifcher Weltfhöpfer nicht nur Alles hervor⸗ 


\ 


Agebtacht; ſondern auch die Unterordnung und Zufatumene 
„immung der phoſiſchen Welt unter und mit einet ſittlichen 


‚ „Weltosdnung beſtimmte, a, fe m.“ — Und dieß macht 


denn nun den Tranfitus aur'moralifchen Vernunftrelis 
gion, als.welde uns mit dem Glauben an Unfterblichkeit 


< zue Erfüllung diefee Wuͤnſche amd zur ‚endlichen Aufldfung 


dieſes Raͤthſels tröfte, u. fh w. Dieſer Haupitheil des 


Buche iſt verbältnigmäßtg nur kurz, und handelt im erſten 


—A——— 


Abſchnitte vom Glauben an Unſterblichkeit, und im 
zweyten vom Glauben an Gott, wobey denn zugleich die 
sornehmften Eigenfchaften Gottes, Etwas von der Schoͤ⸗ 
pfung und Regierung der Welt, von den Pflichten gegen ihn 
als Weltſchoͤpfer und Weltrichter, und zulegt In wenigen Zei⸗ 
len / auch yon den Pflichten gegen. uns felbft und gegen den 
Naͤchſten geredet wird. Alles dieß geſchieht nach Kanclichen 

F tin⸗ 


+ 


x - 


] 7 


Sintenis zehrbuch der moral. Vernunftreligian. 13 


Principien und in der abſtrakten Sprache dieſer philoſophl⸗ 
ſchen Schule. Sonderbar iR es, daß der Verf, In beyden 
Abſchnitten zuerſt Über die ſonſt gebrauchten Beweisarten kri⸗ 


tiſirt und polemiſirt, und dann feine Bürger » und Bauern⸗ 


. Elader von dee Vorttefflichkeit des Kantiichen Beweiſes zu 
Aberzeugen fuht, Zur Ptode ſeiner Lehrart kann folgender 


Schlinß feines Deweifes Tür die Erfiten, Bottes dienen: 
„Soli alfo eine Ordnung der Dinge, eine Welt möglich ſeyn, 
„in welcher ih, als ein finntich vernünftiges Weſen, ' eine 
„meiner Oittiichkeit und baburch erlangten Wuͤrdigkeit anges 
„mieſſene Gluͤckſeligkeit genieße, und welche mich freylich der 
„enge Kreis meiner Erfahrung nicht lehren kann, well dazu 


"die Einficht des Ganzen, d. i. Allwiſſenheit erfordert würde: 


„fo iſt ſchlechterdings das Dafeyn Gottes eine abſolut uäthe 
„wendige Vorausſetzung berfelben. Daß aber biefe durch⸗ 
„Hängige moralifhe Verbindung wirklich vorhanden ſeyn 
„möüfle, das fehe ich daher ein, weil die Vernunft ſich ſelbſt 
„oder die moraliſchen Weſen, ale das letzte und hoͤchſte ers 


: „eennt, unter welchen alles Webrige lebt, und weil fi I 
eu für 


„fouft für etwas bloß Eingebildetes, und ihr Sittenge 


. „einen lächerlichen Zwang erflären müßte. — So gewiß folgs 


- Wände? Ja! wird je diefe Sprache und‘ Bewelsart, fo lange , - 


x 


1 


| 


Zlich meine Bernunft motaliſch wirtfam iſt, oder, fo gewiß 


„fie mie ein 'unveränderliches und unnachläßliches Sittenge⸗ 
„tes ale Richtſchnur mehrer freyen Handlungen vorfchreibt, 
„und felbft auch auf Befriedigung meines mir anerichaflenen 


- 


nn) 


„Gluͤckſeligkeltotriebes, meiner ſittlichen Wuͤrdigkeit 'gemäg, . 


„dzingt : .eben fo gewiß und zuveriäffig kann und muß ich an 


»da6 Daſeyn Gottes glauben.“ — Wie do die armen 
Bauerjungens bey Anhörung foicher Schluͤſſe Maul und Oh⸗ 
zen auffpereen werben! Und wo iſt der Meifter in frac, . - 


Der ihnen ſolche abftrafte Sachen faßlich vorzutragen vere 


unfer Planet mit feinen Bewohnern das bleiben ſoll, was er 
jetzt it, allgemein verſtaͤndlich, und wirklich brauchbar wer⸗ 


den fonnen? — Möchten doch manche unferer Philoſophen, 
. ehe fie Theorieen entwerfen,‘ und Lehrbuͤcher ſchreiben, erſt 


Bingeben, und Welt und Menſchen Eennen, und dag, was 


wirklich Praktiſch und Gemeinnägig if, unterſcheiden ler⸗ 


nen! — Mecenfent bedauret, daß et dem Verfſaſſer, der 
viellelcht dieſes Büchlein. mit“ enthuſſaſtiſcher Hoffnung für 
das kommende «Zeitalter In die Welt ſchickte, nichts Troͤſtii⸗ 


cheres jagen kann; aber dar Unfug, des jegt mit der —* 
| on en 


\ 
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ſchen Phlloſophle in Predigten und Relſglonsunterricht pet | 
ben wird, verbiente biefe etwa⸗ birtere Rüge, on | 
Ru 


J | Rechts zelaheheite 


ueber die Folgen der Wiederaufhebung bes Kauf⸗ 
kontrakts Auf Die Loſung, vorzuͤglich in Hinſicht 
auf die Wuͤrtembergiſche Geſetzgebung. Von Joh 
Georg Gmelin, der Rechte Doktor und Herzog. 

in . "MBärtembergifch Hofgeriches· % Advofaten, iger, | 
32 Seiten 8 Br - 


In einer guten Drdnung, und mit eben b let Sachkennt⸗ 

a als lobenswuͤrdiger Beſcheidenheit führe der Verf. gegen 
de von Griefinger In feinem Kommentar über das Ders 

Wuͤrtemderg. Landrecht aufgeſtellte Meinung, bag: nach ein⸗ 
mal gefhehener Perfektion des Kaufs, das einem AUnderg 

zuſtehende Loſungsrecht unwidertuflich eintrete, wenn auch 
die Paciſcenten den Kauf wieder aufheben wollten, aus, daß 
"nicht die Perfektion; fondera erit die Ronfummarlon des 
"Kaufe das Moment feye, wodurch das Lofungsrecht eines 
Dritten unwiderruflich werde; denn, fo lange dee Kauf bloſ⸗ 
\ fer Ronfenfualtonrratt iſt, muß er durch den einfiimmigen 
Willen der Kontrahenten mit allen feinen Folgen widercufen 
werden können; . daher bleibe das Lofungsrecht jedes Deitien; 
wiewohl es durch die Perfektion des Kaufe gegründer wird, 
ss  * ben Rechten der Kontrahenten auf bie Wlederaufhebung des 
-  Sontrafts fo lange unrergeotdnet, bis keſer durch die Kom 

ſummatlon unanfiöstich wird. 
4 Aus dem Gad, daß der Loͤſer in olle Verdindlichtelten 
bes Käufers tritt, folgeng der Verfaſſer, daß er ſich auch 
dem pacto addierionis in diem und andern Berbindlichkels 
ten des Käufers unterwerfen muß; daß die Rechtsmittel we⸗ 
gen Verlegung Über, die Haͤlfte und die reftiturio in inre 
grum gegen ihn i gut, als gegen den Käufer wittſam find. 
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Abhandlung uͤber die Frage: Ob das Recht, teſta⸗ 
mentariſche Diſpoſitionen zu machen, aus dem 
Naturrecht hergeleltet werden koͤnne? Won H. J. 

Hoſer. Heilbrunn. 1802. 55 Selten 8. 


Der Verſaſſer glaubt, zu Beantwortung dieſer Frage die⸗ 
ſelbe in die zwey untergeordneten Fragen jerlegen zu muͤſſen: 
a) ob die poſitive Anprbaung des Nechts zu teſtiren dem Ma» 
turrechte nicht zumider feye ? b) ob ohne pofitive Belege tes 
ſtamentariſche Difpofitionen aus dem bloße& Naturrecht Ihre 
Guͤltlgkelt und Rechtmaͤßigkeit erhalten? 
Beyde Fragen werden bejahend beantwortet; die erſte 


wurde freylich wohl noch nie in Zweifel gezogen, doch! iſt fit 
dUrch die vom Verf. aufgeftellce Gründen, welche mehr polls 


tiſch als naturrechtlich find, Eeinesiwegs eriwiefen. Die zweyte 


Brage, welche der Verf. wahrſcheinlich als der erſte bejahend 
beantwortet hat, iſt zwar weitlaͤuftiget; aber eben ſo wenig 
befriedigend ausgefuͤhrt. Aus dem Sag: Alles iſt Recht, 
was ohne Verletzung der Pflichten, die man als Theil des 
ganzen Menſchengeſchlechts hat, geſchehen kann; Über deſſe 
Richtigkeit als oberſten Satz der Rechtslehre der Rec. mit 
dem Berf, nicht rechten will, leitet er das Recht des Ster⸗ 
benden ad, einem Andern fein Vermoͤgen zu hinterlaſſen, ihm 

abeh Bedingungen vorzufchreiben, u. ſ. w. Wahrſcheinlich 

hite er ſelbſt die Schwäche diefev Deduktion, und fand da⸗ 
her für gut, den Erben, beym Krankenbett gegenwärtig feyn, 


"und von ber Zeit des vom Erblaffer erflärten Willens’ an, . 
bis zu deflen Tod unabläffig bey dem Erblaffer und deffen 


Habe mit dem jufto animo, eam poffidendi, Wache flehen 
zu laffen, damit er im erften Augenblick des ſel. Enıfchläfeng 


- mit feinem juftus animus polhdendi die Herrenlos geworde⸗ 
‚sien Sachen in Befig nehmen, und damit die nad der Auss 


{Ahrung diefer zweyten Frage gegen die Entſcheidung derfelben 
üstig gebliebene Zweifel ipfo facto aus den Wege räumen 
foͤnnte. | L - 


Der Verfaffer haͤtte wegen dieſer Abhandlung gar nicht 
nbıhfg gehabt, fi, wie er in der Einleitang thut, von beim 
Berdacht eines juriſtiſchen Illuminaten loczuſagen. 
[et 21 
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16. Rechisgelaßrel, © 
Das Wichtigſte von den Rechten und Verbindlichkei⸗ 
', ten: Würterndergifcher Bürger, in ihren oͤffentli⸗ 
.. „hen und Privamerbälmiffen. Ein Auszug aus 
ven Würtembergiichen Gefegen, zum Gebrauch) 
0. jedes Bürgers, und befonders- der Ortsvorfteher 
05 beffimme. Von H. E. F. Bolley, Amtsſchreiber 
zu Waiblingen. ‚Tübingen, bey Cotta. 1801. 
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ne Dir raftlos thätige Verſaſſer hat durch dieſes als Volkebuch 
für Wuͤrtembergiſche Unterthanen eben fo vorzuͤgliche, als für 


1 


den Beamten und Rechtsgelehrten brauchbare Werk, Die bey 
der Beurthellung feiner Betrachtungen über verfchiedeue 
0. Rechtematerien im 6sften Dande diefer Allg. Deutſch. 
ibl. enthaltene Weiſſagung auf eine für ihn fehr ruͤhmliche 

er gerechtfertiget. In der Einleftung dieſer Schrift, von” 
den Rechten und Verbindlichkelten der Wirtemberger uͤber⸗ 
haupt, macht der Verf. die Würtemberger auf die Vorzüge, 
bie fle durch Ihre Werfaffung in Anfehung des Eigenthums, 
der Ehre, Freyheit und Lebens genießen, aufmertfam. Das 
Ganze iſt Hierauf: in vier Hauptſtuͤcke eingerheilt:. 1) Won 
den Pflichten der Unterthanen in ihrem öffentlichen Verhaͤlt⸗ 
_ .. mffe gegen den Regenten, den Staat und die Gemeinde. =) 
Von den wechſelſeltigen Verbindlichkelten, melche aus dem 
Verhaͤltniſſe der Buͤrger gegen einander ſelbſt entſpringen. 

3) Von vexrmiſchten Verbindlichkeiten aus Pollcey » und ver⸗ 
wandten Geſetzen. 4) Einiges aus dem Privätrechte, oder 
von der Art und Meile, auf welche gewiſſe Nechte errorben, 
—5 Bedingungen, unter welchen fie ausgeuͤbt werden 

men. Ba ' 


0 Sn erften diefer. Hauptſtuͤcke Handelt der Verfaſſer in 
acht Abfchnitten die Pflichten der Treue gegen die Obrigkeit, 
. und Strafen des Ungehorfams, die Aufficht Über Fremde, 
Verbindlichkeit, Verbrecher zu entdecken und beyzufangen, die -, 
verbotene Ausftellung von Atteflaten, Borfebrungen gegen 
„Landſtreicher und Kollektanten, die. Wilderey,, Zoll, Acc, | 
Umgeld, Zehnden, Frohndlenſte, Keiegedienft, die Pflichten 
der Schultheiffen, Rechnungsbeamten, Richter, Fenerbe⸗ 
—“ſchauer, u and. ad. Das zweyte Hauptſtuͤck enthält votre 
ee Fu | | / nehmlich 


8 


| Das Wichtigſte vor den Machen zer von Bolley. a7, 
mhruich We eisen. in. Amicht anf Seden zu Ge⸗ 
fmtpheit der. Zeikieger, die Strafen der. Tüdtiing, gewalt⸗ 
ſamer Wilddiehrrep. uni Holzſrevels, des Rinbermerds, heim⸗ 
Upen Och „der Quadfaiber „. der Verfalſchung von Les 

; kumammittefn aurch ſchaͤdliche Wenmilchungen die Vorkehrun⸗ 
gen gegen. Dundsmagch, jur Rettung der Erhenkten, Erttun⸗ 
kenn, Exftonper und Erſtickten; die Strafen des Raute, - 
Dietfiabis, FJaiſchaſnzerey, Onieteus, Derzugs, u. (vo. 
Dar dritten Seupfiäd. heichäfftige ſich des Verſoſſer in dreys 

. gebn Titeln mit den Verhindalchtelten in Abſicht auf Oitt⸗ 
Gdskeit und Ordnung, Armenanflatten, Gewerbefreyhelt und 
darin Cinkoräufunn, Landbau. und Mittel, gegen deflen Hin⸗ 
berniffe, Tinfhehnfung des -übermäßigen Aufwanıs, Auflal 
wu gegen. Theurung, für den Saadel und Verſchluß der pro⸗ 

. Wacheren Waaren/ Wregänftisungen ber Inlaͤnder und der Des 
ober efnca Qus, var Bveimden, Anfalten gegen Feuergge⸗ 
fage , Biebſeuchen, Wpriubppregein bau‘ —— 
Vormundſchaft, die Rechte und Wohlſtand der Gemeinben. 
Das vierte Hauptſtuͤck euthaͤt Bemerkungen über die Erſor⸗ 

derniſſe und Vorficht bey Eingehnug der Verträge, insbeſon⸗ 
re om —ö ⏑ ⏑— Verwogensverwal⸗ 
tung, über die Gewaͤhrleiſtung, Loſungerecht, Daͤrgſchaſten, 

gder die außergerichtliche und gerichtliche Verſolgung feines 
Vechts, hauotſachtich Aynelatienen. In einem Anhang, 
über die Vorbaſtung bey Linesteifiungen, bat der Verf. einen 
Auszug aus einer vortrefflichen Königl. Preußiſch. Werorde 
" up... wegen yasdinhßinener Cintichteng des Qecteigun⸗ 


). 0. oo. » 3n 


“ 





ASOchan. am dieſen Ueherſicht Rebe man Teiche, bag cu 
an Raeſe meße uns einen guten matärkihen Zufanumgnbeng, 
: 6 um ſtreug⸗ its Drbnung: iu thun- war, wie er: 
auch ſelb in der: Verreda fick ortlaͤrt. Dey feiner Abſicht, 
de Voltcoch au ſteiben, if, dieß durchaus kein Bormwurf, 
Wut diaſes Vard enthält auſerdem die übrigen Etforder niſſe 
dus Vellcccarife ſo genen, daß depnohe dichts su wünfchen 
taig. bleide; Die. Behandlung der xiaelnen Materlen iſt 
Yanlia wuiihändis:.. und meiß ohne: rechtliche Auckuͤhrung; 
mn oben drie.mächia: naar, i fie tura und überzeugend... Die. 

Materlen ud, fo wielmöstih , in eigfoche Gäte abastkeilt, 
deren jeher in einer Mote mir einem yaflenden Geſetz belegt . 
wirds a Ankhhenun amdıner Cohrifeßeles IA beunahe sanz. - 
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vermieden. Die Sorache ik} rein RR ee die 
Sache erforderte, find Auszuͤge aus den Geſthen deygebracht. 
in zweckm aͤßlges alphabetifchee Negiſter erl⸗ichtert den Br x 
bdrauch des Ganzen. Schade iſt es, daß der Verfaſſer in del 
ſelbe die nachgelleferten Zufäge nicht mehr Aufgenommen due; 
deren Gebrauch für den Schriftgelehrten dadurch Bis zu einer 
neuen Auflage wahrfebelulich vrrioren Hi: Audin die Lehre 
: yon Kauf : Unterpfands « und aridern Uffentiihen Duͤchern 
IJ ganz uͤbergangen, ‚und die Leite von Tehaments's Neytarkee . 
und CErbvertraͤgen im $. 108; elzuscHftändig adgefertiget. "? 


* Bey der nahen! Ausſicht auf eine Werbefferung der Gum 
ſetzgehung und Gerichtsverfaſſung Wärtembergein cs ein frow 
Ger Gedanke; Haß es In demfelben Männer giebt, welche naht: 
phitofonhifhen Talenten ausgeruͤſtet, einen fo amernrübrtem: | 

Fieiß für das Sffentfihe Wohl, und ſo giſmdlithe Einſicht ter 
- die beftehende Geſetzverfaffung verbinden. 9 
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ESyſtematiſche Entwickelung der Lehre von Prälege? 


: ‚sen, nad) den Grundſaͤhen des römifchen Rechtsʒ 
vom Kanzleyrath von. Nettelbladt zu. Moflode . 
Roheck, bey Schiller. 1802. 75 S. 8. 63% J— 


DE Menge von Geſtten, "deren Erklärung mb Erlantis 
. zung mit nicht geringen Schwierigkeiten bin und wieder von 
knaͤpft iſt; beſonders aber bie fo verſchiedenen Meinungen dee 
Ansleger und Rechtsgelehrten, maͤlhen fe Mecasiihre vom 
Pralegaten, deren prakefihe Anwendung ſehe baͤufig vves 
kommt, alletdings zu einer der inteteſſanteſten des rümifchea 
Rechts. Außer der von Pfrifer im Jaht 1798. geflefertew 
diſſ. de prelegatis glebt e6 wenige aucfuͤhrſthe ABS 


⸗ 


uw 
gen, und es verdiente daher bleſer Gegeuſtand ahie voliſtaͤudb⸗ 





— gere ſyſtematiſche Entwickelung. In der Entitung wie 


von ben Begriffe eines Praͤlegatsa, dern Unterſchtede deſſel⸗ 

‚ben von oͤhnſichen in ben’ Geſehen vorkommenden Degelffun⸗ 

von ber Art, wie fie verlaſſen werden koͤnnen, wrd Dim Buße 

jekt und Objekt bes Prälegars gehandelt. Alsbaun folge die" 

* Auselnanderfegung ber rechtlichen Srundfäge, und zwar au 

. Allgeniehien, und in Hlnfigt auf die beſondern Faͤlle, * 
B ne Ge 
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. Rober Bes und Merjäprung, von A. F. g. Thi⸗ 


| Die bicherlgen Uterariſchen Aibeiten des Werfafers tragen 
m 


I j 


Ueber Beſth und Werjöprags: von Thlbout. a9 


made a Dräigätr bie Erbfchafe antritt ober wit. — 
Der Degriff eines Drälenats wird dahin befkimumt, deB-ag 


ein, aus. der ganzen Erbihaftsmaffe dem Erben werlaffened 
nächtaiß fey „und ee weiche alfo der Werfoffer von bea, | 


Rechtelehrern ad, welche das Daſeyn mehrerer Erben zum 


Begriff eines Boraugvermäditullles erforderlich acıten. Deu 


tige finauläre Grundſatz, und die einzige Quelle, aus den - 
man alle Eigenheiten diefer Lehte ableiten muß, berubet auf 


ſich ſelbſt zahlen muß, unnütz verlaffen ſey. Den Deweig 
diefer Behauptung ſucht dev Verf umſtaͤndlich zu führen, 


und.es beruber darauf auch wirklich die ſyſtematiſche Einheit 
** * Am Ende werden die 
Mittel kurz eröttert, welche dem Praͤlegator zuſtehen, feine - - 


der aanzen Lehre von Praͤle zaten. 
Rechte zu verfolgen. 


. 


‘baut, ordenel. Prof. d. Rechts zu Jena. Das 
" ſelbſt bey Mauke. 1802. 202 S. 8. 46 Be... 


sgelammt dos Gepräge der Oruͤndlichkeit am Ach. Auch im 


ber geſetzlichen Regel: daß das Prälegat, fefern es den Erbe 


“ 


4 


dieſer Eleinen Schrift finder man nichts Gemeines; vielmebe . 
‚ ‚Naben die Hier abgehandelten ‚wichtigen Mechtsichren darin 


ben antrifft. Das Werk verdankt feine Exiſtenz den Vorlen - 


hören, für welche fie zunaͤchſt beftimme iſt; fondern der 


Im' 


Each 


in 


manche neue Aufklärungen und deutlichere Beſtimmungen 
enthalten, die man In den befannten Schriften von Weſt⸗ 
pbal, Euper, Spangenberg, Fleck, Eſtor ung Rave 


ungen des Verfaffers über die Pandekten. In dem Kelle 
eldfcben Kompendium, worüber derfelbe, bis gur Vollen⸗ 
dung feines eigenen Lehrbuhs, Vortleſungen hält, iſt tem 
Autor eine wolRändige Darftelung der Lehren, vom Beſitz 
and der Verjährung, durchaus mißlungen. Erlaͤuternde, bes 


wichelgende, oder ergänzende Anmerkungen konnten die Fehler _ 


deffeiben freylich wohl verbeffern ; aber nicht grändlich heden, 


Der Verf. entſchloß ſich daher lieber zur Entwerfung einer. 


kutzen Theorle diefee bekanntlich fehe ſchwierlgen Materlen, 
uns die Ausführung derfelden I ihm auch, nach Recenſen⸗ 


tens Urtheil, fo aut gelungen, daß fie nicht Bloß feinen Zus 


Rechtswiſſenſchaft überhaupt Boerbeh gewährt. 
— a = nee WW ‘8 — 
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u a ofen Kalte weird in drei Srfenbien Abſchnicren 
rl ee wefprtingliche Defchaffenbeit des Beſthes entwideit, 


u‘ 


um geyeigt,,. vole derſelde durch die poſttiven e weitet 


— Magne und- beſtimmt if, umd euduͤch erlaͤutett, welche 
. Nehee und: Werbinblichtelten ‘aus deut Beſttze entriosen. 
Gebr einfach wrde die ganze Materie vom Befipe ſeyn⸗ 


- Wenn bloß der Begriff des arfpruͤnglichen jmeiifihen Defige®. " 


= detentio- rei und der-animas detinendi — als das eins 
rn gise ‚Drinelp bey dieſer Lehre betrachtet wetden künnte. Die 
“> Yofltiven Goſetze Haben aber durch rechtliche Bictionen baranı 


fe vieles geändert , baf-an die @tzllt des uefpränglichen Mes 
 fbes eln ganp meued efen’ getreten iſt. Der Be af 


bet daher feine Theorie inſonderheit darauf: daß bie —8 | 


7 geimmerdeffihen: Jurifäffdsen Befige die Orunbfäge In dieſer 


AE J WMatfrie aufſtellen muͤſſe; die Lehre vom uriſtiſchen ausgebll⸗ 


deten Befige abet nur die Ausnahmen enthalten Einne. Die 
fa oft mißverflandene, Eintheiluug ie pofleilin ‚nsturalie il 


>. zivike , ‚deren Exkläsung durch die. abweichenden. Beskeflune | 


‚gen ber Xuslöger zu.elner ber (hmierigften uad fubrliften $che 
ren-In. dem Soſteme des Eiviirechts aeworden iſt, wird iz 

| \ BWeſenilichen Eupers Sdeen gefolgt, die Bläd Im Krma 
7, Mental. 2.8 314 fig ausführlich dargeſtelt ba. 


— 


Achii von der praeferiptio legalis, ihrem Urſarunge, Ihres 


Allmaͤlligen · Ausbildung bey den Roͤmern, und ihren allge⸗ 


ur. ſeht gut und bündig erklaͤtt. Der Verf. iſt daten ing 


4. 


> ieinen. Erforderniſſfen vom der erwerbenden und erlöfchens -. 


‚den Verjährung, beren Etſorderniſſen und, einzelnen Artens 
| von der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, gegen eine, 
vollendete. Verjährung, beſonders In Hinſicht der Minder⸗ 
„Abrigen und, derer, welche: gleiche Rechte mit Ihnen haben; 
imgleichen der Abweſenden, und endlich von bee praelcrip- 


x 


. 


“tie indefinita, oder immemorialis, gehandelt. Unter dert 


verſchiedenen Meinungen Über die Frage: wenn heut zu Tar 


ge die Parteyen, da wir die rmiſche Provinclalverfaflung‘ | 


nicht haben, für gegenwärtig bey Beftimmung dee Beriäße 


runngszelt zu haften find? fol der Getichtsgebrauch die adope‘. . 
0 tirt haben, wenn fie unter einem gemeinfchaftlihen Untere 


xrichter wohnen. Aber ein ſolcher allgemeiner Gerichtegebrauch 
| dücfte wohl ſchwerlich zu erwelſen, und es überhaupt ber Aua⸗ 
- logie angemeſſener feyn, benjcnigen, weiber weichen verjährt" 
en . j " J J rn |; 


. . 
4, y , z 


* * {1} L 
“. . \ - iS N , a 
, . R 
“ . ⸗ 
| — 
“ L . x 


05, Son werten Theile wird von der Werjäbrung, Ganpte 


., 
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Ä Defig und Werjhrung; von Thibaut. 23 
warden folk, mar Danıt für aegenmäctig zu balten, wenn er 
innerhalb ber geogtaphiſchen Graͤnze det Provinz wohnt, wel. 
che unter einem eigenen obern Landesjuflistollegie ſtehet. 
Leßre von der erwethenden Verläbenng der Oervituten If} im 
36 fig. ſehr groͤndlich entwickelt, und babım gezeiat, daß 
aus kelnem Geſetze Die Regel vertheitigen laſſe, wor 


na Me erwerbende Verjährung eines jedweden Neid - 


put finden ſolle, und Haß daher bey der Praͤſtription, z. B. 
t perfönlichen Lelftungen, Frohnen, Bannredte, u. m, 
Aberaſl nicht die Grundſaͤte der erwerbenden; ſondern mug 
der erloͤſchenden Verjährung anzuwenden wären, im fofern 
Bie letztere Jedes Hecht befaffe, welches tlagend haͤtte geihhue 
werden fönnen. In dem $. 45. macht ber Veeſ. die oft übere 

ene , aber wichtige Bemerkung, daß die erwerbende Very 
Ahrung, mit der erlüfchenden Präftription der Klagen fanr 
Eurrisen, und die frühere Wollendung der erſtern fnbirekt die 


letztere ausfchließen Eonne, Diefer N kommt befonders bey 


der Reivindicatio vor. Es befipt 4. ©. Jemand ein Data 


geundfläd aus einem rechtmaͤßigen Titel, In gutem Glauben, 


u und antnterhrechen 20 Fahre hindurch inter praelentes : fa 


iſt durch die adquiſitive Berjährung.des Eigenthums die, nad 
20 Jahren, erhobene Windiketiongklage der Ehefrau, von 
Dem Reitgunkte angerechnet, da fie ſolche rechtlich anflellen 
toumte, erloſchen, ‚ober doch unwirkfam , wenn fie gleich nach 


en Rechte 30 Jahre dauert. Webrigens hätte Recen⸗ 


gut gewuͤnſcht, daß der wuͤrdige Verf. bey bleſer Veraulaf⸗ 
fung ſich über die Verjährung der Schuldſorderungen aus fies 
Ui wrckkidgr Künphanng gebe, aber srmiße Bahlunae 
ndigung gefleßt, oder gew un 
—* * deſtimmt And, umſtaͤndlich sehufert haben 


wöchtes denn dieſer Gegenſtand erwartet noch Immer einem 
sahnöllgern Brerbriter, als er am Scofenius gefunden hat. 


| 
, 


| | | | Rv. 
nn Arzney gelahrheit. J 
goachim Diemrih Brandis, Med. D.. Hupol 
Breaunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Hofraths, wirkli⸗ 
chen Affeſſors deu Ober · Sanitaͤts⸗ Kolleglums In 
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Braunſchweig, u. Brunnenarztes In Driburg; Ch 
+ fahrungen über. die Wirkung ber Eifenmittel. ing. . 
2 Allgemeinen, und des Driburger Waffers ins Wer 

| x fondere, Hannover. 1803. 17 Bogen gr, 8. 
2 . Da Verfaſſer, welcher ſich bereits verſchiedentlich vorcheſk⸗ 
halt bekannt gemacht hat, uͤbergiebt hier dem Publikum eine 
Schrift, deren Gegenſtand Immer noch ſtreitig gervefen IfE: 
Fu Ob des Verfaflers Erklärung für Alle die einzig befriedigende . 
. iſt, muͤſſen wir Jedes Ueberzeugung Kberlaffen; fo viel glau⸗ 
ben wir aber aus elgener Ueberzeugung ſagen zu dürfen, daß 
der wuͤrdige Here Vecfaſſer von allen fo veirſchleden, letzt 
betannten, manchen nicht genug prüfenden Atzt in die Irre 
- fühtenden , Theorieen abweicht, und bloß der reinen Erfah⸗ 
y gung folges dieſes wird Jeder, welcher diefe Schrift mit Ser .; 
Wboacht lieſet, mit Bergnügen bemerken, Die Graͤnzen, wel⸗ 
che uns vorgeſchrieben find, erlauben uns bloß einen gedraͤng⸗ 
Fu vn Auszug dieſer reichhaltigen Schrift zu liefern. In dem 
erſten Kapitel theilt er ung allgemeine Bemerkungen über die 
Wirkung der Eiſenthelle uͤberhaupt, und namenelih der eis 
. ferhaltigen Mineralwaͤſſer mir. S 1 — 33. Die groͤßte und 
deutlichſte Wirkung des in Eohlenfauren Gas aufgetöflen Eis 
ſens (wie dieſes hey dem Driburger Waſſer vorzüglich ſtate 
findet) ſey die, daR es dem Blute mehr Nöthe, eine groͤßere 
—Mgynge Blutkuͤgeſchen, die fich durch den Zutritt des Sauer⸗ 
| ſtoffs in den Lungen und auf der Oberfläche des Körpers hoch⸗ 
= warb färben, und eine dichtere Beſchaffenheit, mehr koagu⸗ 
lable Lymphe giebt; es find alſo in jenem Fall die Eſſenmit⸗ 
Re Äh, wo das Blut eine duͤnnere Beſchaffenheit, we⸗ 
niger rothe Theile und weniger kongulable Lymphe Bot, bey 
welcher Gelegentzeit er. S. 15 zugleich den Sat auſſtellt; 

„dasb der tothe Theil des Blutes vorzuͤglich das Organ ſey, 
7. wodurch ber Sauerſtoff in dem Körper aufgenommen toleb. 
— In dem ꝛten Kapitel giebt er einen allgemeinen Begriff von 
‚> den Krankheiten, in welchen ſich Eiſennnittel hauptſaͤchlich 

virkſam erjelgen, ‘und welche wir am Ende Eur) anzeigen 

"wollen. Hier handelt ee S. 34—73. von den Kachexien im 
58 Aigenieliien Sinne gendmmen. Im dritten. Kapitel erjähle 
N Me. bie Urfachen der Kachexie (S. 74--112,); beſchreibt im 
aten Kapftel die Bleihfuht (&. 113-1 48.)5 Imisten Ka⸗ 

pliel die kachektiſchei Laͤhmungen (& 149-182.) Cr be⸗ 
a EEE greiſt 


— En 4 . .. 







I reift Bietu tr mehrere" Arten von PAbhmungen des ganzen 
| & ons, BF Aiöehbetihen Müffeln oder einzelnen Sort . 


——— mebrere Namen erhalten haben, z. B. ner- 


"vofa, lcorbutica, ferofa, 'biliofa, rachialgica , metallario- 


u frühen Geburten, und vom weißen Fluß der Frauenzim⸗ 


Br Im sten Kapitel handelt er von der Unfruchtbarkeit, 
| r ter CS, 1835 —194.); Im zten von Hypochondrie und Hp⸗ 


tie (©. 195—219.); im ten von Gicht, Podagrä,. 
Dibeumatismus und Hämorrhoiden (S. 220—242.); im 


"sten von Storbut und Hautaueſchlag (S. 243— 254); 
und im ıoten von Rachltls und Atrophie der Kinder. Näb- 
lich fand er das Drikurger Waffer : 1) in der Bleichſucht 


(S. 139.), wo es vor allen den Vorzug habe s Klyſtiere 


. von Driburger Mineralwaſſer dienten Sep hartnäckigen Ver⸗ 

| "ftopfung; 3) in allen ben im sten Kapitel angeführten Luͤh⸗ 

‚sangen. ı Weniger muͤtzlich fenen die Eiſenmittel in denjenl⸗ 

* ir eahmungen, mo fic in dem gelähmten Gliede eipa neue 
7 


bey plöglihen Lähmungen von Schlagflüßen gder von äußern 
 Ropfserlegungen feyen die Eiſenwittet, und vorzüglich die Eis 
ſenbaͤder, ein allgemein wirkſames und one -Finfchräntung 
: au gebrandyendes Heilmittel 5.4) findet ſich bey Ber Unftucht⸗ 


dr En 


“Biene vor; das Driburger Waſſer and andere ähntiche; 
auch dienen die Stahlmittel bey Blaͤtfluͤſſen mach der Ent biu⸗ 
Bang, wenn nach diefen Limfchläge erfolgen. Bey dem aͤch⸗ 
 .egm weißen Buß. lleß er mit glückliche Eufalge. Driiusgre 
Babe in — a — 8 e⸗ — das 
Driburger Waſſer den Hypochondriſten ſehr aux, welche qu 
oͤſteren ea Bring und der damit durch Aſſoeiation 
verbundenen Beſchwerden des Senſoriums, Schwindel, Bo⸗ 
ängftigung, einfeitigen Konfweh, Fehlern Der aroßen Dias 


| ruͤſen, fauren Aufftoßen, Helßhunger, befonders no 2 
Be, | | A 


angel an Appetit, Abwechſelung van Hartlelbigs 
ehe, mit ſauer richendem dürinen Stuhlgang, und häufiger 
- + Abfenbsgung.deg Speichels, leiden, 6) Nuͤtzlich fand ex ſer⸗ 


ger das Delbygsger Waſſer bey Leberkranfheitens 2).beu fee 


Isrhafter Abfonderung im untern Darmfanal; ferner, 8) Im 
Der Gicht mit Fachektifcher Anlage. Schaͤdlich fand er es im 

 Assienigen Art Sicht, die " bleigenne fehlerhafte — 
J F — ‘ . J 


„barkeit kachektiſche Konfitutign amd eine Neigung der Ge⸗ 
„bärrautter., deg beſruchteten Eyes bald zu entledigen: fo . 
g 


J. D. Brandis Erbe, ub. d. Wirkd. Eiſenin. 33 


2* den Schriftftellern nach Ihren verſchiedenen theoreti⸗ 


bfonderung erzeugt hat, welche Die Bewegung binderts 3) . 


- 


EEE — De 
"Im Im nad diefem An en 


Ablagerung der Gicht auf die Gelenke nike auf einmal are; 
zeugt hatte; fondern die bey Abrigeng **— gefundene ' 


der etſt Schmerz, dann Lähmung und Sictknaten bemerl 


"Hatten, auch niche.dip Verſehung des Gicht auf.das Genie 
Klum. " Snplich fand dr das Drikusger Waffer fer — 


2 [2 
te 


N‘ —W 





Gate, wo die Æran⸗ 
minene Verdauung ud 
Ernährung wieber erlangt —* ben ſelchen, wo ſich die 


zung in einem ber; 


Adrper und guter Konſtitution, ohne verhergegaugenes 





.. In Rheumatlsmus und Im elgentlichen Skorbut, 
"ders der ocherartige Niederſchlag als unſgies “ bey at r 
N ‚nen Sehämisen Knlic berolen.. 


. 


| 1 
® 
nn i 


\ — —* des 4 :Dions‘ von ben Anlagen deB 


| —— zu Nennderf im heſſiſchen Antheil 
Grafſchaft Schowmtburg , nebſt einem Ver⸗ 


| —— in dieſen Antagen und in der do 


virbundenen Baumſchule vorhandenen: in SB 
aͤndiſchen Holzarten und Yfanaen, von G. 
Homburg. Hannover, ben Hahn. 1801. * 


; Seiten 8., nebſt den auf einen Begen geſtoche⸗ 


ß ‘nen und ffuminieten Plan | der Anlagen m 
Boade. Gebeſt. 1 R- Ba 


ti. TR, Smelihe hie rue 5 We 
che ‚aber in der Erlaͤuterung der Eee 12 
Haan Babes ‚Miele Aeffegtuß gewährt. 
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| else des Blũner Banetbtunnene in 2 
men, von Franz Ambrs Reuß, vr W. W Be 


A.G. Doktor. Mie:s Kupfern. Neue 
dderte Auflage. ve 1801. 316 C r 
J 1 er 2. 
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Wer Gefendbrumen zu Hiehmfehe; von Sicier. 25 
Seine Zeit, alt das Rinbeinet 





Die Mint. hat ya | | 
06, welder‘ füon a andere vollkommene —*55 oo. 


Meſandbrunnen selten ae fein gi —X 

u. bie vor m € neue 
Auflage, mie der Titel beſagt, uuweräubert algebruct wor⸗ 
Ben; deesuchuhes kB Age Mala 


Der Sieben 5 re Jbwaßrie. Eine cine 
ung von Friedrich Sicller. — a 


ger. 1901, 76 Seiten 4. Geheſt. 16 


Da sie Sefinbfihe Rupfer Ref Das alte Bengkbief 
| — 
— 


Es :it dieſes nach Vededs Dank ine woelfän Er 
' wsgrayhle eines Geſunbbeunnens, weiter fett karzem fee _ 
Velleht geworden iſt. Es entſtaud zu dieſet Schrift Bey Brit 
Barl. der erſte Gedanke bey feinem Ehen in — 
Wo er von den Nrizen der o ſehr 
GSedicht, weiches zum Te — Heramerern 42 
en ea Sn en 
| te geſtelt werden £ 
ne Dallat⸗ auf Noten ae Ä Ä 
77 


Ajöfeige Beihefstungen und Ci übe 
Die Gehörfehter der Tonbftummen., als nr 
Sohn — ven zu gebrauchen. Son G. 


und Taubſtum⸗ 
note Pi — /dey Wehe. 1802, | 
nehme: wo. R N 


Io Wergnägen hat Siye. Mirko Aphe,. ole be dere 
in —* Der Verſaſſer gehoͤrt zu den m erfmärbigen | 


FERN — Eee 
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Vildung ewWeben Gaben. Der fan⸗ Verhactuntbeett, But 
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Wen wir in diefer Schrift'finden, der anfpruchslofe, aber dab ' 
Sep leichte, befitmmte Boͤrtrag, neßmen ungemein für den 


Berſaſſer ein. Er zeigt zuerſt, ans eigenen Beyſpielen von 


Niektriſchen Kuren, daß man bey folden Reizwitteln, als 


—ã—— *8 Erde 


Elektrieitaͤt und’ Getvaniimus; ncht auf eine vorübergehende 


Beſſerung bauen duͤrfe, daß die Kranken nach derſelben wie⸗ 
derum in den erſten Zuſt and verfallen. Eine wichtige Etin⸗ 
— fe ai alle ku N) ae Lab-edner des Salvantsmus, u 
rigen äußcrff fAmeile Welletung ‚auf.bie 
—— PA —— ‚de. bey fortheſetztem Deo 
aber Yann ,, bey chen ‚eifrig fortgefegtem ' 
1 fo daß endlich der in ‚ =. 
Gaiyanificens ungeachtet, fo tayb murbe, als er n 
—* war. "ont auffallende Veyſpiele zeigt’ der- ® 
bie file das Gefühl der Taubſtummen für alle Arten ‚con 
‚@rfdätterungen wird, wie Teiche fie ſich daher ſelbſt einbliden, ' 
deß fie hoͤran, weil fie: von Dem. ehhrfigne keine gicht 
Vorfiellung haben, und wie gerne fie behaupten, daß fe 


son, um dielen Vorzug ſich zuzuſchreiben. Ein Meittet,. fl 
1: wor aller Taͤuſchung zu hüten, fey,- hinter ihnen, weng fie bee 
ſchaͤfftiget find, mit einer kleinen Glocke zu Elingeln, doch (9, 


daß fle die Glocke aydı: vorher nicht gewwahe worden. Ueber 
Die verfchlebgnen Grade der Taubheit., und über die großem 


“= Zaͤbigkeiten der Taubſtummen kommen ſehr gute Bemsefune 


gen vor. Am Ende wird ein fehr ſinnreiches Kärcher ange . 
geben ;. eine Pyramide von Pappe, worin eine ausgelpannte 
Haut gleichſam ein Fünfliches Trommelfeh vorfelit. Wenn - 
der Verfaller a der Folge fa. gebaltreiche Schriften, wie 
eben. Uelert: fo wuͤnſcht Rec. dem Publikum zu hirfeng 

orljtfteßer Gluͤck, und ‚hofft, daß der. Schluß: ‚Ende es 
geſten Heſtes Im Eenſte gemeint ſeyn möge, 


u octicht von ben zu Zeven buch bie Galvani⸗ 9 


taifche Gehoͤr⸗ Gebe » Kunſt begluͤckten Taub⸗ 
ſtummen, von C. H. Wore. Abbenburg 1808: 
«824 Geltung. 7 æ. | 


gu gtäctihen Kuren, wide dar Eyrenger in Jever 


Pu den Gelvaniemie angufeden Gelsgenfeit hatie. the 


a 


— 
u 
| 
J 


.. a - 


€. $. Bote, Tits von de we u. er, 


‘sen mit Bet bie Aufmerklamkele der Arie: "ie And fee 
auffallend , und beweiſen, daß ble Veitalſche Gäuie * man⸗ 
hen File EM Diende Ieiften-kagn. Won ide, in.alien 
Taubheit (Berftorungen bes Organs ausgenoms 
men), Shi zu verfprechen, wie Hr. Wolke zu thun heine, 
wird keinem Arzte einfallen; auch hat diefes der Erfolg ſchon 
berichtiget. Es gebt hier, role es mit der Elekttieitaͤtt und 
‚andern ſtarken Arzneymittela zu gehen Mies. Hru. Spreds 
gers Merhode hat etwas Eigenthuͤmliches. Et Bringt durch 
einon Ifolicenden Handgriff den Knopf ehies Leiters, weiche 
mit dem pofltiven Mole verbunden iſt, an ben ielVendöh 
Theil; er giebt dem Kranken in die Haud einen metellehdis 
Cylinder, an,defien Ende ſich ein Knopf befindet, und Iäße 
ihn mit dem Cylinder (nicht mit ben Knopfe) den Leiter be⸗ 
ruͤhren, welcher zum negativen Pole führe. Wolfe sieht v 
‚nen Elektrochtonometer an, eine Maſchine, wodurch dieſe 
unterbrochene Berührung ohne Muͤhe des Ktanken geſchieht. 


Eden derſelbe liefert bier auch die Beſchreibung eines Werk⸗ 
jzeugs, wodurch man die Grade der Taubheit meffen Farin; 


"eines Penduls, welches man von Keflimmten Höhen herab⸗ 
allen läßt. Er nennt es Atuometer, fo wie er uͤberhaupt 
reich an neuen Kunſtwoͤrtern iſt. Uebrigens iſt die Beſchre⸗ 
"Bung deutlich und gut; bin und wieder z. B., wo von dem 
unglüdlihen Zuſtande der Taubſtummen bie Rede iſt, koͤnnte 
fie türzer ſeyn. 


| 9 ger. Beni. —— — Seundriß der Ente 


hindungskunſt, zum Seitfaben bey feinen Vorle⸗ 
.. füngen, Zepter Theil, Entbindungs und Werks 
| Göttingen. 1802. 476 6. 2 ME. 


>) Theoretifch .. praktfches Handbuch der- Ge 
*  burts - Hülfe, ‘zum Gebrauch bey akademifchen 

..  Vorlefungen, "und für angehende Geburtshelfer, - 
. von Ldw. Frar. Froriep. Mit einem: Kupfer, 

| Weimar, ‚003. 42 Seiten. 8 B- 4 I. 
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" En ! J 4% ? : 

2) Vetſach eines «öllfändigen Syliems' der 

. : leben und praksilchen Gebustshülfe, nach... 
nem darchsus neuen Plane als Handbuch zu » 
', Vörlelungen Bearbeitet, von 7%. Hr. Mortene, 

| Fiat 1802. 513 Seiten.8, . ‚ap 6 2 


(7973 elıre elgıne Erſcheinung, daß diefes Jahr fo relch an Ze 
Pr’ —5 Schriften iſt follte daraus wirklich auf eine 
wnfener Literatur geſchloſſen werden dürfen: fo wäre 
# — —* ausgefüllt, denn ale u are 


4 
.. Den rſten Weil von Pr. 1. inein Granit, ve 4A 
a Beltfaden dienen fol, hat Rec. im Bd. 69. unſerer . 

D. DB. angegelst. Diefer zweyte enchält, mad dem 9 
"nk ‚alles, mas cin Gehustshelfer bey widernatäclichen nid 
De Huͤlfe der Kunſt erfordernden —— zu thun und 1 
: wa laffen Habe, Cr ii in 10 Kapitel gefßriit, und cs iR ale h 
: Ierdinge. dark wlchts vergeflen, was ein Geburtäbelfer zu Me 
* vieleicht cher Manches angeführt, was er zu laſſen, 1% 

Manches bengebracht, was durchaus kein Intereffe fie N 
- ihn pt Bu dem Letzten zechnen wir befonders das Hifiorlo Ai 
fe von Hrn. O. literatiſcher Entiicelung,- 5. 36. fig., wele Mi 
Wes in jeder Schrift des Verf. auf die naͤmliche, nicht gang 1m 
angenchine 2 Art beugebracht wird. Die Werkzeuge zum Ents 
Binhet -igelle Hr. DO. in unmittelkare und mittelbare, eine * 


& eigene —— — au jenen rechnet er Hebel, Zange, _ 





ungen, ſtumple Haken und Schere; 

— l, Bao —— r, br ſon 

—8* Verdentfihung von Clifeometerf) einen Maaßſtab 
| Bien ein — rang ng feinen, den ! 


te later age, en a dien ‚ fein LAN 

sungswerkyeug für den Aiusttermund,, einen ‚gabälfde, ' 
ilgen und: aa igen dam, eine Bit HL, 
gerferitze, weibliche Ratkıter, —*2* Meſſer zum Kate Mi 
berſchn , Ürterlenzange, Nadeln zir Bauchnath, unb.eine % 
Beibbire, Fe in diefem Verzeichniſſe nianches Infteumene 
Kberftuͤſſig ſey, wird eher keit einſchen. Dagegen E-in % 
Ber — zu die ſo Böck nothewendige un gewiß 


„rtiame pen wergefleu; ober hen bie — — 
GSrant M f 






\ eng 


194 


| 8:3. Ofinters Ghuntehlit: Barlintungshnft. mg 
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Ehene Spefüksanne- Öle Oreile Beben arkgen? ar Apan> 


toriom $. 27. iſt ein Speculum oris-utert, dergleichen: 
Stus u. a. mehrere Arten beichtieben und abgezeichnet; die 
am Geburtehelfer afer ganz verworfen haben. Die Nache 
geburtszange 6: 37. Halten wir für eim wuͤrdiges Gegenſtuͤch 


| Bam tarks Nachgeburrsiölfel. "Die Anweifung: zum 


brauche der Inſtrumente, und zur Srätfe mit der Hand, 


u deurlich und ohne Fehler, denjeutgen vilelleiche aflein ande 


inommen, weichen man fo ziemlich allgemein an Den. OL 
etadelt hat, daß er die Inſirumente und Pinfiie Pk 
b oft empfirbig, den Kräften der Natur bey einem Der weib⸗ 
en Otganiſation nataͤriſchen "Sefchäffee zu wenig tumunts” 
mb die Graͤnzen zwifchen der Anwendung ber Bauge mb dem 
Geſchaͤfte der Wendung nicht ſcharf und richtig geung ziechet. 


| — 5. 64., wo die Nabelſchnur ui deu Paten 


Kindes geſchnuͤrt Aft, (wir twerden bey Nr. ©. und 3. dem 


Hat auch berüßren, Jfind de meift fangiokerig,, mirhln auge 


fie das Leben des Kindes gefahrdrohend. Die Aiffe In den 
Damm $. 73. dünten uns ein wentg kurj behandeit zu ſeyn/ 

Dry der Befchreibung bes Kalferfcpnitts, die Abrigene rede 
gutiſt, fehlt. daß der Operateur beym Gihnitte des Urerus 
ſelbſt das Meſſer ja leicht und geſchwinde führe, wegen des 


Intern Baues der Gebaͤrmutter, um keine geriffene 


B machen. Recht lobenswerth iſt es, daß der Verſt Seite 
100 nicht’ elgenſtunig auf der Wahl der weißen Liaie zung 
Einſchniitsorte beſteht. Unter die heutiges Tages nibr ehe 
uothwendigen Entbindungsarten rechnet der Verf & 115. - 
au die Enthirnung und Zerſtuͤckung des Kindes, umb die 
Teennung der Schambeine; bie letzte wird jedoch S. 1243. u 
zwiffen Fäden fuͤt wirklich nothwendig und nuͤtziich geach⸗. 
at, Ein faßnes. Kapitel iſt das zehnte, von den (innern 


Urfadgen toibernatürlicher Geburten, welche der Werſ. ap J 


Agemeine und dttliche Schwäche der Gehärenden, Hinder 
alfe in der Reſpiration, betraͤchtilche Verletzungen des Ara 
ts, Ohnmachten und Krämpfe. (gehören unter die eyſte 
Aukrie . und find dagegen auch twirkfäme Innere - Aryisegens 
arzuwenden), Wahnſinn und Hafen (nicht Immer), Erz 
Isschen, (gehört auch unter die erſte Rubrie; Erbrechen von 
® ude der ſchwangern Gebaͤrmutter nach der Leber wird. Bey /⸗ 
dir Miederkunfe feiten ftatt finden, da die Gebärmutter aber‘ 
darin dazu vlel zu tief ſteht,) zuruͤckfuͤhrt. Nun kommen dis 
inlipen Urſachen, ſchiefe Lage der Orbärenutnn, 20 a 


\ 





! 


dies. Sptnifiufies-aus geſchwaͤchter ‚uber balıges 
Momier Gebärmutter einpfiehlt Di. O. E...ıgr, unter ans 
dern auch kalte Umſchlaͤge, bie unter'fo'hen Umnftätiden ge 
wäß.cher fihaten als nutzen, verqißt. auch dier..die Aimme 
Unrtur, and. raͤth, wo eine gänzlihe Lähmung der Gebaͤr⸗ 
> amezer alle Huͤlfe zu verelteln fcheine, ‚den (ptoblematiſchen) 
| Gelvanimus. Gegen die Vorfälle der Gebärmutter wider⸗ 
| ith der Berf. S. 206. die Mutterkränze, und empfiehlt el⸗ 
07 un, wie er es fonderbar genug benennt, Muttergangsjas 
wien; . Um wonigſten fat im ganzen Buche hat uns die Abs: 
bheandlung der Kopfsinkellung G. 289. fig. gefallen. Die An⸗ 
deigen zum Gebrauche der Zange ſcheinen uns nicht mit ge⸗ 
dngſamer Sorgſalt entwickelt, die Grabe der Einkellung nicht 
genau genug · beruͤckſichtigzt, das Verhaͤltniß der Zangenope⸗ 
ratien us Wendung nicht ſcharf genug auseinander geſetzt, 
6.291. fagt der Verf, ſogar: Erſordert in ſolchen Faͤllen 
| Wie: Lane der. Rrucht.die Wendung, ac, ec, geſteht, daß ihm 
—die Wendungs faͤlle bey eingekeiltem Kopfe, dergleichen Hr.‘ 
O. wie Ehrhard mehrere in ſeinen Schriften anſuͤhrt, {me 
mer unglaublich „twenigftens nicht nachahmungswerth votge⸗ 
bemmen find: Huch jſt alsdann die Löfung des Kopfes nach, 
Dre gebornem Leibe gewoͤhnlich beichwerlicher , als vorhen Dee, 
Me Verf fühle daa Unglaubliche feiner Angaben ©. 294. 
J 0 ——— drey Rathſchlaͤge mit Stillſchwelgen übers. | 
. > ‚werden ſollen, fie Eonnen ans keinem gefunden Gen. 
‚ hisme gekommen feun! ‚Die, Urſachen ſchwerer Geburten von, ' 
- &eiten des Kindes, bringt er. unter 4 Abtheilungens 1) Hin⸗ 
derniſſe in Abſicht der ‚Lage einer. einzelnen Fruchtz 2) dee; 
W Zahl der Fruͤchte; 3) der Form und Krankheit der Frucht; 
ꝛes Entſtehungsortes der Frucht. Hier kommt auch üble 
Bu Ctellung des Kopkes vor. Dadurch wird aber die Sache er⸗ 
ſchwert, da. die Anzeigen zur praktifchen Huͤlfleiſtung, z. B. 
dMe Indikation zur Zange. zerriffen werben, wie es in. dieſem 
Sayitel der Fall ik. Auch die Stellung der übrigen Mater. 
sion ſcheint uns nicht ganz natuͤrlich zu ſeyn, 3. DB. im inte; 
Kapitel kommt erſt vom Fruchtwaſſer vor. Das größte Vers. . 
dien der ganzen Schrift iſt ohne Zweifel die Volftändinteh, _ 
und deutliche Auselnanderſetzung aller. denkbaren Erelaniffe, 
ben Gebaͤrenden. In der Vorrede befhüldige Kr. DO. den” : 
Rn Ahselberger zu Bildburghauſen eines groben Diaz. . 
glass weruͤbet Dielen fich ſelbſt vertpeidigen wird. . . OR: 
re Fr u a t.. 


t 
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= Aufüiertfenn: anf Ahr, als neh, mait. ie anthstiche Bir 


Froriopsu. Martenb FladdBrücher & Geburuhülfe yu 


ER? Oppoktin juxta fe Poffta mogic cluee⸗ 
keunt! So wie Hr. O. im Allgemeinen den —8 der Mb 
tar bayern Geſchaͤffte des Gebaͤrens zu wenig zutrauet: (6 
ſcheiat es ein Chorakterzug der beyden andern: Schriftſt eller 


‚zu ſeyn, auf. dleſelben recht viel: Vertrauen zu ſehen. Beye 


von rechnet der Rec. dieſes zum Verdienſte, beyde find auch 
in der That gleich, und ini hohen Grade Wrauchbar zu atadın 
miſchen Eebrbücherurund zu Handbuchern für angehende prafe 
He Sröurtsgelfer. Beyde Haben ſedoch auch einige Eiger 


dwuͤmlichkeiten, auf. welche der Rec. aufmerkſam machen muß 


8. Faugt ſeis Bud: mie Aner Geſchichte der Entbindungse - 
Tau an, M. ſchließt dag feinige datnit: Key. HR untek . 


Pen Paragraph, und Abſchnitte die Literanm, bona wixta 
‚Iuslis, bengefägt tworden ; M. hat fie weggelaſſen. W. iR ge 


Feliger im Arußeens ‘Has Anatomiſche iſt auch bey F. ge® 
sauer, die Phoſſologie iſt aber auch bey M. gur Den Quer⸗ 
durchmeſſer des obern Beckens beſtimmt M. zu 13”, IJ. nuß 
9 Zoll, im Ausgange der untern Deckenoͤſſnung nimmt 
M. a Durchmeſſer an, J. nur gweys den großen nimmt DA 
wm 4" , den Bleinen gegen 4, die ſchlefen zu 9'", Gr. dager 
gen den graden 333 dın ſchiefen ‘4 Sol. Auch In den Achſen 
Gerd ſie rin wenig verſchieden. Bey Br, ME wohl 5 Unzen 
Dlut, welches bey der Menſtruation verloren’ gehe, zu viels 
MR. aimmt nur 3-4 Unzen an, Es HE noch nicht ausgee 
Macht, ob das Ey witklich gleich nach der Befruchtang In dee 
Wrsärruntter ſichtbar fep, wie F. ©. 35. ſagt. Es iſt nie " 
vichtig, daß der Liquor amnii ber reinen Lymphe analog fe 
WE ar. bey M; ſteht. Die gebiickte @telung des Focus 
Wa: M. von der Bequemlichkeit, indem fie Aehnlkatez 
wahr der Stellung eines ruhenden Menſchen habe: Fr. danut 

die Feucht den wenigſten Raum einnehmen iubge, Die Zei⸗ 

ühen vom Leben und Tode des Kindes ſind bey M. deſſer und 


: Weittäuftiger annegeben, als ten F. Die Webartetehre toem 


Bad regelmägigen und regelwidrigen Geburten, m. treu⸗ 
bet die Abhandlung von beyden ganz, und Handelt Anfangd 
nut die hiatärkiche Geburt ab. Hier kemmit Brrfeibe auch ar 


wie Entbindungsknuſt uͤberhuupt, auf Die Schrotuekakeiten DE 


Wefetniing und Ausübung Berfeiden ,: die nbthigen Ligenfchafe 
tem eines Beburtshelfets — Sachen, die weit narkeilger-i@ 
riner allgemeinen Einkeltung abgehandelt werdarwären. Us 
Berhaupt gefällt uns- Ken. Ms Plau nit, ob er glei. 
durt 
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"Wis Gilden Beburtsorten hat aber, 5* 






iug find, Dep M. it 8 der 538* | 
mäßig leichte. Bebumen, auch die chmngup 
abachanbelt, werden, - Die mollmise ma - 
Dr: &: 207. fig. gehören wicht bieber ni 
writlauftig.· Unert deu Urſachen zum Abortus wird bp 
©..243. wahre Doßhütigfet. angeführt, bie gewiß ſeltc⸗ 





ol * — fingen ſeyn wird. Die au ale ii 













— Unterteil 

B. 261, Behr. nn fondarn Mt aufgeeibenk 

. eenpfinklide,. beſocdor Ai Deruͤhron. Sollte nie auch 
top. hie: Urſachen des: Kindbattfip 


4 en J. egen; beyde Abhandlungen haken 

aber: wear Werth da fie. ſſaa wanig auf; Die U adhenı ne 

eigen anfı- die: — eialaßeg,;. Hr. M. as | 

men aigenem Abſchnut; Zeicheniehte fir dep gerihilie 

m Aczt. werin non Huterfirfung.mvellelbafter | —* 
dep Bortpfiunzungfählgkeit. beym / weibliche n Gefchlehug , 

a) Halalk. di. Ro⸗ ik, Ps ren 


ggen.gchibuen? Yuch;ie —E über die Krankbeltey der 
— — i0 
















FE 


uns nicht gefallen, daß er ©. 313. rath, im Anfonge ven _ . 
Beburtsarbeit en Mottermund mit-den Fingern alimeblig 


—X 


er su. — Gebärahülfe E 


in.205 sepnunäntige Dad achrt, Defe 
rn * * den beflen wie De. Sr. ©. 297. de 
gethaa bat, den Rum zu R son für dos Berkaiten bee 

chmangern zu benntzen. a uwellung, zur Vollendung. 
voiner natuͤrſichen Gehburt IR bey. deyden gar; bey M. wili 


über ven eingetretenen Kopf garuͤckzuſchieben, dns gewiß mit 
dgeser Deſchwerde für die Kreifende verbunden if, eis das 
rarbeiten der Wehen. Ueberhaust ſcheint uns dr. M. 
bierbey, gegetz ſeine fonft gute Gewehnheit, ein werig zu ae 
sho zu feyn. Die fo norhwendige Unterkügung des Dammes 
bar 5. beſſer auceinandergeſetzt. Die Unterbintung des Nie» 


beiſtrapges am kindlichen Theile halten beyde für nöıbig, ons 


yeütterlichen deyde für uͤberfluͤſgg. Bey Geſichtegebutten iR 


der Rec. der Meinung bes Hru. M. ©. 334., der fi dabey 


weniger auf die Kräfte der Natur verläßt, als Hr. 3. ©. 
533... welcher leicht Darüber weggeht. Veylaͤufig das uÄmr 
Uche gilt au 908 der. Rulegeburt. Die Bebandiung 26 
Neugebornen und der Neuentbundenen, weiche bey Hen. M 

fehle, iſt dep Er. S. 308. qut angegeben worden. Zum Bafı 
frriprengen empfiehlt M. die Borrfche Sera, F. den Ofiens 
derſchea Waflerfnrenger ; M. geht Die Anzeigen zu diefer Open - 
ration veeisiäuftiges durch, als F. Die Unzeigen zur Loiung 


ber Nachgeburt fegt B} in ı) Sis des Mutterkuchens auf 
. dem Muttermunde, 2) Umftilpung der Gebaͤrmutter. M. 


fügt dazu: Blutfluͤſſe aus der Gebaͤrmutter, doch nur im 


Nothfolle, und mit vernönitiger Ruͤckſicht auf die Natur⸗/ 


Site, (Rec. I bier ganz mit M. gegen 5. einverhanden, ) 


ErRtnpfihte Zufommenzlehung des‘ Muttermundes, und Un⸗ 


thaͤtigkelt (Aeh ſcheint dem Nec. bloß hypothetiſch annenbms 
men zu ſeyn: DR, ſelbn iſt der Melnung, ſich dann mit der⸗ 
Nachgeburt nicht. zu uͤberellen), Zuſammenhaͤngen (Ver⸗ 
wachſen) der Nachgeburt mit den Gebaͤrmutterwaͤnden, Eins: 
lackung CH noch nicht ganz erwiefen). F. glaubt, bey Bine 
tungen koͤnne das Nichtloͤſen Die Gefahr nicht vermehren, das 
Lofen fie nicht mindern, eher mehren Chat aber darin zuvere 
Iäffig nicht rede), Die zuruͤckgebllebene Nachgeburt made 


= Eeine Konvulfionen ( davon bat Nec, auch keine Erfahrung), 


fie tünne nicht ia Faͤulniß Übergehen, (davon hat Dec. leider 
Erfahrungen, die ganz gegen Hen.:3. fpreden! Blutungen 
und Faͤulniß koͤnnen von theilweile aetrenntet und wurädee 

— € die 


_ ru — 


— 


* vo 


—* x oo .. » 
Me... Arznchgelahrheit 
lichener Machgeburt eritflehen, daven haben teitge Stube 

rungen dem Dec, Gewißhelt gegeben, und er beſchwort jedes 
Jangen Gjehurtshelfer, ſich micht, zum Schaden ſeiner Ser 
baͤrenden, und zu ſeiner eigenen Beunruhigung, von blof 
avbiotlſcham, grundloſer Nalſennement gefangen nehmen zu 
0 aa). Wen den Wendung gehen dehde Verfaflen nur In 
undedeutenden Kſeinſakeiten von einander Bd; F. 3.8: wi⸗ 
derraͤth mit:Stein dla Wendung bey lange verfähfimen: Waſ⸗ 
ſeru, was M. nicht für eine Gagenanzeige wimmts ſo auch 
bey eingekeiltem Sinteen. Bey der Zange find beyde fuͤr die 
gefenſterte; F. wuͤuſcht ein Mittel gegen das Möflen ‚' triftet 
7 der Mſoan derſche Ueberzug nichts? Die Anzeigen zur Zange 
2 Ant dey. IR. welllaͤuſtiger angegeben, -und beyde weichen 1@ 
‚einigen Staͤcken von elnander.ab; Sr. z. D. Halt das Anle⸗ 
gen ber Sarıge ben efnex furzen, umſchlungenen Mabıtihmut 
+: $ür ine: falſche, M. für Fine richtige Anzeige. Aus der bed 
M. am Ende beygefügten Geſchichte der Entbindungskunſt 
wollen wir noch die Behauptung auszeſchnen, daß Hr. Boer 
aus dem Gebaͤthanſe zu Wien das Kindbecifieber verbannt 
habe; wenigſtens werde es nie toͤdtlich, S. 507. woron 
Wer. noch.vor nicht gar. langer Zeit bey Gſtander (Deut⸗ 
waͤrdigk. n. Bbre Vog & 2115) gerade: das Gegentbeil 
> Yelefem-bar.ı- Auib hätte zuverlaͤſſig. Grm. Boers, den wig 
 Absigens ſchaͤtzen, Sehsimpigträmerey einen Tabel verdiene! 
a SEN ,. 
VBVeber die Rinderpeft,. und die Mittel fie zu heilen 
‚= und auszurötten; von D. Gott}: Rich. :Frask, 
. ', :Kreisphyl.. des &nesner und Powidzer Kreifes, .. 
Mit einer Kupfertafel,... Berlin, 1803. 21 4 Sei r 
* teu gr. 8. 1 J J Fan | 


Bu Dir Verfafter Hatte wegen, diefer Gchrife ein Belobuhgeder . 
7. Pet dee Königl. Preuß. Kriegs» und Domalnentammer, und | 
ein febe günftiges Urthell des Oberkollegit medici'et ſanita- 

‚ tis erhalten. Ob fie gleich in manden Städten Örtlichen Ber - : 
x 409 auf Die Sübprengiichen Länder hat: fo wird doch Jeder 
BSachkundige bier Helle Anſichten, zweckmaͤßlge Vorſchtiften, 
und groͤßtentheils gruͤndliches Ralſonnement finden. 
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' VUebor die Rinderpeft, von GR. Frank. 335 


‘ N 


= Sa erften Alfchnitte CUeberfchelften und Ueberſtcht der | 
Kapitel vermißt man in dem Buche) giebt der Verfaſſer die 
xichtige Benennung dee Seuche an, und unterfcheldet fie 
won den uͤbrigen Enizooklen des Rindviedeo·“ -U, Syrms - 
ptome Der Anankbeit, aus dert Unterfudjungen der Indi⸗ 
viduen und. des Ganzen dei Krankhele in ein Ganzes zuſam⸗ 
' mengereiht. Hier haͤtten die, beſtaͤndigen weſentlichen Zeichen 
won den uabeſtaͤndigen geſichtet, und das Ganze in Stadien 
adgetheilt, ader fie doch nicht ganz verſchwiegen werben ſollen. 
Im Anfange — unmittelbar nach der Anftedung — find Die 
Thiere munteret, lebhafter, und freffen gleriger, wie neuere 
VDeohachter, Stoll, Mezler, richtig bemerkt haben. Den 
Ausẽſchlag haͤlt der Verfaſſer in der Regel, womit auch des 
Rec. Erfahrung übereinftimmt,, für wohlthaͤtig und kritiſch. 
Des raufchenden Brandes ( Empbufems ) geichieht Beine Eb⸗ 
 wähnung. @ab ihn wohl der Verſaſſer nicht? In jeder Epie 
. zwotie Beobachter man auch gelinde Grade der Krankheit bey 
Indlividuen, wobey die Thiere nur wenig ran ind, yagen 
führe fo, wie ben Pockenſeuchen mande Kinder mit Pocken 
berumlaufen, eſſen und trinten. Auch Liefer hätte Erwaͤh⸗ 
mung geferben follen: III. Sektion, der Erepirten Stuͤ⸗ 
‚de IV. Welche Krantbeit-die Minderpeft ſey? Es wird 
hier gfuͤnditch gezeigt, daß fie eine aſthej iſche Krankheit, ein 
Typhus,voder auch, nach ‚der älteren Gptache, ein boͤsarti⸗ 
908, gaſtriſches Faulfieber Tey‘; mis einem eigenartig modifis 
| Akten Anktetungsftoff verbumden. Die aſtheniſche Entzäns - 
daung dei Drgane der erſten Wege, endet Isicht In Brand. Die 
Beſtimmung des Zeitraumes, innerhalb welchem die Wire 
. ungen des eingedrungenen Peſtgifts im Körper ſichtbar wer⸗ 
denn, hält der Veeſ. für ſebr yerkdr. Allein die Impfung 
giebt bieräber Aufſchluß. Nach den Imyfregiſtern (3. D« 
won Tode, Adami,) zeigtfich.die Krankheit den 6. 8. und. 
ben gelinderen Fäden den 10. Tag. : Daß He fih ſchon nach 
auderthalb Tagen zeigen foll, widerfpeicht der Erfahrung und 
auch der Annlogie von den Kinderblattern. Bey der natuͤt⸗ 
lichen Anftedung iſt die Dauer, wie Rec. aus Beobachtun⸗ 
gen weiß, 10 bis. 14° Tage, V. Ueber die Vatut Des 
—— Sonderbar if. die Behauptung des 
Berfaſſers ©. 39.: „Eben das Kontagium, bag veiſchledent⸗ 
„Ich modificiee, im menſchlichen Körner Per und gelbes Fie⸗ 
ber, Typhus und Blattetn, und elle anders Kleber und ats, 
4 lecende ‚Krautöchten:bonnorkringt,. Ins den Boa taurus Fo 
j N 8, 
J F — J J. 
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36 " Armengelaiheie® ©: To _ 

. ber Rinderpeſt belm. Aber mas iſt das Kontagium? Iſt es 
ein Körper, iſt es ein Belt, in es ein Daͤmon? Es IR 
Alles.“ Diefen Dämon findet der Verloſſer in dem Dolbe⸗ 
terſtoffgat oder orgdieten Stickzas, nach Mitchill's Hypo⸗ 
theſe. Mit zuviel Worikebe und Weitſchweifigkeit duldigt es 
ſeiner Hypotheſe. Phosphor, Schwefel, Ammoniak, feibiE 
Barmeſtoff, Lichtſtoff, laͤßt er bier Ihre Rolle plelen· Nicht 


bloß der Schuppen, ſelbſt das veneriſche, Krebs⸗ Juſekten⸗ 


— * 


‚und Wurbgift duͤnken ihm nur Modiftetiorien dieſes argen 
dprotensartigen Otoffes. Vi. Praktiſch ürztliche Bebande 
lung der Kinderpefl. Der Verf. erklärt fie für heibar. 
Bon Eichentindenabfud mit Schwelelſaͤure ſah er den beſten 
Erfolg. - Nach dem Gebrtauch derfelben will er an den Erfrer 
menten einen Schwefelgerud, beobachtet haben. Dep Kurken 
Leldesvetſtopfung zeigen fih a bis 6 Unzen Kuͤchenlalz ot er 
Glauberjalz heilſam. Die Säure wurde auch in Kiyfiierem 
angewendet, und mehr noch, als Vittiolſaͤure, leiſtete Die 
dxygeniſitte Salzſaͤure. Alle Stuͤcke, bey welchen nicht ſchon 
offenbar Sangıdı des Darmkanals eingetreten war, wurden 
erettet. Es war, als wenn der Hauch einer wohlthaͤtigen 
Kr über die Teidenden Thiere ausgegoffen werden wäre, Auch 
Körper, welche viel Waſſerſtoff enthleiten, verfucdte der Nero 
_faffer. Dele‘ waren umforft, Wein und Brauntwein zwey⸗ 
deutig. Mehr wirkten ſtark riechende Stoffe des Pflanzen⸗ 
reiche, Aſand, Daldrian, Pfeffer, Ingwer, Angelit, Opium 
Zwey:Bran (!), fo wie auch Holikohle. VII. Weber die 
Entſtebung ind Geſchiche⸗ der Viebpeſt. Rec. kann“ 
die Behauptungen keineswegs unterſchreiben, daß vielleicht 
Jahrhunderte dazu gehörten, wenn ſich das Wien erzeugen: 
ſoll; feit 1209 habe es ſich durch feine unerſchoͤpfllche Meprow 
‚buttionskraft bis auf unfete Zeiten fortgepflanzt erhalten, we: " 
es bald hier bald da, ſtaͤrker oder ſchwaͤcher, gewuͤthet habey- _ 
Ungarn und dfe Ukraine ſeyen die Wiegen diefes Peſtgiſfts. 
Rec. der in Ungarn nicht unbefannt if, weiß nichts won eis. 
ner Wiege des Peſtgifts daſelbſt; die Geſchichte lehrt viele 
"mh, daß dieſe Der ſich im Gefolge von Kriegen, Heeres⸗ 
zuͤgen, Hungersnoth, u. dei. bey dem Nindvieh erzeuge, da 
fie ſchnell ganze Reiche ergreiffe, aber nachher: wieder auf. -: 
höre. Die Urfachen der fehnelien Verbreitung der Minderr 4; 
pet in Suͤdpreußen find die gefliffentliche Verheimlihung 
von Seiten der Viehelgenthuͤmer, die Heroiffenlöfefte Sorg⸗ 
loſigkekt dep dem’ Werkharsen und Abledern der Het, 
- ‘ = voor t⸗ 
r j - | 
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‚Weber die Rinderpoff; von G. R. Frank, "7 \ n 


‚Bättern der Qunde mit dem Fleiſch, die Handelsſaden, umd 
ber Aberqlaube, den die Gelſtlichen befördern. Die Evers 
rungsanßalien find eine Katyre auf jede Sperrung. "VIE, ı 
Maaßregeln und Operationsplan gegen die Rinderpeſt. 
Allgemeine Veſtimmung der noͤthigen Perſonen. Aus⸗ 
‚walttelung des Fonds zu Beſtreitung der Koſten, (Eine ber 
Mandige Viehſteuer In:die Kreistall: wird biezu vorgeſchla⸗ 
gen). Beſondere Maaßtregeln. Ueber Viehatteſtate, Der 9 
ſichtigungen und Kontumalanſtalten; die legten werden vor⸗ 
"jagli empfohlen , Alfeturanzanflalten dagegen vermötfen. 
ats vorzuͤgliches Vorbanungsmittel wird die Impfung ge⸗ 
—nanntt, und auf Camper und Saldrem verwielen. Die . 
Methode und die Einrichtung der Anftalt werden umßänds . 
lich befchrieben. Hierher gehört auch die Kupfettafel, welche Ä 
einen Impfungsfchoppen Tür so Stüde vorftellt, und wobey 
„Reh die Defiguation der Woutoften finder, Hätte doch Lee 
Verf. bedacht, wes Vieq deAzyr in Frankreich zeigte, und 
mehrere deutſche Aerzte bey der letzten Seuche erfahren, DaB _. 
es während einer finaerifienen Viehpeſt nicht rathſam ſey, U , 
Ampfen, weil das Miasma Hier Immer bösartig IM. Te - 
Day einer, außer der herrſchenden Viehpeſt, fortgeſetzten Im⸗ 
pfuag, durch die kuͤnſtliche Fortpflanzung der Materie von 
-Stöd zu Süd; witd diefe gelind wirkend. Maaßregein 
bey greafficender Rinderpeft. Es muͤſſen die frübeften, 
‚„geroiffenhafteften Anzeigen geſchehen. Won den Wefichtigune " 
zen, Abſenderung, Spertung, medieiniſcher Beſorqung, 
«Sorge für die Jeſer und Verſcharren derfeiben, Beiutzung 
‚ er Felle, and Betſuͤgungen In den angeſteckten Orte. — 
Wacißroͤgein nach geendigter Kinderpefl. Dre DSutchͤgg 
"der ſeehen Luſe iſt das vorzuͤglichſte und 12 Tage' ſtad det 
Termin, nad welddem, nach dem Fallen ober Geneſen des 
letzken kranken Stuͤcks, die Seuche als beendigt angeſehen 
werden kann. | 0 


Die Schreikart unfers Verfaſſers artet sunpolter in 
Oma aut. 3. B. ©. 52., mo der Sins iſt, dad _ 
auch hroniihe ehrliche Krankheiten gebe, Heißt es: „Es | 
„wahr, die Eumeniden der chtoniſchen Krantheiten pritſchen 

das Thlergeſchlecht mic ihrer Swilanzengeiſe, oft ohne 
„Kontaglem, auf dem Hornenpfabe des Leidens z den Apr 
"„zlfchen ſtygiſchen) Ufern hinbb. Aber iſt ihre Ansbeute . 
Hſo delthlich, als die, welche Die teten Zutlen davon vn 
tn WB— 3 „Wie 
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‚De fehribus biliofis, esrum indole, fimplicitate, 
-. somplicatione, anomalia et digreflione unaque 


‚© adjunctis morbarum hiftöriis per: plures. annos 


Der Bes Volfoeffer alaubt aus ahtjäßrigen Erfahrungen die 
Beobachtungen Stolls, Tiſſot's, Flutes, Richter's, u. a. 


collectis quas literato orbi communicat et füb- 
wittit Joſcphus Schmieg, M..D, .Norimibergae, 
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in,kibliopolio Rafpeano. 1801.:184.Seiten-8. . 
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‚Über qie mancherley Geſtalten des, Sallenfiebers,, und bie in 
dieſer Hinſicht verſchledenen Hellasten deſſelben heſtaͤttigen 


zu konnen. Nach ſculget echter Otdnung glebt er zuerſt eine 


| Definition deg Gallenfiebers  „febris acuta continua r9- 


N 


) 


y 


ꝓmitiens, ‚At plutimum aeitiva, varia ex cauſa hepar ag- 
„grediegje, et multilaris 'ejus Sscrerionem augente , ec. 
‚„Aiverümode. depravente nata, dicuur hiliofa“ — zähle 
deſſen hargkrexiftiiche Zufaͤlle her, unb geht dann zun Hellatt 


. ‚über. Elntbheilung, Verlauf, Stadien, Urfachen, Verml⸗ 


ckelung, Vorherſehung, Bauer ,- Entſcheidung und Prognofe 


(4 


dieſes Fiebere werden nad) dem befannsen Wegsiffen der Sue 
anoralpathologle erfläre; die Folgen, wie natärlic , mit (6⸗ 


„zen Urſachen verwechſeit, die ftärkenden una fhmädenden 
Mittel geuannt, womit. die Gallenfleber brjwungen werben 
ſollen — und Überhaupt wird nichte gelehret, was man nicht: 


, Iebon In unzäßtigen Buͤchern graͤndlicher gelefen hätte. Die 


40 Beobachtungen des Hrn. V., melde deu größten Theil 
des vorliegenden Werkes eimehmen, find nicht befier und bes 


ehrender, als ferne einſeltige, michtsjagende Prolegomenen; 
alle And über einen Leiſten geſchlagen. Dhme-keitende Prige 


;eipien „ die allen, Erfahrungen vorausgehen muͤſſen, obne 
Gründe, warum ihr Urheber fo und vis, andere verfuhr. 
ſind fie don Leſern zum Beſten gegeben. Der Hr, Berfaflge 


Begnägt ſich dloß damit zu erzaͤhlen: wie ale, won melden 


 - 


Tewrerament, und non melden Eelbeabelchafenbeit die Kun 
. | | en 


* 
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Anton Naegele, das Werdan,.des Leben; ete. 39 


Ben: gemagfen ſeyen, and pnter melden Umfländen aber Witte⸗ 
 sungssioflüffen die Rranfpeit angefangen habe. Er zeichneg 
- Suppen von Spmptomen in Riefengräße und Swergsgeftalt, 
nenm bie widerſprechendſten Mittel, die er gegen diefe Zus 
fälle verordnete, und lehrt, wie er mit denfelben wechſelte, 
— ſich die Zufälle änderten, oder dor andern hervor⸗ 
| A n. 26 . u .. ’ . “ 
Wer umlt der neuern und wiſſenſchaftlichen Bearbeitung 
ı ber Medicin nicht bekannt if, feſt an der alten Numeralpar 
tbolsgie und Symptematoloale klebt, und bach ein Dottop 
diplom worzugeigen. hat,. dem empfiehlt ‚Dec. dieſes Bus - 
andere Aerite kennen es füglich cuibehren. oe 
De 
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Das Werden, das Leben, die Gefundheit, die Krank- 
. beit, und der Tod des menfchlichen Körpers, 
pach Brownifcher-Lehre dargellellt, weiter ent. 
wickelt‘, und zum Gebrauche wifsbegieriger 


Aerzte. und Nichtärzte angenehm und lehrreich - ' 


* befchrieben von Auton Naegele, der Arzuey - und 
Wundarzneykunft Doktor, und Seiner Kurfürft; 
lichen Durchlaucht zu Pfalzbaiern Hofarzt 'in 

.  Düffeldorf.. Diüffeldorf, bey Daenzer. 1801. 
LEWBASERENE.. BU 


Zweck des Hrn. Verſaſfers — die Saupbaltung unfere - 

: Körpers für Aerzte und Nichtaͤrzte unter einen fafilichen Ger 
Achtspunkt zu bringen, fo daß denfende' und Heblidete Leſer 
init Nutzen und Vergnügen Ihren, Körper fudieen innen — 
AR in dieſer Sehrift erreicht, Der. Snbalt derſelben ift zwar 
für viele Aerzte nicht neu; aber das Defaunte ift in einem 
angenehmen Styl vorgetragen. Hr. Nägele wii feine Lefer 
wicht zu Selbſtärzten machen; eden ſſe wegen Brownx 
Syflem aus der Ungersäßhelt ziehen, und ihnen nach eher 
dieſem Syſteme über die, auf dem Igsigen. Titel genanuten, 

F äeſqher Zuß aͤnde des Menſchen nuͤtzliche Belehrungen ge⸗ 
te C4 . Er — Dies 
\ . . ag — J 
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er livieyöelahrheil. 
—  Derfes M en Wort zur rechter Feet Senn eeN doch 
wahrlich betruͤbt, daß noch hin und wieder in Voruethtellern 
veriaͤhrte, bonorirte Quackſalber, ein eigenes Geſchaͤffte dar⸗ 
naus machen, Ihre juͤngern Amtebräder, die mit der Willen 
ſchaft ſortſchreiten, Bey ihren Nebenmenfchen-als gefährliche . 


Aerite, d. d. als Anhänger der —— in einen 
| bien Ruf au bringen luchen. 


Auf die nenerh Entbedungen In den mediciniſchen Hin⸗. 
wiſſenſchaften Hin dieſer Schrift Nädficht genommen wor⸗ 
"ben, und Aberall giebt ber Hr. Berfafker Beweiſe, daß er 
Bromn’ s Enftem gruͤndlich ſtudirt und verſtanden habe, Nut 
xeinige Bchauptungen dürften genouer beſtimmt ſeyn. 3. B. 
©. 40 — daß die Krankbelten der Muiter eher, als die —4 
Baters, auf das Kind uͤbergehen (7). ©. 79. witd ge _ 
fragt: „Iſt eine erregbare Safer unferes Koͤrpers auch 
„Tärker, wenn fie dichter wird ?“ Allerdings, wenn . 
man mit’ ver relativen Begriffe dicht nicht. fpfelen will !_— 
©. 162. wird dos fpanifche Fliegenpflaſter ein Reizmlitel ges _ 
Bann, unv neden bas- Opium arfiellt Dieß verfiche ſich 
doch wohl, wenn das erſtere nur als ein zoth machendes, nicht 
als ein Blaſen ziehendes Melttel angewendet wird. Auch 
[chreibt bei Hr. Bert vergelbwindern ‚Hat befateudigen 
und Hyppolrates· 
un . e- 5 F Br . 
"Eincheilung der. cheorerifehen Heilkufde ſowohl 
als Heilkunft, oder’ Regulativ der Phyſiologie 
nach ihren Zikcke; Heilung. Für angehehde “ 
Aerzte und Wurdärzte. Von Franz G. Kor. 
N" gotowsky, der. Arzney - und Wundarzneykunde « 
. x Dokser. beipaig; bey Graffe. 181. 104 Sek \ 
N % | ten 8. _ 78 . 
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Dar PRINT, bieſes Aetnen, unketeutenstn, und fluͤhtla ge⸗ 
arbeiteren Schriſtchens, iſt auf dem vlelverſprechenden Tliel⸗ 
Glarte angefuͤhrt. Der Verfaſſer theilt fein Werkchen in drry 
Abtheilungen. Die erfle begreift Die Theorie der Helltkunde, 
2 und ift ein in ee aus Roͤſchlaub's Pathogenie. Die 
aweyte emnha die beorie der Helllunſt,, mis ſie aus u 
aub's 


Kornstowsky’s Eintheil. der-theoretifch. Hellk, 3 


Jaubes bekannter Schrift — von dem Einfluffe der Brom. 
ſchen Theorie in die praftifhe Heilkunde — hervorgeht. Die 
Dritte, welche eine Rekapltulation der thecretifchen Heilkunde 
ſowohl, als Hetikunft, zum —— bat, tft eine kurze Wide 
„berhelung des Sefagten, in Beziehung auf munbärztiide Ga 
genitände.‘ Odgleih Hr. K. von feinem Werke che hobe 
Meinnng zu hegen fcheint: ſo iſt Doch wohrlich nicht abzufte 
hen, welchen Gewinn vie Arzeywiſſenſchaft im Allgemeinen 
davon zu erwarten habe. Die Abſicht des Mannes iſt lo⸗ 
| bensmwerth ; aber die gute Abficht, Andetn durch feine Talente 
zu nuͤtzen, iſt Ja noch kein Deruf, als Echriftfteller aufzutre⸗ 
ten, uud betannte, oft und befler gefagte Dinge In sine bald 
vergeſſenen Schrift zu wiederholen. Unſer Verfaffer wil, laut 
der Vorrede: „parteyfüchtige , Boshafte Keute, dir, 
„obne weitere Bihnde mit Läftersungen über mich 
‚„berfallen werden, als verächtliche, der Mlenfcbbeit 
_ „unnüne Blieder betrachten.“ Recenſent hat keinen 
Srund, diefe Drohung auf ich zu deuten; und In der Kiufiae 
‚räth er dem Verfaſſer, tiefer in den Geiſt der Erregungs. 
theorie einzudringen; Brown'e Elemenie, deſondets Roſch— 
laub's Kommentarien daruͤber fleißig ju ſtudiren, und bie 
Grundſaͤtze jener Männer am Krankenbette zu ptuͤſen. Die 
‚In der zweyten Abtheilung aufgeſtellten Vorſchtiſten, Krants 
helten zu unterfuchen, geben die Hoffnung. daß uns der Ver⸗ 
dſaſſet vlelleſcht In der Folge mit nüglichen Beobachtungen bis — 
Ihenteh werde, 2 u en M 
— — o. 


1) Meditrine, ader ein Beytrag zur Verfingerung _- 
“ des menfchlichen Lebeus. Berlin, bey Franke, 
1801. 44 Seiten g. 5 9. . Te RR CE 

3) Die Kunſt gefund zu bleiben, und das mienfchlj« 
he eben zu verlängern. Gin Buch für Jedet⸗ 
wann. Aus den Englifchen des. D. Garnett. 
Leipzig, ben Sommer. 1802. Ro Seiten fl: 6. 
Ze 7 — u Fe: 
Seltdem Hufeland's Wett, die Kuhft das menfaliche Fıfın - 
“zu verlängern, erſchlenen iſt, ee — | 
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ülller Kunſt die Recenfent — nicht kenne - @ine.Kunft dag 
wenſchlſche Leben zu verlaͤngetn giebt. eg nicht; wohl ‚aber 
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 glrte, daffelbe: wicht zu verkürzen. Der Verfafler der Ma⸗ 


 Troblofit wußte wohl, daß jedem Weſen vom. Anfange feiniek 
e  Exlitenz eine befilmmte Lebensenergie gegeben it, die zwar 


durch eine zweckmaͤßlge Anwendung der erregeuden Potenzen - 


innerhalb. gewiſſee Gtänzen erbalten.; das Lebengjtel lelhſt 
aber durch keln Mittel im der Welt Aber jene dem’ Indive 
um entſprechenden Ördujen hinaus gerückt werden fünne. 
‚Das abfolute Maoß des menſchlichen Lebens kann von kei⸗ 
mem Maturforicher Keftimint werden; der Arn aber nimurie 
nr ein. relatives Veheusjlel, töriches laüt her. Erfahrung von 
= ar en wenigen Menlhen erreiche wird, als, dir. Außerfie 
raͤnze an, und 9 deſes Zuwitklich herbey zu führen, 
dwccken alle feine Et in 
Usb war die Wahl des Titels dry jenem allgemein gelelenen 
Bliche zufällig. Es it aber ein offenbarer Uterariſcher Miß⸗ 
‚brauch, wenn jede unbedeutende Schtlft, die” einige allge⸗ 
‚mein bekannte Gegenftände ber Crbrneordnung. berühren, ‚mie 
blifem anlocenden Titel gefiempelt wird. Du ſollſt dich des 
Eharletoniem nicht verbächtig machen — iſt Gebot für jedem 
 Pehrlichen Arzt. la ee a 


rt eine ſtinirte Beurtheilung der Speifen und 
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Es ‚(Wrtränfe ‚ töle man dergleichen in unzähligen Buͤchern ame 
teile Dee Berfaffer lehrt bep der Wahl der Speiſen auf 


rien Verſchriſten ab. Wahrſchein ⸗ 


bdas a, auf die verſchiedenen Beſtandtheile, mannichfal 


tige Niſhung, uud auf die Quantität der Nahrungemittel 
d vorſoͤdlich unſet Augenmerk zu richten — mir ſteter Rüde 


At auf Korberkonfiitution. ‚Lebensart, Gewohnhelt/ Die 


Taffenheit ber Laft und det. Jabreszeiten. Er macht im Al- | 


"gemeinen auf die Uebel aufmerkfam, welche aus dem, Über» 
: mäßigen und allzu farfarmen Genuffe ber Spilfen, in Hin⸗ 
‚Mt auf Qualitaͤt, Waͤrme oder Käke entfpringen. Um eine 
>. dute Verdauung zu bewirken, worden eine gelinde iind, nicht 
ermüdende' Weivenung vor "dem Effen, Semuͤthsruhe und 
‚.Mufßelterung des. Geiſtes, Ruhe von Geſchaͤfften gleich'nach 
auungsvermögen angemeſſenen Quantität einfacher Nah⸗ 
>. tungsmittel empfohlen. Der Schlaf während der Verdau⸗ 
ug fen ſchaͤdlich; gut hingegen zur Zeit der Ernährung. Uns 
witteldar nach dem Eflen Taback zu rauen, {m eine re 
BE Zu ES 7 ee 
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dem fen, iangſames Eſſen nnd gehoͤriges Kauen der dem | 


Die EX Heike Eine Ueberfegung. 4° 
| —X— . Welt: nahhcheltlger IR dieſe Gewohn | 


vor dem Efim. Zuleht mod -einlge ‚bekannte 


FDinge über Irinftoeffer,, Bier , Brenutigeln und Wein. — . 


Kaffee und There wi ber Berfoher in. dm beſonderũ 
Thelie bondeln. 


Der Vet fafſer ſchwantt zwiſchen der ertgungerherch 
und bei Humoralpathologſe; feine. Vorſchtiften find zu kurz, 
einfeitig und unbeſtimmt. 3.8. Seite 21. beißt‘ es, daß «6 
‚anvernänftig ſey, einen, Kranken zum Eſſen zu noͤthigen. 
Wenn der Verſaſſer einmal afthenifche Krankheiten nach ver⸗ 
nänftlgen Grundfäge behandeln jollte: fo rofrb er die Ude 
rigtigteit dieler ‚Behauptung elafehen lernen. 


Me 2. Der erſte Theil tiefe Auflagen MR, laut der 
M Rinieins, ‚ber weſentliche inhalt eines Verſuches, welchen 
des hefainen: Verfoſſer in einer Sitzung der kunlglichen Ge⸗ 


= fFellſchaft der Aerzte zu Foinburg vorlas. Seine Abſicht war 


u bie tie Ernätrung ber Kiüder ih in de beyben er⸗ 


Baben:s .die_allgemeinen Grundſaͤtze von Brown's Oyſteine 
ko Dchutz ju nehmen; die Geſetze des Lehens allgemeiner be⸗ 
Barnes und deutlicher zu machen, und aus Ihnen ſolche Regelv 
für die Erhaltung det Geſundheit abzuleiten, welche Der Faß 
ſungsktaft eines Jeden einlenchten konnten, In diefer Bor 
ieſung ik von den Wirkungen der Rufe, der Kälte und Waͤr⸗ 
gie, der Nahrungsmittel und. der Lelbesbewegung die Reda 
SDrerons Lehre if zum Grunde gelegt, und Bedboes Voltv 
Arien find dabey benuet worden. . nr, .-,;. 


VReeenſentt onn dleſes unterhaftend? Schtiftchen Bra 
kei der Sefundkelt as Ueherzeugung aimpſeblen. 
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‚..ften, $ebensjohren. Zur Belehrung für Mütter, 
Denen das Woht ihrer Kinder aufrichtig am. Here 


zen blegt. Sherausgegeben vom (von) D. J. H. 


ee Hamburg, bey Cefimana. 802. 
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ET ee 
dr 13 Kapltein handelf bie Verfaſſer die öbdeneiiche Zap - 
ad Erziehung’det Kinder ad. Der Verfafler fheim ein jun 
ger talentvoller Feit zu feyns feine Schrift bat wenigſteus 


ale Eigenſchaften ſolcher Schriftſteiller; das Gute derfeiben 
ELebdaftigkeit und Feuer des Vortrags bey gun" Schul⸗ 


genatniffen, und die Behler derſelben — uͤppige Wortfüle, 


Lere Deklamatlonen, unzulaͤngliche praktiſche Bekanntſchaft 


Mit'den Kinderſtuben. In den meiſten Stuͤcken hat er die 
Hufelandſchen Grundſaͤtze benuhzt; doch iſt er, nicht unbek 
aunt init der Erregungstheorle, mit lobenswuͤtoiger Vorſicht 
manchmal davon abgewichen, und hat, befonders im Punkte 


der Speiſen, eine mehr ſtaͤrkende Methode empfohlen. Hlerin 


N 


kochte Milch von den Kindern weit beffer vertragen wird, als 


bat er gewiß Nee! Wir haben überhaupt bisher ein’fehk 
‚buntes Chaos von Marien in der Dlaͤtetik gehabt, die nir⸗ 


dende mehr (daderen , als Im Mindesafter. Weniger Rede . 


mag ber Vetfaffer haben, wenn ei ©; 10, den elfeharnen 
Dtillenden empflehlt, nebenbey noch eine gefunde Amme u 


halten, oder das Kind täglich einigemal einer geſunden und 


tedlichen Frau Ihrer Bekanntſchaft zu ſchicken. Grand) S 


21. Es fey eine unverantwortliche Binde, einet Ruh 
ker nur darum die Milch frühe vertreiben zu wollen, weil fi 


nicht viel haße; (Ree. hält dieß für ſehr verantwortiich! mr 


verantwortlich aber, wenn viel Mitch da iſt.) S. 15. Wenn 


das Kind an dir Bruſt einſchlafe, geninne die Mitch: leicht 
im Mageñ, und daraus entfiehe die Shure, (Ale Dip 
gerinne im Magen. Dian Hat aber Schwaͤmmchen vom Eein- 
fchlafen an der Bruſt entftehen fehen.): ©. 14: Es mi - 

ſchon Daraus. Schwaͤche entfichen, daß das Kind mit vol» 
lem Magen einſchlafe. (Auch das iſt itrig!). ©. 17. Der 
Verf. fand nirgends genügende. Deftimmung‘, wenn DIE 

Kinder zu entwoͤhnen feyen,; faſt Ale beflimmten fie die Zeie 


. nach Dem erffen Zabnausbruche dazu. (Das if in folge 


Ich Beſtimmung genug, und eine ganz richtige.) S. 44. 


 golderzäch der Verf. das Abkochen der Milch mit. Aufeland 


und Hildebsand,. Die Eifahrung fehre aber, daß abge⸗ 


vche. S. 36. Neugebornen Kindern fo viele füße Wierke zu 
geben, als fie trinken wollen, ift gewiß nicht rerhfum. Däs 
Wirkingsvermoͤgen ihrer Verdanungsorgane: iſt zu ſchwach, 
als daß ihnen das allzuviele Trinken nicht ſchaden ſollte. Din 
Zucker haͤlt der Verf. für nachthellig, und frogt: Was be⸗ 
welſen einzelne Beyſpiele ? SFichts , gar nichts ! Das te 
. No, Bu Aus 
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Ueber die Einahrung ber Minber, von Gternberg. dp - 


" Kapitel hat uns vorjäafie wohlgefallen. Mur ndirden mit . 
Tleinen Kindern nit Anfangs die arten Brüßen von Huͤh⸗ 


miern, uody ‚weniger von zerſtampften, geben, ſondern 
ſchwaͤchere. S. 30, Vir Salabwurzel haͤlt der Rec. nicht 
- für fo empfehlenswerth, als der Verfaſſer mit dern wuͤrdigen 


eland; was foll der zähe Kletſter im Lehe tun? Dis. 


Sechneckenbtuͤhe iſt ein eckelhaſtes Nahrungemittel. Hiet 
miſcht doch auch der Verf. Zucker zu. ©. 70. wird empfoh⸗ 
len, den Zwieback einzuwelchen; es iſt aber auch nörbig, Ibm 
wieder vor dem Kochen auszudruͤcken, um alles Heſichte, Kies 

brichte herauszubringen. - &. 19. Vor Ablauf des erſten 
Jahres foll kein Kind, nach dem Werfafler, Gemuͤſe bekoms 
men ; durchgeriebene Wurzeln „ befonders Zucker > und geibe 
" Wurzeln ſchaden zuverlaͤſſig nicht. Auch die Kuͤchenkraͤuters 

werden unrecht ©. 84. als blähend verworfen, da «6 wenig 
Kens beym Zellerie, Meyran u. a. zuveriäfg nicht der Fall 
fd. Die Kartoffeln bagegen nimmt der Berf. ſehr in Ochutz. 


* = Qu bare ſcheint es dem Rec., wenn dee Werf, @. 135. vom 


Weine fagt: nicht einen Tropfen därfen Kinder bekomm 
Eichelkaffee empfichle der Werfaffer ©, 135. Bey Krankheiten 
der Druͤſen ıc; bey Krankhelten iſt aber ouch Der Thee, ben 
der Berf. nur für ungemein erſchlaffend haͤtt, nicht durchaus⸗ 
gu verwerſen. Veyſpiele von Äberladener Deklamatfon ſin⸗ 
den ſich unter andern ©. 2. ſig. S. 62., wo von Hetzen; 
kalt und hart, role Klippen nordiſcher Geſtade, geſorochen 
wird, und S. 1 ed 
J ur. " — Mz 

Peter Campers vermiſchte Schriften, die Arzyen 
Wunmdarzney⸗ und Entbindungskunft betreffend, 


Ueberfegt und aus der Handſchrift vermehrt/ 
Mit LH) Kupfern. Singen, bey Juͤlicher, 1801, 


2,69 Send aRKE. 
’ BERGES: Bei og 4 
Die Nachleſe zu der in Leinzig ben Erufine 17841790, 
erſchlenenen Sammlung der kleinen Schriften des ver⸗ 
ewlgten Campers wid gewiß allen deutſchen Aerzten wills 
kommen ſehn. Camper (geb. 1722. den 11. Map und ges 
florben 1769. don 7. April) man einen der goͤßten de 
v - " " u | - _ 
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7 "Palihe Verdienſte um die Anatomie, auch der Thiere, und 
Hi ‚die: wergleichende Anatorsie . um Chirurgie, Gehurts⸗ 
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Gebutkshuͤlſe. Gechd Abhandinngen vor der neuen Ausgabe 
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I Arzmmngelahehe .1 
bs achtzchaten Jahrhuniderte Mn dich zu werden, vertlafge 


ven ſich für ihn die guͤnſtigſten Umlaͤnde: Sende, reger For⸗ 


ſchungsgeiſt, koͤrverliche Chefundheie-, Reichthem. Grte 
Sorachtenntuiſſe, Studium der Matbhematit, der Natur 


and der Kunſt — feine Zeichnungen waren meiſterhaſt, und 
in einer eigenthuͤmlichen Manier — ilegten bey Ihm den Grund 
um großen‘ Atzt. Relſen, Korreſpondenz und. fortgefentes 
Otudieten und Beobachten vollendeten ihn. Er bat fi vor⸗ 


hälfe. wııd gerichtliche Aranenfunde erworben, und verfchige 


bene Thellg der Natur⸗ und Atzneykunde mit wichtigen Ente 


\ 


deckungen und Verbeſſerungen bereichert... An Anderer Ent⸗ 
AJeckungen nahm er fruͤh und chaͤtig Theil. Er beforderte die 


RZuckuation der Kinderpodten‘, fo wie die der Viehſeuche, im 

| ce feinem Vaterlande. Die Operation dee Schatmbeinteennung " 
ce DE tern. die erſte 1769. aus Paris als bloße Idee ihm. 
re iagekommene Nachricht fogleich ar todten Megaſchen und le⸗ 


m Schweinen mit gutem Etfolge an, ward zwar vers 
binbert, fis. bey, Gebaͤrenden anzamendens ampfohl fie jedoch 
a Gällen, wen Re anwendbor ſcheint, wo der Anerdurgimele 
r des Beckens twidernatärlich enge iſt. Zehnmal erwarben 


hhn feine gelehrten Abhandiungen bey vetrſchledenen Akade⸗ 


mieen die erſten Pretſe. Von mehrern warb er ale Mitglieb 
eoufgenqmmen, auch von der Pariſet (1785.), wotin bee 


kanntllch wur acht Stellen für auswaͤrtige ‚Gelehrte waren. 


Sie gegenwärtige Sammlung enthält folgende, thells 


ungedruckte theils aus. der Handſchriſt verbeſſerte und ver⸗ 


mehrte Aufſaͤße: 1) G. 1. Vom Bruch der Knieſcheibe und 
des Olekranon, zuerſt gedruckt 1754. Vor dés Verfaſſers Tor 
De. nau ausgearbeitet. 2) ©. 73. Detrachtungen uͤber die 


. bder hollandiſchen Ueherſetzung des Mauriccau. Amfterbam 


1 


3759, Hie und da verbeffert. 3) S. 215. Briefe an den 
ndarzt van Geſſcher, uͤher die G:chämbelntrennung, 


BDedruckt 1771. hollaͤndiſch, 1774. lateiniſch. 4) ©. a6ı. 
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ungen über deu eingekellten Kopf: und den Gebrauch 
oonhunſiſchen Hebels; utſpruͤnglich ſrauzbſiſch geſchrie⸗ 


⸗ 


ben. 5) ©. 287. Beſchteibung zweyer 1283 und 1785. 


an ber mämlichen: Frau (Cvom Wundarzt Damen im Saag,) 
gtuͤcklich fig Matier und Kinder werrichteteg. —JJ ‚der 
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| ‚. Peter Campers vermifige Schriften. 47 
| _ tn ed ' 0. 
Schambrintreunung. (Der Urberſehet haͤrte Fe well Heid - _ 
auf Se: 3: folgen laffen mögen.) Die letzte goſchah am ı 15 
| Auguft 1785. und Camper, nett Dr. v. d. Kaar, antess 
fuchte die Frau om-6ren. Jul. 1786., deren Zeugniß hiler ©, 
‚3354. abgediudt in. Ste harter einen natuͤrlichen jeflen Bang, 
die Ochambeine waren völllg zufgmmengewachen, der Harn⸗ 
weg war In natuͤrlichem Zaſtande, fie konnee den Harn und | 
Seulgang voͤllig einhalten, und befand Ach. wohl. 6) G. 3354 + 
Zuſaͤtze zu den Bekrachtuugen uͤber die Geburtshilfe. (Häte 
sen far Mr. 3. gleich auf Nr. 4. folgen. konnen.) Wiebe 
ungedruckt. Sie auchälten Das Echte, uns der Verf. üben 
die Geburtshuͤlſe, welche de mit auferordenslinen Erfolge 
 ‚Mnsilbte,. kurz vor · ſeinem Tode nirdenfsich. >73 ©. 3979" 
Gerichtliche und auatomiſche Abhaudlangen, Aber die Keuri⸗ 
feichen des kebens und des Zodes neugebornen Kinber. Ic 
Ereſſant, auch wegen: der Verſuche, dieder Verſ. mie deu 
- Vangeni. Todtgebbrurr anſtellte, die auch mach abgeeauitew 
Kopf, Armen; Bilnen, 5 ſ. we im Waſſer fanten ‚sale dee 
ſtaͤtigten, daß die Lungen zuleht faulen, und die hodroſtati⸗ 
ſche Lungenprobe alfo auch noch fpät mit Erfolg angeſtellt wet⸗ 
den Eanıt. "Dur Werfuche: beſtatigte €. nach das Schwim⸗ 
en aufachlaferier''Lmmyen. todtaeberam. Kinder. -Daß aben 
bliedurch das Erbrecht zweifelhaft gemacht werben. könne, IR 
wohl.ein Brrtäum, Der'große Diana etwos nicht, daß wenn: 
gleich aufgebiafene Lungen todtgeborner Kinder, fo wie die, 
‚welche reipisirt haben „: blagubrhlich ſcheinen, und auf- bey 
Waſſer ſchwimmen, doch in jenen das: charakteriſtiſche Zeie u 
hen geſchehener Reſpiration, (Falls feine, Verbiutung ger 
ſchah,) die Anfüllung der großen Lungengefäße mit Bias, 
fehlet. 8) ©. 301. Gedanken Über den Kindermord, üben - 
den Nutzen der Findelhaͤuſer, Über die rfachen des Kindete. 
maordes, und über den Selbſtmord. 9) ©. 544, Ueher die 
Behandlung neugeborner Kinder, 1786, ungedbrudt. 20) 
©. 355. Bemerkung über die ſcheindar große Anzahl Before 
bener in Harlingen vom Jahr 1779. und einige diefen Ge⸗ 
genſtand betreffende Umſtaͤnde. 11) ©. 577. Bemerkungen: 
—ber Ben Lippenkrebs und die Bleykollt, aus Monto von 
‚den Netven, mit Campers Zufägen. Daß dee latefnifhe, 
| Weberfeker dos Montdiſchen Werts, Dr. (Beoxg Codp⸗ 
mans, Caefl. zu Staneder 1800. im s3flen Jahre,) von · 
| Camper Manches gelernt habe, (Rinicht gi bezweifeln, Aber 
nach der Votrebe ſcheint es, Coopmans Gabe Roklegia Fr 
. er u en rof. 
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pen Geaper sh. [DEP Sant sin gweten. 24 


NRec. hot Coopmaus, der noch im Jahr 1749, eine ſa aA. 
. here. Neuxrologie herauchan perfonlih gekannt, auch mit 


- im uͤber feine Vesbitniſſe mit Camper gefprachen.: Coop⸗ 


mans war wies, Jahee älter als C. Seit 40 Zahren wa⸗ 


‚ven ſo Freunde. Meraͤnderte potitijche Definnungen drachten 
R.3.787. waseinaner. Canmper war ganz prinziich. Coope 


man bieng:der Slegämpattey an. 12) ©. 589. Bimerlune - 
gen über: den Callus Jerbrochener Knochen. 13) ©. 600; 
Wunderbare Wiederherſtellung ‚einer durch den ( venerifchen Jr - 


Veinſratz uerwichteten Hafe-und des Gaumens, (des befanun 
Beck,) «in ſtiegendes Blatt. 14) ©. Sog 


‚ten · Johann 
Sendſchreidaan au Albinus, uͤbrr das Zeichnen anatomiſchen 
Geg⸗nſtaͤnde, worin er beweiſet, daß dieſer, wie Euſtach, 
die Anbiwungen, nach der Maletweihode, nad dem Ser 


fihtspunft, (punenih epricum) gegeben habe. €, teäele - 


Sl, und febt feine eigene Zeichnungemethode näher auselme 
ander j- er bediente fich, ſtatt des Senaicuntic, der Zelch⸗ 


F mangsastjber Andkekten. 


.. De Leberfeger verferißt, bie noch übrigen natuthiſto 
riſchen kleinen Auffaͤtze Campers in einem Baͤudchen folgen 
A loſſen, wehrhes wir mic Verlangen erwarten. Auf Meie 
uigteit Der Qpracue ſolite aber mehr Fleiß geiwandt werden. 


2 7 * auch Beigleiamen, D.: Anden ſtatt Aul· 


/ 


We. . 
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— Yen Marta 8 — Beebachtungen über bie Nice 


"in Hannover. Zweyter Band. 1802. 8. 74. 


De fe Theil dleſes Werfes m im sten Bande dieſer 
angezeigt worden. Sin dieſemm rekapituiiet ie 


Vertaſſer die Soſteme der Schwindſucht. und ist, daß ein⸗ 
zeln genommen, Lelnes ganz diagnoſtiſch ſed. Sur if die. 
Bemerkung, daß nicht nur Lungen s und Leberkraukbeiten 


chein⸗ 


amd Behandlung der Lungenſchwindſucht. Aus 
U dem Franzoͤſiſchen. Von Gebry Friedrich Muͤhrz 


fh vechſulcciſe cruugen Ei zen ſandern daß ur Jemen, u 


Sit iſt voll von Verkößen gegen die Grammatikt. Hie und 


pe 


er 
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‚ “ R u fj et | . j , 
. Anton Portal’s Beobachtungen über bie Natur ic. 49 
ſcheinbare Leberkrankhelten wahre Eungenkranfheiten find, als 


wenn 3. B. Anſchwellen der Lunge das rechte Hupochopdriam 
ausdehnt. Die Dayer der Schwindſucht IR fehr- verfchieden, 
manchmal iſt fie viele Jahre daurend, manchmal galloppirend. 


Doc) dieß hat ſchon Hippofrates, Inden er fo manche P-Ioy 
auffuͤhrt, bemerkt. Der Blutmangel in vollendeten Schwind⸗ 


ſuͤchtigen, welchen der Verf. der auflüfmden Kraft des Eiters 
äufchreibt, wird eher von den beſchleunigten Lebensprocefien abs 
Jukeiten ſeyn. Weich iſt dee Abfchnite, welcher die Leichen⸗ 
ffnungen enthält. So verfchieden die Arten der Schwind⸗ 


ſucht in ihrem Urſprunge find: ſo Eommen fie doch am Ende 


ihrer Laufbahn mit einander uͤbereln; uͤber die Behandlung 


” in eben dieſem letzten Stadium bringt ber Verf. Einiges dep, 
. und neigt ſich auf die antiphlogififche Heilart. Als Anhaug 


finden wir die Beobachtungen über einige Kommunikationge 


. wege des Lungen mit den Armen und ben äußern Theilen der 
Bruſt, welche aus des Verf. Mémoires fur la nature et le 
. traitement de plufieurs maladies ih die Sammlung auser⸗ 


Tefener Abhandlungen für praktiſche Aetzte XX. Bd. aufge 
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nommen wurde. 


Karl Whiters Exq. Vnterſuchung der Gefchwulft 


: bey Kindbetteringen an den untern Gliedmaf- 
“fen. Aus. dein Engl, überfetzt, Mit einer Ku- 
.  pfertafel, ‘Wien, bey Camefina. '1803. 103 


= Seit. 9. 12 2 | = 


Nagbem der Verf. 1784 feine Wesbachtungen md Theo⸗ 


"gie über die befondere Krankheit der Kindberterinnen, welche 


«et: phlegmatia alba dolens puerperarum nannte, in einer 


. tleinen’ Schrift bekannt gemacht hatte, erhoben befonders . 


Sred englifihe -Gchriftflelter, Feriar, Trye und Hull, 
Ammtlich Männer ‚von Bedeutung, dagegen erheblich fehele 
dende Zwelfel, und ſuchten des Verf. Meinung zu widerle⸗ 
gen. ‚ Gegen diefe Angriffe dertheidigt er ſich In gegenwarti⸗ 
ger Schtift, und ſucht feine Theorie noch mehr zu befeftinen. 
Ex geht dabey fehr ordnungsmaͤbig und feiner Wuͤrde gemäß 
fo zu Werke Adaß der unbefangene Lefer befriedigt und *3 


ED LXXEI, LOHR  D w 
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aruat wird, daß die Wegner tule- der phlegemaeis alba dor 


ech Aloe ueeiht ° - wi ‚Gr b u 
wedfeit bäben, und allo von andern Dingen —* ie. 


. Moflärieiße; Mdnjende, Mars. - 

y we F warme 

den Oruck des Fingers nicht * 
zuer der Baar 


Vede Defäß, ben Ober «nd Unteelanntel Ed - 
—***8* voche Ahern abge Streifen, zeige tueher Enten 
durch ea Vai mindert fh ride 
Ada weni nen ae RN die Haut nle zum Make 
LE wenige oder Har Pie Bgteien aueh De 
‚+ vorbandnen roten, feldjt varifi ‚Ihten afepn, 
uverilert Mh nfuns tikbſen Adern v F 
fir en ———— —*— vr. 
7 Belenfen —— Ihe fe Schmerz‘ Ans .n bee 
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5 ee . le N 
Kepertoriutn chirurqiſcher imd mebtettiifchtr Abhand· 


lungen für präktiſche Aetzte und Wundaͤrzte, fort⸗ 
u 
Neues Repersorium u. f. von H. ſ. E 5. Leune. 
feipzig, bey Reinicke. san Erſter Bühd. 360 
Der erſte Herausgebrr dteſer. Samnmlgug dab: cdel⸗ klelne 
praftifch merkwuͤrdige Aufiäbe_in jedem Bande. Nieſen 


Part ſchekut Here 2. nicht zu befolgen ; ſondern mir Abbaijd⸗ 


’ 


langen unterhalten za wollen, deren ‘Drey in diefem "Wände . 


. enthalten find, von denen er felbft die erſte und lehte uͤberle 


fett has, nnd bie zweyte von‘ einem. Andern“ bortkdeltet Ift, 
Sie find ı. Cruickſchanks Verfuche uͤber die Wirtung tes 
Gauerfloffs gegen veneriſche Reantheiten. 60 Deſt. — Ein 


GSermaliger Abdruck der Ochtift, welche In eben dein Jadhre 


nter dem Titel: W. Ceruickſchanks Verſuche nd Er⸗ 
fabrungen aͤber die Wirkſamkeit des Sauerſioffs zur 
Seilung der Luſtſeuche, aus dem Englifchen mir ei⸗ 
Wer Einaleitung von P. J. €. 5. Leune, bo Seit. 8. 
Beräustam , und in der M. A. D. Bibl LXX. Bo. ©, 22 f, - 


41 


I neh ihrem Inhalt, der ebenſalle ganz auf dieſe Abhandlung 


v angepigt IR. —Cigodius Ebampelle Verſuch 
Aber die Sehandlang des Krebs Les), eigentlich: ‚neue vnd 
gerehfte Mittel, den Krebs und. alle botartkgen, freſſenden, 


Teröghalöfen Geichwaͤre wie auch Sen Krebs in der Gebaͤr⸗ 


atter zu hellen. Dieſe Abhandlung iſt gat elend uud Ge⸗ 
Gulden, und muß durch einen Zufalt, ſich hlerhir verirrt ha⸗ 
San. ‚Ferien kann man daraus gar nichis. Denn vön dem 
Suermhrhftenn. Helimittel, welches er ein mildes aufloͤsliches 
Qiieccſuber praͤparat nennt, ſaat er S. 05 nor: „es..ift ein 
„Wterßuriatfalg, dem ich die Enrdeckung meines Heilmittels 
sueisen den Kechsanndrarfgern (e) Geihraüren (ed, in dan⸗ 


— 


FJkken habe; mad verheimlicht die Berestung, well ex 


u 5.75 Note ne es nicht für nuͤtzlich und fitee 


„Häte, bleß Catz auftichtig und ats eln Mann bekannt zu 


. yenachen, ber keine andere Abfiche hat, als der Menſchheit 
yuhslich au ſeyn. "Dielen Traktet IB Abrigens tbantzit 
2 J TR 
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320 Arzneygelahtheiitt.. 
“fon im J. 1801 beſonders erſchlenen, und. bereits Ir 
LXXII. Bde. S. 297 der N. A. D. Bibl. als ein ſehr un⸗ 
N nuͤtzes Geſchmiere gewürdigt. — 3. Berlingbieri von vene⸗ 
ö rifchen Krankheiten. Mic. vermuthet, daß man bier nibts 
mehr finder, ats Berlinghierj Handbuch der venerifchen ' 
Brantbeisen zu, frey bearbeitet von Keune. Keipꝛig 
1801 —. : Alfo auch einen abermaligen Abdruck des letztern. 
RPec. ſieht ſich genoͤthigt, Die Weber dieſes Repertoriums zu 
warnen, fo dange Hert L. ſolches herausqiebt, Feine von 
ihm unter eignen Titeln herauskommende Ueberſetzungen an⸗ 
zutaufen, weil, fe Font Gefahr laufen, ihr Geld. zwermal 
anzulegen. ' Möchte doch Herr L. Lieber den Meg feineg 
0 Vorgängers wieder einlentens befonders aber geben, was 
- ‚man außer feinem’ Repertorium auf deutſchem Böden gar 
nicht findeeeeee.. u 
Be u 


“+, 'Veber Deklamstion, in medicinifcher und diatetã- 
cher Hinficht, von Ge. Friedr. Ballhorn‘,- dee 
. A. W. D,, Königl. Kurfürfti. Hofmedikus und '. 
.. Arzte des Georgianums in Hannover, Hanno- 
. 'yer, bey Helwing. 1802. ga Seit. 8 8. 
_ | ns· a80 ne BE 


Ein intereffantes Schriftchen Über die Wirkung der Voeife⸗ 
“ ration auf den Gefundheitszuftend des Menſchen, ats eines 
: großen dfätetifchen Mittels. Der Verf. wurde zu genaugen 
"Betrachtungen über dieſen Gegenſtand durch die Bemerkung 
veranlaßt, daß einem Marne, der Leibesbewegungen und 
Gemuͤthszerſtreuungen bedurite; aber von Promenaden und 
WVGeſellſchaſten abgehalten wurde, die. tägfiche Uebung im 
Lautleſen und Detlamiren, als ein völliger Erſatz jenes Be⸗ 
duͤrfniſſes nüplih war. Es iſt ein Verdienft für iin, dag 
"ge-bter eine bisher wenla betrachtere Sache zur Sprache 
bringt, die wirklich alle Aufmerkſamkeit der Aerzte verdient. _ 
Sollte er auch aus Vorliebe für fie in der Anpreflung zu weit 
"genanden ſeyn: To fihader Ihr das nicht, und iſt ihm Teiche zu 
"perzeihen. Sr ſtellt Nie Deklamation, das laute Reden, 
Tante Leſen, Singen als ein reigendes- und erwockenbes Mit⸗ 
5 , tel auf, welches, votzuͤglich nach einiger Dauer :der Aue k 
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Ge. Fr. Balllomn, über Doklamationi, etc. +33 
ang. wie an wirkt ‚ durch flete Uebung und Staͤrtang | 
der: Sprachorgane ben Nerden ihre zu große Beweglichkeit . 
nimmt und fle ſtaͤrkt, (durch Ueberreizung aber auch gewiß 
ſchwaͤcht). Es wirkt -erfhügternd, blutumtreibend, Bruft 


amd. Unterleib flärtend, und. für das Gemuͤth hebend und aufs 
heiternd, nämlich auf den Körper durch allgemeine Erſchuͤt⸗ 


‚terung und ortliche Wirkung auf Bruſt und Sprachergane; 


auf den Geiſt durch lebhafteres Eindringen von Jdrev. Mach 
Srfahrung und Vermuthung nutzt die Deklamarion in dee. 
Anlage sur Schwindſucht durch Staͤrtung ber Zungen, 


wie 8 Neiten u. a. Koͤrperhewegungen unter der. gehörigen 
Maͤßigung der Dausr und Stärke; in allen langwierigen 


Nervenkrankheiten, beſonders des weiblichen Geſchleckts, 


ra dieß weniger erſchuͤtternde Bewegungen vorzunehmen hat, 


als das maͤnnliche, und vorzuͤglich, wenn jenes ſich In Vers 
hältmiffen befindet, welche die Uebung der natuüͤrlichen Gelaͤu⸗ 


ſugtkeit ber. Sprachorgane verbieten; gegen Magenüberlas 


en 


ö— Sud Ss ze Zu ee 2 


dung, Magenkraͤmpfe, Schwäce dee Verdauung 
‚und des Unterleibes, well die bey Tiſche vlel redenden 
Menſchen ohne. Rachtheil gern und viel eſſen, und weil Jeder 
‚An muntrer Geſellſchaft mehr als gewoͤhnlich ohne Schaden 
eſſen kann; C Hier fplelt wohl die gute Laune auch eine wich⸗ 
tige Rolle zur Magenſtaͤrkung ·mit, wenn ayd die Speiſen 


and Getraͤnke nicht ſelbſt etwas dazu beytragen, Inden fie 


der Sefellfchaft wegen, von der gewoͤbnlichen Art abweichend. 
dargeboten zu merden pflegen.) . Epilepſie und Krämpfe, 
‚Senftwaflerfacht, weil das Reiten nuͤtzlich befunden 85: 


 Rälte der Süße, lautes Leſen im Herumgehen bilft am Tas 


wu. 


‚ge „wie das. erſte ſtatt der Märmeflafche im Bette. Die 


 ziternde, fotternde, Tchwache Sprache mird duld 


Uebung lm Deklamiren feft und ſtark, worüber die Erfah⸗ 
:zang bereigg entfchleden hat, Weber die Wirkung des Laute 
leſens auf den Beift zus Minderung der Nachtheile der Eins 
ſamkeit, der intellektuellen Uebel, zum tiefern Eindtingen 
In. den Selft und die Sprache des Schriſtſtelers, zur Les 
bung des Gedaͤchtniſſes, Czur Vertreibung der Langeweile, 
anf Reifen paßt das Deklamiten auswendig gelernter Stellen 
nech beſſer,) zue Erholung bey-niederdräcdenden Geſchaͤfften, 
die eine gefelfchaftliche Zerſtreuung erlauben, jur Befoͤrde⸗ 
“ tung der grammatlfchen Richtigkeit der Sprache und Verdehe 
ferung deg Styls, zur Vertreibung des hypochondriſchen 
‚Frsigefügie über den Ruten ER kautredens bdeym Zorn, 
und 


N. nr . Iorettigengbiatt, Be 
= welche ſich jenes Werts beym Untereißt ihrer Slider‘ ind? —F 
Schuͤler bedienen wollen. Nr, 67. 68. gr. 8, 8 ©r. 

. Sefpati, a6, Lehrbuch der Erdbeſcheeibung zur Erſaute ⸗ 
zung des neuen methodiſchen Schulatlaſſes. ır Kurſus. 


FE ; "Ge verbefferte Auflage. gr. 8. 16 Ge. oder 1 fl. 12 Kr. 


NMeuer methodiſcher Schulatlas dazn, entworfen von J. €. 
Guͤßefeld in 15 Quartſelten neu verbeiert, 4 Thlr. ®r. 
0 oberafl. Re: | — 
Sha- Sevinda , ein Inbifches Singſolel von "Solaben; aus 
der Urfprache ins Engl. von W. ones, und aus Diefem 
‚Ins Deutſche —** und mit Erlaͤuterungen von D. F.. 
Majer, mit Kupf. gr. 3. 9 Sr. oder ao K. j 
Salons, Sc, Reife zu Lande von Bengalen nah England 
— im Jahre 1797, im Auszuge aus dem Engl. gr. 8. mit 
>. 3 Charte. Caus der Bibliothek der Reiſebeſchreib. beſon⸗ 
ders abgedrudt.) Thlr. oder ı la u en 
‚Introdudion 5 äl’Etude de P art de la guerre, ouyrage en 
‘° yichi de Planches et Chartes par le Cte. de.la Rochea 
5 a: Vol. II. au. 23 Pl, gr. 8. 4 hit, ober 7 r ’ 
-. . - 1 2 r. 7 
3ZIdournal des Lurus und der Moden. Herausgeg. von Ber⸗ 
0. Mond Kraus. 17r Jahrg. 1802. 1168 und Yes Stuͤck, 
on ‚und ı8r Jahrg. 1803. 18 — 68 Stuͤck, mit ausgemal⸗ 
nn ten und ſchwatzen Kupfern, ar. 8. gder Jahrgang don u 
| ' Srücken 4 Thlr. oder 7 fl. 12 8r. . nn 
Pi SM, A B⸗C des —* mit 10 Rupferaf | 
"46 verm. Aufl, gr. 8. 8Gr. oder 35. Kae 
. Roders‘, Dr. J. C., anatomifche Tafeln zur Beförderung ber 
Kenumiß. des menfchlihen Körpers. IV. Lieferung. tee 
Abſchnitt. Splanchnologie, Tab. 74 — 80. ge. Fol, mit 
-‚beutfehem oder latein. Text. 3 Thle. 12 Gr. oder 6 fl.‘ 
18 Kr. Dielelbe Lieferung mit den Kupfern auf größeres 
Schweizerpapier und mit ginem Text. 4 Thlr. oder? fl.” 
12 Kr. Der lateiniſche oder deutſche Text beſonders. gr. 
Bst. H Gr. oder * Kr. Derſelben V. Liefer. Angiolo⸗ 
gle II. Abtheil. nn H. Venen Tab. 119 iss. ar. go 
mit deutſchem oder. {ateln., Text. 3. Thlr. 18 Sr. oder 
af 45 Kr. Dieſekbe Lieferung mit den Kupfern anf ütöfs 
„.fetes Fin Dr Gef Tert. 4 The. 361. 
ler ar Kr. er lateini e oder deutſ evi che 
baders. "ia : ©, oder 34 Kt. | 
Cure, | Lon⸗ 


1 
EN 4 


Zeteuigenhblatt ur 5; F 
| Sonden und Parje. V. Jahrg. 1802. 76 und 88 Ste, und -, 
VE Jahrg. 1803. 18 und 28 Stuͤck mie äusgemalten und 
Schwarzen i Kupfern. ar. v. Fr Jahrgang von 8 Se 

I ee ET, a Gr. oder } 

Drasaıtn der Handels⸗ und —— herausgeg. von 
ZA Hilde. I. Jadra, 1803. Jat Jun. ui. von 
alten md (dmarzen Kupfern und arten. gr. 8. Dee 
Jahrgang von 12 Stuͤcken 6 Thir. vder 10 fl. Re 
Müller, 5. G., Beſchreibung ber. ©parofen und Heerde, 
welche In der Sraffchaft Mark fchon felt öielen Jahren ges 
braͤuchlich und bewaͤhrt gefunden ſind. Mebſt einer Nach⸗ 

richt vom Brodtbacken, Bierbrauen und Branntweinbren⸗ 
nen, bey Steinkohlen, und einem Anhange über die Ther⸗ 
molampen , Fumlvoren und Phlogogkopen Fi Branzolen, 

mit Kupfern. gr. 8. 15 Gr. oder a fl. ER , 
Navigateur (le premier) Podme en IV hans pr. Mr. 

. je B. de Grofs, av. 4 gravures. gr, 8. 18. Gr. oder 

a fl. 21 Kr. 

Obſtgaͤrtner, dee deutſche, oder gemeinnuͤsiges Magazin de 

Odbſtbaues in Deutſchlands ſaͤmmtlichen Kreifen, Derfaßt 
von einigen Freunden der Obſtkuliur, und berausgen. 

J. B. Sickler. IX. Jahrg. 1802. ars und 129 Stuͤck, 
uud X, Jahrg. 1803. 18— 63 Stuͤck mie illuminirten 
"und ſchwarzen Kupfer. or. &: Der Jabrs. von 12. Stoͤ⸗ 

den 6 Thir. oder 1ofl. 48 Kr. - 

Matriot, der deutſche, eine Monatsfhrift för die Geklideren 
im Volke, feine Vorſteher, Lehrer und Übrigen Rreunde, 
herausgeg. von C. G. Steinbeck. 26 Jahrg, 2803, mit 
Kupſern. Jan. — Jun. 8. Der Jahrgang von 132 Siuͤ⸗ 

den 3 Thic. oder3 fl. 24 Kr. 

Raocheahmon, Grafen de la, Einleitung In die Seiegekunt, 

mit Kupfern und Planen. II. Bd. mie 23 Pi. gr. 8 

4 Thirz eder fra: | 

Sauer, M., Reiſo nach den noͤrdlichen Gegenden von Ruß⸗ 
land, Aflen und Amerika water dem Commodore J. Bil⸗ 
lings,.In den Jahren 1785 — 94. aus dem Engl. mit An⸗ 
merkungen von M. C. Gprengek, mit + Chatte. gr. 8. 
ı Dlr. 12 Sr. oder a fl. 42 Kt. 

Wolgt, J. H., Magazin für dem neueſten Zuftand der Na⸗ 
tarfunde, mit Ruͤckſicht auf die dazu gehörigen Huͤlſswiſ⸗ 

ſenſchalten. IV. Dos. ss und ri Sräd, % ı The. * 
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r 


— 


4 r ' r x 772 


u we 


— ‚ Goirkigengbteti 5 Pa 


rs Deiklben V. und VL » j 
ken 8. 4 Thlr. pder 7 Ben chi 2* dei 


| Birtend, C. M., ver, neue deutſche Metkur vom J. 136 
Ä Zar. Zum, vr Iahın . ‚yon 12 Srident, „3. Tpfe, ** 


—E 


‚st 24 Kr. Ä * > 
En Bommiffion, .- J 4 


| Manumens. antique⸗ inedits⸗ ou nodv elleent Spligite 


par’A. L Millin. T. 1. ‘ame Livaifoh 4. Pan e 
Grands Prix. d’ Archiredure et autres rogudiem de cek 
aft Couronnds par /’ Inftitur National ‘de Frange,.chanııs ... 

.. Cah. a 6 feuilles — Cahier 1 — 8 Papier ord. 8 Ehlr. ” 


G. oder 14. fl. 24 Kr. ‘Papier d’ Hollande; Tbitr. 


16 Gr. ©. oder ı9.fl. v2 Sr. le meme 'lave a). Entre 
de le Chine. 56 Thlr. ©, cder 100f. ag: gr. ‘ 


| . | Merhode fur .la. Charpente invent&e p: Ph, Delorme et, 


reduite à fa plas fimple demonftration p. te Cit. De- 

“ zournelle en = Pl, fol. Pap. ord. 12 Gr. obe 54 Kr. 
‚ Pap. d’Hollande, 18 Gt. oder ı fl. 21 Kr. laré es 
* eolarie. Thir. 20° Gr. oder 3 fl, 18. Kre 


| Br. Schultz, Röntgt. Prerß. Kammerrefetendar, über ben 


- allgemeinen Zufammenheng der Hoͤhe ‚auf der‘ Oberfläche 
der : Erde. : Mebft. einer Gebirgscharte von Europa, 
Schreibp. = Thlr. 4 Sr. Drudp. ı Thle, zo Sr, Die. 
‚fie harte beſonders, Nöyalfol. ı 1 Tolk. a 


im Verlage bes Landen ; “ndufleie 5 —— 
Wejmar zu: Leipziger Oſter⸗Meſſe 1803 exſchienen, 


a allen Funſt- und Vohhbandlungen zu babe im 


Charten zu 


A. A⸗ner⸗ Eharten jen gewoͤhnlichen Bandcareii 
"format, wovon die mit * bezeichneren sam Gaſpa⸗ 
riſchen Shndarlüs geböcen. 


Chbari voxv der Kane Republlt nas chrer ueweflen. 


‚ Arographiigen Verfaffing und den vorzuͤglichſten Huͤhfs⸗ 
mitteln Au entaptfenn. Rovalſel. 8 Gr. ober 36 Kr, 
Diebe auf hollaͤnd. HM Papier mit engl, Graͤnzillumi⸗ 
nation 32 Gr, Dder 30 Br. 9 

| * Charte 


* 


1“ 


4, 


ig Chatten, Kupkerftiche und andere —* u 


% 
4 





| | Gar von Deutiehland, nad dem beinktiven Sweral⸗ 


— — — — 
. 


TOT — ⸗ 


Fer) Berne der Ru 
Nor bei — nebſt den Ente 


— — Dim Wefldirioen Neiche deputai lNons ſchluſſe 


uam ro: Movemboer Bor’ nind Brennen Ortebeftims 
*. amgen, vaca om von FE Ad Rovolſol. 8 Sr. 
wer tn“ Diefelbe aut Spot ya Olfen 12 Sr. 
ET —— 2} a b berichtigen 
2 and; neu⸗ en un A 

on DER - 3 fe Fi Br. oder ss fl. 


in res Ike 


—* Pt —— — Weltateers, nach den neuer 


r Deſt mmungen und Entdecangen, von C. G. Rei⸗ 
chard. Royalfol. 3 Er. ed 36 Kr. Dielſelbe auf Qi 
= u end. Srärgilum. va Gr. oder 54 Sr. 





2: em 


uge, nf. m: 


Ehartt von ent: Staife Aigier. a... 3Gr, ober 15 ge. 


Ehart⸗ von dem Meere von Kamtſchoacta, mit Kapitän Joſ. 


Bilings und M. Sauere Relfe-.uren, ge}. von F. Soße. 
IRERTSITEN Pad * 


‚Eharte.von ‚die: Namnos des Miſſiſippi 4.3 &r. en 


| —E derlifhen Digerofungen in Neufüpmwallis, ‚be. | 


3 &r. oder 15 Kr. 
harte von dem Saufe Des Rheins, von feinem Fe 


an bis zu einem, Ausfufe in die Norbfee. 4. 3 Er. 
‚oder .ı5 Kr, 


Berſuch eindt Verichtig ung son. Suͤdamerita, 4 den neu 


ſten und Acherſten ronomiſchen Beſtimmungen, und nach 
Bei Charte non Olmedilla, von €. G. Relcnard. Bil. 
6 Or. ob a 


‚ Monöplane von 1802. bol s &. oder 7 Kr. ® „ 


‚ Wupfesfüche; Poraries, und andere. Bunfiecen. 


\ Atölbangen an Orltſorten aus dem deütſchen Obſiga tner. 


- Der Aeyfel Ste Lieferung, -a2 Blatt. gr. 8, . 5 Thur. 
8 & odır a. ſt 24.8. Deafelten pin, ste au Ei 


X 
uN 


Ietitnniften ER | u 


is 3%; 2 ſexbemerden ge⸗ 


um. — 


⸗ 


— 


— in·ua Dia... 8. © 1 "ah Eee. er 4* 
. 24 r. BE Ze ” 

poreeät, von St. Anbreofig. ar.b. so. sher 18 Rec 
5Bivant. Dendu. dt. 8. 4Gr. oder. ı8 Kr. 5 \ 
— — A. I. Jaißt, Königt. ſtam. Geograrh. gr. 8. 
Tæt. oder 18 

ff. Re, de Päte. gr. 8. 46t. aber. aA. . 

ei Eh. Meffter. gr. 8. 4. Gr. oder- 8 Ir. 

J 7 Sam. Graf von Schmettau, Feldmatſchau. ci 

‚sr oder 18 Ar. 


in AR: € Sprigel zu Halle, en Sühonerte, gr 5 


4 Br. oder 18ß Ar: 


RR u — der Roswitha, gelehtten Nonne zu Ganders⸗ 


heim. 8.24 Gr. oder 18 Kr. 
— Gleim, nach einer Oritfualheichnung 1 v. C. 


Silbe 8. 4 Bruder u8 Kt, 


| pm Hofmaler Seele's Ah Sturtäaro militaͤriſche Sompas 


fitioten in Aquatinta kolorirt, ih Kommilfion. °' 

Mr, s. ein abgelebtes Kavalleriepfert begde ı Thlr. 1 
— 4. ein invalid - ODE 3 f- u 
3. ein. kalfetlicher Crpofen. Eu | ” 
— 4. ein franzöfifcher Vorpoften. 


bhehde von Kunz geaͤtzt. 4Thlr. 14 8i. . oder 8 a 


15 Kr. 

ref eufbieffene Maͤdchen. 4 Tple. 14 Sr. ſacht. 
pder 8 15 Kr. 

Honda Rabinet, enthaftend ale’ im dentfchen Osakete 
‚ner. befchriebenen Obſtfruͤchte Deutfihlandg , über die 
tur. ſelbſt geformt, in Wachs mit moͤglichſter Treue nahe 
„gebilben und herausgegeben" unter Aufſicht von J. V. Sick⸗ 
er. KILL. Lieſerung In. einem Kaͤſtchen. 3 Thlr. Sr. 


xeber.sfl,.zagt. , 


‚den Prof, Frorieps Gpfleroplafmata,. oder Nacbittungen 


der Vaginalportionen, des Uterus und des Muttermu 
des in verſchiedenen Perioden der Schwaͤngerſchaft u 


Geburt (Touchit Apparat) in einem Käftchen. 4 hie. N 


ode. 7 fl. 12 Kr. Deſſen Pelviarlum (das weibliche 


Vecken) von Paplermaché mit feinen Durchmeſſern und 


- Ayen.. „a Thlr. 8 Sr, ſaͤchſ. oder..7. fl. 48 Kr. Daſſel⸗ 
be ohne Durchmeſſer. a Thir. ſaͤchſ. oder 7 fl. ir Kr. 


Deſſen Fantom, von lakirtem Papiermaché, mit dazu ges 


J J biriger eunftl, Puppe. Uterus und Keil von Leder. 9 Faubs 


thale r. 


+ 


Jadtelligenzbiart. 6r, 


thalet. ober 24 fl. a5 Kr. Daſſelbe ohne Uterus gLaub- 
ehaler. oder 22 fl, Deſſen verbeſſerte Seburtsjange, 
20 The oder 18 ſ. Deſſen Peflarten, oder Diuttzes . 
. @ränze, verſchledener Art, — . Ein Eplinder Peſſar. 
x Thle. oder 1 fl, 48 Kr. Ein Scheiben Peflar, 6 Gr, ' 
oder 27 Kr. EEE | 


XXXXXXX 


Sn. allen Buchhandlungen Deutſchlande iſi zu Haken: 


Europa. Eine Zeitſchrift. Jerausgegeben von 
I GFriedrich Schlegel. Erſten Bandes zweytes Heft. 


Inbale. I Vom Raphbael. II. Ueberſicht der neues 
"Ben Fortſchritte der Phoyſit. Von ©. - "II. Bepträge zur‘ 
Seſchichte der, modernen Poeſſe, und Nachricht von: provin⸗ 
zialiſchen Manuſtripten. IV, Weber das fpanifche Theater. : 
Von A. W. Schlegel. V. Gelpräh über die nensften Nos 
mane ber Branzufinnen. Von D. VE. Einige Nachrichten 
* son deu Heueften Arbeiten der Pariſer Philologen. . Bon ©, 
VM. Sylbenmaaße. VIII. Kieine Gedichte. IX.-PDarifer 
‚Neuigkeiten, u. | . 


— Antitkritiken. 


Rüge gegen die allgemeine Literaturzeitung, einge 

Ä os s.. ß ſchickt aus Safl, I ” 
In ber allgemeinen Literaturzeitung Fe, 310. 2, Nov. 
. 2801, befindet ſich eine Recenſton von Heinrich Sfchokfes 
Geſchichte vom Bampf und Untergang der ſchweize⸗ 
riſchen Berg: und Wald⸗Kantone. Bern und Shrich, 

„bey Beßner. 181. ‘ en 


oo Eben dieſe Recenſton war ſchon fruͤher erſchienen, in 
einem wentg geleſenen und wenig geachteten Wochenblatte, 
"genannt: Dee belv. Volksfreund, herausgegeben von 
I. J. Sausknecht in St. Gallen. Drey und vierrigſte 
Woche aaſten Okt. 1801. — —— 
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Die allgewedee Bietatngelsang; welht doch ain ehe 


unfiern yorglglicften oinndie alt, bahalf Mp-alfo Damit, - 
ine Recenſton Wort {hi Wovt ans dem’ Wochenblatt | 
niner Heinen Stadt in der Schwelz abzudrucken, and MA 


wenigſten erworten ſollte; oder, und dieb iſt dem. Einſender 
Vehnſdheinlicher ;ber- Repenfent:rwar.ein- Dchwrizer Verfofs: 

fer jenes Wocenblates,, (Herr Keonbard Meiſtet Il 
worgglichen Xuchell- daran ‚gehabt haben), und hatte Die 


Unvorfichtigteit, ſeine Steceifion in jmey Journale juntelr, 


und in das iechteſte zuerſt einrͤcken zu fallen. In bielerk 
Kafle begleng die Literasurgeitung kein Plagiat; abrr-pen grofe 


6 bedeutendes Werk. einem Schweizer ügafchließlich zur . 
Recenſton ‚Äbergab, der wohl oder übelbeftenndet mit dem: 
Verfafſer, mehr oder minder eliter politſſchen Partey anqe⸗ 


— — Gebter, daß fie ein für Öle neuere Geſchichte der E weig 


wi Sörig’fegn tonntẽ, uud daher nur därsenlich zb urtheflen faͤlg⸗ 


tar: In jedem Falle vewies hiet allem Adfcheine nich, die 


.  allgeruchne Ziterarurgeltung nicht digenie Detifarefe, verbe 


hr ni efwarten berechtigt iſt und Verdocht we, 


fmße, daß Shnliche Faͤlle auch wohl bed andern Necenionen 


flate finden dürften. Es muß den Herausgetzern der Leine 
Tunichung ſetbſt :dagan liegen, ſich yon dielein Verdacht zu’? 
5 eye. 8 F | u u TE re *. 
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 elußeet, Daß die Sichuoämmne un. mußpere tnpiogamiihe 
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 Sewääf Thiere wären, und man hat dieſe Behanptung 


* 


Indncelligenzblatt. 63, 
kaum beachtet, wenlgſtas ſehr Ba!d wleder bey Selte ges 
fege. Sept finder Herr Kichrenifein ſolgende merkwuͤrdige, 
und boͤchſtet, Erſtaunen etreaende Thatſachen, welche fidy 


| alle augenfcheinlich erweifen laſſen. ine Molecula organi= 


ca wählt auf ſchicklldem Boden unter dee Geſtalt einet 
Schwamnmes (Doletus, vielleicht Agaricus etc.), bis die 


in ihr, ale In einem Utero gravido, enthaltenen Eyer les - 


— — — * 


bendiqer Thiere üh In der Form von Larven entwickeln. 
Dit sale eirhlelten dieſe Fyerchen gemeinfhaftlidh aus dem 
Stieie des Schwammes (gleichſam der umbilicus cıramu- 
nis) ihre Mahrume. Jetzt reife ſich der untere Theil des 
bolerus von dem pileo ab, und die Larven fhrben ungez di⸗ 
fern pileo, un du: d) ven hoch fchehden umbilium camr 
manem, undedurch-eignt, jeder einzeltgen Andehörige Drkas 
fe, Nahrang zu erhatten. Fortyt Uch die Larye Au Pipe 
pe: to fällt der pileuy‘ ab, Be Duppen Beben aufwäuua, und 
erhalten jebe-tfntelhte Durch ‘ h SSR ihre Nahrung. „Aus 
dieſem ursmegfommeneni Zuftafidd Hehen Ne In den boftgum . 
men Zuftand eines Kuftzoophytken über, deſſen Leber,,. 
Beweguangen, Mervarfiricken Ichnugeformeer Tentaeulorom, 
man früh, kurz nach Sonnenauſgang, waͤhrens des Tiaurd, 
deutlich genng wahrnehmen kann. Steigt die Sonne höberz 
fo went diefes Thler dutch den Tod wieder In den Zuftand dee .. 


Pflamtze uͤber, wird Clachrus audus, 3 Clararia ephich Io» 


foides, Sterescaulon pafchale, Lycoperdon epiphylium 
ec. Thiere dieſer Are find z. B. Tubulifera cremor und 
Cerstam, und viele andere binher für vegetabiliihe Sube - 
ſtanzen gehaltene Dit X Hecr Br, Cicht enſtein bes. Dre; 
seits’ auf einem halben Bogen eine kurze Skſai⸗ von der alle 
gemeinen SGefchichte Diefes Sufezeopbiten. drucken alten ; wele 
che aber Ihnen ohne Zeichnung nicht verkändlich ſeyn würd, 
und ich Habe nur eine noch bloß entworfene Zeichnung das .; 
5. Allein Sle Werben bald in Voigts Magarin eine 
nieige., wiellefht eine Abbildung von den Gangen finden, 
uud von jehze an ſammelt Herr Dr. Lichsenflein ſehr eiſig, 
läßt Zeiszuungen machen, und wird bald ſeine 333 * 


Heftweife mie. Awiertafeln begleitet, dem nanuehtfeti chen 


Publikum vorlegezz.. J —27 4, 
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SaDuenelugenibiatu. 
....Bermiſchte Rachrichten und Bemerlangen·· 


97 I pe Gchriſt; Der belebrende Ubrmacher u. Y.w. 
= 0.* 2 Reipsig, bey Linke. 1800, 118 5. 8., iſt weiter nichts 
ats der abgefchriebene zwehie Theil von Sriedrich Auguſt 
. Schmidts Beytrag zur Jeitmeſtkunſt. Liegnitz, bey 
Sliegoert. 1793. ' Bloß einige Anmerkangen und dadKapfe 
gel von Thurmubeen find weggelaffen » fo wie einige Nachwei⸗ 
fungen auf die Kupſet des letzteren Buches. Der Herausge⸗ 
bder'des erſteren, der ſich Im Vorberichte X. A. Stein nennt, 
7ſagt zwar, er habe Schmidts. Beytrag sur-Beitmeßtunfl 


venutzt; nicht aber daß ers woͤrtlich abgefchrieben, ‚Er bes 


tlagt ferner, daß er jenes Verfallers Belebrungen fuͤr die 
Ro-Tafchenubren ragen, vergeblich n dd Bußläbeg ge⸗ 


".  Jucht Habe, welches Ihn veranlagt, dieſen Mangel (wir fols. 
en verſtehen: aaa feinem Mapfe ). zu erfetsen.. (Br ſah aber‘. 
".."boß, Indem er Schmidts, Bud ‚benupe „(leilices, abs 
1ſchrieb) daß diefer woͤrtlig abgelchrieberte * Sheil’defe 
leeiben Mach feines Verfaſſers eigenem Geſtaͤnbißz mit jeyen 
Delebrungen Ans... 2.2 mon 


— Meißmer's Okizzen find unter dem Titel: Contes 
1, vmordux: 2 Vol. amo ins Feanzöfifhe su überleben ange - 
fangen worden. — Auch iſt ielne'neue‘ Tranzöfifche Uebere | 
fehung von, E. C. von Aleiſts Fruͤblinge eriäienen. 
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man fredlich; aber -Iep Dielen Noatiz mar. #6 auch de: :- 
- Sieben; und Des; hat Ser den etwanigen, Werth dieſer 
kleinen Blumenleſe nirgend Auskunſt finden, noch wens 

‚ger das Bu früh auſttuiben tanen. 


‚Cr Exempiat dabdntel dech feinen Borberiprläng 
NKegensburg darirendene Sri, v. Weſſenberg upfangt in 
De Haͤnde; und dieſer Hand mer ihm ſo erfrrülich/ daft 
er andy das Puskkanf Sarah welte Tyel nehmin iafen 

©. erträgli nun, mit unter auch zieriich Art’ wackre 
‚Sp; ſich I kateiniſchen ausdruͤckte; alt uuſter draiſchru 
Mutterſprache, beſenders in rein katholiſchen Kreißen, 
ſahe es damals noch viel gu roh und urgelenk aug, alz 
Voß bon. diefer Seite feine, dichtetifchen Verſuche rahhlich 
u Pedg eichnen ˖ konnten. Zwar hatte ſchon Martin Dpirg - 
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aufbahn begonnen; allein geſetzt auch der; gute Sp 
abe während feiner Miffion in's Hildesheimiſche von 
unferm Ketzer etwas gehoͤrt, oder gar ihn begutzt; der 
— nachherige Aufenthalt zu Trier und Kölle, mußte die⸗ 
ſen beſſern Saamen doch bald‘ wieder erſticken. Kur 
Br. vB. ſelbſt geſtehe im ihrer imitiven Ferm | 
zen Spees. Gedichte für jetzt ſo gut als: ungeırleßhärs 
nd eben deßhalb ſey mie nur barchweg Die Seile noch⸗ 
wendig gemprbeng ſondern auch IMenfehnitt des gang Miß⸗ 
rathnen, : Zufammenguß ’ mehrere 'Srüde in eins, Wera 
pflanzung des Einzelnen an ſchuktichere Chellen, u. f, i.3 
Wbobey der Ariſtarch jedoch verſichert, mit moͤglichſter De⸗ 
durſamfkeit dee figtichen Dperation ſig unterzogen zu ha⸗ 
Yen. Der ſolchergeſtalt behandelten, und noch benbchatbe 
nen Gedichte find Zehn, Da Ber. fle nicht gegen die 
. Deiginalansgaße halten kann, muß: er bem Operateug 
ußs Wort glauben: genug, auch. der Umguß Belege:zue. " 
Bnüge, daß der Niederrheiniſche, unweit Aniferswerd 
Gebsrhe Landemann bie Spracht ned) zu ſpröde fand, um . 
-. für ben Dranz feines Aberall Nahrung fodernden Her⸗ 
ens hinreichend von (hr untaflägt gu werden. Wer ins 
Ms Thon darin Genuß finder, den für jeden Reiz der . 
Matur offnen, von Dankbarkeit gegen den Schöpfer durch⸗ 
drungnen, Menſchenwerth tief fühlenden, und mit Bru⸗ 
derliebe Alles umfaſſenden Sänger gegen die Schwierig⸗ 
wveiten eines rauhen Idioms muthig atzkaͤmpfem zu ſehn; 
wird auch dieſe vwentge Bogen nicht ohne neue wars 
x “ "ou _ — | 4 


> 


“ F. Speer’ auserlefane Gedichte, | -6 


ix Ihren Berl; | ait. der Hoend Segen} :seen ſeine Solde 
same, ‚Sptachhärten ‚usb andre Ungshörig uen der üben 
vergefien) Met inerß Überditß, durg Mas für ungefaudh 
te Zäujte die Mapiere :betiepkliäen Sp. erſt laufen (eyn 
mägen, .ch’ die Preffe fie vervielfäliigte: und wenn ibe , 
Yryast auch ned unbeheutendee wäre, "dem Autor ſelba 
ja nur far den Bodarf feines eignen, je frommen Herr 
a a ehe. famen Gi 
Be Dep fp seuandten Umfiinden HAlt 28 bophelt ſchwer, 
be mir Sp. Übrigen Verbienk. noch, unbefdnneen — *— 


4r > wi 


Proben ſeiner Dichtungen vorzulegen, ‚ohne dieſen anderen, 
wektigen Werth dadurch zweifelhaft zu machen. Daß kein, 
ne, auch der Seile pnterlegren Stuͤcke fuͤr Hanz forreie, 
gelten Senne, iſt ſchon gefage worden. Mit einmal fehle‘, . 
lerfreye Strophen bieten ſich ‚dar; um ſedoch von den: ' 
gewahlten Versarten eine Vorſchmack zu geben, fo wir. 
den ber Gohhaftigfeit, die wenigſtens dann und warn ihn 
Öber's Alltaͤguche hob, mögen folgende, Stellen als Bei 
Bienen. 3.9. aus dem Weyten ‚Lieb, das in ‚der Ver⸗ 
— Blumeureichs ein Vild des menſchlichen 
But herolgt. 2 rn: ä nn m tt | u 
Zi Muaentih auttntlndetl . - in 

y die ihr Purvneſchein BE BEE rn BE Zn Zu SE 
e Görttan angerundel,.. , ..., - ' 

e 


re ' “ 
"giebt im Triumph herein! 
+ hr Ung mit fanften Strahlen 

“ » Das.-Blümfein.übergieft, - 

Stch alle Blärflein madlent 
eg 
Wo indeß bie letztà Zeile. doch ein wenig nad; Verdeſſe⸗ 

zungen des neueſten Herausgebers ſchmeckt! Oder ae dem 
$chhlingegefange: vo . r I ag, wei. . 

| Wo man nur ſchaut, man: Be Welt: | 
Zur Freudt ſieht ſich ruͤſen. — 
—Won Scherz und Sang die Arufk gefäweht, 
nn hehe Alles hoch in Luͤſtfen. 
*4 ch ſollt allein , oo 

TE Ficht fedhlich nt 
0.7. D. Schöpfer dee: Naturen N. 0.000. 
Dilch dankbar preift — 

20... Mein froher Geiſt 9 a 
_ Vvot allen reatuten e Gi 


* 1 


N, 


—9— 


— 


4 
L 
5 — * 
R * r y 4 = - 
y — = 2 
e a dm 
a A ER J 


a — 


— 


— W : 
Der Sehbling-tüftek (ih zum —* — — 


3 die fo fehbn, mb 
0. Mol Glanz Die ——J— a en 
rc Benugfam mogens fire ihen' aus E 2 


‘ 
⸗ 


Pre ._ rumab, H:Röntgikn-deb: u 


ge der PR: die in‘ de: Aeiefen, ae ur 
E; Wortes gefungnen BledEB: an = 


pt Be fi ber Himmetianh, '; . — 


von Feunerxaͤbern; Bit 


Den Gurt von en en ti tet 


! 


Bi * » 
” a : It = E — F > 
2 1 up "a % r vw. Fr * 


Rich — nos Ecribenten. ne 8— Br F > 


ke gluͤhen — nd Wagen, — 
— —— beines Angeite: R * F | 
Er . „are: und Ausutengen! er — 


© ug 


dee Di isophe des Gebichts, worin er die His 
en a ei „und, celches die kleint ——— 
— XJ | EHE VERF EEE ea Bi * — j . > 
’ teigt auf, and t {nun — — Baier 
J "2 er Rehm! .. 2:5. Er 


Rule überall: Weld, Wunder ee 
"Muß ‚et, ber Gchupfer fepn! 0. u 
— me... Er 
lee Schopfung Rei 
ni 3 Wunder, ba! welch Wunder 
. Muß er wohl ſelber ſeyn — 


diefem Gedichte, dern iangſten — in; dein - 
a an de sei als 46 Servphen; Si jeböch der fromme 


— az F 
Vu st mn. 
Ber * 

* 


8 ter in Ruͤckſiche auf ſeine atuekenntniß gewaltige 
Ben ‚Men böre, mit meld Dumalı.« et — B. die 
aeg der Bienen: ſich ertlärt?,. en 
i Be Ge mehren — — 5* 
SBich rverenn —— 


v RE Mit großer Kinderfaat =... .: u . 
2 De Sinn ” —— — ‘an... 
u) ra ee Sim Ans. ie 


Daum 1649 zu Zölin. Tem 2 — auf derglei⸗ F 
chen Veohadtung ſich beffer verſtand, und erträglihe 
 Meimegep. wohl no. feltner daſelbſt zu hoͤren war, maß 
man dem Verleger dev Trus sXTachtigal es gen zu = us, 
halten, wenn er auf dem Titelblatte — RT J— 


2 — > * * 
* 


- 


B befannen. die Sefuiren ‚in deg Folge ih eines ung 


- 4 
In 
L..- 
N 
. I 
- < 


Zr 
\ 


Fa ⸗ ” 5 " 

5 ” J 
ä r u 2 \ 1 * 
ee 


‘ 
‘ 
1 


ed muiorem Dei gloriam- endlich in ihre Aunalen an 


. Wehaften Angabe: 


Selehrten Lrpilan., Ale wan beym erſten Wnlauıf dech 18; 
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= »QBuhlt en und —— Henchelt, 

ar Sp ęichelle er 

nehme den —— ſchmeichelt/ 

la Daft: aegelst RE) zu fen. 2. ee 

"BE die n Unſchuld amtden, 

»Nenut. die That — Salanteriel. Be u E w 

„. »NRühmt’ ale Heiden wilde Hoden Er: 

5 »Die der Hoͤlle Schlund ausfpiel 


Wenn wir dem Verf. nad) unfeer Bspen Beberengung, | 
dien wohlgemeinten Kath ertheilen ollten, Io dod re 
Ben; auf die Porfie Verzicht zu leiten. 


> ei: 4. wird von denfelben Fehlern entſtellt die wir 
an dm: Lauenteins Gedichten getüde haben. Auch bier 
werden ſche :gemöhntiche Gedanken in Reime gezklänge - 


- 


. Eins der kltinſten Gedichte m en er Bienen, unſre — 
ſer ſelbſt vetheilen zu laſſen. 


ER 14° u — 


er .An mein PR Er Re 
» erento von Göttern Berabgefandt, ee 
om: und zu ſtärlen im Prüfungsland.-:. — 
—————— Frleden find’ ich — — 
vlind Troſt im Kummer, Du, mein Siaviet, ae il 
0Entſchlafner Lieben Erinnerung, . 2 | 
piind hoher Hoffnung Begeiſterung; Dr 
— um Dulden Aräfte, wann Ka Ana. pe — 
opt ik nimmer Dein Saitenfpiäl, SR 
: 2 f' ne lieblid von Freundes — sa 
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er SvFehr ich einſt wieder zum — I« 


Ip häufigen‘ Fehlern gegen die Spracrichtigteit fehlt 8 
- and) Bier nicht. Der Verfaſſer ſchreibt: im Lenzen, der 
harne ‚Pantofeirand‘; des Schmerzens, ber Geae, das 
Geſchmeiſe, u. |. w. Nicht ininder wird gegen Anfland 
ünd- Delikatefie mehrmals — Bm der Etzaͤh⸗ 
—— der Fall 107 108. u. irı, wie auch 
an folgender Sie elle , vom Hayfiſche geſes: wird, .& 
a 
“ ae einen neiterüigen Saas, “. 2 
higengaıree 


ef er w 
Sen win Ä | 5 
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2 (06 fü is 
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te Muh das —* Ehler) zu Eat a * 


— Be —— fBerf. xin Vorzug, welchen mir a a 
— { — rn r Re ZONEN: der one Mit. 
efen tw es e degue range Ihm —2 PR 
es nie: beute und Freude Vaͤter und jeder, fcbey. ,. 
den und begleiten, ſchweige und Steducben, Rofe \., 
und Schooße, weichen und Keigen, Wade und Kar 
he, Heide und Breite, Bahn und an, Erde und zerre 
We, ꝛc. jmreimen. An mehrern Stellen iR der ... 
ganz verfehlt: - So wiſſen Wir nicht, was G. ne: 
ieibfebaftichen Wogen eigentkch bebenten Toter. 
3 heißt es: > x 
d uns Schwiis vom Mutlig rianem, . — “ 
Hit ihn —R N — 


Der * kann id were; u. abend; ul. 
| welcher da vergt aa Wi ‘ N 


Ne} Be glauben geen, daß dieſe poetifchen Ver⸗ | 
(ulge den Prennden der Verf. gefallen, und fie gan am - 
genen unterhalten haben mögen; halten auch die Aufer 
tigung ritreimäßiger Werft; wean feiner Pflichten Handbn ,.. 
verfäum werden, für eine R Damen. A —— verzel⸗ 
hende unſchuldige Spteletey. Nur — d ‚ste nit 2 3° 
der Peefie bergeben, oder, wenn fie ſtch dieſen Genuͤß 

mr verſagen konnte, wenigſtens einen kritiſchen Grau 
| follen, — von ee groben Zlecken, dergiei⸗ F Mi 
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qen 3. B S. 68:- 
— ne ant wel. von h Mine I Rürnepasane lea, 
uns ©, Mr 20 j % — EN % 
vDas Gewuͤbl der Sauen am Zune. = F ; . . — 
ze; in Venen. | ei — — 
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screen 
Vignetten; gezeichnet vdin Werfalfer des Abaͤllino⸗ 
- Bafel, bey Flick. 1801. 284 ©, 8. Mic groͤſe 
' Tern und Elöhrern Kupferſtichen. 16ß6. 


7 Ylfo von Hrn. Iſchokte ber auch das Sqhauſpiel Gido⸗ 


.* 


nla geſchrieben 5 bepbe jebanh mit fo Ihe vorüber raue‘: 
ſcheudem Befall, dab Empfehlungen. daher zu entlehners- - 
ei fehr unficheres Hülfsmüitzel bleibt, and bey Verf. wirke 


Eur huf Erzeugnifte höheren Wertchs, als Die er gleichfale' 


— 


feitbens geltefert, "hätte. hinweiſen können Vielleicht aber 
wollte er durch Den: Fingerzeig auf jene, nur den ſchwaͤchern 
Gehalt vorlitgenden Produkts andenten; und eben die 


+ giebt der kurze Vorhericht zu verſtehen. Bekanntlich war 


Hr. Z. unlangſt noch Regierungsſtatthalter oder Praͤfekt des " 


deun orgam ſirien Kansond Baſel and von der Helvenſchen, 


| ſucht. ‚Seine Troßgrände find die gewößnlichen; nicht ſo 


rigem Amtshifhäffttgm Erholung gewäßrte; und für dae, 


fi Diis placer, untheilbaren Republik vorher ſchon zu Be⸗ 


ruhigung der ‘kleineren Bergkantons gebraucht worden, dee 


nen ihr kurzer Widerſtand fo theyer zu Beben gefommeng . 
- Während der in diefem Berufe verlehten deep Jahre, blieb 
Umgang mit den: Muſen das Einzige, was nach meiſt traus. 


. ie 


G 


was in leidiger Sinnenwelt vorgieng, hielt bie. ideale ihre. . 
ſchadlos. Wurherzige‘ Zuhörer. warden gleichfalls dadurch 
erheitert; und eine ſo wohlthaͤtige Wirkung durch den Abe. 
—* noch allgemeiner zu machen, iſt DIE Veranlaſſung defa- 

en. ._ . Da on ” on 
Mur zwey Maͤbrchen — denn. hierzu fempelc-feine 
Idealiſtrungen dev Verf. ſelbſt — theilen fich in die achte 
zehn Bogen. Das erſte, Harmoniũs betitelt, ſtellt einen. 
rojährigen Greis gleiches Namens auf, der diefen-niche | 
vergeblich fuͤhren will, und daher „To weiß. feine Erfahrung : 
reicht, Alles in Einklang zu Öringen, und die auf feine 
Weisheit lauſchenden jüngern Freunde, mie Schiedfel; 
ſcheinbarem Uebel, „Tod, u. ſ. w. wieder auszufähnen vers 


"Die Vorrichtungen, wodurch er ihre Empfindſamkeit zu er⸗ 
hoͤhen, und dieſe felbft mir Thieren niedrigern Ranges, als 
der Menſch iſt, in geiftigen Rapport zu ſetzen unternimmt. | 
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" Dee, gute site; Menn alanbe nämiih an-Beeientortemug, 
‚und: Die, teffligh gearbeitete Bilſd ſaͤnle feiner. längft verftorie 


nen Saftinn, mobey.ein Bagel oben, unten aber. ein Schock 
schen angebracht find, „dienen ium Anlab, feine ganze 
dehemnageſchichte zu erzählen. Den ihm als Knahen zuge 


' Woguen; nachher geſterbuen Vagel, glaubt er in einem Hun⸗ 


Se wieder bekvmmen zu haben, ber. im ber. Folge fich eben, je 


; Winpathetifd, au ihm gefelte; und als auch er den Veg als 


les Fleiſches giens / mit dem Nachrufe beaickten wird: > Ruß 
‚anfe, du theurer Stob! ruh ſanft? D Miylen, wir. fs 


ydeint uns wieben; wig währe unſte Treunung nicht !« 


Schude, daß der Verf. den Baden unausgeipenmem lieh, - 
Ind ein fg. tren erfundnes Geſchoͤpf nice. volends. His zug 


The ilne hmietinn in Menſchenfigur verebelte! Allein Diele 


‚fand: ich bald: hinterher auf einge hoͤchſtabentheuerlichen Beis 


: fein Stalin unser, Bettlern Ind von. fo exemplagigheg 


Tue -..0- 


— 


rm. — 


mr Sean 


muyih,. daß] ihre beruͤhmte Londemänninn Brifeldis 


Yeyım Ve eich ſehr gu kurz fälle, Uebrigens iſt es eine Ab⸗ 
ty Gar ve auf, die ip biefem Harmonius 


ſichtbar bleibe; und. was gar nicht gu verachten: ohne Di 
Uoſen Auerfpränge:tW’$. fte, wobun die G 


bung gedachten. Sunmsuiiten meiſt anf halbım Wege ſchon 


Bicder verdanſtet. 


s 


ıı ” ” \ " j — J / 
: . . Ben Raum dan; G. 125 an kboſtet Hun. Quints Wer: 


Iohung: eme Erzählung, die ſchon weniger idralifirt; dafür 


‚aber auch in ein Meer von Kleinlichkeiten bes Alltagelebent 
ich ergſeßt, auf dans ficg-heriuiereeibenn zu Jaften, Res wer 


ſtens elle Geduld verlohr. He. Quint nämlich. iſt ein 


biode ichtſcheuer fanfl,ungemein. geiſtre ger und liebens⸗ 


.. 


—A 


wuͤrdiger junger. "Iran, Creime das. uſammen, wer ed 
Bann!) Ber zu einer. habſchen Braut, ev, weiß nicht wie, 


- -Kömme; ſich aber noch immer fo ungereimt betraͤgt, daß er 
auch am Verlobungstage zu. ſoaͤt etſcheint, deßhalb wieder 


 gunmt,: Morgens drauf die. holde Braut, neben ſich fin⸗ 


. „det; modann, weil das gute Maͤbchen ihm fein bisheriges 
Zaudern verzetht, die Verlobung brexi mann, in Zucht umge 
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Ehren verſteht ſich vollzogen wire, Wyr ſieht nicht, daß 
an ur Ermäßiong eines Worfallg dieſer Art verwand⸗ 
‚sen Bogen es von Ampkfifationen, oder Auszertungen viel⸗ 


ehr, wimmeln müfe?, Schon ven eigen Dane eu 
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amkehrt, und in eben dem Beite, has unterwege ihn aufı 
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He: Ye Meiterleſen; und vaf Mindels Varſtelungen 


gabe dem Verf. ta dieſem Mähren vorgeſchwebt zu habein 
cheint, konmt dem langweiligen Hiſtoͤrchen wenig gu Stat⸗ 
nz, Pie Auch Hen. 3. Vertrag enzartet In der *5* 
J .? nd fängt ſich In Seiotismen zu gefallen an, die in der Sir 
7, yerfprache niemals ihr Gluͤck machen werden. Sehr wohl 

haben übsigens der oder die Fertiger ber Kupferſtiche daran 
Fa ER gorern zu ſeyn; Dein nur unter da6 
Mittelgut gehört ihre Arbeit, und Im Rücklicht auf Figur 

> Yet, ſichtbar unter dag Schlechte. Im Anfange beſonders 
5 oben Druckfehler auf, Die zum Theil aͤnterſt piuump ſind 


N .e ... t 


"ind dem init deutſchen Lettern gedruckten Buche ein Titele 
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Ar 2 dadeimilchan: de ——*7 ir ’ 
77 Viged: mit Indeinifcyen vorgeſetzt ju baten, "mar gleihfälle 
nice fa wie ber ganze Kinfäll,'ein Werkchen wii 

7: Beta Namen Migneren zu taufeh, Dis nur zwep nid bi 
57 gain Meberfluii ausſtafflerte Schilderexen aufzuweiſen hat! ? 
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Die beyden Marilio's, Cine iegliaͤniſche Geſchichte 
us bon E. F. W. b., Werſaffer von den doͤg⸗ 
gings lingen meinen Phantaſie. Leipzig, ‚bey Graͤff. 
7800.34, 6 5 10, Veit upfge)- 2 MR, 
DI ET Pa Se 7 2 SEE EEE EEE Beer EEE SEE EEE Zu Zee 
5 We: Roma, oder Halhroman; in wilden ein Brun 
Fe der wegen ber fehtinften: Achnlichkeit feines Aeußeen mit 
Ba art em audern run vtefföltte vermechſelt, oͤfters in den 
all garaͤth, us ſchaldig Die: Vabenſticke des Ichtern; dußen 
qu wſſſſen unmer abe mieber darch allgewaltige Errettum 
—2 zzen im Rechten: Momen que bie: Müriegendeit geriſſen, 
Lxnd endic zut Betehnung ſeines beſchwerlichen Umhertrei 
Bent Wohlkchakter; Aus aus der Miedrigkeie zum Marcheſe 
ED Herrn hen Mardufats Orlando erhoben, als der banks 
—aAbar ay erkauute Relter mehrerer Ungluͤcklichen an der Hand 
rer. ;: 5 ——— zu deren Beſitz ern zumer wer 
Pe Augteichheit. des Standes feine Hoffnungen nicht eeh⸗⸗ 
‚=, den durfte, in den Hafen des ehlichen Gluͤcks wonnetrun⸗ 
57 Semeingeführt wird /zeichnet fich von feitter Seite vor dir 
ſehlloſen Menge der Romanengefurten aus, und Tann ve 
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Dir, anf. dad Verdienſt einen tief angelegten Veridinng, 
och auf de ——— rraſchenden — 
ce Begebenheiten Anſpruch machen. Dan kann fie nızis 

md voraugjagen, wie 8 kommen wird, und zulett häus 

fi die Ereigniffe fo flark, daß es wirklich N 

ofter „ alles Har zu behalten und zu unterfceiden. Durch 

| —* enge von Perſenen, die in dem engen Raum von 344 

ae „De Reihe nah auf den Schauplas der Handlung 











Stellt werden, macht es ſich der Verf, unmöglich, auch nue 
nen zu feiner Entfaltung hinreichenden Wechſel nnd Deichs 


& 
A 
he ehrbare Lebensweife, mwirklid; der Dentart dieſer 
ofente volltommen angemeflen, gerechtfertigt wird; ferner 
Be Probe won Banditen: Ehrgefühl ©. 237 |, endlid 
die gute Art, wie die Banditengeſellſchaft in Neapel aufge⸗ 
U und ihr zu ihrer großen Freude zur Ruͤckkehr in die . 


‚Nofern, ſo wie für/den Staat müßlichen Nahrungeermrib _ 

scher Meg geb ahnt wird, indem man fle zu öffentiih.befaider - 

» Ien Grhülfen der PDoligeygerichte beſtellt 8. 297 ff. ME « 
unfeinen Scheingründen zer! &uSgwroy die Sophiſtit 


Sa hep jenex Klaſſe von Leuten hoͤren Läßt, und dem Erwa—⸗ 


“Gen des etlichen Gefühle zuvorzukommen weiß „-dason gie 
dm wir un ſern Leſern folgenden Beleg zum Beſten: »Ein, 


Bandit iſt fp gut ein ehrlicher Dandwerksmann, als ein 


ꝓFleiſcher denn dieſer kann fü wenig frin Recht uͤber das 


"leben der Thiere heweiſen, ats jener fein Recht über. dag 


eehen der Menſchen. Diefer iſt ſfreylich km Staate gedul⸗ 


det, und wir nicht; aber die Thiere hahen auch feine 


| Porinmen im Stoatörethe , und die Menſchen geben, 
n d 


vdle Stärken, ihnen Geſetze Dyr Sleifcher ARE grautge 
amp, als. — denn er quält das Thier; wir ud 


.alen Niemand. Der Menfhenmorb mag unerlaußt, u 


ndurch die Gruͤnde, die-ihn-veranlaffen, wirklich.oft ſchad⸗ 
ich ſeyn; dadurch verlieren wir hey unfern Gewiſ⸗ 


fen nichts, mögen das die verantworten, die ibn 


| 
| 


‚sanbefeblen,:. Diadt fich doch der Solvar Echt. Gewiſſen 


Pad dem Tobtfihiehen, wenn ihn der Konig beordert, der 
‚ihn, beſolder; warum foll-e6. en deu“ heſoldete Bandit - 


— 4 »thun? 
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¶ Die benbenMBarilloe ° her 


nfrengung . 


einen Charakter vollitändig zu zeichnen, und ihn durch ei⸗ 
- th ‚von Situationen zu führen. Unter die bien Parr 


sale de8 Ganzen zählen wir das Näfonnement, mit welchem 
DS, 99 der Banditentand von einem Mitglied deſſelben ale . ' 


liche Sefellihaft, und zu einem für fie ſelbſt gefahr⸗ 
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ent. Bandit, zumal wie er jeyt in Meanel Tube, 
viſt ein ehrlicher. und redlicher Kerl; fein Verſprechen haͤlt 
Der treu und unverbruͤchlich: er höre woͤchentlich die Wreffe 
3weymal, ‚und betet immer ein andaͤchtiges ave Maria que 
. . wWie Seele, die er heimſchickt. Er raubt nie, er luͤgt nicht, 
2 ber it treüer Freund und treuer Gatte z. er seht monatlich. 
Spım heifigen Kbendmah und iſt barmherzig gegene die 
rmen; was, verlangft. du, mehr?« — Wem faͤllt Hier 
nicht der Phartfäer-ein: »ich bin Sein Räuber, kein Umge⸗ 
vprechter, fein Ehebrecher, kein Zollerpreſſer, ich fafle zwier 
‚win der Wochen und gehe din Zehuten von allem, mas Ich 
Nee 


Der Todetengraͤber. Ein Gegenſtuͤck zur Uene dm 
einſamen Thal, von demfelben Verſaſſer· Vter 
. 77%8ünde, Leipzig, bey Voß: und. Kompagmie. 
= .2808. Zuſammen 10526. 8. Mie’vier Te 
x |gelfupfern, geſtochen von Penzel und. Schule 
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5,2, MR Materilien iſt diefer\ neue, à la Spieß, .Erämer 

nmd Vulpius auf ganze Blbliotheken, wie es fheint, ed 

anlegende Fabritan? auf Jahrzehnde hinaus verfehn, und 

Feder von- ihm zur Welt gebrachte Roman wird den. Saas 

rn, Men zum nächflfolgeriden enthalten; von feiner Betriebfam⸗ 
j ‚geir:aber dem bereits producirten ben Umlauf zu fihern, ' 

gleich Hier ein Proͤbchen!Weil in der Biene, einem eben fo 

v weitwanfligen Mathiverfe, ſchon bes Todtengraͤbers Wald⸗ 
mann gedacht wird, micht alte Leſer aber die Urne, trotz 
her Vortrefflichkeit kennen duͤrften, muß der alte Zuſchauer 

“re. gefallen laffen, hjer zwey ganze Bogen mehr zu bezab⸗ 
Aen; denn ſoviel Papier verwendet der Toͤpfer auf Zufens . 
menſtellung derjenigen Bruchflüce feiner leidigen Urne; 
Fauf bie er auch jonft fleißig zuruͤckweiſ t) ohne die man niit , 

der fruhern debensgeſchichte des Todten graͤbers unbekanni 
bleiben wuͤrde. Eben bieſe Bruchſtaͤcke belegen wieber die 

en Vnerſchoͤpflichkeit feiner Huͤlſequellen. Man urthelle! Ein 
Bauet junge, Sohn dis Todtengraͤbers Im Dorfe, reitet a⸗ 

nt ' — J m 
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ion wieder. u: | | 
fig, daB er Drügel Über. Prügel befommt, und endlich dar 


fevetär aus Wallerägefaht, der ihn daft dem Gelandren 
ich Sakay- empfhlt. Auf biefem Voten bildet der flinte 


(d 
gland nimme; mo fih aber die Schweſter deg Britten for 


gleich in unfern Yandsmann, und init ſolcher Heftigteit vere 


ehe, daß der arme Schelm nachgeben, und gern oder uns 
| —3 — Willen ſeyn muß. Vermuthlich wuͤrde dieſe 
Condescendenz ihm ſehr uͤbel bekommen ſeyn, wär ihm, 
‚noch vor der Entwicklung, nicht mitten in. London eben 
de Pachterdiene begegnet, der er in Deutſchland, haupt⸗ 

Hthlich durch Kuͤffe, das Leben gerettet, und dien 

ſq dner ſich Ghder, als ſie jemals geweſen war... . 
„Klee enbigen die Bruchſtuͤcke der Urne, nnd Orlb 


\ 


Waldmann, ehmals Todtengräber, beginne feine wune 
dervolle Laufbahn; oder feht vielmehr folche fort. Deum. 


nicht etwa in London, mo die alte Sefichte ihm, auſſtieß, 
d, 


greiſt die Geſchichte mieder ein; fondern in Deutfchland, 
© er ald vollendeter Kunſtkenner und Ttebling eines mächs 


me ee : 
ee ae re 
eScheintöbte, die aus. Gram über den ihr aufgebrungnen 
drhutigami in diefen Zuſtand gerathen mar, und.geht mit 
he fofore über alle Berge; wird aber Bald darauf an Wer 
Nee verfäuft, und. finder das holdfelige Geſchoͤpf in feiner » 
ar ier_macht die Eiſerſucht ihn fo unſin⸗ 


t. Unterwegs vetter ev einen engliſchen Legations— 


Däuerburfch jo geſchwind ſich Aus, dah ſeln Brodthert ihn 
felber ale Sekretaͤr brauchen kann, und mit nach En⸗ 


viel 
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nig teichen Grafen erſcheint, und gelöne Tage wurde durch 


bebt haben, haͤtte die Hebveigende Gemalinn des impoten⸗ 
ten Dynaſten nur nit feine Ruhe geftort } Auch hier muß 
et, wog ſeiner Anhaͤnglichkeit ans Baugrmädcen, endlich 
ſich fuͤgen, und was aus biefe:= geworden, erfaͤhre man nuxr 
beylaͤuñg. So kokett, um nicht liederlich zu ſagen, dad 
Ding ‚ganz offenbar tft; dennoch wußte ſolches durch. feine 


Hiervon aber war die Schweſter des Lords wenig erbaut, 


Norbert die. Nebenbuhlerinn auf Piſtolen Heraus, und be⸗ 
mm von der Deutſchen einen Denkzettel in's dicke 
leifh. Nimmehr wird guter Rath theuer; den in feiner - 


Sechweſter Geteidigte Lord will unfern Landemann Genm. 
‚Kragen faſſen, und diefer muß fih zum fpanifchen Ges 
ſandien voten 3 der an dem Fa Paͤrchen ſogleich F 
sr | u ö — $ . | 7 
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Maivetät den quondam Todtehgräber wieder zu feffeln. 


—8 


J 


! F - 
e \ . B 1% I , 
‚ — ——— ” J * F 
“ -. n D 4 x 2 * * 
— .n 
: . 4. s DE Pe * * 84 
* ae — 


rn n 
nr, 8* 


2 * 
— — 


dernaahen Geſchmach finder; Ir A mehrerer Sithezheit⸗ 
halber es nah Spanien ſchickt. Aus dem Regen unter big 
Traufe! Hier geräth die ſchoͤne Deutfcheder heillofen. Sr , 
.quiſition endlich, in ar in; und was da für Abiheur 
 Iichleiten worgehn, laßt fich nicht beſchreiben. Um Alle« 
noch anſchaulicher zu machen, wird die erzähtende Form ein 
Weilchen brfeitigt, und plöglich in's Dramatiſche Üdergegans« 
gen; wirklicd auch mit ſoviel Kraft, daß dem Lefer die 
Haare zu Berge ſteijm, und der. Maler große Boffaung 
ebt, im Komanenfache. unfer Hällens Breugbel zu mer« 
den. Einmal im Zuge dramatifict er auch den, meiſt übri⸗ 
gen Theil, des erſten Dante hindurch * iſt der Heſd 
Wieder in Deutſchlande beſucht feine Graͤun im Geſunde 
runnen, und ſpielt auf den daſigen Maskeraden eine aͤuſ⸗ 
ſerſt geiftgeihe Rolle die aber dad damit endigen, daß et. 
eben dieje Dame, die, ur ganz für ihn zu athmen ſchien, 
in ſehr bedentlicher Lage mit einem jungen Laffen uͤberraſcht, 
ad, wer haͤlt ſo was aus? auf her Stele das Weue 
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Bande ſteht, mag aufſuchen wer thoͤricht genng if, den Fat 


.. felgen, eines ſo albetuen Romanfudiers feine Zeit. Preiagus 
':- eben! Auf den vierien warf Rec. einen Blick, weil dee 


7. Bert, im Dräludio fih anheifhig gemucht, auf moraliihen 


 . Bord, ‚hinatbeiten, und einen Menſchen fchildern zu wols ° 
7. TIenz ter. aus der därftigen Huͤtte feines Vaters zu ſthnell 
‚in eine Höhere Sphäre getrieben, felbit bey der mühjams 


Bert f i Far x 1 — en, 
N often fleıß’ulten Ausbildung der ſeltſamſten (lic) Naturgas 


r e 


PT pen, ein Sondstling Kleibt, bis, Ichärfer an den Mens 


. »Tchen gerirben, er endlich von beyden Ertremen, an wels 
„chen Menſchen feiner Art gewoͤhnlich anftoßen ,. mit bins - 
ptendem Herzen abprelfte, und die bequeme Mittelftrafe 

‚des Lebens an ber Hand der Erfahrung wandeln leruteke 


\ zn „‚r Don allen diefen, oben in ſehr kauderwelſch worgetrags 
Tg nen. Aufgaben, hat der Großſprecher Peine einzige gelöft; ” 


. x ‚fondern durchweg einen felbfijüditigen Narren in Handlung . 
2... -gefeit, der fuͤr diejenigen Klaffen, Worin fein Roman vogs 
zuͤglich eirkuliren wird, um jo gefährlicher feyn muß, da 
‚dem tollen Phantaſten das Meifte gluͤckt, und dev noch ung . 
gewitzigte havtlofe Leſer ſo was ungemein anzichend finden 
"Vürfie, Jener Aniſndigung zu Zolge, verſptoch ſich — 
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Wien zen * 
6 ai Ende fü wieder 


u... Der Lohtengraͤbet. Ye 
angın Ramab Kur gerraumt habe; 

der als Bodeengräber darjtehten waͤrr 
vi Krinesigeges : Mach tawiend Abenthenern (wos auch treffe 
lich von ihm orginifiste Raͤnberbanden vorkommen, umb der 
Bert. mit dem beruͤhmten Rinalds Rinaldini unverma⸗ 
chet in Koll iſton geraͤth) and funfzig durchſtuͤrrnen Jahren iſt 
and bleibe der Schwindelkopf fo unbändiq wie zuvor, findet 


» Tr 


kin: unſchuldig geweſene Sräfinn ; fe mie. das gue verfprnte 
wanermaͤdchen mieder; und damit Hölle!‘ Daß beg einem _ 
Kopfe, der: nichts als Abrncheuer und Unarken aufzurhuüͤr⸗ 
er weiß, an Weitz und Herzenskenniniß, an Geſchmack 
"dev Kunſt niegend.zu denken ſey; das Ganze hingegen von 


Proken der gröbften Unwiſſenheit wimmie, verfiaht nach 


dem oieher Geſagten ſich von ſelbſt.“ Fuͤr ſolch ein tolles - | 
"Bat ern Thaler und mehr noch hrzahten u mäfen, . 
oh. ſarwahr [ehr angst — Bor mehrern Jahren ſchon 


wil eben diefer Vetf. einen andern Roman: yore, ou les 


"fedx-da_deftin ,"geichrichen Babe. Wertn er’tn Diefe 


OSprache doch nur fortsrpfufchers bare! Wie may 4 in der 
gzleichſatzs vier Baͤnde zähfenden Urne erit ausfehu! Diele 
von unſern Eritiſchen Tribunalen noch nicht benrcheile zu 


 wiflen,, (heine dem Kuͤnſtler unangenehm zu. feun. Mie 
wian fie, weiß folder durch ſeine fuperfödirende Feder 
J hm Au geplagte Recenſenten zur Aufayrtiamteit zu nds 
lhigennn en 
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Darftellungen aus dem Giehiet der Phantaſie. Ein Ä 


Geſchenk fe philoſophiſche Luͤſtlinge. Breslau, 


bey Korn. 1802. Xii und 236 ©, 8, 20 &, 


Dar Verf., welcher glaube, man kdnne nicht aufhören, 


die Menfchen, oder, wenn man will, feing Freunde durch 


u Brjählungen a unterhalten, ſelbſt, wenn der Gegenftand, 


— — 


on da geweſen iſt, liefert uns acht Dhantafleküde, wel⸗ 
Her es nicht an den. Eigenichaften mangeln ſoll, wodurch 
fe eine Stelle ungen den Fragmenten aus dem großen Bus 


de ver Erfahrung und Eehrusphiloföphie einnehmen. Faſt 
alle Grzaͤhlungen find. fremde Gewaͤchſe, nad dem, Frame 


Men mehr, eder weeniger fing heotkritet. 8— 
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er a alten 
geir, etrathen. t n a 
gen. Puriſten / werden. es dem Verf. nicht Dank Bi ** 


er ſo oßK 00m Aus lande beargt. Oder fühlt es 


xtwa 
——— Ansdrücen. für brilinue,; Sie 
"gone, vetqurniven, arrangiren, Habits, Attaque d Sie c⸗ 


ke han a Promebens ktefert gefällige Anſichten von 


ngen Dichtung des ‚Alterthume: : Binep: deutſche 


— Kool una Heinrich reifen · nach Italien/ und. filr- 
"Am in-der Gegend von Neapel einen Greis Afaff.. : Der 
Alte unter· Italiens Citronenbaͤumen gieht-ihnen: in eier 
. Mifhe, myihe :54 einem alten Temwel bet Yums cher 
grad. supi, g einem Gerdide bie Edipfung dei 


erſten ¶ Menſchenpaars darſtellend, Yen Kommentar, foricht 


dabey /ſo vᷣegeiſtert/ midimalt· mit fo. grellen · Farben die erv 
fe Verbindung zwifchen· Mann una Meib, (daß. man ciueq. 


I ſcawarmenden Juͤngling gu hoͤren glaubt. Rogei; er in 


unſerer deutſchen Lizeratur einhe imiſch genug, Am eint 
Gries Gothens Prometheus anführen zu könnens st 


t 


Der Verf. ſchtint ſich in der Schilderung beg hoch ſten | 


— Sinnengenufe der Liebe su gefallen, and behanptet.gleiähs 
wohl, nf dos ſutlichy Mädchen fein Geſchent eben fo. gurt 
in’ die Hand nehmen Bipne, als der Lichhaber von Nach 
ſtuͤcken. Ohne gerahe zu den Frommen ju- gehöten, deren 
Anathena den. Qf. im Vvoraus verzeiht, möchten: wir doch 
FA des deutſchen Mädchens hidge viel; zutrauen, 

es die —— Adele, oder die Ziebe im Ba⸗ 
* che Erroͤthen leſen Könnte, "Adele teifft "einen Juͤng⸗ 
Sing, welchen ſie fuͤr ein. Maͤdchen häle,. im Gabe, und 
wird von ihm in ben Nofatgegränden det Schwimmkunſt 


unterrichtet. "Dep ſchoͤnen Verfuͤhrer, welcher es altern 
* Inde, die Scene als eine ſchaale Poſſe zu. beſchließen, ſchlaͤgt 
hald am Ufer »ſchnali "fÜB und, ſchrecklich die ſchoͤne Srung 


de, welche nie wiederkehrt fit des Menſchen efchichte,. 
Das Bange behebt none Dale, welcher, nach ſechs N 
paten ein Sehr fr 

3x Die hebt ann die Saſ iſt ein Originatfähk; 
nach einer wahren, Geſchichte, in welcher die Hauptperſonen 
hr weschrungeehrnig Mrenfien pn. fellen.x beerdege 


_ G 


- _ u 
But Den —— 


J Eigenen Mensen. ä 


vBee Verkeitinig die Begebenheiten weiche eine Mandtaſ 
veranaßt, iſt ſonderbar genug, und nicht übel dargeſtellt, 
fo wie ubechandt dieſe Erzaͤhlungen unfere Leſewelt deren 
Zärigerbeile der Verf. vertreiben will, anziehend beſchaͤfftee 


23 mögen.“ Die Erzählung, der (Einbruch, wird wol . 


ie nenn Stimmen — 14 — Dee 
BEE * Ze . a 6. 


Ss. 


| Eimhiranteh, unp D Egefarbefini. Mie einem Ru 
| ‚Bier Leipzig, beb Kummer 1902, #24 S. 2. 


u J nn n F u 
Das biete deman pein Yen Suntes. Abrtleh be, 


werden Hhfe, Leſer ſchon zur Genuͤge ans dem —— — | 


Ken erfeheit, der eben nicht. die gieichartigſten 
menpasit; —* * —æe — Dinar pie Pr 
manches Audre in diefet Geſchichte vorfuuihne: was weder 
in Bus Kapitel Dura Eheſtande, noch inedas orr Emigranten 
Uebtegens hängen die fe undigde' coljackiaembra 
nur —X ‚sin Sehe lockeres, mehrentheils von 5 ge 
 webtes Band zufammen, und wertathett baher theile 
 Eitfertigleit , wit des fie geſucht, thelle die sig 
mit bet fie verbunden worden find. AN kin Probthen won: 
BEE RB in welcher der, Verf, Die einzelnen Fragmente, . 
n das Ganze bee an ben Hanptfahen ſtiner 


—* ce toöpft, ten wit Folgenbrd ah, ©, 29 heige 


ei: » Na Tem 3 bendeffen.in. einer Dapfichenfe, wolle 
»logketen, da von den Franken aben dir Rede: war, 
»jagee Ludwig: wer ‚hätte denken ſollen, daß man die Leute 
iehen ‚müßte, die ſonſt wegen ihrer feinem Lebensart und." 
pↄahanterle ſo "Gere und anjichend-waten? Haben Sie 
vuſt, ein Geſchichtchen zu Hören aus jenen. Zeiten das zus. 
ↄgleich eine Probe feltner Treue eines Sangofen, gegen fee 
ne Geliebte giebt? — Laffın Sie hören. — Ludwig j0g 
Buͤchlein beruen, , ‚das er zur Imerfättung de he 
»führte, und las, wie folge.« — Und nun folge eine rs. 
göblung. nad) Deren Beendigung bie. Damen, die damit ve} . 
Zaiixt werden, darin Abgreinlommen., »daß Ludwig eiwas 
»piel Vefferes: und Erbaulicheres- hätte ‚erzählen. idanen 
‚main an ru der Bert, Din r * wir auch Lo 
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- PR — Bir, unſerncheils, And nicht ne eben 

Pole diefer Meinung; ſondern glauben auch Überhaupt, Sag. 

der Verß. etivas diel Beſſeres und Erhaulicheres, als dieſee 

"2. Berge Noman enthält, wenigſtens haͤtte erzaͤhlen ſollez. 

Vegegniſſe auf der LAbensreiſe. Lelpzig uns 
male 1600, 205 S. 8. 168. 


Ir . Zn nt .. a y 
| Ludwig, ber Sohn eines Muͤlers, der ſich der Ben J 
.lbgie gewidmet, "und waͤhrend ſeiner akademiſchen Laufe 
. bahn der: Gottinn von Paphos fleißig geopfert hat, auf-feis ' 
| ner. Ruͤckreiſe won: der Univerſitaͤt, in einem Gerähtäsdrfe, . 
für einen mit Oteckbriefen verfolgten fugitivum — 
vond arrerirt, „gleich davauf aber für unſchuſdig erkatinn, nad | 
Mm den Armen der ſchoͤnen Roſgura, der jungen Gemalinn 
7 ves alten Gerichts herrn dieſes Ortes, für das erlictene Un⸗ 
| recht reichlich entſchadigt wirds aus Eiferfucht, deren: Uns 
—grund er in der Golge erfährt, Diefen Aufenthalt der Liebe 
7 Beimikih verläßt; unterwegs ein Mädchen, »reijend wie 
wVenus/,v Namens Klaͤrdren; fennen lernt, und fie. ge 
"0 epsgihen beihhieße; durch die Enipfehlung ihres Bruders; - \ 
¶es Lientenanta After Me Hoſmeiſterſtelle ben den. natuͤrlichen 
Lindern eined Prinzen erhaͤlt, und zuleht von Roſaura, 
7 de der er ſich wieber ausgeſoͤhnt hat, und die, unterdeſen 
WBirnlwo, und die Dufcinea feines Freundes Ufer gewoͤrden 
| iſt, zum Pfarrer ihres Dorfes ernannt wird, und nım fein . 
teliebtes Klärchen heyrathet; — tiefes iſt ber Held des ons. .. 
dvezugten Romans, und dieſes find die Vegegniſſe auf fets .. 
net Debenereife, Brr ſie intereſſant finder, und deßhaß 
| wnach einer detaillirtern Darſtellung derfelben Verlangen 
raͤgt; wer mit den hier vorkommenden Haupt: und Dres’ 
bencharakteren, die jenen Begeguniſſen rreulich entſprechen, 
pvwuaͤher bekannt' zu werden wuͤnſcht, und unter andern eine 
VDurchlaucht von ganz eigner Art, wie fie. ber Verf. ſelbſt 
ennt, kennen lernen will, die bey der erſten Audienz, die 
3 nuſerm Helden giebt, mis kaufend Schock Schwernoth 
um ſich wirft, und, um feine Furchtlofigkett auf die Pre⸗ 
Er ke m felen, (Sm. mit der Hetzveitſche droht; Die alle Moers - 
' ‚gu, ftimulandi canla, eine Schüffel lebendige Maykaͤfer 
berzehrt, und zu. dieſem Scühftüdte einmal einen. Schreiber - 
einmiaden die Guade hat; mer.biefes alles felbſt —5* J 
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3 Coamepelitss rönatfle Erpäftungmne. 9 


fe auf Dr Lebensreiſe. = 


Die 
% P) 
eo .. 


Romantiſche Erzäßfungen waheer Vegebenpbiten: - 
Von Jahannes Eosmopolitg, . Peufpfoanien.‘ 


i 


1802. 729 S. 8. 2M2. 


Die erfie Erzahlang: Geſchichte meines Ireundee, 
mag wohl, im Ganzen genommen, eine wahre: 9 


nem im Leſen aufſtoßen, ohngeachtet, nicht ohne Imercſſe 


vorgetragen; wird aber freylich diejenigen mehr inteteſſuen; 


denen das Wabhre bekannt iſt, und welche dieſes von den 


Zuſatzen zu unterſcheiden wiſſen. 


— 


Der Vottrag iſt ſich nicht gieich, au weitläuftis, uns 8 
hat zu viel: Epiſoden, Einſchaltungen, ı So iſt 5.8. 
gleich im’ Anfange eine Einleitung: von fa 8 Seiten, die 


entweder abgekürzt werden, oder gar wegbleiben, konnte; .- 


yud nun, nach einer Enrgen Erzaͤhlung von der ——A | 


, feines Freundes, kommt eine noch längere Digreſſion &b 
Aeltern und Etzieher, die er mehr den Leſer aus ber Er⸗ 
. ihkung abſtrahiren laſſen, als. felbft vortragen folle: S. 


168 wieder eine Eptfode über zeine Kiebe, und fo geht es 


7 x 


darch die ganze Erzählung fort, 


Mei zu gemen Zuß Bab, der Banken, wüb defe Die lbegege 


x 


u” 


ſeyn; fie ifk auch, der vielen Unregelmäßigfeiten, Die eld, - 


“Die Ausbrüde find 'ofe.niägt. gut gersähle, 5.8, 
Freundſchaft und. Liebe,. ihr feyh mehr als . idtalifcdher 


Traum, ihr habs. euch verwirklicht — mag das Seal * 


meiner raſchen Wäniche und Hoffnungen fig) auflöfen im 


ſchoͤde Wirklichkeit. — Freundſchaft und Liebe] Werfee  _ °_ 
ben mit dieſen beyden Knotenſtoͤcken, durchivandelt er,die - 


. Wuͤſte des Lebens· — ©. 20. Seine Frau, die aller 


‚nicht ganz zweckmaͤhig zu ſeyn, u. 


Schande den Kopf abgebiſſen hatte — ihrmale fomme - 
der Ausdruck vor: die Zoͤglinge waren unbändige RAmzen, 
— S. 53: vertuſchen ſtatt verheimlichen. — Das, 
was der Verf. ©. 46.0nd 47 der Mutter in den Mund 


> jest, was ſie ihrem Wilhelm, der ſich als Knabe mit 


sinem, Mädchen eingelaffen hatte, DEN ſagen pplfen, jene 
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"2 Con dlefe gehler der Wettfäipelßgfeit Bat and Die" 
zweoyte Erjählung: Jofepbi? eine FR eignen 
Ausjagen gind ‚fuemden Nachrichten gezogne Kriminalge⸗ 
0 Shih Lie Einleitung von.S. 375-395 , die ſich bloß; 
r - mit dem Benehmen gegen Verbrecher befchäfftigt, die. Öfs-. 
0... ‚fentltdh vom. Leben jum Tode gebtacht werden; eine Epis 
Fu ı boderüder. Freyſchulen und Winkelſchulen von S 396-412, 
| und viele andere. Weitſchweifigkeiten vergroͤßerten dieſe Ge⸗ 
Fichte ohne Mugen. 
Die dritte Ergäßfung: Rudpipb von. der Wärtz 
welche die Ermordung Kaiſer Albrechts von Oeſtetreich ſchil⸗ 
"Bert, und .eine Scene dei: Barharepen des 1aten Jahrhun⸗ 
„berts dacſtellt, iſt am beſten gerarhen.. Sie hat nicht fo 
diele, wenigftens nicht ſo langweilige, Digreſſionen, Ein⸗ 
| * fhaltungen, Epifaden, x. und iſt daher anterhaltender als 
 .., Bie'vorbergehenden, denen man aber doch auch, wenn man, : 
N Die Äberflüfhgen wegrechnet, das Angenehme der Unterhal⸗ 
Ir quung nicht fe kn — 
. \ E Ha.- " 


Don Diege Godoi, ober Pudelnaͤrriſche Avantuͤren 

eines Hans Ohneſorge. Nicht zum Nachdenken; 
ſondern zur Unterhaltung niedergeſchrieben, von. - 
einem dergleichen Goldſohne. Leipzig, ben Kühe 


— 
- 
— 


lagen. mg > 


Kec. Hat Beinen zachten Bedriff vom Pudelnaͤrriſchen, we⸗ 
- "Ser von der Art, noch von dem Grade des Lächerlichen,. wei⸗ 
‚hen es enthalten fol. „Das aber weiß er gewiß, daß dies 

les Machwerk ganz In die Klaſſe der gewoͤhnlichen omane .: 

. gehhrt, und daher auch Auf die gewoͤhnliche Klaſſe von Nor 

‚ manlefern Rechnung machen darf. An Gegebenheiten: fehlt 
Pa es nicht, wovon aber viele, nicht unnatuͤrlich, weiches ſonſt 
wohl der Fall bey Romänen war; Tondern zu natuͤriich und 
alltaͤglich find. Eines vollſtaͤndigen Auszuges der Geſchich⸗ 
"te werden unſere Leſer uns uͤberheben. Der Styl iſt zwar 

2° geößtentheils korrekt; aber weder ſchoͤn noch anziehend, ſon⸗ 

· dern ganz gewöhnlich und nicht ſelten etwas gedehnt. Noch⸗ 
mals koͤnuen wie verſichern, daß er demohngeachtet, —— | 

— 57 der 
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ch bon — ber Unerſchuͤtterliche. Eis 


—F ei Geſchichte. Mit Kupfern (mit ei⸗ 


m Kupfer u dann Titelbfat « . Dteineh, 
6 Say. 1803, 184 ©. 8. 21. de 


Pe 


Ein politifcher Roman, * ſchon ein — Titelblatt 


= 


wie‘ welchem  unfer Held »der Patriot, wie er 
«igenänne wird; aber ein gar —* —8 
Wergebens erwartet man eine lebendige D 
Patriotismus oder der unerſchuͤtterlichen Be Fed 
—* von mehrern Seiten, and unter: mannichfaltigen 
ern und Verſuchungen. Die Hauptſache iſt vielmehr 
e: Friedt ich von 2 fehinfege ſich an dem Hoſe eis 
ee durchaus unth aͤtigen, und der Wolluſt ergebnen Fürs 
dadurch, er ſich zum Scheine dem herrſchenden 
arte, Cein wehdeutiger Zug in derh Ideale, 
Verſ. aufftellen willz) zu den erſten un 





















—— 
| me, beferpe den Erbprinzen, melden man in ein Klo⸗ 


hatte, und’ fhr) todt ansgab,‘ und ſorgt im 
e. für eine zweckmaͤßige Erziehung deffelben. Un⸗ 
widerſetzt er fich in Vereinigung mie der Fürs 
ſinn den verderblichen Untenehmungen ber Ganſtlinge 
welde nn des Fuͤrſten Stelle‘ regieren, bis. dieſet ftivbt, 
uud die Scftinn ihrem Sohne, welcher zu feinem Amte 
en Das tete vorbereitet ) auf einmal hetbonteite ; die’ Mes 
u Übergicbt. Die Darftellung dieſer Sachen nun 


y verſtoͤßt zumeilen nicht nur gegen dem guten Ger 


> —* Pndern auch gegen’ die Deutlichkeit uͤnd Reinheit 
J —* Rec. vechnet dahin die fat ekrlhaften 


‘8.505 wer fiel durch ſeine eigne Genahlinu,« 


ha * ‚fo wenig Verdienſt als, die Erfindung. Der» 


Shüderungen des wolluͤſtigen Fuͤrſten und feines Günfts - 
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Husdene: Paradebette, ©. 77 von einem in der - - 


E 7 und 25. Die unrichtigen/ unverſtandli⸗ 


ufe bergeſetzten Savge , die: Ausdrücke: wider den 
Bihwang halten, irceperabler Nachtheil und vergl: 
Un: B. LXXXI. B. 1.St le Seft. G Das 
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. ent feiner. ne anche nor. HOiler erſcheut 
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un. biefem Titel gruppirt ‚bee: Verf, Su; 
eichfe, Direktor des Taubſtummeninſtitutes 























ien30. in dem Mitte * aenJ 

J —2— Revoluriön in Rom. Er, ein⸗ t. 
s Sohn, faßte in feinen Schuhahren aus; dem al alten 

1. begierig die Beyſpteſe roͤmiſchen Helder 


he I a, pfuchologiihen Roman, Die: ekite‘ if 






"aan rt, ‚und Raub und; Mord daſelbſt ungtahn 
dt wurden. Er naͤhrte den Gedanten, Rom van 


a Tprannen 3 befreyem ‚bereitete die R »olütie 
urch alegorifche Gemälde und durch Reden an das Bo 
— ‚vor, nnd Führte- le, well man ſeine "Herkunft ortächtere, 






‚glücklich aus, machte ſich unrer"dem Tirel eines Thibun, 


"zum Herrn und Gefeßgeber von Rom, anerkannt, Dep. 
. mahe von ganz Italien, doch mit Anerfennung der, päpfil 
Oberherrſchaft. Prachtliebe, die ſich auch auf feine Gate 


sinn fortpflanpte, Schweigereh und Unmöglichkeit ‚teifie u 


- Soldaten zu bezahlen, bereiteten feinen Fallz er. ounb 
bey einem! Aufſtand hilflos ermordet. Der Bi { 
dieſe Beichichte aus Quellen zeitwermandter, Geſchich 


‚.fhreibersgegogen und que; vorgetragen. Inderm,der Mei -. 


.  gemiffen. Poralicien nahhieng, wozu fie in Erinnerang - 

an die, memefte Revoſution Veranlaſſung giebt, unterſchret 

gr war die Worte des Bf. mr venen er dieſe hie, 
beihließtt »ich erlaue es, mir nice, die Leſer an. ie 
OBEREN manches —— zu erinnern, mit we 
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wen Tedr heterogene Geſchichten, eine Keen 9 * 


ir au, "Zür.eitner Zeit, Da Rom, bey Abrweienpeit 
des ‚päpitlien Sofes im Avignon, ‚durd) Die‘ Colan neſen 


5 Männliche ianthefgte A wo 
Sei te ilt: ee — eine 


bi 7 he —— übetichrieben. Mach dem Sie 
ei ſo — ge = 















ne He — — iſt —— eim Beyſpiel * 
v Standhaftigkeit aber nicht, wie Cola, in: 
iedigue des Ehrgeizes und der Herefchfucht; ſondern in 
„werfolgung einer ungluͤcklichen und unftatthaften Liebe ge» 
ger die. on Gattinn feines Vor rar ebten, die ihm 
inlest von Seiten des-hihtergangenen Mannes den Gifte 
Becher \zuzicht..- Das Gemälde der teizenden Fran iſt der 
‚Weber Des Verf. fehr — und erregt bey dem Le⸗ 
je nefphrintefte Erwartung Aber das Schickſal ihres 
Keuen Sreundes; der Charakter aber umd die Yugendges 
| teinbredts ift mir Fügen und Kleinigkelten über« 
en, auf das Fotgende feinen’ Einfluß Haben. Pſye 
Goal iſt der Roman nicht mehr, und nicht weniger 
la eouiebe Wertheriade iſt; eigenthämliche Anſpruͤche auf 
fochologiihe Refultate Haben Charakterzeichnung und Ente 
keelung der Geihichre nicht. Der Verf. verlegt die 
Scene nach Dresden, und der Titel fehräntt die Ermwars 
ung 2 e Begebenheiten nicht auf Cola die Rienze 
; ol —*— * 7 ſo wie + sie erzähle NO, 
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dh — Rah dem Spanis- 
chen, "Won * Vet faſſer des Rinaldini. Arne 
db en 1802, 15 2908. 8. 1 MRr- 


s hat dem m Verf. des Rinaldini nicht gefallen, 
i m j al anjugeben, nad welchem dieſer Roman heare 
tie Indeſſen glaubt es Piece errathen zu hat 

ben J © un te "auf in Cento Aus ‚mehren. altch..(panir 
Ihe Sipmanen ſchlieüöt. Dieſes mit einer guten Portion‘ 
Diatt uf. m. vermifht, und & la Rinaldini verare 
—* ſicher bep allen — dieſes — 
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N < Einf bie — Anfhahim — — 
unſere ſchlechten Schriftſteller wollen ſich nun auch einmal 
wiedet auf Spanien werfen, als eb nichts: weiter. dazu 
gehörte, als hier und da ein padt. aſen, odrt ein paar 
kai aus Cervantes, u. ſ. w. a zuͤſchreiben Uebrigen⸗ 


dann Rec. vie Berfiherung geben, daß Wieder Bourgoi 
hod Fiſcher dfefe Zigeuner — ertennein mir) 
beit, 

er 1 a are 
EN, u, be . 


Bi Yanitie hahalt in der eihueh holtalneanbret 
Berlin, bey Qufen., 1808,:8406.©.-8.: DE 


| ine — VLibens⸗ und Bun - Yen 


as Eigene. ha J fie. ind nn von Neufchate 
pielt; — on weder bi in a Planes, 
—* der u über or Tr — 
ebt. —— 
ee — — DR — — a, Band — 
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ii * im &ake; A Er ser Eind | 
: Bam übte aus der wirklichen Welt/ non 
A. * Lübben, St Gocſch. 2802. 3 Ä 33° ©. © 


2 M- 6 æ. 
E⸗ iſt mit unferee fogtwannven khönen” Sireratur leidert 
ſo weit gekommen, daß bey den Produkten derſelben faſt 
ar vdm Pppi die: Nedẽe ſeyn Vann. Hierunter A 

‚dire denn auch dieſe Familiengeſchichte, ‚map mag nu. 
auf den Plän, ger auf die Därfteluhg ſehen. Da if 
auch nicht die thmdefte Spur von Gente oder Weltkent⸗ 
niß zu entdecken; fondern das Ganze dreht” I um die; 
beſchraͤnkte aͤrmliche Lebens anſicht des Verf. Mas 
x ein Dee, zu einem ſolchen lauen Kan — 
Ere fagen? Ey nun, der — ben - 
Nummer mr damit... | — 








Abend Bela Inh Srunrmat, Pr 


eben Jocob Staarmat REN . 
i WR opfleerhaufen. Leipzig, bey Einte 
—* — 325 S. 8. 188. 


mit den ſchlechten Schriftſtellern wie mit den 
m Komödianten, Mit dem Weinerlichen wiſſen 
L orh noch fertig zu werden; wenn fie aber Eos 
and werdih wollen: fo bringen fie einen En 
zur Verzweiſſung. Das fann denn auch in ‚vols 
le aaße von dem gelſtreichen g. des pbigen komiſch 
feonjollenden Romanes gelten. Die einzige‘ komiſche Ems 
| a ‚sie Res. dabep, gehabt hat, fand ſich gerade er 
F ver lerten Seite ein, wo der Vf auf einmal win 
‘ 3 —3 wird, und der Vorhang pibtzlich herunter, 
le. ‚IBer indelen eine Menge platter, frotiger, und zu 
Intenmale aufgemärmiter Spaͤße ila Schilda leſen 4 
Er e unter ehalte fi mit Hrn. Staarmatz. In einer Wach; 
I * ber Vf. mit feinem Helden gewiß wi 
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Die gehufäte 5 „Eine Autobiographie vom. 


.. Editard Blum." Weißenfels, — zn 
ae 30 8. 8. a0 


| Ben ber großen Neigung, die man. bi H 
auvch zur Momanenisftäre hat, iſt es ein 

ah: fa taglich nene —— — ante en 
a rin Wang. von: Kopf ſich ſo ſehr nergeffen kang 
DaB er Unterhaitungan dieſer Act.-Lebt: fo: gehst. zur 
de ae und le Krmant, and auch eines —2 wie 
















geiefan zu ı Haben, and. nun: emtwugbep m. 


Fo. se ——— t heſtanden zu Haben; oder ſie 
agent: einen. Frannd oden Bekannten beßchen Ieben: b 
Toon Cuſt zuneiner ſolchen Schriftftelleueg da  Aft, ein 
Aches Deng bald Kertig — es ließ fh gm, Fi bei 
‚zahlt, und der mirklihen und eingebilderen . Beduͤrfn 
Mad heut zu Tage. ohnedem ſe viele, daß man ein t 
—* nicht * wo hemorat xpyo mita immt. a 
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ur he Geſchichte des großen Propheten. Yon Napa" 


:zeth.. „Aegypten ( Kopenhagen, bey RER: 
2808. 21 Bog. 8. ER ER ee 
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er die natũtliche eſchichte des grohen Vrop * 
* (man — Sb BoUxXIFV. ©, 3 
lefen hat, wird ohne unſern Geriät wiſſen, was er in 
ieſem achtoge mn Darf.’ Jeſus erwächt: auf eine, - ; 
Pelle für den Verf; höchſt natuͤrliche, Weiſe wieder. 
Jam Leben. Die Einbalfamitung, die warme Felſengrot⸗ 
Ke,.felbit der Stich iti die Seite tragen, jedes, das he 
rige, dazu. bey, und das zur vechteh Zeit eintretende Erde 
"Heben: rüttelt ihn, vollends aus dem Todesfhlafe auf, Dikte 
sen: in dieſem · EihprBeh und unter roͤthlich aus der se 


er - ——— 


echenden Flammen eilt ein Sdgling von der 
den en der Effäer, Die in der. ganzen Geft . 
eine gar wichtige Rolle ſpielt, zu dem Grabe, um gun fer 
n, 06 Sefus: vielleicht wieder zu fich gefommien -fey, 
naͤßt den Stein hernieder, und. findet gerade, was er. ! 
Hefe und wuͤnſchi, den eben Aufgeleblen. Naturlich 
t er ihn nit ſich, ad: leiſtet ihm, in Verbinduͤng 
mit Jofeph und- Risebeniys, die ebenfalls zur Enifche' " 
Ordensverbindung gehören, allen möglichen, Bepftand. In 
a. har ſich Jeſus völlig erholt. Die Thüren der 
Wohnungen, #0’ feine Jünger verſammelt find, 
. 6 ihm, weit er den beftellten Waͤchtern das unter dem 
“ Drden übliche Zeichen zu — weiß, und fo ſahrt er 
Reihe uach, auf eine ae 
unbegreiflich⸗ begrefftijche Net and. Endlich nachdem ze 
ſeine Anhänger hinlaͤnglich geſtaͤrkt, und mit neuer Ku 
zu dem rohen Befehrumgsnerfe,: das durch fie beginnen 
Joll, ausgerfifter Hat, Defchtießt: er, ſich in das einfantz - 
Thal der Eſſaer zuziehn, und von num on in dee 
‚Stille zu leben, iber um * — 2.0 5 


En Si th ni 
Ahre ſchwaͤrmeriſch geſtimmien 
ie ehe firen, wählt er den —* Ama : 
af Be ‚legten. Erſcheinung. Es iſt Abend, und der 
ehe bet fon den Berg, als er auf Seffen Gipfel’ . 
Ör hi Segnend hebt er die Hände empor über feine‘ 
BE — Die Geruͤhrten werfen ſich auf ihr Anılig nier' 
ij | en Fe betend fange in diefer Stellung, und Jeſus 
| 23 Bwimden. Zweh Eifder in weißen Bewändern! 
—* erweile hetvorgette und berichten den Un⸗ 
penden , ihr görtlicher rein, ſey in die Wohnungen! _ - 
ke Ein n Fridens ‚aufgenommen. — And wozu alle 
fe ent Ärungen einer ewig unerflärharen Geſchichte oder 
J wozu.diefe Dichtungen? Der Philoſoph und Mens 

= ihrer nicht; der Philolog lache Über den 

ie, er über Paulus vomanhaften Kommentar 

uen Teſtamente lacht, und bedauert die verlorne 
d Zeit; und der veligiäfe Verehrer des Chriften: 
1, der in Jeſu Sendung eine wunderbare Anftalt „ 
eur Wohl der Welt erblickt, legt den Propheten” - 
Hape: „nicht bekehrt, ſondern erbittert, bey Sehs - 
| En ind xt es fuͤr hoͤhnenden Spott und für bosarti⸗ 
es Spi mie yon Morten, wenn der Verf, einmal Äber 
) —8 Jjal betheuert; er ſehe nicht ein, wie hurch eine 
| ellung der Charakter des göttlichen u, 
N 3: — leiden könne. 


2 
e 
* 3 i er — = . A * Dr SE | 
“A Ds = a 5 v * * = I ” * 
\ 





















48 


PR Sei keinen —E Kiki . 
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nn a ander Bert Saf auf“ denn Titel fiel —* 

Ei ae oder wenigen Recht) die: Warten Eine Waͤhe 
— 5 tzt, um feine Leſer zu uſchen ſo 
Senf er ſich dadurch rk aglich — u. 
baten, daß. ax: cwes efchrishen hat. Abet 
welche, Enntipalbisungt Wenn aue nn — ge 
Rudi, mndeo Sohlen; ® wu — eine Stadt, ab = . 
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FE wundss Dreh: Materialien: ang Ulleeat RR 
’ me die Geſchichten be Lebenden, die durch dem i 
a7 — getrennt worden find, (unter welche Klaſſe dNe * 
wwgs itegenden Erzählungen gehören) duch einen Rama: 
| igt werden. ſollen: fa würden wir ganze Negimrslten 
vwvon — Buͤchern aufmarſchigen 3 u Borg Ge⸗ 
ſwirheten· find. nur‘ dann eines daımernd —— Andenken; | 
air ‚wenn, fle einen mirkignn Einfluß auf · die Zeiiges- 
einer. gapjen — eines sangen Lanbet, x —8 
Ei: > Bei fh ein‘ 2 vom &hel; A vom: PATER a | 
Rute. and vom Verf. ſelbſt, und dann Punktum, — 
Bann man: den Ttrel Heft: fo follte man "landen, daB 
darinnen zwey Liebende, "entweder eins dem andern, über 
jeded für fich, ihre Geſchichten und Abentheuer erzäpte” 
ten; dieſes iſt aber nicht der Falk, fondern der‘ ** erg, 





>. Jähte ſelbſt. Alſo kann es nicht Heißen:- Erzählungen | 


sweyer Kiebenden;- ſondern: Geſchichte zweyer Bien} 
“ benden. — Was den Vortrag betrifft: jo weiß P 2 
‚nicht, 0b es vielen Lefern angenehm feyn wird, eine Er 
. zählung mit ſo vielen Versthene ausgefehnädt zu ſchenz — 
und wäre dieſes auch ‚einem Wer dem andern Leſet an⸗ | 
genehm fo perliert dom die Seſchichte geiwiffermaaßen | 
7 Dabindh-etas von dherr Wahrſcheinlichkeit weniaftene if 
Rec. bey einer wahren, mis-Werfen gerieten —— 
als wenn fie nicht wahr wäre, 
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Drer Autor fcheint — u jung zu ſeyn; denn 
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* Valpius, ‚der. —*— elite eine; + eng. 
feca: ‚röfigften Bielfihrrider:n "Die vpefichenden drcy 
; Produkte feinen flinten Sauft. bne er im einem Jehre ur 
"Tage yefäibert... Der Ainimel wölle wertenr * sine 
—— Gonhsbarteisinich: permanant ſent — J 


VBey Br. 1 liegt "Sie betannte, auch auch ſchon ak Duerv⸗ 
ie Genugte Geſchichte wer: Bavan Neuboff, aus. Weſt⸗ 
holen .: der kurze Zeit König: non Korſika war, sun 
runde; die aber mit: vielen rlichen Zuſaͤtzen vom 
. Weist „ amd mit welcher die (en: kia zum Ueberoͤruß era 
. Hihlte: Mefchichte des ſagenannen ewigan. Juden, und bie 
ones Zaubtrers und Prgppeten Aſtramonte genannt, ver⸗ 

un iſt. Daß dem Helden des Buchs auf dem 

itte Arlieve⸗ Abontheuer aufſtohßen, daß ex von Das 


men und Zofen gieich Aufl. verfolgt, und in alen Erde 


theilen zu Liebegerweiſungen gleichjan bey Dep Haaren 
gezogen wird, iſt in der Ornung. Nur hatte ſich der 
4 dev. srcheh‘,; ft aus Harüchtide graͤnzenden Ause 
malung ſolcher⸗ Gseneh; ſo wie ber gemeihen. Flooteln 
and Wisialen: Spaͤße, die er dem eig Fuben in dem 
— det, ern follen, ige Pr: » 
Wie ec a hat eb. —— —— 
Ede, ‚Srlanntlih an merhwilckigeh Vorfallen Vemlich 
e Geſchichte des angeblichen Königs. von Portugal, 
ſtian, mit allerley erfundenen Stagts⸗ und Liebes⸗ 
handeld <untergilct ; auch · aeit herzbrechenden Liederchen 


Tegeſchimicke worden: fo-baß ;fla-für. Lomte; die ihee Zeie | 
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meinen Leſern geſucht zu werden 
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Da Birk, mag) wohl. deu. Mißem. gehabt. — 
Belfetes« ale einen .nrittelmäßigen "Mordan-. I — — 
—en det wangel an Talent Inderte das gidæliche Bo — 
bringen. Und dadurch doß er, die Liebe wicht, wie J 
Abrigen mittelmäßigen Somanenfapreiber zum vorzäglien.. ° 
 Mirtehseller: Exihemungen in .dim Werke gemiacht hat, 
wieder ſich Mahriheinkich ‚um das Std zebracht —— 
‚in den Leſebibnetheten von vielen, wenn gleich nat“ er“ = 
deſer Manu 
Liebe wird. ſich * zack die * nicht einmal das Die 
tayık bed. Seyıne Bu — 
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un erbrachte: jüngfte Pr DIE 
Marguis von Salvatara, und Bruder dea. Octavio un 


Diego vor Salvatara,' Mrebt nach dem alleinigen Beſis — 
SGShter nnd Wuͤrden, und nach dee‘ Höhe | 


"dien Ehrenifielertm Staamer Zur Erlangung oirfse, 


ft ben Bein Mitreh verbächtig. : Er enefüßrt — 
de Braut des Detavio ; und als dieſer ſie wieder findet⸗ 
and mit ihr nach einem Landguthe reiſet, „verfolgt fe Nor. 
phael und; tödtet feinen: Bruder, im Zweykampf. Ger. 
nen Vater z der ihm en zur —*— mit 
Eugenien Sin Ibi,. einer ‚berüchtigten Herſen, verſegt. 
‚Überfälle et 5 dem Degen und bringe ihn. — *8 u 


Ber unbe tu den Mord: 88 EN ins Bras. Seinen 
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Bruder en nunmehrigen Erben der Merichen 






üter,, v een bey einem Belt, das der 
Parma giebt, dem auch fein Mater zu lange lebt, 


für wahnfinnig ausgegeben, _eingefperrt wird. Der alce 
-Förft Siebe über die ſalſche Nachricht, Laß fein 34 


dabey gelodtet worden, Nun ſetzt der junge Für we = 


| nen Freund Raphael in den Befig ber väterlichen 
‚amd Würden, und: macht ihn zu feinem Günftfins 





Geftrebe , zu befißen, felbft auch bie ensfh ihtiße ich 
feiner Gattinn Eugenie, und ſucht ſich damit den Werkufk 


sale andern Menfhpen:zu‘erfesen, Allein Eus 


genie liebt einen jungen Deutſchen, den Raphael. beysihe 


geiffe, and tödtlich verwundee. Er trennt ſich von feinem 


Weibe, und behertſcht nody den jungen Fürften und vag 





. MBolkimit eifeenen Hand. Ein kühner Güngling macht den 
Fuͤrſt erkſamm, wie Raphael ihn und ‚fein Wolf; ber - 
- Herefche. "Antohie, die Geliebte des ermordeten Detabio, 
jommt wahnſinnig zur Stade, und ſchreit Über Raphael 
Make finuige 


als Moirdero DOia 


pas nicht dewenz 
Sets abensfie. abuntchetidocd: den Haß gegen Raphadl.- EB -. 
Vewifien 


Ir" feinen Untergeng ſich „und: das 
al) nägeen 





. malt. wc feine Goppale’ähzr den Title - 

| gehranichen ; 2 0b — Bruder Diigo: art dem Mel. 

' gniß zu entlaſſen. Aber nicht er, ſondern die Berwen · 
vom feines Aut hewirkt die Erlaubniß dazu. Dep 

ſindet er feiner Buudet 
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befinden: fo kann ec, nicht anders, als Ihnen Beyſall geben. 

Sie find leſenswerth, Alles it in gedrängter Kürje vorgeträr 

- gen, und daher nicht wohl eines Auszugs faͤhig; aber dem 

obngeachtet betragen die Anmerkungen mehr, als die Abs 
bandlung, die ſich gegen jene wie Eins zu Vieren verhält. 

Alterthumsfotſcher und Freunde der Kunſt werden mandjes, - 

Intereſſante darinnen ſinden. 

, *) Auch eine fransöfifche Ueberſetzung hat man hiervon, unter 

dem Titel: - Defcription abregee du vafe de Barberini, ., 

malntenant 'yale de‘ Partlznd,. de Ja methode qugl’on. . 

a [uivie pour en former ‚les Bas Reliel; accampäagnee | 

de cenjectures [ar les fujets qui y [ont reprelentes.“ Par 


Jol. Wedgmwood, & Lomises; 1790. 8 . 
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Antändigungen 


I ber Weidmanniſchen Vuchandiung in Leipi’s And 
A ber Oſtermeſſe 1903 „folgende Duͤcher berauchekem⸗ 
nel 


Koi, Sem de la, Verfoffung der vornebmiien europälfchen 
und der vereinigten amerikaniſchen Staaten. Aus dem 
Sranzöffchen, mit Berichtigungen des Ueberſetzers. Ster und 
letzter Theil, mit „Anm voll ſtaͤndigen Regilſter über alle 
6 Theile, gr. 8. ' 


Donndorffs, 3. A., —** Fauna, oder Matar geſchih⸗ 


te der eusopäifchen Thiere; in angenehmen Geſchichten 
und Erzählungen für allerley Leſer. Angeſangen von J. 
A. E. Sp. gter Band. gr. 6. 2 Thlr. 6Gr. 


"EEG ob. Gottfr., Einteltung ins Alte Teſtament. 
iſter heit, Dritte, vermehrte und verbeſſ erte Auflage. 


=, [5 
| Auch unter dem. Titel: 


einderns teitiſche Schriften. aſter Sand. gr. 1. 2ben 


Harlefi, Theoph. Chrift,, Notitia Iiteraturae rorianae, 
inprimis fcriptornm latinorum, ‚in ufum ſeholarum cag- 
fcripta. 8: 1 The. 


. Bandds, Chriſt. Aug; , rechtliche Abhandlung uͤber Die Ger 
ſinde⸗ Mieth⸗ und Bermierhung; den in Kurſachſen 


„geltenden Sefpen, gr. 8. 16 Sr. 


— 


| 136, > Sntefligenihtann N 


u Kamies, E. =. Einleitung In die fahren Waiffenfiha tens 
ı Nat dem Branzöfiiden dis. Herrn Bartenz, wit Zuſaben 
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anter dem Titel: Anfıchten des Rheins ‚ron. A. Klee: | 
den vr’ jo. Kupfertufeli; die fchöuften Bm. 
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nr: Teflon be dm Slaßerigen Mandl. m‘ 


einem Ahrlihen, jeden Reiſenden Ans Dentichland. wiltome | 


men — *8 wird ſich durch den literariſchen und kaͤnſile⸗ 
riſchen Beruf feines Inhalts. aufs: Vortheilhafteſte auszeich⸗ 
ven, und in drey Heften ralt. 30 Kupfern, auf sr & im 
‚ Gormazg.der, Wietanbfchen. Wetta arſcheinene. a 
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Eine autfuͤhrliche Anzeige” — nebſ einem Probe⸗ 


fupfer, finder man in allen deutſchen Buch- und Kunſthand⸗ 
bungen zur Anſicht, die aufidas Werk ſelbſt Beſtellungen und 
s —— — Lrant furt am Mebncin Am —V—— 
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Am 4ten Kuaat 1803 bielt die Woͤnlgl. Ak⸗derne Po | 
Wilfenfhafen zu Berlin wegen der Geburtsfeyrr Er. Male⸗ — 
ſi⸗t eine iftutliche Verſammiuug. Hert Direktor Wei ": 
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Odber⸗Bergrath Karſten als außerorbenrfiches Miteli 
on Be Deo —* Beten Weißiget Anceillon a! phnofo⸗ 
phiſehe, und den Herru Profeſſee Spalding in die philetos 
2, gie Klaſſe, den Heren Profeſſor Tychſen zu Roſtock aber 
7 Zats ausınästiges Ehrenmitglied auſgenommen, und Dr. Maje⸗ 
yfaͤt deſtaͤtigt habe. Hierauf wurde von demſelben bekannt 


id Im. 


De 


geract, daß die phyſiſche Klaſſe der Akademie den Werfäfe ' 


- er bei Abhandlund: „Aber die Wirkung der elektrifchen 


Materie auf gäbrende Rörper,* welche mir det Deviſe 


_Üßerfehriebin is Ei magnis et voluiffe far et, den Preis 


>, “ ; „von funfiig Dufaten zuerkannt habe. - Ben Troͤffnung deu 
90. BDeoife fand man als Verfaffer: Herrn Ernſt Friedrich 


Dre, Proſeſſor am Frledrich⸗ Wichelme⸗ Ghmnaſio zu 


Berlin. "Die philoſophifche Maſſe hatte die Frage auſgehe⸗ 
ben: „Wie weit darf die moralifche Schätzung einen . 


,Bandiung / bey der Felſetzung eines Sırafgefetes Ind 
Zu ’gbey der Anwendung defleiben in Anfchlag kommen?“ 


> - 


,-“Unter-denuleten eingefonmenen Abhandlungen hat bie Ata« 


.. "demig der mit. det Deviſe: Omni ratione colenda et reii-- 
"$ nenda juflitia eſt enc  hen preis auesonnt, Nach Enrfies 
gslung derfelben war der Verfafler, Herr Friedrich Augufl 

‚ Boyfen, Prediger an der Schloßkirche zu Quedlinburg. 
Das Acceſſit aſt den beyden Schriften mit den Deviſen: 


10.2) Däs preximäs ille eſt, quem ratis, non ira moret 
ete., und 2) Non amnia:vjacıminis cogenda, zuerkannt 
worden. Man erſucht die Verfaſſer ſich zu nennen, aund ſich 

zů erklaͤren: ob ihre Aufſaͤtze gedruckt werden ſollen. Vler 


Abhandlungen mit dan Desifen; 1) Optimus ille eſt qui. 


wminimis urgetuf.. 2) Juftisia unicuique ſaum tribajt. 


3.) Refpice mores, uhd 4.) In. magnis volpille fat eft,- 


iud nas dem Sclaffe dei beftimmten Termins, folglich zu : 


- fit eingegangen, baben alfo nicht mehr, nach den fefkfichen« 


.r 


Fr 


u "den Befegen zur Preiahemenbumk zugelaſſen werden koͤnnen) 
> daher es den Werfaffern frey ſtehet, ſolche zurücd zunehmen. . 

Bon der Abhandlung mit der Deviſe: Optimus ille u. ſ. w. 
iſt zwarein. Theil zu rechter Zeit, jedoch der anders erfi am . 


„arten. Mai eingelaufen. ODie Akademie bedauert inpeflen 
7 bare Abhandlung: in mapnis voluiſſe far eſt, w | 


‚unter den zu (eds eingegangenen befunden bat. Zug 
emacht bie Koͤutgl. Akademie, wie fie ſchon oft erklärt Hat, 


bekannt, ba den Berfaffeen dar nicht gekrönten Abhaudlune - 


85 sig folipe-minht garüch gegeben menben une. Pie Pu 
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” x Karelligenzblaet. 120 
‚ Abe hat für das Jahe ao05 folgen Preishuge anf 
| "IR das Mariottiſche Befen ein allgemeines Gefen | 


„für alle: elaftifche Stöffigkeisen, oder nur fhr die 
u ‚warmofpbäriiche Cuft?“ . ! on 
Mb dazn einen Preis von so Dufaten beftimmt. Für dag 
naͤmli ve 805 bat nebachte Klaſſe von dem Legat 


. 
N 


des verſterbenen Geheimen Rache Eller folgende Preisfrage . 


. gufgegeben: 


„Was ti.der, bey dem Kornvich bänfig graſſiren⸗ 
„de, MWiilsbrand für eine. Krankheit? .wobsr ent 
„fleber er? wie wird er erkannt” wie wird er ger 
mbeilar": - nn N 


und. dazu gleichfalls einen Preis non so Dukaten beſtimmt. 


. Ned Hat die: phyſiſche Kiaffe des Akademie für das Jahr 


— 


1805 von dem Legat des verflorbenen Geheimen Raths 
Esthentus, folgende Preisfeage zur Beantiwartung vorge⸗ 
kegf: Da die Lungen ans einer knorpelichten Luftroͤhre und 
«us Zellgeweben befkehn, zu weichen lymohatiſche Gefäße, 
BDrondjlals Arterien und Veuen, und endlich Nerven hinge⸗ 
Ben; da ferner die Pulimonal⸗Arterie und Venen bie ganze 
Blutmafle burch die Lunge führen; fo fragt man: 1) Wie 


and wo endigt ih die Enorpelichte Luſtroͤhre ? gebt fie ig dag 


Zellgeweberder Lunge ſelbſt über "und verwandelt ſich in Zell⸗ 


gewebe? oder⸗hat die knorpelichte Luftroͤhre beſtimmte Graͤn⸗ 


zen? bleibt fie auch in der kleinſten Zertheilung no immer 
in⸗kuorpelichtes Wefen, und endigt ſich ale cin ſolches In 
‚das fie. umſchlleßende Zellgewebe? 2) Gehoören Die Dron⸗ 


‚hints Gefäße ganz. allein ner. kuorpelichten Luftroͤhre, oder. 
anch zugleich ‚dem, Zellgewebe der Zunge? ‚das. beißt; ernaͤh⸗ 
‚een die Bronchial Peuse aflein Die Laſtroͤhre oder auch zu⸗ 


2 


u K 


gleich das Zeligewebe7 3) Wir enäfger. ſich die Pulmonale 


Arterle der Lungen? Führe fie das.Mlat durch Huͤlfe des 
Zeſlgewebes bloß durch die ganze Lunge, und uͤbergiebt es 


ſogleich den. Benen ber Lungen? ‚oder haucht fie auf dieſem 


Wege eine Fluͤſſigkelt In das Zellgewebe ber’ Zungen aug, ivele 
he bey der Ausathmung durch die Üuftröhre auditröhnit, 
eder fondert auch zit gleicher ZUt die Dutmonals Arterie: auf 


" ensftehen.dte Puhnonalvengnz; ntfiehertfie.aus den Arterien 


—W ſelbſt 
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u N 
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| I ſelbſt BER: allein, —3 —58 fe. ur ———— 
inſaugende Gefaͤße aus ber Lufiräßre, ang. — — 
ber Lungen und an, der, äußern Fläche, ‚der Zungen. Ihrer uU. 


(prang? „,5.) Wie,endigen.fich bie Rum nom. achten P 
* vom AR, ten? Enbigen fih Kun fer 


tten Paat (plexus bronchialis) allein Ih der kuftrd ve, SDR. 
ber laufen fie auch ins Jellgewebe der Lungen? . Verbinder 
ſſch auch „da das achte Paar (plexus —8 ‚mit. den. | 


Zweigen... dh \ ber Sputerfoftal Peive (nervi Sardiad)-. w 
den feinlten *8 in die Lunge ſendet? Die Königs, 


Fa t auf diefe In der,thenretifchen und prakti⸗ 
iſchen n ‚glel 
‚wort. MDafie von der Wichtigkeit derſelhen —A— 
ft: fo ſetzt fle zur Beantivortung derfelben einen Zeitraum 
von zwey Jahren n, und eine goldene Medaille” von achtzig 
0 .,Dufaten, pder ſtatt dieſer, achtzig Dukaten in natura. ay 
“und erwartet eine Atitwort, die ſich auf Derfugt 8 Bil: 
p 


ch wichtige Frage. eine befttedigende Ante . 


und durche Mikroftopium befſtaͤtigt ſeyn wird. D 
phiſche Klaſſe hat. von dem Legat des verſtorbenen Haupt⸗ 
manns von milczewski folgende Frage borgelegt. un; 2. 


| — um Preis von 50. Datateh beſtimmt =... — 
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Gerb — eing Dentfehrift auf den verforbenen Staats⸗ 


Man: fol Sie igen ſchaft der Analyſ⸗ com — 
 „analytifeisen: Meibode in: der -Pbilöfonkie = | 
fill ntigeben ;umd unterfachenz. obs: Mietel 

— ätten Gebrauch feſtzuſteiten ind su: er 

eichrern; und dieſs Mittel, wenn Ss Dderen giebt. 
ngemmundbckimmberfezen. n Ber 4 er J EN 


Fe ende (nd. Her Gehelm Ober⸗ Bonny v Ra 
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„after H Sltkh Ftepderen von Zeinitʒ vor Weir Gehein. 
Rath man las „einige. mertwoͤrdige Be Be: Ri "dem Leben 
_ "Ber Brlajehinn Barbara ‘von Brandeupurg,: Tocter;des. ” 
Surfuͤrſten Job ann bes‘ Ad er vermöhfte Matagräs‘ = 
lan von Mantuaz Heer Ylicälai eine Denkſchrift auf den: 

- 5 berüßinsen Hrn I. 9. en; tel, ab; er endlich. beſchleß 

Nett Mrofelor Fiſcher viele erfammiutın, mir Ableſung de 
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Ele Sefthlchte von Erfurt und Seien, In Bejlehung 
auf Bas Bom. Herin Nach Helbach gefhehene Anerbleren, 
J —— theilte der Herr Profeſſer Dominicasi einen, Aufſah 

eber den Gedanken vor der Verthellung der Ecfut⸗ 
m Univerfitätss donds au. andere Königk Preuß. proter 
he — und Eatholifche Unlverſitaͤten, vorzuͤglich in rechtli⸗ 
Her Dinfiht Namentlich erbrierte der Verlaſſer die Stif⸗ 
‚tahg der, vhitofäphifchen Fakultät, dee Collegi Amploian, | 

urn 





Collegü Saxonıci, vieler aucdencuo an H —— 
Dlitipe dien, u. fı w. \ 
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Sofpirat zu Baina. Verfüch einen —— 
ſeiner ebrmaligen. nnd gegenwaͤrtigen Beſchaͤffen- 
deit. Den Moblthaͤtern des evangel. Iusber. Wai⸗ 

ſenbanſes zu Marburg bey'm Anfange des a 
® m en oe 180% 2 — 


31 


ze —8 re der jeidenden — —Ee 5 
Zarfkicuen von großem Umfange, dem anf dam Titel genanne ⸗ 
tm Samt⸗Hoſpital der Heſſi (hen. Lande. VBerfaſſer diefee 
Nachriqt iſt der als ein trefflicher Dibel⸗Etklaͤrer, und als 
aus und Kunſtkenner kuͤhmlichſt · bekannte Herr Konſiſt. 
March und Superintendent K. W. Juſti zu Marburg, 
Den Chacalter der geſchmackvollen Darſtellung, welcher den 
übrigen Sthriften. des Verſ. eigen it) verläugnit auch die 
gegenwaͤrtige nicht. Sie iſt in Hiftoriläher,. Rarikiäicher und 
humaner Hinfihs zu merkwuͤrdig, als daß bie A. D. Bibl. 
nicht Einiges daraus mittheilen ſollte. „In einem elnſam 
ſonen und romantiſchen Thale des Oberfuͤrſtenthums Mar⸗ 
hg, in einet Beam. 100 a, dreh. an — 
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dPyoẽrelalgen; hat die Weenfcheniſebe ein eihrades Dindaiit 


Iltzrer Borgſalt geſtiftet, und ehren Sitz des Wohllebeus, Deu 
Muͤſſiggangs und der Ueppigkeit in einen Zuffuchtsort FÜR 
„ingiäckiiche umgeſchaffen. Ein ehematiges Eifterzienfers 

„Rloftee- zu Haina — zwiſchen Ober s und iederheſſen 
und dent Waldecklſchen Amte Wildungen gelegen, gegen 

IMorgen, Abend und Mitkernacht von waldigten Gebirgen 
„unfhlofeis gegen Mittag aber, nach dem J Meilen bar 


möretsrohedigen Heſſtſchen Larisgrafen Philipp dem Groß. 
‚„wärbigen zu einen Hospitale für Leidende: eingerichtet, - 


‚mund noch bis auf diefe Stunde finden hier nahe am vierhau⸗ 
„dert Ungluͤckliche, Bloͤdſinnige, Wahnſtunige, Witte, 


Lahme and duͤrſtige Krankẽ Wohnung, Unterhalt und Pfle⸗ 


"get. Das ehemalige. Kloſter, deſſen StiftungsUr⸗ 


© 
> 1 
En ’ 


"-" funde vom Jahr 1144 If, wurde ſchon ‚frühe durch Die 


Chegt erloſchenen) Grafen zu Reichenbach, und Strafen zu 


Armin tt reich dotirt, und erlangte nad. und nad - 
s burch Ankauf, theils durch Moͤnchs⸗Politik auf ber 


Ninen, und’dord-Fanatismus und frommen Aderglauben auf 


‚der andern Seite noch eine Menge anfchnticher Guͤter nnd 


VBefſttzungen, und mehrere Kaiſer beftätigten dieſelben, "und 
nahmen dns Kloſter mit allen feinen Rechten in Schutz. 


—— —— Grabe aber trug im J. 1398 den Schutz deſ⸗ 
7: 


‚  Atafen deremann von Helfen, und dem. Grafen von 8 


s 
. 


en dem Erzbiſchofe Johannes von Vrainz, bem Eat 
tenflein auf. Nach dern Abgange der Grafen von Ziegen _ 
hayn ; murden bie Landgrafen von Helen die einzigen Obern 
und Beſchuͤtzer des Kloſters. Deßhaib nahm denn auch Lande 
raf Philipp der Großmütbige, der die Rirchenzelofe 
atlon In feine Staaten einführte, Im I 1533 die Sätw 
ariſatlon des Klofters wor, deſſen Moͤnche groͤßtentheils dur | 
Thte unaufhögticyen Schwelgerehden und Händel in dem nadıs 
Theitlaften Rufe fanden. Der damalige Abı des Ki, Meinolph 
reiſete freylich felbft nach Nom, und brachte den Papſt Kle⸗ 
men VII. gegen den Landgrafen aufs; der Papſt erfuchte auf 
‚den Kaiſer Karl V. den Abt mit feinem Kloſter zu ſchützen, 


”- And den Landgrafen za zuͤchtigen, und der Kalſer bewilligte 


I» 


wirklich eine Unterfahungs sRommiffion ; aber die gute Ei - 
We flegte, Denn:der Obervorſteher des in ein KHofpkal uns 
—. DR u 


nz m 
| Zutelligen zbtari, 
Bifhafferien Rioſters, Seins von Ahdder, lleß afe’wiie 
den mannichlattigkien Gebrechen behaſtete Solpftaikten IM 
zwey fangen Reiben den Kaiſerlichen Kommillarien vorſtelen, 
und fragte fe: „Ob. fie e4 dereinft gegen Gart und diefe 
⸗Unngluͤltſtchen u veraatworten gedaͤchten, went fie dieſelder 
„bus ihrent Zufluchtsvrte wieder verfagten, ‘und: diefür faule, 
 ssanffüchtige und gefraͤßige Moͤnche, die zum Ordust dee 
„ganzen Nachbarſchaft das aͤrgerlichſte Leben —— 
maͤſteten 79 Die dutch einen [plan unerwagteten. Anblick 
pm Mitleid geruͤhrten Kaiſetrl. Bevollmaͤchtigten fänden 
vdon ihrem Vorhaben. ab, und der Kaiſer Ueß auf. Ihre Ber 
| ticht die Sache ruhen. — Nach der Verthellunq der * 
fen Länder hoben die beyden a dıftenhäufer Kaſſel und 
| Baia an Aber das Hofpikal gu Haina, ſo wie Aber die 


rigen Landeshoſpitaͤler beſondete Werateiche geiroffen, und 
| vden Haͤuſern ftehen gleiche Nichte auf dieſelben zu. Eind 
BSchuidenlaſt von 75000 Rthir., worin das Hoſpital zu 
Haina dur) den ſebenſaͤhrigen Krieg gerieth, iſt in deu Jah⸗ 
fen 1773 bis 1787 gluͤcklich gefilge‘ worden, und das Hoſpi⸗ 
‘fal hat fib wieder zu, dem beſten Flor erhoben. Im Hiov, 
3808 byſanden ſich in demſelben 381 Hoſpitaltenh, naͤm⸗ 
Uch 65 Wahnſinnige (eine ſchrerklich große Anzapi fuüͤr den 
Heſſiſchen Landeabeziek!), 100 Blͤdſinnige 39 Evilepti⸗ 
fe, 48 Lahme, 37 Blinde und andere Augentranke, 8 
, Zaubfiumme, ı3 vor Alter Schwache, u: ſ. w. — : Die 
: Innere and Äußere Einrichtung des Sanzen hat Herr Juſti 
Fſchrt genau und zweckmaͤhig heichrieden. Man freuet fich des, 
milden Geiſtes, weichen nach den hier gegebenen Nachtich 
ten der jetzige (ſeit 1736) Obervorſteher des Hoſpitals, 
. Her von Stamford, in der Aufſicht über das Inſtitut be- 
welſet. Deſonders hat derfeibe zur Werfchönerung des Drts 
and ſeiner Umgebungen nicht wenig bengetiagen. Die Maͤn⸗ 
gel, die diefer Anftatt bey allen foriſchreitenden Verbeſſerun 
gen immer noch ankleben, har Herr KR. Juſti mir lobens 
vwerther Offenbeit bemerklich gemacht. Dahin gehort dab - 
— woruͤber man allerdings erſtaunen muß — bey der. gan. 
zen großen Anzahl der Leidenden nicht mehr als vier Aufı - 
wärter angefieflt find, und dafi das Hoſpital keinen eigenen 
Arzt Bat. Hoffentlich wird nichts weiter noͤthig gewefen 
ſeyn, als nur die Auimertfamkelt anf dieſe Mängel in weden, 
um ihnen abzuhrlfen; denn wer koͤnnte Wohl an dem Bil 
0 nt . 
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u 58 ER Ya ig.s 
of. Ri Die Bemelf Bemelfe.des Platon fi e.die of —* ker See⸗ 
. gr nte find aus;hen herfdiedenen Büchern deffe! ie vom Herr 
a. DH ausgehoben. und. mit einer kutzen Prüfung. 
sr RB ben Feſichtspuntt der Rantifchen bllofopbie. begleitet 
Ynriar Serben Meunces enthält dieſe Schrift‘ für eh nicht, 
der mit den Werken eines Tiedeinann, Bable und Tens 
rigen befannt if, und die Prüfung möchte man din und. 
r er - solcher etwas gruͤndlicher und a fübrligher, wände. ne 
deß hat Herr W. doch durch Diele Arbeit gezeigt, DaB er ſich 

An, ‚phlofophlfche Gegenſtaͤnde hinelnzuftudlsren neae t, und. 

daß er dar, durch dieſe Schriſt geſuchten und, — philo⸗ 
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per der einzig zweckmaͤßigen Prepebeit i um 

ne ‚gründlichen, ‚und. fruchtbaren Studie - 
der Bernünftleßre, oder ber Logik, von D. Joh. 
Karl Wetzel. Leipzig, bey Breitkopf und wi 
tel. 1802.. 437 ©: gr· 8e 8 TÜR. 8 


He reine allgemeine gegt, Sagt ‚fe Borrede, ſehzt eine ge⸗ 
meine Vekanntſchaft nit: den weſentlichen Lehreu der ‚empiris 
(den Pſychologie votaus; und wird daher, wie die Erfahrung . 
ine Genuͤge lehre, won den Anfängern, welchen fir im ‚phle 


: 


HM 


(ffopbäfchen Unterrichte zuerſt vorgetragen wird, nicht vers 


Manden. Dieſem Mangelabtuhelfen, entſchloß fich der Verf. ; 
alles das zufammen zu faſſen, was das Verftändnig erlelch⸗ 
term kant. Er handelt daher' in der Einleitung von dem \ 
Begriffe, der Entftehung, und Eintheilung der Vernunftieh⸗ 
re, und geht dann im Werke ſeldſt die ganze eınpirifhe Pſy⸗ 
Gologie durch. Da das Buch bloß Anfängern beſtimmt iſt: 

ſo darf man neue Geſichtspunkte und Unterſuchungen nicht 


Ku — —7 
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a aber das darf man Doch ermarten,. daß die Aus⸗ 


hrung wicht- mehr enthält, ale zur Erreichung, des Zweckes 
Burchaus nothwendig iſt. Hiergegen finder. fi mehr als ein 
Verſtoß: denn es wird hier auch die Lehre vom Begehrungs⸗ 
vermoͤgen und dem Gefuͤhlvermogen abgehandelt‘, welche bed⸗ 


de doch offenbar mit der Logik nichts gemein, und auf ihr Ver⸗ 


Kaͤndniß nicht den gerfnaften Einfluß haben. Hieraus, wie 
aus mehreren gleich aufznfuͤhrenden Gründen erbellt, on TE 
RAD. D.LAKELDT Ste qen s dem 
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dem Verf. darın, hauptſaͤhlich zu thun war, ein ziemlich di⸗ 
des Buch ju ſchreiben. Im Vortrage der Sachen ſelbſt, 
fehlt 26. an unnörhigen Wiederholungen, wie an fehlerhafter. 


Zuſammenſtellung, mit unter auch an leerem Gerede nicht, 
ſo daß die Fluͤchtigkeit unverkennbar ift, womit die Ausarbei 


. tung begleitet war. | 9 


u u Zum Belege wollen wir Einises aus dem Anfange der ,. 
Einleitung vorlegen. Es ſoll darin zuerft der Urſprung dee 


Wortbedeutung des Ausdrucks Logik, nebſt dem .Gyuade und 


der Veranlaſſung zu diefer Wiljenfchafe aufgeftellt werden. 
Der Berf. habt fo an: „Durch die fo mannıdfaltigen, Era 
meigntfie, Naturbegebenheiten und Erſcheinungen, Vorfälle 
„und Schickſale der Menſchen, ſahe man ſich (wie dieß der 


„Ball noch jetzt taͤglich if) ſchon von jeher fehr oft veranlaßt, 
zuͤber ſich ſelbſt, über Beſtimmung des menſchlichen Dafeuns, 
Fuͤber Gegenwart und Zukunft, Freyheit nnd Unſterblichkeit, 


„ernftlich nachzudenken. Die fuͤr jeden Vernuͤnftigen hieraus 


7 fließenden hoͤchſt intereſſanten Fragen des menſchlichen For⸗ 
Buppagee uͤber alle dieſe, und tauſend andere wichtige 
„Dinge gaben von jeher, und geben noch jetzt die. erſie 


m natücliche Veranlaſſung, ſowohl' zum Ppilofophieren und 


zur Erfindung der Phlioſophie Überhaupt, als auch zu einer 
„befohdern philoſophiſchen Wiſſenſchaft, welche fi vorzägs 
lich mit der Lehre des richtigen Denkens, oder mit den 


w Dinkaefigen des Verftandes und der Vernuaft ausfchließend 


„ beihäfftigt, und daher Vernunftlehre, oder Logik Heißt. Diele 
„ebenfalls von den alten Philoſophen Griechentandes zuerfk 
n erfündene Denklehre, welche, wie wir bald fehen werden, 


⁊ 


anfänglich; mehr eine Alnterredungs oder Dialogirkunſt, als 


meine eigentliche Wiffenfchaft war, auch lange Zeit. unter dem 


- „Namen Dialektik, eine: bloße Unterredungs« oder viele 


u mehr Ueberredungskunſt blieb, wurde zuerft von Ariſtoteles 
„ wifjenfchaftlich Bearbeitet.” (S. 1.) Hier iſt vop der In dee 


mienſchlichen Natur llegenden Veranlefjung zur Erfindung dee 


Logik inshefondere nichts ſichtbar, und Ihe beſtimmter Zweck 


wirdb noch nicht Mar. In einer langen Anmerkung (S. 3.) 


wird daher dieß größtencheits wiederholt, und dann erſt fols 


gen die deſtimmten Veranlallungen zur Erfindung der Logik 


nah. Welche Verwirrung! billig hätte zu allererfi aus der - 


menfhlihen Natur das Beduͤrfniß einer Logik hergeleitet, 
und bann die defondere Veranlaflung angegeben werden müfe 


— 
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fen, die die Griechen zur Bearbeltung dieſer Wiſſenſchaft hats 
ten. Unter die Urfadgen, welche eine Vernunftlehre uns uns 
entbehrlich machen, rechner der Verf. x) die Bemerkung, 
daß unfere Sinne uns oft zum Jrrthum verführen; 2) daß 
auch der innere Sinn uns zu vielen Irtthuͤmern verleltet? 
. 3) daß die Worte und Dinge, welche auf unfere Eindildungss 
kraft und Sinnlichkeit Teiche wirken, uns fehe bald von dee 
Wahrheit.entfernen; 4) daß Unmifjenheit, Aberglaube, richte 
glaͤublgkeit, Äbertriebene Elgenliebe u. ſ. w., uns verführen; 
5) daß endlich andere Menfchen uns nice ſeiten auf Sriwege 
fuͤhren. (8. 10.) Auch hierin erblickt man das Beduͤrfniß 
der Logik noch nicht vollfiändig .und hell genug; weil hiche 


tlar iſt, volefern dieß auf den Gedanken bringen mußte, el 
ne befondere Kunft zu erfinden, wodurch dieſem abgeholfen 


würde, Die Bade verhält ſich wohl eigentlich fp : nachdem 


mancheriey. ftreitende Meinungen auf die Bahn gebracht, und: 


- über deren Gültigkeit lebhaft war gefisitten worden, fand 
ih der Wunſch, ein etwas Feſtes und Zuverläfliges auszumit⸗ 
tel; und diefer Wunſch führte nach. und nad) zur Yuffuchung 
der Regeln, wodurch feſte Etkenntniß bewirkt, und der Irr⸗ 
thum Klar nachgewieſen werden konnte. Es bätte daher der 
Verf. nicht noͤthig gehabt, gleich Anfangs, und auch nach⸗ 
her nech, anf den Urfprang alles Philoſephierens bunt ie 
gehen, um die Entſtehung der Logik zu erklären, dieſer wir 


vielmehr hier als ſchon vorhanden vorausgeſetzt. Seldſt hier⸗ 


behy verfaͤllt er auf unbeftiedigende, und Im Grunde tautolor 
giſche Beantwortung: „Die Griechen, “ Heißt «6, -„ find 
„untere allen uns befannten Voltern des Alterthums nicht ale 
Tlein das erſte Volk, weldes eigentlich zu phllofopfieren ans 
o fieng, und phifofophifche Syſteme aufftellte; fondern auch 
„bie erſten Sıfinder und Verbeflerer der Logik, melde anfängs 
„N Dialekrit genannt wurde.“ Die Anmerkung fügt zur 


weltern Aufhellung hinzu: „Zwar Eonnte es von jeher Erle 


„ nem’ kultivirten Volke an Beranlaffung zum Philoſophleren 
- „fehlen; aber die Griechen waren deßwegen unter allen und 
„bekannten kultivirten Voͤlkern die erſten, Im Stande zu 
„phlloſophieren, weil fie wirklich ſchon durch Begriffe dach⸗ 


4— 


„ten.“ (S. 11.) Das iſt fo ziemlich idem per idem erklaͤrt, 


und man begreift Hieraus allein noch nicht, warum din Grie⸗ 


Gen im Alterthume zuerft philoſophierten. Die eigentliche 
Frage iſt: woher kam es, "daß die Griechen unter allen Zeit⸗ 


„venoſſen zuerſt durch Begriffe dachten? Nicht lange Gern 
| u Ban. 0. bei 
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beißt es: Zeno — theilte die Dialektik in folgende dry Thea 
le, mr) in die Kunſt, wichtige und richtige Solgetungen Gere.‘ ' 
. „ijnleiten,, oder Teugfchläffe gu erfinden und zu benrthellen 3 
| 92) in die Kunfl, Geſpraͤche zu halten; 3) In die Diſputier⸗ 
rn „ent (S. 13.) Welcher Zeno? Es gab Ihrer mehtere. 
j Bon diefer Eintheilung ferner wiſſen die alten Nachrichten. 
nichts; eine Dialektik hat Zend nie‘ geſchrieben noch gelehrt. 
Endlich die Kunſt, wichtige und richtige Folgerungen herzu⸗ 
.„lelten, ſteht die nicht mit der Kunſt, Trugſchluͤffe zu erfinden, 
Im Widerſpruche ? Am alletfonderbarften aber lautet Folgen⸗ 
Des: „dieſe Ariſtotellſche oder Peripaterifche Logit, welche Ih⸗ 
ꝓ mtefn eleatiſchen Urſprunge nach, eine elementarifhe NRhetos 
7rik, (eine Kunſt des woͤrtlichen Denkens) war, wurde. 
2° mbar die wiſſenſchaftliche Bearbeltung des Ariſtoteles ein 
Syſtem von aligemein gültigen Regelu.“ C®.21.). Alfo 
= Yelftoteles, der Urheber der Ariſtoteliſchen u. Perſpatetiſchen Lo⸗ 
zik, haͤtte dieſe naͤmliche Logik, die.alfo vor ihm ſchen vorhanden 
on mußte, durch wiſſenſchaftliche Bearbeitung zu einem 


. 
‘ 
„N 


| Syſteme von allgemein gültigen Regeln gemadt? 
nit Hwe. . 


! 


grünblichen, - richtigen amd fruchtbaren Studio ber. 
WMeltaphyſik, oder der-Teanfcendensalphitofaphie,. 
als ber Grundlage des Kerns. und Geiftes alle 
a wahren Philsfophie ra von D: Johann Karl Me’ 
tn Bee. Leipzig, bey Breitkopf und Härtel, 1802 
>. = 380 ©. 8 1 RE- 8 H. Te \ ._ u 3 


Srundriß der einzig zweEmahigen Propäbeneif jung 
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WW Der Titel lautet ſehr großſprecheriſch, wie man leider! an 
den Vuͤchertiteln mancher heutigen Philoſophen nur zu ſehr 
J gewohnt iſt. Er ſautet nicht nur ſo; fondern er iſt es auch, 

wile wir ſoglelch au zeigen ung bemuͤhen werden. Die Vor⸗ 
bereitung oder Propädentif zum Studium der Metaphyfit 

letzt der Verf. mir Recht darin, daß man alle bisher aufge⸗ 
Rellte Syſteme derſelben gründlich kennen, und richtig beür ⸗· 
heiten. muß; denn nur dadurch wird man.in den Stand ges 
ſetzt, beydes ſowohl was ſchon geleiſtet iR, als auch was . 
noch gethan werden muß, gehörig einzuſehen. Den Ir u 
N ' er ' “ . t 
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D. J. K. Wetzel's Grundriß der einzig ꝛc. 133 
fälle das Buch in zwey Derlie, deren erſteter Die mancherley 
mttaphoſtſchen Syſteme, bie auf die allerneueflen von Scheks 


Hing und Barbili darſtellt; der zweyte aber eine Deurtheilung 
derſelden anfügt, Die. Einfeltikg made mit der Metaphy⸗ 


— EEE — — — — 
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Vverſtanden hat, dem Lefer dekannt. Hlerbey komme es num 


anf zweyerley weſentlich an, daß die Softeme eichtig, uund | 


"u ihrer ganzen Staͤrke gefaßt, unb dann daß fle richtig beur⸗ 
thyeitt werden. Auf bas Erkere taffın wir uns vorjebt der 
Kuͤrze halber nicht ein, ſondern wählen das Letztere zu unferne 
|, Hauptaugenmerk. Dieß berußt wieder haupeiächli darauf, 
ı daB man deſtimmt wifle, was denn die Metaphyſik eigentlich 
leiſten fol? Schon Hier kommt uns der Verf. mis einer Vors 
Hage entgegen, die gegen die prächtige Ankündigung des Titels 
nicht geringen Verdacht erregt, nämlich das Problem der Mes 
taphyſik kennen wir noch nicht beſtimmt und vollſtaͤndig genug, 
"Wie Fönnen wir aber da ſchon von einer einzig zweckmaͤßigen 

Propädiutif derfelden ſprechen? Der Verf. fucht ſich herauszu⸗ 
 wideln, denn er ſetzt hinzu: „es giebt ein. negatives Merk⸗ 
„mat, die Unzulänglichtele einee Philoſephle zu erkennen, 
"„und.dieh wird ſo ausgedruͤckt, laͤßt fi an einer vochanden 
one Aufldfung des erfien Problems der Phlloſohhie entwes 
„der die Unzulaͤnglichkeit, die Nichtbefriedigung derſelben, 

„oder auch eia Widerſpruch entbecken, und zugleich zeigen, 
pdaß, und warum beydes — unter Vorausſetzung des gerade 
„fo, uud nicht: anders aufgefaßten und dargeſtellten Pro⸗ 
blems ſchlechthin unvermeidlich geweſen, und noch fen: fo 
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vollkemmen wahre Sinn des Problems — verfehlt ſeyn 
„.möfle.® (S. 344.) Hlerin ſind zwey Stücke enıhaiten, 
erſſſich: es ſoll die Unzulaͤnglichteit der Aufloͤſung gezeigt wer⸗ 
den; wo aber kann das geſcheben, wenn man ben vollen Sinn 
des Problems nicht kenne? Oder ſoll etwa die Unzulaͤnglich⸗ 
keit bloß darauf gehen, daß ein Syoſtem feine von ihm ſelbſt 
gelebte Aufgabe nicht Hinlänglich beantwortet habe ? dann er⸗ 


Be daraus nicht, daß dieſe Pällsfophie nichts taugt: fie - 


tann pleleihe, Inden fie nicht leiſtet, was fie leiſten will, 
"zufällig gerade feiften, was fie fol. Dleſer Punkt iſt dem⸗ 
nach voRig zum Kriterium der Beurthellung unbrauchbar. Das 
zweyte, derinnere Widerſoruch iſt es nicht weniger ; es kaun ja 
bieſer vlelleicht nur ans einer augenblicklichen Unacht ſamkeit ein⸗ 


geſchlichen, und arte enger Sobifkatlenen bis du be Ä 
X — “ = 3 u tb 


RE ſelbſt, und dem, was man darunter in verfchledenen Zeiten 3J 


„wird dadurch wenigſtens einleuchtend, daß der eigentlich 


L 
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1347, . Wilwelsgele. 


" henfeyn, Von biefem Probleme fagt det Verf. kurz vor⸗ 
dhex: m dat eigenthuͤmliche Geſchaͤfft und Ziel der Phileſophie 
3kbeſtand vom jeher in dem Beſtreben, die Mealität aller Err 
3 kenntniß uud Ergruͤndung derfelben, bewaͤhren.“ (S. 
342.3 Wie viel Schwankendes hierin llegt, fieht Jeder auf 
den erften Blick, der Verf, nimmt es in der ganzen Folge 
immer fo, nis ob es nur auf die Srforfhung abgefehen fey,. 
ob mwicklich Ghegenftände exiſtiren; da es doch zugleih and 
febr weſeatlich darauf geht, ob unfere Erkennmiffe Gewißs 
beit, apodiktiſche Feſtigkeit Haben? Dann vermiſcht er auch, 
hiermit eine andre Nachfrage, nach dem erſten und alleini⸗ 
gen Realgrunde von allem was iſt. Schon hieraus iſt er· 
ſichtlich, daß der Titel um ein Betraͤchtliches zu großſprecheriſch 


ES 


ſeyn muß. , 


Moch mehr aber geht es aus der Beurtheilung der Sy⸗ 
@eme feidft hervor. "Der Mauerfraß aller reatiftiichen Sy⸗ 
fleme, das aAſt derer, die von einem. Dinge an ſich ausgehen, 
ſitzt nach dem Verf. in folgender Stelle: „da nicht hloß ale 

Erkenntniß, deren Realitaͤt aber die Metaphyſik, und eis 
I gentliche Philoſophle Überhaupt darthun fol, fondern auch 
„ale Gefuͤhle und Willensaͤußerungen zuletzt ohne Bewußte 
Tſehn fo wenig moͤglich ſind, daß dieſes vielmehr der erſte 
Anfangépuukt, und in fo fern der naͤchſte Grund aller Er⸗ 
„eenntniffe, Gefühle und Willensäußerungen ift: fo Bann die 
zn Reatität der Ertenneniß, obne die Unterſuchung des abſolut 


 wiegten Grundes alles Bewußtfeuns,, niemals wirklich entı 


. "nn 


„deckt und angegeben werden. Kolali vermag dieß fein 
Syſtem zu leiften, welches die Möglichkeit alles natuͤrli⸗ 
„ben, gegebenen empitiichen Bewußtſeyns entweder gat 
nicht, oder doc nicht hinlängli zu erlären weiß.“ (©. - 
355.) Chen dieß wird gegen die übrigen Syſteme, und jue 
lebt auch genen das Fichtiſche und Schellingiſche erinnert, 
Ob aber der Verf. bierbey wohl erwogen bat, ob eine folde 
Erklärung uns Menſchen möglich feyn möchte? Wis bieber 
find alle Verſuche, die man im neueften Zdealismus, und 
fonft won hierüber gemacht bat, mißlungen, und alle Erklaͤx 
rangen oder Definitionen des Bewußtſeyns unflarchaft bes 
funden worden. Wis hleher bat fih dag Bewußtſeyn immer 
ols etwas Unaufloͤßliches umd Unerklaͤtliches gejeigt, ja, es 
- Bat ſich auch gezeigt, daß es vom dieſer Art ſeyn maß, 
und daß won. keiner Selte ein Zugarg au. demſelben ſich 
finden 
. " . / 
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Faden laͤgt. Gig alſo der Manerfraß aller bisherigen Oi 
Reme bier: fo wird ihm von uns Menſchen offenbar nicht abs 
zuhelfen feyn; und fo muͤſſen wir alfo Ausſicht auf eine gruͤnd⸗ 
lide Ppilofophie und Metaphyſik aönzlic fahren laſſen; wele 
ches doch unfers Verf. Meinung nicht im geringften ii. & 
erpellt alfo, daß diefe Kritik non keinem Werthe iſt. 


Nicht beſſer fälle dieſe Kritik Im Detafl aus; man bie. 


Bolgendes: „da die Gottheit im Syinoelsmus und Pans 


„thelsmus, nicht bloß die einzig unendliche, fordern auch 


- „Überhaupe die, einzig mögliche, wahre, abfolute Sabſtanz IR, 


„alle endliche Weſen hingegen, bloße Acceldenzen und Modi⸗ 


» fikationen der Gottheit ſeyn ſollen: ſo wuß der Pantheiſt 


„mit Spinoza jedem endlichen vernuͤnftigen Weſen 1 alles 


„Bewußtſeyn abſprechen — aber auch dieſer wieder e) eine 


„ gänzlihe Bewußtloſigkeit beylegen, eben well er nicht erfiäs 


i „ren fann, wie die der Gottheit zugefchriebene unendliche 


» Vorftelltcaft, verbunden mit der ihr angedichteten unende 
» lichen Ausdehnung , jemals fol zum Bewußtſeyn gelangen, 
„und fid) von etwas Anderm unterfcheiden können, da es aus 


"ber ihr der Realitaͤt nach nichts Anders giebt.“ (O. 336) 


Hiegegen wird der Pancheif mit Bug proteſtiten; und ers 
wiedern, daß nach fe 

Inngen und Modifikationen der Gottheit wefentlich anklebt. 

Freylich kaun er dieß im Einzelnen nicht, begreiflich machen; 

denn jede unſerer einzelnen Ideen bat doch kein Selbſtbe⸗ 


ußrfeyn, wie fie dieſem gemäß, ale eine Modifikation unſer 
Bexwußtſeyns fhlene haben zu’ muͤſſen; allein er kann ſich 


doch dadurch wenigſtens retten, daß er entgegnet, zwiſchen 


‚ unfern Ideen und den Ideen Gottes, ſey ein himmelweiter 


Unterſchied, und von den erſtern gelte auf bie letztern kein 
Schluß, Auf das zweyte kann er erwiedern: wenn das Be⸗ 
waßtſeyn in einem Alnterfchlede allein beſteht: fo folge freye 


ich, daß das einzige unendliche Weſen kein Bewußtſeyn has 


ben koͤnne; wer aber berecheigt den Werf., dieß anzunehmen ? 
Sind nicht Erfahrungen da, welche Bas Segentheil fagen? 
und Aberdem,, muß man fich deffen nicht ſchon bewußt fenm,- 


was.man unterfchefden fo ? fl alſo Hiermit die ganze Fol⸗ 


gerung nicht Über den Haufen ?. Diefem allem gemäß wuͤr⸗ 
den wir den Verf, erſuchen, die, Pitofoppie nech einmal 
mit mehterm Exafte zu ſtubleren. u 
oo u Gz,: " 
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ner Theorie das Bewußtfeyn allen Hand; 
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= WBerfuch eines neuen Entwurfs des einzig richtigen, 
7. and'zwedmäßig Dargeftellten Syſtems ber traue 
feendentalen Elementar » Philofophie, oder ſoge⸗ 
nannten Metaphyſik, als der Grundlage des Kerns 
on und Geiftes aller wahren Phileſophie und Wiſſen⸗ 
ſchaft uͤberhaupt, von D. Johann Karl Wege. 
an - Leipzig, bey Küchler, 1802. 459 Seit. gr. 8. 
Pure 2,18. SR-- Du En : J 3 


.Aach dfefer Titel iſt, wie elnlge andere deſſelben Verf. viel 
zu prächtig und. großſprecheriſch vor das Werk ſelbſt. Nicht 
eine ganze Metaphyſik, oder auch nur einen Grundtiß derſel⸗ 

‚ben trifft man bier anz ſondern böcftens nur die erſten 
Grundlagen davon: Es wird nänıli Gier bloß gehandelt, , 
von ‚dem Begriff, der Philoſophie Überhaupt, die Deduttion 
deſſelben, und die Eintheilung aller Philoſophle; von dem, - 
was die Fundamental s Phtlofophie leiſten ſoll, nebft der ſy⸗ 

„ſtematlſchen Entwidelung des Begriffs der abſoluten Grund⸗ 
wiſſenſchaſt, und der Änpotbetiichen Einthellung dieſer Wif 

+ fenſchaſt, von Drinziplen und Grundfägen, und-dem abfolut 
—letzten Grunde, nebft der Bedingung der Möoͤglichkelt alles 
Bewußtfepns‘; endlich vom Urfprunge älles Bewußtfeyns, In 

.  Bertaüpfung mit einer Prüfung des Schulziſchen Steptichee 

mus... Die Hauptlehren der Metapbyſit ſelbſt, die Unterfus 
ung über die Gubſtanzen, über Bott und die menſchliche 
Seele, werden gar nicht beruͤhrt. Zu aroßiprechend iſt dies 

‚fer Titel auch darin, dag man ſchwerlich die hler angeftellten - 

"Behauptungen für die einzig richtigen, und ihre Darftelung 

, für die einzig zweckmaͤßlge erklären. wird. Die legtere find 

wir ſchuldig, etwas ausführlicher zu etweiſen. | 


..: _ Ba dieſem Ende berufen wir uns darauf, daß bet Were 
aſſer das eigentitche Ziel einer; der Hauptunterfuhungen in 
dieſer Matere maͤchtig aufgefaßt har. Von den Verfechterm 
des neueſten Idealismus nämlich, Kat er einige Gedanken 
au / voreilig in ſeine Uederzeuguag Gelbergenommen, durch 
welche dieñ Ziel gaͤnzlich verruͤckt wird · Davon giebt der 
Andfang der Vorrede ſogleich einen hinlaͤnglichen Beleg Im fol⸗ 
genden Worten?man hat bisher gewöhnlich bafd bie ſoge⸗ 

- „nonntesallgemeine Logik, bald die Metaphyſit Äberhaust, . - 
‚ „vorzäglic in Ruͤckſicht auf die Ontologle, endlich us die 
Ä | „Trans 
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Tranſcondentalohlloſephle Kante fie Die et hi ode 


„böchfte Fundamentalphiloſophie gehalten, und Die Metäpäyfit 
„für dfe Wiſſenſchaft des wahren Inhalts, die Logik Hlirgegem, 
 afür Die Wiſſenſchaft der wahren Form aller Etkenntniſſe ans 
 „sefeben, ohne — feſt zu beſtlmmen, ob die eigentliche trans 
"„feendentale. Eiementarphllofophie, entweder‘ 1) wie fol« 
* 8 Melaphyſik ſeyn wuͤſſe, welcht ſich ſelbſt, und zugleich 
v Vñ 


— — —— 


ſelbſt und zugleſch die Metaphyſttbegruͤndet, oder 8) eine 
yvon beyden ganz verſchiedene, und oͤber fi erhabene Wiſ ⸗ 
3 ſenſchaft, welche weder Metaphpſik noch Logik ſey, aber 
beyde, und ſich ſelbſt unmittelbar begründen koͤnne. Hler⸗ 


—— — — — — — 


» 


Ider Form alter Ertenneniß zugleich ergrfinder. " Denn die 
 Swötffenfchaftfiche Auflofung‘ des Fundamentalproblems aller 
„Möttofoppte, ming auch die Menlirde Teer deyden Wiſſen⸗ 
> „fiyaften aus einem and demſelben abfelur höckften Prinzip 
„darthun, weil Inhalt und Form urfprünglich unzertreun⸗ 
„lich mir einander verbunden find. ( Vorr. ©. s. ff). Ä 


— — — — — — 
> 
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balt ſchon laͤngſt gefunden und bekannt war; denn In der 


doch ale Quellen und erflen Gruoͤnde aller unferer Eikenntnif⸗ 
E ıfe nothwendig zuerſt im ums ſelbſt mäflengefucht,, und aus 
?  aniferer Natur hergeleitet werden. Wozu will man alfe eine 
2er Wiſſenſchaft erſchaffen ?: dadurch verwiere man ſich und 
bdie Dinge nur noch immer mehr und mehr. Das alles tommt 


vaher, daß man die Kantiſche Vernunſtkritik, weil fie einen 
neuen Namen führe, als eine eigene und nene Wiſſenſchaft 


agngeſehen hat, da fie doch In der That nichts if, als eine 
ans der Kenntniß unferer Seelenkraͤfte abgeleitete Folgerung 


"ner Metaphyſik. die fich und die Loqlk, noch endlich einer Höhern 
Philoſophie die beyde begruͤndete; ſondern Das alles muß aus 
dem Kapitel der Seelenlehre genommen werden, welches una 
here Ertennenfß, und deren Ben ehe zu ergründen ale 

Ä 33 ‚ Eben 
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durch wird das Beduͤrfniß einer uͤder alle bisherige Kopie 
und Metaphyſik hinausgehenben abſölut hochſten Grunde 
3 wiſſenſchaſt ſaͤhlbar, welche die Realltt des Inhalte und 


⸗ 


e Logik begründet, oder 8) eine ſolche Logik, weiche ih. 


Hier wird eine bisher ganz unbekaunte Wiſſenſchaft un⸗ 
tet dem Namen der Elementarphiloſophle geſucht, deren Ina 


Seelenlehre muß unfers Eraditen® das alles geleiſtet werden, 
was Gier von der Etementarphlfofophte verkange wird; weit. 


Aber die Natur and den Umfang unferer Erkenntniß. Es ber - 
darf alſo weder einer Logik, die ſich und die Metaphyſtk, nehele 


— — —— — — 
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Esbeu daher iſt es auch leeres Vorgeben, wenn behauptet 
bird; es muͤſſe die Realitaͤt des Inhaltes und der Fotm.un⸗ 
ſerer Erkenntniß aus einem Princip ergruͤndet werden. Die 
: > * Bieher find alle Bemuͤhungen hierin vergeblich geweſen, und 
ſchwerlich wird je ein einziges ſolches Princio entdeckt wer 
“ den, man verfuche nr, es ganz Plar zu machen, was man: 
2 anter-der Realität des Inhaltes, und der Nealitaͤt der Fom 
unſerer Erkenntuiß verſteht, und man wird finden, daß ente 
weder beydes fo verſchieden ausfällt, daß es auf ein. Prince 
nicht gebracht werden kann, ober daß es gar am. Ende auf 
Elns hinausgeht, | | | 


Dieſe an ſich ſchon nicht leichte Unterfachung in der Sue 

lenlehte, hat die neueſte Philoſophle Dadurch. ned) vetworrener 
gemacht, daß fie die Hauptaufgabe In ganz ungewoͤhnliche, 
er und auf etwas ganz anders führende Worte gehüllt har. Mm 


N, überall neu zu erſcheinen, und ſich das Anfehen einer gänzlis . 


hen Umformung und Revolutionirung der Philofophle zu ges. 
bin, bar fie die bekannten und verftändlichen Ausdeuͤcke zu. 
entfernen geſucht. Wollen wir aus, biefem Labyrinche ung , 
wieder. herausfinden, und allem leeren Geihwäge ein“ 
‚ Ende maden: fo mäflen wir durchaus zu der Ältern und cine 
‚fügen Bezeichnung der Aufgaben wieder zurückkehren, fo 
febr dieß auch maniche neuere Kraft: und Rewolutionsphllsfer _ 
phen anekeln mag. Dieß wird freplichnicht fe gar teicht feyn x 
denn felbft das Publikum iſt durch die pretioſen und erfünftels ' 
ten Ausdrücke [hon fo ſehr verwoͤhnt worden, daß cs an der 
Sinmpllieitaͤt und Verſtaͤndlichkeit des Vorttages faft allen ' 
Geſchmack verlohren hat, Man lefe zur Veftätigung bey une 
farm Verf. Folgendes: „daher vermag keine von allen Kbrie . 
‚nen Wiſſenſchaften, außer der Metaphyſik, die Realität une 
„ierer Vocſtellungen, und zu alererfi den abfolut letzten. 
- „rund alles Bewußtſeyns barzutfun: gleichwohl kann ohne 
JAuſſtellung diefed abfoluten Grundes duch) Feine mienfchliche- _ 
Erkenntniß ein unerſchuͤtterlich feftes Willen enthalten, una 
. nicht eher eine ſtrenge Wiſſenſchaft möglich ſeyn, ale bis die. 
m Möglichkeit alles Wiſſens vollig befeledigend erwieſen iſt. 
Vorr. ©. 7.) or | . . 


7 Ehe wir weiter geben, bitten wir Die Leſer ſich zu mer⸗ 

0 Pan, daß bien anf ein- firenges Willen ausgegangen werden - 
7 fo, wolches der Verf, nur fo im Vorbeygehn hinwirſt, ſtatt 

anusodruͤchtich darauf auſmerkſam zu machen, weil in der Bes 
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urtheilung beflen, ware wirklich geleiſtet Sat ſehr wel hler⸗ 


auf ankommt. Zu feiner Zeit werden wir hieran erinneg 


muͤſſen. 


Das eigentliche Probſem in feiner einfachen und ver 


Rändlihen Geſtalt lautet fo: Haben nafere Vorſtellungen und 
Begriffe Gegenflände außer ſich, und außer uns? Wenn fie 
dergleichen Haben, in miefern ſtimmen fie mit biefen Segen» 
ftänden überein? dleß zu erfarfchen, muß die Entſtehung dies, 


‚fer Borftelungen und Begriffe ausgemadt werden: denn - 


er. 


nur daraus können wir almehmen, ob wir ſelbſt ihre allel⸗ 
nigen Urheber find ; muß in der Natur unfere Empfindens und 
Vorſtellens nachgefehen merden, ob darin etwas enthalten iſt, 


- das auf Gegenſtaͤnde außer ihnen hinweiſet, und uns noͤthigt, 


> 


dergleichen Segenftände anzunehmen, Won dem abfolık era 


Ren Srunde alles Bewußtſeyns iſt hierbey nicht Die Dede, bier 
fer kann uns Immer unbekannt und unerforfchlich bleiben, 
Auch führt die Erforſchung deſſelben ganz wo anders hin, ale 
wo man hinkommen follte und wollte, Man verſteht naͤm⸗ 


"lich unter dieſem Grunde däs, woraus das Bewußtſeyn ers 


klaͤrlich iſt, die Inuerfien Operationen, welche dazu erfordert . 


werden, und das Anſchauen desjenigen Grundfraft, aus 


u welcher er hervorgeht, welches alles erörtert werden Eünnte, 
. ohne daß daraus erhellt, ob unfere Vorſtellungen Gegenfläns 
de außer uns haben, Unter der Geſtalt, daß die Tranfcens . 


dentalphiloſophie den abfolut erſten Grund alles Bewußtſeyns 


aufſchließen foll, traͤgt unfer Verf, nebſt mehrern neuefter 


Philoſophen feine Hauptaufgabe am liebften vor, und bringe 


folglich in die ganze Unterſuchung eben dadurch Dunkelheit - 


und Verwirrung. 


Died wird. fih noch Elärer jelgen, wenn wir bie Grunde 
lage vom Syſtem des Verf, einer ſchaͤrfern Pröfung unters 
werfen. „Um feft beſtimmen zu können, * fpricht er, „ob, 


„und daß es ein einziges abſolut erfkes hoͤchſtes Prinzip aller‘ - . | 
Philoſophie und Wiſſenſchaft gebes müfen wir vorher dem - 


Jabſolut legten Grund der Möglichkeit alles Bewußtſeyne 


aufſuchen, weil In dem letztern am Ende alles Wiſſen und 


„Wollen, folglich auch das gemeinſchaftliche hoͤhſte Princiy 


> „000 beyden, und von aller Willenfchaft gegründet HE, aber 
„doch im Bewußtſeyn vorkommt. Denn die Behauptung 


des Skeptikers, daß die Richtigkeit dee Anufagen des mars 


atörtichen Deiaußtfegus ungenilg. und unerweictih, we nicht 


gar 
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ei. Melimelsßei a 
J > "ssgde'tänfchend ſey, kann nur dadurch Sefeichfäend widerlegt, 

der Skeptiker und jeder Afterphiloſoph von dem Ungrunde 

‚„ feiner Behaunptung uͤberfuͤhrt, und mithin auch in jeder au⸗ 


| bern Hinſicht: auf immer sum Schweigen ‚gebracht. werden, 
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. „baß.man ihm den fchlechthin letzien Grund der Möslichkelt, 
felglich auch. Die. ganze. Entſtehungsart des Bewußtſeyns 
mwüberhauptdartgut und jelgt, daß es gar. nicht anders als es 
„mgtrabe aefunen mid, entßihen folglich auch nicht taͤu⸗ 
Ifſden konne. Oleß haben alle poſtiiven Dogmatiker (Rea⸗ 
. liſten ugd Idealiſten jeder Arc) bisher vergebens zu dewel⸗ 
> „fen geſucht.“ (S. 319.) Den ſchlechthin legten Grund 
ar Moglichkeit, und mithin auch die ganze Eutſtehungs⸗ 


ee 


att des Bewußtſeyns, fol ber. Philoſohh wohl nmaufgemier - ' 


J en laſſen; denn wie in uns das Bewußtſeyn zu Stande 
ommt, und welcherley Aktlon dazu erfordert wird, legt hin⸗ 


dcer aller unfeser Erkenntuiß; diet iſt — rauch 
Philoſoph wohl uner⸗ 


der. Worte. Aber auch das ſoll jeder 


wieſen laſſen. Daß das Bewußtſeyn gar. nicht anders ent» 


- flohen kann, als es gerade gefunden wird;. denn eben dä ſitzt 

° gerade die Unmoͤglichkelt die Idealiſten vollig zum Stil« 

en Felgen iu bringen s' daß ir nicht apodiktiſch erwelſen Eine 
\ nen, die Sache muͤſſe ſchlechterdings ſich fo verhalten, als 

der. Realiſt in feine Erfahrungen aufjelg J Der Ideali 

naͤmlich beruft ſich immer darauf, es koͤnne bach wohl anders 


fepn „ und es bleibe Demnach für feine. Theorietimmer noch ein 


Plaͤhchen offen, mel. anon nofle ad non effenon valet son- 
+ Tegpentia; und ah eſſe ad non efle alio modo poile ‚nice 
elofen werden. darf. , Dean ficht Hieraus. und das wird 


' 
‘ 


Rn 


ı € 
| Ra aleich noch meht zeigen, daß der Verf diefe Streitfrage - 
noch lange nicht fcharf genug durchgedacht hat. Hletmit fälle 


7 itenauch zugtelch feln-Anfpruß auf’ ein. Breiigee Wiſſen fer 


gleich als nichtig dahin. 


2,7 Es falſt augenſcheinlich Dakle , ſobald / man nur bie erſte 


‚Grundlage betrachtet, auf welcher bad ganze Gebäude tuhen 


- fol. Dieſe giebt der Verf. mit Folgenden an: „Ob aber 


m gleich die Idealiſten die Realität der äußern , die Materia- 


. ‚nÜften hiagegen, die der Innern Erfahrung laͤugnen, endiich 


„die Skeptiker die Realltaͤt der auf ein mothiwendiges Bes " 


wußtieyn ſich beziehenden Gegenſtaͤnde bezweifeln, und.dle 


vNUnerwelslichkeit derſelben era kommen duch ale bier 
ophiſchen Parteyen überein, 
RE o daß 
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.r teyen gemein iſt, um ſie alle zu yersinigen, und auf ie 
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daß fie pad Vetzußtſeyn ſeldſt, folzlke das Daſeyn der fdras 
„ten Erfahrung (dder die Ideale Exiſtenz des ganzen Bewußt⸗ 


5 ſehnð) fürgewißhalten. Daher muß die Fundamentalphlis⸗ .. 
ſophie, welche die Realftät alles Bewußtſeyns zu beweiſen 


„und zu begründen fuche, ‘von derjenigen Behauptung und 
o Vorausfetung ausgeben, ‚die allen phllofephfiken Par⸗ 


„mer zum Schwelgen gu bringen. (&.320), Sonach 


wird Hier auf etwas gebaut, was alle phllofophlichen Pat⸗ 


Won diefer aber gu einer realen hinuͤber zu kommen, dürfte 


gegen annahmen ; erhellt Aber daaus, daß die Sache gar 


nicht anders ſeyn ann? daß diefe Annahme apodiktiſche Ge⸗ 


wißheit har? Eann alfo, mas daraus weiter adgeleiter wird, 
Über alle Möglichkeit des Gegentheils erhoben feyn 7 Es wird 


Bier als Thatſache angenommen, daß das Dewußtſeyn eine, 
ideale Sriftenz hat; bar aber eine Tharfache je apodiktiſche 


Gewlßhelt?, Man. fiebt: Hieraus, daß die Philoſophen ihr 


©treben nach apodiktiſcher Gewißheit oder firenger Willem‘ . 
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ſchaft aufgehen ſollten, und daß, die dergleichen ju erringen 
wähnen, ſelbſt nicht recht willen, was fle eigentlich wollen - 


and vermbgen, : it feiner idealen Exiſtenz des Bewußtſeyns 


feßg Rd der, Verf. in eine noch mißlichere Lage; mas fo. 


navilich diefe bedeuten? Schwerlich etwas andırs, als eine 
Exiſtenz in feinen Gedanken, eine bloß gedachte Exiſtenz. 


thm nicht gar leicht ſeyn, denn da muͤſſe er erweiſen, daß dis 
les, oder irgeud etwas Gedachtes, auch außer dem Denken 
vorhanden iſt, und dieß hat feine unuͤderſteigllchen Schrotes 


rigkelten. Er übergeht dleß aber lieber mit gaͤnzlichem Still⸗ 
ſchweigen, und; verhehlt ſich ſelbſt die Schwäche feines Baues. 


Indem endlich hier die Ideale Exiſtenz des Bewußtſeyns zum 


Srunde gelegt wird, werden wir in Anfebung des Haupt⸗ 
problems getänfbt. Es folite der abſolut legte. Grund dee 


ß 


Beroußtfeyns aufgeſtellt, und das Dewußtſeyn daraus erklaͤrt 


wußiſeyn der Idealen Exiſtenz deſſelben zu Stande kommt? 


wie pieß Bewußtſeyn zu begreifen iſt? Daraus erhellt, daß .. 
der Berf, bey den Ausdrucke: die Tranfcendentaipäflofophle has. . 
be das Bewußtſeyn ans ſeinem abfolut letzten Grunde zu eriä , 
gen, nichts ganz Beſtimmtes dachte, und mithin beſſer gethau .. 


hätte, dieſe Formel ganz bahinten zu laffen. 


. werden: erfahren wie hierdurch Im mindeften, wie dieß Ber. 
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Woeltweisheit. | 
Den ſernern Bang des Beweilſes zelchnet ſich der Vers 


jaſſer fo vor: „in jeder Erfahrung und Erkenntniß, folglich 
min allem Bewußtſehn, kommt ein Enbjeft und ein Objekt 
"su Cnac Fichte ein Ich umd ein Nicht» Ich) vor , aber begdes 


„bloß alg endlich. Glelchwohl läge ſich aichts Endliches und 


„ Bedingtes ohne etwas Unendliches und, Abfolutes deuken, 


„nichts für endii und negativ beſtimmen, ohne ein Abfolus 
„tes und Unendliches, well es uns fenft an den hierzu er⸗ 
„forderlihen Maaßſtabe fehlen, und das endliche beſchraͤnk⸗ 
„te Bernunftwefen ohne Hülfe eines abſolut unendlichen, uns 


3 umſchraͤnkten Principe, oder Wernunftweiens, das min’ 
zGott nennen, den Endzwed feines unendlichen Strebens, 


„ (feiner in det Wirklichkeit im Handelu befchränkten Frey⸗ 


heiht) ne völlig erreichen würde. Daher find die urfprängse 
‚ „lic wefentlichen Objekte bes ganzen Bewußtſeyns uͤberhaupt⸗ 
„welches als ein organiſches Ganzes aus diefen drey Teilen” . 
„feiner Natur nad) beſteht, die Intelligenz, Cals Ich ge⸗ 
„bar, die Natur (Fichtens Nicht: Ih), und die Gottheit. 


„— Die Sundamentalphilofophie har demnach zu zeigen, 


„daß diefe drey Hauptobjekte und Glieder alles Bewußtſeyns, 


„den fo gewiß feyen, als bie Ideale Eriftenz des Bewußt⸗ 


ſeyns ſelbſt.“ (S.326.) Schwerlich wird ein Skeptiker, 


oder fonft ein Philoſoph Hier Beruhigung finden, und dens 


Bewußtſeyn ein Subjekt und Obiett gefunden wird, beftäs 
tigt die Erfahrung keinesweges; in allen den Augenbliden, 
wo wir ganz In uns einkehren, und wo entweder ein Still 

and der Ideen erfolgt, wie wenn der Myſtiker das große 


Nichts betrachtet, und ſich in fich ſelbſt verliere; oder wo wie 
:: a Serftreuung und Diftraftion verfallen, verſchwindet aus 


unſerm Bewußtſeyn alles Objekt} fo wie In denjenigen, we 
wir ung einem Gefühle ganz dingeben, und ganz Ohr oder 


2: Auge find, das Subjekt fi verliert. Sin Subjekt und Ob⸗ 


— — 


jekt gehart alſo nicht nothwendig zum Bewußtſeyn; beydes 


AR nur derjenigen Art des Bewußtſeynse eigen, welchea 


{im Denken und durch Denken zu Stande koinm Noch 
weniger gehoͤrt zur Moalichkelt des Bewußtſeyns nothwendig 


die Gottheit. Denn erſtlich etſcheinen behde Subjekt und Oßs 
lekt nicht nothwendig, als endlich ia unferm Wewußtfeyn, 
. wir können von deyden Bewußtſeyn haben, ohne hleruͤber das 
0 sringfte zu eatſchelden, wie in den Jahren ber Kindheit 
und 


% 
I. 


N 
” 
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— 


noch ſchmeichelt und berühmt ſich der Verf, alle Philoſophie 
alt ſtrenge Wiſſenſchaft feft geftellt zu baden! Daß in allem 


N 


oT i _ F 
D. J. K. Wetzels Verſuch eines neuen ꝛc. 243 
and erſten "Jagen unläugbar Sierüber keins Lnefcheidimg- 


. vorhanden ifl. Aber zweytens auch dann, wenn biefe Ends 
lichkeit zur Kennthiß gelangt, If noch das Bewußtſeyn von 


einem Unendlichen dazu nicht abfolur erforderlich." jeder van 


uns ſtellt ſich ein Viereck, ein Dreyeck, oder jede andere Fb 


gur vor, ohne an den anendlichen Raum zu denken, oder 
davom irgend etwas zu wiſſen, damit ein Bild in feinen bes 


ſtummten Sränzen won der Phantofie gezeichnet, und von 


dem Sinne aufgenommen werde, tft die Kenntniß des Un⸗ 


endlichen keinesweges erforderlich. Diefe it mic da noͤthig, 


wo das Bild aus dem Unendlichen gleichſam herausgeſchnit⸗ 


.ten, und von einer großen Maſſe nefondert werden foll, nicht 


da, wo es fich felbft mit feiner Graͤnze uns giebt. Der ans - 

dere vom Verf, angefünte Grund will nach weniger fageng 
daß naͤtnlich das endliche Vernunftwelen ohne Huͤlſe eines 
abfolut unendlichen Princips den Endzweck feines unendli⸗ 


chen Steebens nie vollig erreichen. würde. Um Das verfichen 


zu tönnen, müßte man vorher willen, worin dieler Endzweck 
befteht, und auf welche Art er erreicht wird, welches aber 
Ber Verf. nicht bekaunt gemacht hat. Endlich alles zugeges 


ben, fehen wir no fange nicht, daß ein folches Unendliches 
"gerade die Gottheit feyn muß; es genuͤqt ja Hierzu ein jedes 
Undegranztes und Unbeftimmtess oder if ihm etwa Jedes lin» 


beſtimmte und Glaͤnzenloſe, die Gottheit, wie es dieß mehr 


rern anfter neueften Phllofophen, vermittelſt einer Verwech⸗ 
ſelnung zweyer ganz verſchiedenen Begriffe in der That zu ſeyn 


Fcheint? Daß wir auf dieſem Wege zu einer ſtreng wiſſenſchaft⸗ 


lichen Philoſophle, die allem Zweifel trotz bietet, nicht gelamı 


gen werden, iſt ſchon hieraus erſichtlich. | 
Damit dieg noch deutlicher erhelle, wollen wie den Ver⸗ 


faffer ein wenig weiter ins Einzelne begleiten. Den Urſprung 


des Bewußtſeyns erklärt er, nach Anleitung der neueften, 
Sprealiften, fo: „der ſchlechthin letzte Caktive) Innere- Grund 
„alles Bewußtſeyns, ift- die Intelligenz ; die Bedingung oder 


-„der äußere Grund bingegen, mithin das paſſive Princip 
„und Mittel, des Urfprungs alles Bewußtſehns, die aͤuße⸗ 


„re Natur. Denn die in ung unendliche ftrebende Vernunft 
Tthaͤtigkeit finder in ihrem Wirken an ber dußern Natur ei⸗ 
„ne Demmung Ihres Handelns, folglich Anſtoß und Wider 
»ttand, sodurch-die-Öntelligeng auf ſich ſelbſt zu achten zu 
„tuͤckgettieben, ſich ihrer ſelbſt bewußt wird, und. ich vn . 
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2 Iſcheidet. Ohne eine ſelbſtthaͤtige Sintelligenz wäre dene - 


Taler, 


nach Bewußtſeyn ‚eben fo wenlg möglich, als ohne Außes 
re Dbiekte. (8.3295) Hiermit nun follte fib dee 
: ©teptiten begnügen?, Se müßte wahrlich feine Kunf 
ſchlecht verſtehen, wenn er niche erſtlich Die Frage auſwuͤrſe: 
woher wißt ihr, daß die Vernunfithaͤtiakeit eine. ſtets 
wirkende, uad ins Unendliche ſtrebende iſt? Ang der Er⸗ 
fahrung Ir der Anfchauung wißt ihr es unmittelbar | 
miihln muͤßt ihr es entweder wiltäprlib.anınhe - ; 
men, umd dapor habe ich Keinen Reſpekt, oder aus andern 
Thatſachen erichließen, und dann gebt ihr. nur. nie. das 
.erfte,.an fi elaleuchtende Prineip der Philoſophie. Dae⸗ 
gu, daß das Bewußtſeyn enfehe, iſt eine folhe Vernunft⸗ 
khaͤtigkeit nie durchaus erforderlich: denn dieß Euante | 
auch fo entſtehn, daB die, ruhende Thaͤtigkelt durch ainen 
Sängern, Eindrad, gleich der Reaktion des Körpers, eb _ 
aufgeregt wurde, wie die Erfahrung im der That es aus 
zufagen ſcheint. Er müßte feine Kunſt ſchlecht verſtehen, 
wenn er nicht zweytens fragte: ob deun hieraus hie Cats 
Rchung des Bewußtſeyns begtelflih, ob es nicht vielmebr 


u ſchon ſtillſchweigend vorausgefegt werde ? wie durch. einen 


olchen Anſtoß, oder eine folhe Hemmung einer aus ſich 
ſtets fortiirkenden Kraft ein Dewußtſeyn berworkommt, 
wo keins vorher iſt, laͤßt ſich doch ſchlechterbings nicht ein⸗ 

. fehen.. Dekommt denn’ auch der elaſtiſche Körper, deſſen 
‚Kraft zur Ausdehnung, oder der ſchwere, defien Kraft _ 

zum Sinken raftlos. ſtrebt, ein Bewußtſeyn, wenn erfleter 


Zepreßt, letzterer aufgehaͤngt wird? Bekommt aber nue 


die Jatelligenz dadurch Bewußtſeyne fo liegt ja In Ihe ofe 


— fenbar ſchon das Haupterfotderniß deſſelben, und mithin 


wird der abſolut erſte Grund’ des Bewußtſeyns nicht aue 


⸗ 


gegeben. Er muͤßte feine Kunſt ſchlecht verſtehen, wenn 


- er nicht anmerken ſollte, daß hieraus etwas folgt, was 
aller Erfahrung widerfprüchts dieß naͤnilich, daß nach dies 
fer Thedtie ohne Äußere Hemmung kein Bewußtſeyn ſtatt 
finden kann, und daß folglich unfer Bewußtſeyn verfhmine 
den muß, fobald von außen auf uns nicht gerolrfe wird. 

NMun aber baban Menſfchen im tiefen Schlafe beym Traͤu— 
men, haben Eckſtatiker und Kataleptiker, bey weichen alle 
Ofane verſchloſſen find, dennoch Dewußtſeyn und mancher⸗ 
kp Vorftelungen und Gedanten, Er maßte feine Kunſt 

un ET er 


\ 
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ſwiecht verſtehen, wenü ee nicht endlich erioledern follte, daß ' 
Diefer aanze Beweis am Ende nichts mehr ſagt, ale was alle 
dere⸗Philoſophen laͤnaſt deutlicher vorgerragen, und die Ipede 

‚ liften als unzulaͤnglich verworfen haben. Es wird Hier ges 

ſIchloſſen: wir finden in unfeem Bewußtſeyn eine Hemmung: 
alllo erifticen in der That Gegenflände außer uns. Andege 
harten dieß ſo ausgedtuͤckt: wie finden uns bey deu aͤußern 

‚Empfindungen bloß leidend; folglich iſt anfer uns eine wir⸗ 

ken de Usdace, ein thaͤtiges Prilajip, das uns Eindrüde tes 
heilt. Dag gen aber bemerken die Idealiſten, und ſchon die 

Leibnitztanetr, daß diefe Hemmung auch wohl aus einem ig« 

. Kern Grunde hervorgehen, und eine beſondere Thaͤtigkeit bee 

‚Sintekigenz ſeyn koͤnne, deren wir uns als einer foldden ume 

nicht bewußt. werden, ‚und die une daher ale leideatlich er⸗ 

‚Meint. Die Moͤglichkeit hiervon laͤßt ſich wicht bereiten, 

und mithin der Idealiſt wicht vollig widerlegen. Das Einzb 

‚He was der Realiſt hierin vor ihm voraus hat, beſteht darin, 
daß er fich darauf beruft, er nehme die Dinge, wie er fie fin« 

‚ber, und fo müfle_ er fie nehmen; denn will man ihm di 

‚nicht zugefteben : fo har alles Phllofophieren ein Ende, we 

man ſich doch am Ende auf Thatſachen berufen muß, var 
Pr die Unmöglichkeit des Gegentheils ale zu erweiſen 


x 


‘ 


— 


An dleſe lehte Schwaͤche feines Beweiſes bat ualer Ver⸗ 
faſſer nicht fonderlich gedacht; ſonſt würde er won einen firema 
‚gen ! ifen nice geſprochtn, noch ip der Tramfcendentaipäls 

foſophie auf ſo etivas ausgegangen fenm. Im Vorhergehen⸗ 


rengen Wiſſens etwns gu Geſicht gekommen zu ſeyn; allein 
ine beräßet es nurganz fm Vorbeygehen, Und leiſtet niht, 
wWas ze. gu leiſten verfprochen hatte, '„ Alles, mas in unſerin 
A Bewaßefeyn· als tealer Gegenſtand borkobumt, ſpricht ei, 

F. yerftheiutuns als ein ſchon beſtimntee Seyn, welches anſerer 
Intelligenz vorſchwet, und dieſelbe fo beſtimmt, daß ai 
ISofteie mes ſoichen Gegenſtandes deſcheaͤnke, aebundee - 
und AgtbWendhr iſt. Denn soft Tonnen uns Bag Im Be⸗ 
gtonfitfegn Wagebene (wenn es Meuteät Haben ſoll,) nicht ame 
„ders, fonderm. iur fo votftellen‘, als und wie. es gegeben 

oft. Daher IR dasirmige Dewußtfenn , welches ſich auf ers, 
was Reales bezteht, ein nothwendiges, kein freyes. Dps 


wußtſehn (in unmittelnres Wiſſen ver elnem beRimitem- - | 


\ ka WEEOD LIED 2, @, Alle del, K „Gen, 


den ſchelat ihn frenfich von diefer gefäßrlichen Klippe feines 


Auch Bier wird ein achtet Ofeptiter ned — 
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un © pängt hier ey unſer Borftellen von dem Objekte des Be⸗ 


„rwoußtiepns, als dem gegebenem Geyn, nothwendig ab.“ 
19.33). . .. ei 


. ‘ ” 


aug Tür feinen Angriff finden. Er mich juvörberft bemeiken, 


ſMydaß das nothwendige Bewußtſeyn kein senuafem Mertmal 


‚Ser Realltaͤt des Worgeftellten iſt, weil Berrücte und im 


. | | - hitzigen —* Phantaſirende ſich nicht anders die Dinge 


‘Serfiehlen koͤnnen, als fie ſich fie vorſtelen, wie daraus erhellt, 
daß keine Gegengruͤnde fie von ihrer Phantafle abzubringen 
pertuögen. Hier fteht nun feine Sache durch Die Einmiſchung 
reines nicht gewöhnlichen Ausdrucks fchlechter, als die der 
Aleeen Verfechter des Realismus. Diefe ſprachen beſtimm⸗ 
„rer ; indem ſie bloß behaupteten, gewifle Worflellungen Fonds“ 
gen wir ulchr Audern, fo lange wie uufere Wahrnehmungs⸗ 
Werkzenge Auf ble nämliche Arc richteten. Linter anders 


Babingungen hingegen find diefe Vorftellungen nicht umabe 


:ämderlich, oder nothwendigz dent den ſuͤßſchmeckenden Zu⸗ 


der ann Ich mir auch bitter vorſtellen, wenn ich aufhoͤre {hm 


J 


‚fein qurelchender 


'zu ſchmecken. Indem alfo Bier ohne Noth Borftellungen ne 

"eergefcheben. werben, und Inder man von der Erklarung noth⸗ 
wendiger Vorſtellungen und eines nothwendigen Dewußtſeyns 
anfängt zu reden, Führt man neue Zweydeutlgktiten und Uns 

Beſtſtamtheiten herbey. Es war deßhalb nicht wohl gethat, 


wa die neueſten Phlioſophen der Aufgabe die Geſtalt gaben, 


baß fir das Dewußefegn erklären, und deſſen erſte Gründe 
wupfaen fee 00 
2: ine ſolche Nothwendigkelt aber, wich der Okepilfer 
bortfahren, wie fe boy Eumpfinden angetroffen sich, IR neıh 
eweis vor wirklichen Dafeyn eines äußer 

Gegenſtandes, weil fie nah dem fo eben Bemerkten, auch aus | 


‚ reinem Innern Grunde, nämlich. aus gewiſſtn uns veihorgee 


‚nen Geſetzen unſers Vorſtellens hervorgchen kaun, vermäße - 
rwelcher wir unter gewitſen Umſtaͤnden, uns: gewiſſe Vorſtel⸗ 
lungen, fo und wicht anders bilden mußten. Es hangt alſe 


wuſee Vorſtellen nicht nuthwendig von einennethjette des Ber 


| eußtſeyns, als dem gegebantn. GSeyn, 8. Fe | a, . 


» nm > : 
. , &in anderes Wäre. es freplih, wenn Bas, Beronlefegie + 


„oder die Empfinnupg, ein unmittelbäres Willen yon einem 


— . , .r Far) ’ X .. 
ir: . q IN oo. vn ud ”  Adn ' Lı IL er — 
..: t . \ 


i 


F .— 





EEE EEG © SHEETS WESER TEEN — — —— —r EEE 





D. J. K. Wehers Deeſuch eines neuen c. 147 
leſtintwten Deyn, und vorhaudenem Dun oder Leſden wäre, 
wie die Phamaſie beſagt. Alleln dieß hätte denn aus ans 
Bern Gründen nachgetvielen und dargethan werden muͤſſen, 
haß in Ber Empfindung ſelbſt etwas von einem Gegenflande 
enthalten if. Hätte fich der Verf. hierauf eingslaffen: dann 
bätte er feiner Sache eine neue und nicht verädtliche Untere 
fuͤtzung gegeben... Dieß num läßt fi allerdings bewerkſtelli« 
gen, und es kommt darauf an, es mehr Ind Flare zu beinges 
und zu verfüdhen, od man einen wicht Außerft Hartaddiare 
Sdealiſten und Skeptiker dadurch uͤberzeugen kann, Bär 
jetzt aber dürfte man in ber Hihe des Setreites damit noch 
sitcht viel ausrichten, weil betanutlich ein erbigter Dlſputier⸗ 
geiſt durch nichts zu Äberzeugen iſt. ob. 


Stundſaͤtze dee allgemeinen rogik, von G. E Schnul⸗ 


ze, Hofrath und Prof. in Helmftäde, Helmſtaͤde, 


bey Fleckeiſen. 1802. 234 ©, gr. 8. 18 8. 


Die Logit bes Verf. beſteht, neben einen karzen Einksitung, 
aus zwey Theilen, wonon der. eine die Analytik des Den⸗ 
8, umd der andere bie Metbodenlehre des Vetflandes« 
gehrauchs begreift. In dem erſtern kommen die Echren von 
den boͤchſten Geſetzen des Verſtandes, den Berbältuiffen dee - 
Begriffe zu einander, den Urthellen und den Schlöffen: im 
dem andern aber die won ber Inglichen Deutlichkeit bee Vor⸗ 
Rellungen, von der Wasrheit und dem Irrthum, von Dem 


Sirufenunterſchieden des Fürwahrhaltens, und von ber Erwel⸗ 


Serund.der nienfäplichen Erkeantniß vor. Den Anhang macht 
* au Geſchichte der Bearbeitung der Logik, bis auf une 
2.1, [7 GE | 


5 Man fieh⸗ Hierauf, baß der Verf. dep: feiner Loglk Im, 
Wefensiihen den Plan der Altern Logiter beybehalten hate 


Aber bep.der Behandlung einzekner Materien, kommen Une: 
rſchlede vor, auf welche der Verf. in feinse Vorrede fell. 


Sinweifet, und von denen er wänfcht, daß Re von Kennern 


geprüft werben möchten. SRecenfent will feinem Wurſche, fo 
| Fri 8 bie Drängen einer Recenſſon erlauben, zu entſore· . 
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Banptung des Verf. daß in dem negativen Urthelie, die 

. Klegation nicht die Kopala, ſondern das Praͤdikat ange⸗ 
Be, und bad man von demſelben nicht ſagen könne, daß bat 
Praͤdikat von dem Subiekte getrennt werde, weit eine fols 


Elnẽ AtwÄldjüng von ben bleheilden Löalken IR diz Ve⸗ 


Berf, folgert dieſes aus feiner Definition vom Urtbeil, nach 


3 be Tremmung das Urtheilen gänjlich aufhesen worde Def 


Welcher In jedem Uerhell, das Prädikat als ein Merkmal 


Ber als eine Beſtimmung des Subjektes gedacht wird; 
($. 44.) allein 28 frage fich, ob dieſe Di finition nicht zn eng. 
iſt, und ob nicht das Urtheilen Äberhaupt darin befteht, dag 
ftoend ein Verbaͤltniß zwiſchen zwey Dingen gedacht wird. 


Die. Verfibiedenbeit iſt ohne Zwelſel ein Verbalmißr - 
2. und in einem nägatived Urtheile, wird eine Verſchiedenheit 


zwiſchen zwey Dingen gedacht, die nicht gerade die Setzung 


| Menſch; fo fage ih damit nicht, daß das Tpier 
Km Menſchen nach allen feinen Beftimmungen entgrgens 


„* 


tere Beſtimmungen find. die tem Thiere mangeln. Des 
VBerf. fagt auch felbft (E: 53.) ,- daß in einem negativen Urs 


tivn von Urtheil wieder. auf; denn bie Abwefenbeit einen 


5 geſetzt iſt: ſondetn nur, daß in dem Menſchen eine oder meh⸗ 


——— . Wenn ich z. B. ſage: ein Chien 
iſt kein 


u“. Mn. 


> Selle die Abwejenbeit einer Beſchaffenheit an rinem reae 
in Objekte vergefiellt werde. Dadurd) hebt er feine Defini# . 


.- %. 


vBeſchaffenheit gehöre doch wohl nicht zu den. Beſchaͤffenbei⸗ 


sen eines Dinges, befonders mean unter Dingen nicht In⸗ 


dividuen, fohbern Arten amd Gattungen vrrſtanden wera ⸗· 
den, wenigſtens müßte man zwiſchen pofitiven und negati⸗ 
ven Beflimmungen ugterſcheiden. — Nach dem Rec. iſt dat 
negative oder. verneinende Utthell eben fo weientiich vom 


dem beinbenden nuterſchieden, als die Begriffe von Identitaͤt 
and Verfchiedenbeit von einander unterfchieden find ;- auch 
ſieht Rec. nihr ein, was dadurch gewonnen wird, wenn bie 
Negatien zum Prädikat und nicht zur Kopula geſetzt wird. 


Die latelnifhe @prace druckt die Verfclebenheit wiſchen j 
Menſth und hier beſſer dur: homo non £f} brumm, '. 


aus, als die dentſche durch: der Menfeh :ift Kein Chierz 


fen -Sag nicht fagen, was der Mouſch iſt, fondern mas er 
nicht iſt; man will den Menſchen von dem Thler unters: 
er aber IfE bie Verwunderung 
0 LEE |: / 


» ' 1 
- 3 5 J — 


ah ſtimmen alle Sprachen, die Mec. tenat,- hierin mie: J 
dor lateiniſchen überein +. denn man will offenbar durch die⸗ 


— . 


SE Eulen Bnahfige ieralgen. bt, &49 


Ned eat (ES 53.7, DaR im Dar meueen "Phiätfopgle- das Du 
sunmenfafllen sweyer Vorfellungen in. eine Einheit 


 irdag Eigtathuͤmliche det Handlung des Urtheitens erkläre,. 
umd gleichwohl noch immer ugu einer Erennung des Gub⸗ 


ettes und Praͤdikats in den negativen Urtheilen, oder von 
einem. Aichttroerden der Konnfe durch die Frenasioır (meldhk 
Ae Bersinigung des Präbdifarse wit dem Subjekt näny 
lich aufheben müßte: ) geredet wird. Alein die neuere 
— richtet ſich nach ihrem. jedegmaligen Beduͤrſniß. 

«ld braucht ſie den Wegriff bes Uerheile,' um ihte Theorie 
sam. Urfprunge der menfchlichen Erfenntnig zu aränden: and 
Ka muß das Urthellen in einem Sufanunenfaffen Aweyer- 


Vorſtellungen in.die Einbeit, befichen. Wald aber bar 


fie einen neuen Stammbegriff noͤrbig, um Ihre Katenoriend 
tejel ſo vollſtaͤndig als, möplich zu maden ; und da muß das, 

gegative Urtheil in einer Trennung des Sudiekts und Ptaͤ⸗ 
‚ Alfaps beſtehn. 

- .- Was der Verf. über bie Kantiſche Eintbeilung der' 

Mitgelle fagt, hat. Rec. rben fb fharifiunig als wahr geſun⸗ 


den, Bekangtlich hat Kant in feiner Vernunftkritik, ‚Diet 


Eintheitung. der. Urtheile, ihrer ſogenannten Form nach, zur 
Entbedung eines vollfländigen Syſtems der reinen Berhandss 


kegriffe, :umd einer Theorie won deuſelben, zu benutzen gefucht. 


Dagegen bemerkt der Verf. (&.49.), daß die Verſchieden deit 


2 


"per Umchelle in Aaſehang der Quantitaͤt uad Quolltaͤt, uicht, 


wie Kant behauptet, ein bloß formaler Unterſchled iſt, Ins’ 
dem die Quantitaͤt zu den Biſtinmmungen des Subijekis, bie 


Qualitaͤt aber zu den Deſtimmangen des Praͤdikats gehöre.’ 


dalltaͤt nach, in problematiſche, aſſertoriſche und apo⸗ 


. diftifche, wonen die erſtern von dem Bewußtſeyn der bloßen 


Möglichkeit, die zweyten von dem bee Wirklichkeit, And- 


. bie dritten von dem der Nothwendigkeit begfeltet find. er⸗ 
innert der Verf. zuvbrderſt? „daß Die Eintheilungsalieder 
„teine Oppoſita find: denn das wizktiche Urtheil müffe zus 

„gleich ein mögliches, und das apodiftifche zugleich. ela wirk⸗ 

Zliches Tan. In wie, fern aber diefelbe ſich auf diejenige: 


Beſchoffenheit der Urtheile beziehen fol, mad welcher fie ° 


„wit reajen Dingen Übereinftimmenb gedacht werden, oder 

„nichts In fofeen gehöre folche nicht zu dein Einthellungen 

„der Urtheile ikeer bloßen Form nad; wozu fie aber vors 

gevblich gehoͤten fol. . Sollte — * etwa gar dag Problemas 
*8* - 3, , 


J 


N. 


D 


— Segen die Kantifche Eintheilung der Urtbeite, der Mo⸗ 


J * » f} 
. \ \ 


1 
x 


. , f 
" r 
ot 
. Yo. . .. y [x 
. N 5 “. ! 





„fe In den Michellen, wie; vie Belcha ffes helt derſekbec 
mac. welcher von ihrer Wahrheit gänzlich abſtrahirt wird/ 
ſondera das Verhaͤltniß des Praͤdikate ‚zum GSubjekts 
— ſelhſt Betteffen: ſo waͤren propfemnmlidhe Urthelle etwas vol⸗ 
2 gllg Ungedenkbares, Indem es zum Weſen eines Urthells ges 
„höre, Daß das Prädikat von Verſtande wirklich auf das 
„Dubjekt, ats beffen Merkmal, bezogen werde; und Indeng 
fo lange, als diefe Beziehung fehle, und man nur erſt utte 
terſuche, ab das Praͤdikat mir dem Sublekte veteindar fep, 
oder nicht, auch noch Bein Urtheil im Verſtande vorkanbee 
ſey.“ Nee. wuͤnſcht, daß biefe fcharffinnigen Wemerkinme " 
gen von ‚denjenigen, dle die Kautiſche Kategorientaſel noch 
für das Fandament der menſchlichen Erkenniniß heiten, uns 
daxcteyiſch geyruͤft werden moͤchte. 
.. Bant bringe bekannilich ans den fogenannen unends 
x Richen Uribellen, bie. Kategorie der Limitation heraus, 
22. Bell in einem ſolchen Urtheile das Sudjekt nicht nur außer⸗ 
0, Belb. der Sphäre des Praͤdikats, ſondetn zugleih in bie 
5° &phäre des entgegengeſetzten Begriffs gelebt werde. : Ge , 
werde 3. B. in dem Urtheil: Die Seele iſt nicht ſterblich 
(anima eft non- mortalis) die Seele nicht hieß ans der ⸗ 
"Sphäre der Sterblichen binaus, fonderm zugleich in Bir‘ . 
-..,. @pbäre der Nichtſterblichen hinein geſetzt. Schiif ges | 
nuag! aber auch ganz. willkuͤhrlich, sole der Verfaſſer (See 
8836.) ſehr richtig demerkt. Denn wenn id ein Sub⸗ 
ke durch die Vorſtellung bes Mangels einer Realitaͤt be⸗ 
ſtimme: ſo denke ich nicht nothwendig hinzu, daß Ihm ſtatt 
deir mangelnden Realitaͤt, eine andeke, (ſedoch vollig unbe⸗ 
ſtimtmt gelaſſene) zukomme. „Sollte Übrigens, fügt der 
m Berl. S. 37 hinzu; Ber angegebae Unteeſchied zwiſchen ben 
negativen und unendlichen. Urthellen gültig feyn: fo wuͤrde 
42 dabdurch zugleich die Richtigkeli des Prinzips, daß es von - 
„kontradikioriſch⸗ gppondeten Urtheilen nicht mehr die. ame 
"„ärwep aeben koͤnne, umgeftoßen, Außer den’ zwen Urthele 
„Ilen: diefe Jigue iſt rund, und: diefe Figur iſt niche | 
5 rundz wirbe naͤmlich alsdann noch ein drittes: Urthell— 
m möglich ſeyn, worin der Begriff der Figut weder unter den 
«Begtiff des ‚Runden, noch aych unter den deu Nichtrunden; 
“ ofondesu unter einen Bagriff fubfumtee würde, der etwas 
„vom Runden una Nichtrunden noch Verſchledenes anzeigte, 
men Anfıhung feines Inhalts jedoͤch eigentlich ganz under ⸗ 
mm. gelalfın worden wäre"... Diele ſcharſſinnige Bu , 
er .82, — FBÊb 9 Mer⸗ u 
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SE. Schulzes runbfäge der allgem. Sogit. Yan 


ee LL LE air to mee F 
meriung Semelfer allerdings, daß der Unterſchled zwiſchen den 


negativen und unendlichen Uctheilen ungegrändet iſt, und 


daß einige Loglker ſich ſehr irrten, wenn fie bie negativen‘ 
Urtheile, durch Verwandlung ia unendliche, zu bejahen⸗ 


den Verheilen zu machen glaubten; auch daß Hr. Kant die⸗ 





kn unbedentenden unendlichen Urtheilen zu viel. Cure ers’ 


4 







threr Relation neh, In Entegorifche, bypatberikbe, und: 
disjunktive bemerkt der Verf. (S. 59), daß ſie offenbar 
Kur zum Behufe der Dranſcendentalphiloſophie dieſer Schu⸗ 
ke; und des Spftems der Kategorien wegen, den Eluthel⸗ 

gen der Urtheile ihrer Form nach, noch beygefuͤgt/ worden 
fey. Dean wenn Kant in feiner Logit (S. 162.) in Ruͤckſicht 
Auf Jene Eintheilung fage: „bie gegebenen Vorkellungen Im’ 
„Urtheile find eine ber andern zur Einhelt des Bewußtſeyns 
„untergeordnet, entweder: als Subjekt dem Prädikare,‘ 
meder als Solge dem Grunde, oder ald Blied der Ein⸗ 
„tbetlung dem eingetbeilten Begriffe: fo werde hle:ber 
sder Begriff der Unterordnung einer Erfenntniß unter elf 
sine andere, in einem fehe vieldeutigen Sinne genommen,‘ 
„um nur das Denken der Verhättniffe ganjet Urtheile gleich⸗ 
s falls unter diefen Titel bringen zu können.  Aud made 


sdle Unterordnung einer Vorftellung, als eines .niedern Bes. ' 


ontiffs, unter eine andere, als den hoͤhern, gar nicht das 
„u Charakteriftifche derjenigen Einheit der Vorſtellungen aus, 
„ voeiche durch das Verbinden deifelben In ein Urthell hervor⸗ 


te. daß er fie zu Gruͤndung einer Kategorlentafel ger 
Be | 27.7 2 


*, In Anfehung der Kantiſchen Elnthellung der Urthelle/ 


1 


xgebracht wird, weil fonft Urtheile ſich gar nice wuͤrden J 


Cſimpliciter) umkehren laſſen, und Vorſtellungen von ei⸗ 
Fnuerley Sphäre nicht in ein Urthell könnten vereinigt wer 
den. Daß es endlich Beh. den disjunktioen Urthellen nicht 
auf eine Unterordnung. der Olleder der Einrhellung uns . 
„ter den eingetheilten Begriff zur Einheit des Bewußtſeyns, 
+ ſondern vielmehr auf elne Entgegenſetzung det Urthelle, 


Tvermoͤge welcher fie in Keine Einheit des Bewußtſeyn 


Jnunft (S. 98.) ſeibſt angefühtt worden“ Man eiferint 
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_ „infammengefaßt werden können, abgefehen ſey, und diefe 
Entgegenſetzung ſolche für die Erkeuntniß von Dinged 
Ferſt wichfig mache, dieß ſer in der Kritik der reinen Ber’ 


an dlefen Bemeitungen den ſcharfftantgen Pruͤſer dee Kantıd | u 
Se no Ka Ra . , ſchen 


N 


ro» u . 
- - pP - “ “ e 
‘ . n 
f x. x f 
j V 
FR N ae. , ' 5 ⸗ 





. Ym Be'zu wachen, ja ſelbſt, 


 Hhien Phlloſerhie | den ja feibR, um Me 3. 
u MEER. Dan wird feeplich meht erſordert, als die Fertig⸗ 


it eines Tieftrunks und Konforten, die Kantiſchen Aunfts, 


woͤrtet zu wiederholen, und ganze Stellen aus den Kanti⸗ 


7 Shen Schriften abzuſchrelben, und für feine eigne Gedanken - 


Augeben. — 


ET ontendiltorifäh, entgegengeſetzte Utthelle find. bes 


lanntlich ſolche, wovon das eine allgemein bejaht, was das 
andere partikulaͤr verneint (A und O); oder das eine all 
gemein verneint, was das andere paetiknlaͤr bejaht (Eund I), 


 Beyda falfch fepn konnen; daß alfo aus der Wahrheit des eine 


Die Regel its, daß fie nicht beyde wahr, aber auch * 


die Falſchheit des andern, und umgekehrt, folgt. Es fragt 
ſich, was iſt der Grund hleruon ?_ der Verf, antwortet (S. 


* 


fell) ſeyn, daß das andere wahr if; 3. B. das Uitheil 
zelnige Menſchen haben fein Degehrungsvermögen,, fang 
mrur unter der Bedingung falfch ſeyn, daß das Praͤdlkat 
‚„ein Begehrungsvermoͤgen haben, allen Dieufhen chi 


69) » Das eine Urtheil kann aur unter der Bedingüng _ 


"mie Ausnahme zukommt. Eben fo iſt das Urthell: einige 8* 
Menſchen find (oder. zum wenlgſten Einer If), alliviſſend 


mzun unter der Wedlngung fall, daß das Urtheil: kein 


* 


Menſch iſt allwiſſend, wahr iſt. Denkt man alfo das er⸗ 
fſiere Urthell als fall: fo muß dag zjwer 


3 dad e als, wahr ge? 
‚ndacht werden.“ In den Beyſpielen trifft das immet zu5 


œuein wenn man bloß die Form betrachtet : fo iſt das, wa 


1... wer Verf. bier ſagt, Hicht fo epidene. Iſt wirtlich das. Uri 


.>» 


Fe 


gar keine Schweietigkelt deun wenn ez wahr if: ale S 605 


‚ hell: einiges S iſt nicht P, nur unter der Bedingung 

falſch, daß das Prädikat P allen S zukommt, oder daß alle 

$ find P? und würde es nicht auch in dam Falle fallch ſeyn 

wenn P nur einigen S zutäme, oder wenn nur einige S 

P wären? Holar alſo aus der Falſchheit ded Urchells: einis 
ges Siftniche P, nothwendig: alles Sift PP — Herr. 
„Ber find auch die ſcharfſinnigſten Logiker getheilt: denh 
= Baumgarten ſtellt Im feiner Logik ($. 184.) die allgemeine u 
Drgrf auf: vera contradictoriarum ‚una, falla eft altera® . 


— — alfa una, vera eſt alterq. Dagegen giebt Ploucquet Ro 


 _ deiner Logik gwar bie erfiere, aber micht die zwayte Regel zu, \ 


;ı fi autem falla «fl O, non uscejlarium ef} , nt vera Si 
A ‚fedutvraftT. Die en —— —— 
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G. E. Schulzes Srundfate bir allgem. Logit. 133 
B. fo ren offenbar fatſch: kein Siſt P. Und ehen . . 
folgt aus der Wahrheit des letztern Satzes die Falſchheit det 
erſtern. Bey der zweyten Regel Hingegen tritt die Schmwieh 
pet ein,. daß, wenn man das Urthell: einiges SiR nicht j 
-P, für falſch etklaͤrt, man nicht gerade zu beſtimmt, wg < 
. Und wie viel daran falſch iſt; ob es die Auantkätoe® 
Die Qualitat, oder beydes If. Gleichwohl halt Nr. mt. " 
Saumgarton auch die MögetMir richtig; ws aus dr ll 
beit des Ueiheils: einige Ss find nice P, die Web 
„beit des Urthells? alle S find P, gefolgere wird: Deng . 
wenn e6y. DB. fall iſt, dab irgend ein Kretenſer nicht 
"gt: fe muß es wahl ſeyn, daß alle Kretenſer lan 
BWenm es unmbglih I; daß eine gerade Linie unter gerviſſen 
JBeſtimmungen auf die vechte Seite einer audern geradım 
Auie faller ſo muͤſſen alle gerade Linien, unter den gegeber 
den Beſtimmungen, auf:die linke (entgegengeſetzte) Bey 
bleſer Linien fallen. So ſchlleßt Euklidas haͤnſig bey feinen - 
apagoglſchen Beweiſein. Bar .. 
Eine richtige Benckung bes Werk. iſt es noch ($. 71:) 
daß die entgegeagefetzten Iudivihnalitaͤtsurtheile, 3. B. Ca⸗ 
jas id gelehrt, Cajns if nicht gelebrt, ob fie wohl bloß 
der Qualltaͤt nach verſchieden find, doch als eigentliche komp - 
trabit toriſche Urtheile müffen angefehen werden; denn da. Jep 
daes wirkliche Ding durchgaͤngig beſtimmt if: fo mu im 
." uch von allen mönlichen einander entgegengefenten Mrädikas 
sn immer einzs zulommten s michin. muß non zwey kontradils 
aeriſch entgegengeſetzten Urtheilen immer eines wahr fen. . | 
2. We der Syllogiflil des Verf. vermißt Rec. bie und J 
bdoa die erſorderliche Deutlichteit and Buͤndigkeit in den Ber 
willen. . bon die Erklärung, bie der Verf. ( 8. 34.) von 
dem. kategotiſchen Schluſſe atebt, daß nämlich darin ein x 
‚  Mierkmat.opf ein Ding vermittelä eines andern 
| Merkmale, das dem Ding sulomme, beöogen wer _. 
| De, feine Bio auf beiabende Schluͤſſe zu gehen. Dep 
WVerf. macht fich in der Anmerkung diefen Einmutf ſelbſn J 
| s Bee iha aber dadurch zu heben, dah er behauptet, bie Kg 
Schließe au ſchon den Grundſatz In fi, dag ein verneinems e * 
des Merkwmal des Merkmals eines Dinges zugleich ein vera 
y 


| 


vweinenbes Merknial des Dinges ſelbſt fer. Man flieht hier⸗ 

‚mus, daß der eben von dem Verf. auſgeſtellte, ichs gagn 
riichtige Begriff. vom Urtheil auf felnen Deariff vom Ders.  ' - 
aunſtſchtag Einfuf gehaht hat. PR wäre 6 Immer a: , 
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wein, der Verſ. Hätte die geivoͤhnliche, (son Ihm ſelbſi S 
1. 92,4n ber zweyten Anmerfung angeführte) Erklärung bepbes 
x Halten, na weicher ein fategorifher Schluß darin Beftehe, 
daß das: Verbaͤltniß zweyer Begriffe vgrmittelſt * 
Zebung derſelben auf einen dritten, beftimmß 
RO Er W Fw 
3.77 Der Dewels, den der Verf. (S. 96.) von der allgemele 
wen Regel giebt, daß die Prämiffen nicht lauter parti⸗ 
kalaͤre Saͤtze feyn Dürfen, gfit eigentlich von der Regel, 
deß der Mieteibegriff nicht sweymal partikularx ger 
naommen werben darf, Dieſe Regel, (deren ber Verf 
uicht beſonders ermähnt;) iſt aber mie der vorhergehenden 
" “wicht einetley. Denn in ben. zwey Prämiffen: einiges M 
iſt 5; einiges P iſt nicht M. wird der Mittelbegriff ale 
wvecymal partikulaͤt genommen; und dieſe Schlußart wird 
* gleichwohl verworfen, weil, wenn daraus richtig gefolgert 
9. werden ſollte, man die Konkluſion fo ausdruͤcken mräßte: eis 
niges Sift nicht einiges ; wildes ta unſern Soptochen 
Mht uͤblich iſt. DE 0 
Fr Ne fefannte Regel, daß nicht beyde Praͤmiſſer 
berneinend feyn duͤrfen, dräde der Verf. (S. 96. e.) ſoe 
Aus: „tin den Praͤmiſſen muß dieſes gedacht werden, daB — | 
uber Oberbegriff eln Merkmal des Mitteibegriffes ansimäde, - 
Ä ‚„diefer aber als ein Merkmal von den Dingen gelte, die. 
a s durch ben Unterbegeiff vorgeſtelt werben.“ Dieler- Beweis 
209 paßt zwar auf die Schlußare: alles M iR P; alles Sit 
ı...M; felglih alles S it P. Alleln auf folgende paßt er 
gar nichte kein Mi P; einiges S ift MM; folglich einiz 
ns Sit nicht P; welche Schlußart doc eben fo richtig 
I, als die vorhergehende. Sn der Anmerk. &.98 ſucht der 
ı Verf. feine dießfalifige Abweichung von den Altern Loglkern zu 
. rechtfertigen, und führt wieder feinen obigen Begriff vom Urz . . 
tbeil'an; wigen deſſen aber. Mec. bereite das Noͤthige bee 
merkt dat. | u J u an . 
‚-.. Die Regel? conglufio ſequitur partem debiliorerm, ° 
«ober, wie der Verf. fie ausdtuͤcki, deteriorem,) wird aus . 
. ber Regel hergeleitet, daß nichts anders und nicht mebe. | 
ber Kontlufion enthalten ſeyn fol, als was in den Präs -;. 
miſſen gröndst worden fit. Allein der Beweis paft wiedet 
ur anf gewiſſe Schlußarten, und {ft baher nicht allgemein. . 
Wenn ich fage: einiges Mi Pʒ alles S iſt I; — 
| BER les 
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8. Saure Brunbfäge dee allgem. Sogtl. 253 

alles Si Pi fo wie kein Terminus Im ber Konkiaflon 
iu einem andern Umfange genommen, als in dem — 
fen; es if a in ten — mehr und nicht 
weniger enthalten, alt in den Praͤmiſſen gedache worden 
iſt: und doch taugt "tiefe ESchlußart nichtss. don 


Auch mit den Beweiſen, die der Verf. von den beſon⸗ 
ber Aegeln der Schluͤſſe in den vier Figuren giebt, I NRec. 
zicht durchgängig zufrieden. : Diefe Diegeln feibft find.niag 
‘ überall richtig ansgebrädt: Bao giebt der Verf. CE. 103.7 
als Regel der Schlaͤſſe in der erſten Figur an, daß der Ober⸗ 
fay allgemein ſeyn, .d..1, da6 in denfeiben Bas Praͤditat arm 
Onbjrtte ohne alle Aumahnie mäfle beygelegt werten, 
Diefer Ausdruck paßt nur auf die beiabenden Urteile; 

num aber kann der Dberfag in dieſer Bigar audı verneisiend 
Hou. Sodann iſt die Regel ſelbſt nicht bewieſen. — Und 

Joch haͤtten die Retzeln ber erſten Figur um fo ſchaͤrfer bewie⸗ 
fen werden ſollen, da der Verf. die uͤbrigen Figuren, um ih⸗ 


s 


se Regeln zu beweiſen, auf Die erſte tedacitt. 


Von ber zweyten Figur ſagt der Verf. ($.99.), daß 
Mittelbegriff in dem Oberfatze nicht an der ibm zur 
fommtenden Stelle ſtahe. Er nimmt alfo die erfte Figut 
äls Maopftab aller Übrigen an) und behauptet, daß nur Im. 
bdieſer, der Mittelbegriff am rechten Ort ſtehe. Allein dieß 
ER kine ganz milführliche und grundlofe Borausfigung, de 


Der Verf. glaubt, daß in den Galäffen diefer Figur feine 
Asfolge ſeyn wuͤrde, wenn der Oberfag nicht entweder ſim⸗ 
liciter, oder per contrapofitionem umgefehrt würde, und 
her das Benfpiet an: alles Metall laͤßt fich ſchmelzen; 
volz laͤßt ſich nicht ſchmelzen; alſo iſt Holz Fein Mes 
tall. Allein dleſe Folgetung iſt einleuchtend, ohne daß man 
nöchig haͤtte, mit den Praͤmiſſen eine Veränderung. vorzur 
nehmen; denn der Unterfag fagt, daß das Holz von allem 
Schmelsbaren verfchieden fey;’ wenn. man ſich num 
das Metall als fchmelsbar denkt: fo muß das "Hals in _ 
dieſer Hinfihe vom Metall verfcbieden feyn. Das’wird. 
Jebermann ſogleich einſehen. 


Rec. IR durch die Art, wie der Vetſ. die Sollogiſte 
abgehandelt hat,“ anfs. neue überzeugt worden, daß ſich die‘ 
Negeln berfeiben nicht mit der srfordertichen Buͤndigkeit Fir | 


5 l 
vX 


l 


R 


auch Im der zweyten Figur ſehr natuͤrlich geſchloſſen wird. 


x * 
= — ⸗ 
x 


Exfvenz hewelfen. lafen, wenn wan ſus ahcht des Sharakı. - 
Ä  Keriftif bedfeng. Das Lob, —A ber Logif Hi 
nt egt wird, daß Ihre Regeln fi mir einer mathematiſchen 
— vldenz bewelſen laſſen, betrifft auch aur dfe Lehre vom del 
2. ce in den übrigen Thellen hat fie nichts vor andern 
\- 0 Wiffenfhafften voraus. Um fo mehr follte man ihr dieſes 
nr Lob'sa erimlten ſuchen. Er “ 
Ze. . Bay dem hypothetiſchen Schluffe leftet der Berf: ia ' 
Nehel der verneinenden Schlaßart (mpdi tcHientis), wg 
. von der Falſchheit tes Kinterglieden (confequens ) tm 
berfag, auf die Fatſchheit des Vordergliedes (antecea " 
3. Jens) in dewſelben geictoffen wird, daraus her, daB dad 
on Hinterglied fchon im Wordernliede enıbaiten und gedacht 
“7 WlB. 116). Xen wenn biefer Grund richtig waͤre in. 
77 wihebe-upan auch von: der Falſchheit des Vorderglie des auf die _ 
BZalldheit des Sintergliebes ſchleßen thnmen ; welchet Schluß 
„doch bekanntlich nicht angeht. Üibschaupr-Häle Pieces nice - 
für nichtig, daß Im rinem Enpprbetlihen Urtheile, das Hin⸗ 
serglied ih Dem Vordezgliede ensbatsen ſey: denn foi 
wärden dergleihen Urtheile analytifcbe fen; welches Ge 
bhoch nicht find. In dem Urtheil: wenn die Zuge Jam 
= die Kugel Bfiöpe: fo muß fich die legtexe bewegen, 
7 wled zwar die Beweaung Ber Kugel B als eine notbwendiz _ : 
.. —* Folge von dem Stoß der Kugel A gedacht: aber defwes 


“ 


a iſt die eine Vorſtellung nicht als Beſtandthell, In der _ 
Indern enthalten. Der Grund, warum ich In biefen un 
andern Fällen nicht ſubſumlren darf: nun ſtoͤßt die Augef 
Anicht an die Angel 35 folalid wird: fich die letztere 
2. wichs bewegen ; iſt ohne Zweifel, weil die Veränderung in 
- einem Dinge (wenn fie nicht In Ihrer durchgaͤngigen Beſtim⸗ 
‚mung gedacht wird, weiches uns hey .unferer mangelbaften 
Renntniß alfer Umſtaͤnde unmöglihift;) mehr als Eine Ur/ 
Ache haben kann. Dagegen ſchließe ich ganz richtig; nun 
bewegt ſich die Bugel Benicht; ſolglich ſtoͤßt die Kugel 
7 nieht an fie an. Denn wenn fid die Kugel B nicht bes 
wegt: fa muß es an einer Urſache ihrer Dewegung über⸗ 
Baupt, mithin au an dem Stoße der Kugel A fehlen. ' 
‚ Kee. firhe daher nicht ein, mie man die Regeln des bupos' 
thetiſchen Vernunfrichluffes ohne den Satz der Kauffaliräry 
— aber des Grundes überhaupt , beweiſen kann. Uebrigens 
ig es eine richtige Bepierkung des Verf. (S. 110. Anm. 3.7, 
= ah, wenn bag Vorberglied bie einzig⸗ mögliche Bedin⸗ 
u Bu | gung 


= 


G. €. Schulze's Örundfäge der allgem. Logik. 137 
n8 des Im. Hinterglied ausgedruͤckten Verbältaiffes ded 
Draͤdikats zum Subſekte enthält, durch Aufpebung deb 
Baprheft des Wordergliebes allerdings auch die Wahrhei 
6 Hintergliedes aufgehoben wird. Dieſes laͤßt ſich abe 
miur aus der Materie eines hypothetiſchen Schluſſes beurs 
. theflen; daher dergleichen Schlaͤſſe in der Form immer feßb 
kerhaft 0, nn 
Der wichtigſte Abſchnitt in her Logik if wohl der vo 
der Wahrbeit und dem Irrthum (©. 147. ff.). e- 
Skepticismus, zu dem fid) der Verf. betenut, von ganz Des 


Tonderer Art if: fo wili Rec. dem Lafer die Orundzäge defb 
felben. mittheilen. 


' 


ı) Der Verf. geht von: bee (auch aus andern felnef . 
Schriften ſchen befannten) Behauptung aus, daß, we 
wir einen Begenfland anſchauen, der Gegenftand ſelbſt 
Unmittelbar unferm Bewußtſeyn gegentwärtig If: und ee _ 
haͤlt es für eine unerwieſene und uneriveisiihe Meinung ded 

Dogmatismus, daß wir nie deu Segenftand ſelbſt, ſondern 
Immer nur die Vorſtellung deſſelben im Dewußtſeyn gegent 
waͤrrig haben. u Ba Ze 

Zu 2) Dicfeinder unmittelbaren Anſchauung des Gegenftam 
des beſtehende Erkenntniß hält der Verf. für wahre, Er 
weifelt alfo keinesdegs, daß 3: B. der Baum, wenn Ih vor 

fe fehe, ein außer meiner Vorflelang vorhandenes Objele 
HM. Dieß IR Ihm vielmehr“ das Gewiſſeſte in unferer Ei  , - 
kenntutß: wohfverftanden, daß hlerhey die befonnten Regel . 
” ber Erfahrung beobachtet werben. (5. 139.) ‚ 
35 Aber auch die auf die unmittelbare Anfhauung deß 
Begenftandes ſich bezlehende, und mit derſelben genau Übers 
‚Anftimmende Erkenntniß iſt nach dem Verf, wabr. Wenn 
ih mir alſo den Baum gerade fo vorſtelle, wie ta on gelegen | 
babe: fo it Wahrheit in meiner Vorſtellung. Die Er 1.’ u 
- rung des Verf. hierüber iſt folgende: (S. 152. Anmerk. 2.) ' 
„mit Recht Tann man fagen,, daß wahre ‘Borflelungen u 
"den Ihnen entfprechsnden Objekten in eben dem Verdä ‚ 
z ſtehen, in weichem Gemälde und Abbildungen, wenn fol 
„che richtig ſind, zu den Otiginalen ſtehen, welche fie daw 
ſiellen ſollen. Denn gleichwie das Gemälde dieſes Ice 
Iſtet, daß wir uns von dem Originale eine Erkenntalß mar 
- „ien können, und fobald ale das Driginal'angefhant wird, 
| ‚916 als dasjenige Wing: erkennen, welches in. Dem © - 
* v I 
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P !k ungen In den Stand, die ihnen enıfprechenden Dinge. 


nach ihren Eigenehümlickeiten zu erkennen, und wenn dies 
pie Dinge angeſchaut werden, in ſolchen daſſelbe Etwas zu 
ftaden, welches vorher durch Verelanten dem VBewah 


e ſeyn vorgehalten" worden. war. “ 


©) „Ganz anders verhaͤlt es ſich, nach der ferner — 


u u gie.dr6 Verf; mit unfern Gedanken, Die win mit der ges 


dachten’ Sache nicht vergleichen koͤnnen. Von dieſen 


giebt es kein allgemeines Kriterium der Mahrhelt. Der Uns 

7" perfehted zwiſchen materialer- und formaler Wahrheit If, > 
Zdas Wenisfte zu fagen , dem Sprachgebraudye nicht gemäß, 

8. 141). Die Realitaͤt unfers Denkens Bleibe daper ĩmmet 
..  Wagersiß , ſobald es Dinge betrifft‘, welche ſich aller men 
ihn Anſchauung entaiehen.“ (O:157). 


{ 38) Glelchwobl glebt es ein. 8 tmaßrhalten aus noch 


en Ständen, d+ 4. einen (Glauben, vermäge beflen 

auch ſolche Dinge als wirklich gugenommen werben, die nies 
mals: {el Gegenflände des menſchliche Bespußrleyns; fen 
Eonnen. Der allgemeine. Charakter Dieleg Blaubens if ein 


Seduͤrfniß der Pernunft, deſſen Mertmale ©. 283 | 


s 3 angegeben find,“ 


6), €6 giebt nur given Ideen Im der menſchlichen Wete 


8 deren Fuͤrwahthalten alle Bedlngungen des Glaubens 


Sat: mämtih die Idee von eiger urſach lichen Verbin⸗ 


Birug der Begebenbeiten in der Sinnenwelt, nad » 
8* img grey beir der menföhlichen Entſchließangen. 
1 


Die Graͤnzen chet Srecsnfion erlauben: nicht bee ps 
Be von der Wahrbeit vollftändfg zn prüfen. Rec. degnaͤgt 
Di daher, dem fharffinnigen und waprheissihhe nden Bat. 
2 lolgende Bemei kungen mitzutheilen. 


42° 2) Wegselft Sec. nicht, wie der Lett, bey unterm Fr 
- . een Anfihauungen ; % B. den Gefiärseihnfindungen, 
J auf Die allein jene Benennung paßt, ein zinmittelbetes 


haltniß zwiſchen dem: —— und dent Bewnßtſeyn 
unnebiten kann. Wenn auch das Außer e Medium, mon 


wvurch wir die Gegenſtaͤnde ſehen, nicht in Anfeplag gebracht 


wird: ſo nebmen wir, bob. Bekanntlich die Senenflände nur 
seminelflangver fiankien. x 


—— 


r 
” \ 
" 4... . oo A \ 1x 4 
, . x . “ 


A 


PpADe vehn Sie | 


| 
u 


lenatniß giebt. — Noch mehr: wir fehreiben auch Ertenn 
fen, die ſich noch meiter von dem Sinnlichen entiernen, 


o qls Grhfäte De age. Sit: 159 


ang alio nit Onmittelbar genenmstig. — Minkann iftjatag 


vorftellende Weſen ſelbſt (man mag eg nyn Seele oder Bem 


nennen 5) ohne Zweifel keine gabula raſa: es hat feine urſpruͤngli⸗ | 


de Einrichtung, feine Anlagen, Wermögen, Kräfte, u. f. w. 
Sollte durch dirſe urfpränglichen Anlagen der Eindruck,‘ den 
de Gegenſtaͤnde auf uns machen, nicht modificirt werden? — 
bauptet, daß wir uns bloß uhferer Vorflellungen & 
wußt find, umd von den Gegenfländen lediglich nichts mahgs 
ehmen; aber fo viel bo, daß das, was wir. die dußerm 


> 


den Keibniifchen Begriffvon einem Phänomen, in demp 
Kealicär ift, (phsenomenön bene fuftantiatum ;) meldet 


"wohl am Ende die chhtigfte Worftellungsare von mafezer inne 


Tigen Erkenneniß ſeyn dürfte. 
d) Unter Wabrbeit ſcheint der Verf. bloß die 


aiuſtimmung 'unferer Vorſtelluagen mit einem wirklich 
d zwar ſinnlichwabrnebmbaren Objekte zu vetheben! 


Ik dieſer Begriff von der Wabhrheit nie zu eng?! — 


Dir. Verf. weiß ohne Zweifel fo que als der Rec., daß die 


geometriſchen Figuren Keine wirklichen Dinge find, und 


daß, eigentlich zu reden, kein geomettiſches Drepeck, kein gene 


 Wetrlfchet Krels u. f. w. exiſtirt. Gleichwohl fchreiben-rofk 


den Sägen im Euklid Wahrbeit zu; und dag mie gißtem, 
Rechte. Die reine Geometrie wäre alſo allein [yon ein’ 
heß es auch von nicht⸗ wirklichen Dingen eine zonbre Er⸗ 


als die Geometrie ‘ Wabrhbeit zu. ir fagen z. B. vor | 
Aue guten Moräalſyſteme, in welchen lauter abftratte Den: 


Se: die Mebereinfihmung tulg einem’ zoieflichen Gegen« 


— 


nde? Wollte man autworten: der wirtliche Gegenſtand 
Hier die menfchliche Natur; Pi wuͤrde es nicht ſchwe 

n, bey Allen unſern difcurfiven Erkenntniſſen einen folcheg 
genftend andfindig zu. machen. Dann wilrde aber dee 


E und Urtheile vorkommen, daß es wabe ſey. Wo ti 


‚ Baf. jenen Begriff von der Wahrheit aufgeben, yad iho 
' Menlaftens fepr erweitern men. - un 


2...) Der Verf. kann nicht einmal, ohne fnsonfequent iR 


| Ina, lagnen, daß, ‚wenn. bey den äußern. Anſchauungen 


We Sramband (AB, Kndeen mw die Borſtelut ne 


«, N x 1 
Un - 


‘ya \ , . 


Daraus folgt freylich noch Eeinesiwegs, was der Idealit ber ’ 
* 
J 
egenſtaͤnde nennen, zum Xhell aus ſubjektiven Beim 


‚manaen deſteht. Durch biefe Betrachtung komme man auf 


Uebere 


weis, 
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Äitben, unſerm Seioiätfegn degenwaͤrtig (ff, ‚in unferer Erb 
renntniß diefer Art Wabrheit fen. Denn wenn, wie er zu⸗ 
Zlebt, in den Vorſtellungen der Rinbildungsfraft, die fi 


Auf gehabte Empfindungen beziehen, und eine getrene Nahe 
—7— derſelhen find, Wahrheit iſt watum ſollte nicht auch 


In denjenigen Vorſtellungen Maprheit ſeyn, die ſich auf die 


dungen derfelben angefehen werden fonnen ? — 
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| "auf der einen Seite [hräntt fie den Grundſatz dir Kauffalle 
j J ee . \ 0, . ‚ .\ FL | V 


des Wortes Wahrheit, wenn man dirjerilde Befchaffenhett 
ind mit ſich ſelbſt uͤbereinſtimmend iſt, fuͤr eine Art der 
— ausgegeben, und ſolche die formale Wahrheit ge⸗ 
nannt hat. Dieſer Mißbrauch ſey wohl dadurch mit veran⸗ 


feßgen zugleich fie ein Kennzeichen der Uebereinſtimmung der⸗ 


Telben, mit den dadurch vorgeftellten Sachen angeſehen habee 


Allerdings iſt die bloße Gedenkbarkeit elnes Gegenſtari⸗ 


pes, und gewiſſer demſelben zukommenden Praͤdikate, wens 


dieſe auch den logiſchen Geſetzen ganz gemaͤß dedueitr ſehn ſoſt⸗ 
ten, nech nicht hinreichend, zu behaupten, daß es in dee 
Wirklichkeit einen. ſolchen Gegenſtand glebt. Das hat 


{bee eine ganz andere und höchſt wichtige Frage iſt &6, oð 
ivie nicht, wenn einmal wirkliche Gegenſtaͤnde mit ge⸗ 
wiſſen Beſchaffenheiten von und angenonımen find, und ads 


genommen werden muͤſſen, ‘vermittelt der norbwendigeh . 


SGeſetze unfers Verſtandes, auf andere in der Mahrs 
hebmung nicht gegebene Beltimmungen derfelken, ja 
Kst auf wahre Begenftände kommen können, Die ihrer 
Matur nach, zu Feiner Wahrnehmung und Anſchauung ges 
Agnet find; 0b z. B. wenn wit einmal u 

uns, alg wirklich. annehmen, wir nicht, vermöge des'®runde 
atzes der Kauflatltät, auf eine von uns und der Welt 


D 


Ken, Anidauung iſt, noch feyn kann. — Die Kamtiſche 
Miioſorhie iſt bekanntlich Über dieſen weſentlichen Hunk 
Sunfter Erkenntniß höchſt ſchwankend und inconſequent. Denk 
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berfebiedene Urſache ſchließen, und dieſe Urſache gleichfals 


egenſtaͤnde unmittelbar beziehen, und als getreue Abbils 


—. 9) Der Wer. Säle es (8. 147.) „ für einen Witbrauch 


des. Dentens, vermöge welcher «6 frey vom Widerforude, 


laßt worden, daß man die Vetknuͤpfung nach loglſchen Ge⸗⸗ 


uns und Dinge auße 


nis wirklich, ja als das Prineip aller Wirklichkeit aus 
heben muͤſſen, ob fie gleich kein Gegenſtand einer Jinntp . 


| ©. Edutzee Grundſatz⸗ ber allgem. Sogif. t6l 


er obͤloß auf die Sinnenweit ein, und behauptet, daß er auf 
He Dinge an ſich ſchlechtetdings nicht anwendbar fey: anf 
her andern, nimmt fie gleikwobl reelle, von unfern Vor⸗ 
ffellungen verfchiedene Dinge, Dinge an ſich an, sie 
noch dazu die Urſachen unferer VoiſteUungen ſeya follen, 
ie geht alſo mit dem Grundſatze der Kauſſalltaͤt, aus dee 
BWeit der Eerſcheinungen hinaus, und wendet ihn auf Dinge 
an, bie Keine Erſcheinungen find, — Was unfern Verf. 
hetrifft: fo ſcheint er dei Gebrauch dieſes Grundſatzes bie. 
| duf die Sinnenwelk einzuſchtaͤnken (S. 186.)3 und au 
Geſes wiſſen wir eigentlich nicht, ſondern glauben es bio 
Fues iſt ein bloßes Beduͤrfniß unſerer Vernunft, die Be 
 gebenheiten In der Sinnenwelt in elner urfach! hen. Birbind 
bng zu denken. Won, biefer Minfchfänkang des Grunde - 
Ä une der Kauffatität ſieht aber Rec. kelnen hinlängtihen. " 
BGtiund in der Theorie des Verſ. Denn die ©. 183 — 185, 
; ätgegebenen Kriterlen von einem Bedhrfniffe der ‚Vernunft 
| = auf eine uneingefchränkfte Anwendbarkeit bes runde 
ales' der Kauſſalitaͤrz nach demſelben muß Diefer Grunde 
| | 3 ber. € elt gültig fepn, 
Das Letztede anzunehmen; ware nach des Rye. Ueberzeug 
; wohl das Beſti, und imläfeldı deſſer, als ſich mic den Wöre 
tin Glauben, Beduͤrfniß der Vernunft, n. fen. zu bee. 
ffen,- wodurch doch eigentlich nichts Neues gefagt wird. 
Vih dem Worte Glauben Ift hoffentlſch von keinem blinden, 
einen Pbitofe bifchen. Slauben die: Rede: man 
wuß alſo, wie der Verf, ſelbſt ſagt, immer Gründe gaben, 
 eisas zu glauben, Was koͤnnen aber dfefe Gründe anders 
J hyn, als die Erfabhrung, verbunden niit den notbwen⸗ 
ðigen und böchften Geſetzeni der Vernunft? Oieß find 
und bleiben. die een aͤchten Beftandthelle der Päitefophla 
|. Ey und aller menkhtichen Erfenntaff. Wer fe-tzenne und 
' Holle, wird mie eia haltbares Spfleni ertichten, -— Die 
nue und neueſte Geſchichte der Philoſophle iſt ein fprechenides 


' Verweis hievon. 


foß ſowohl außer als innechalb der. Slinnenw 








Woaos der Verf. 68.189.) von den indemonſtrabeln 
wib anmittelbar gewiſſen Urthellen ſagt, iſt für. Reea 
meait ganz deuslih. Auf der elnen Seite geſteht er, daß, 
Brnn.es. in unſter Erkenntnlß nichts unmittelbar. Gewiſſe⸗ 
gebe, auch feine vermittelte Gewißheit darin verkommen, 
| Einnte: Auf der andern aber laͤugnet er ausdräglih, deß 
es unmittelbar gewiſſe Uriheile gäbe. „ Denn‘, “ fagt et 
| WIDB.LRXID. 1. St. Tegel. 28 iR 
\ 
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"70 (Inder Anſm. 1.), wenn ein Satz unmlttelbar waht ſeyn ſete: 
3 g muͤßte er es entweder kraft feiner Materie, oder kraft ſeiner 


"ap phyſ 


.. 


Form fepn. Zum Wefen der Vorftellungen nun, weiche inele 


„ftande, und drückt gar. Feine Beziehung derſelben auf ein 


- von ihnen verfchledenes Ding aus.“ Wenn dlefes Raiſon⸗ 


nement richtig wäre: fo ſieht Rec. nicht ein, wie der Verf. 


Urttheile unmitteſbar wahr feyen. Er giebt zu, daß zwar jer 


Verbindung des Prädikars mit dem Subjekte zufomme. Al⸗ 
kein diefe Nothwendigkeit enthalte noch gat tene Beziehung 
Bes Begriffes, der zum Oubjekt diene, auf ein won Biefem 


doch das Urthell wahr ſeyn koͤnge, wenn nur der Hintet⸗ 


Ber Berf., daß wir die ſogenaunten Axiome um der Gewiß⸗ 


- „nem Sab verbunden wörden find, gehört nicht dieſes daß fle - : 
- ſich auf ein von ihnen verjehledenes, und außer der Vorſtel⸗ 
iungskraſt befindliches Ding beziehen, und damit uͤberein⸗ 

z3 ſtimmen; denn man kann ſich Dinge vorſtellen, die gar, 

-. nicht da find, In der Materie der Säge iſt alſo keines⸗ 
vwegs ſchon die Wahrheit derſelben unmittelbar gegeben. 
Aber auch nicht in Ihrer Form; denn die Kopula bedeutet 
7y nur ein Berhaͤltniß der Votſtellungen zu einander im Vers 


von ber Wahrheit irgend eines Satzes uͤberzeugt ſeyn kann. | 
— In der folgenden Anmerkung beftreitet der Verf. bie ges. 
wbhniiche Meinung, daß doch wenigftens die analytifeden. 


- dem. anabptifhen: Sage Nothwendigkelt in Anfehung. der - 


Beagriffe verichledenes (wirtliches) Dina, u. ſ.w. Man,. 
ſleht, daB hierbey wiederum der Begriff, den ſich der Verf. 
mom der Wabrheit gemacht hat, zum Grunde ileggz daß. : 
er aber ſelbſt dieſem Begriffe nicht uͤberall getreu geblieben, 
And dieſes Wort auch in einer weitern Bedeutung genommen: 
hat, beweiſet die Stelle. G. 66., wo er von dem hypotheti⸗ 
ſchen Urtheile ſagt, daß der Vorberſatz deſſelben falſch, und 


Jahz in dem Vorderſatze als nothwendige Folge enthalten 
2. fepe: Hier If von keiner Beziehung auf ein wirkliches Objekt. 
. fondern bloß von einer nothwendigen Verknuͤpfung der 
Begriffe die Rede. — An der diitten Anmerk. behauptet 


/ 


heit der Anſchauungen willen, auf weiche ſie fi beziehen! | 


Das geomerriiege Arlom: „zwilchen zwey Punkten giebt es 


uind aus denen. fie abgeleiter find, für wahr gelten laflem., 


„ nut Eine gerade Finte,* wäre alſo blog um deßwillen wahr, - 


: weil es ſich anf unfedaunngen Coßne Zweifel von exriftis ". 
e 


genden Fr begiehty und wenn wir zwiſchen 
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n Puntten feinen geraden Faden, krinen ge⸗ 


“ Lo ‚ 
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naden Stab u.’f. vo. 1gefehen haͤtten fo wuͤrden mel Mefee 


wometeifche Artom nicht Für wabr Halten. Finuem | 
ec muß bekennen, daß “er diefer: Theorle von bee‘ 
Wahrheit, und dem Kriterium derfelben, die, wie man 
‚wohl ſteht, auf die Kockiſche hinauslaͤuft, niche denfiimmeg 
kann, und daß er durch die befannte Dißinktion zwiſchen 
tim zufaͤlligen und nothwendigen Wahrheiten, die auch 
dem gemeinen Menſchenverſtande einleuchtet, (veritẽs de 
fait, und. verites de raiſon, mie fle CLeibnitz nennt,)' 
ungleich mehr befriediget wird, Mein gigenwärtiger Ger: 
danke: die Sonne ſcheint, tft ohne Zweifel wahr, wel . 
er mit einem wirklichen Objekt außer mir Äbereinfkimmt:. Ale . 
lein ber Gedanke: „die drey Winkel in einem Drepede find. 
gbleich zweyen rechten,“ HE nicht minder wahr weil ich" . 
| dach Die notbwendfgen Gefege des Dentent, die der Bruhd 
aller Wabrbeit find, darauf geführt werde’; und er wire. 
; de waht feyn, wenn auch kein Dreveck exſſtirte wie denn, ge⸗ 
: ah zu reden, kein rein⸗geometriſches Dreyeck exiſtirt. Sa, 
nenn es erlaußt waͤre, Grade der Wahrpeit, wie Grode 
der Bemißbeit, anzunehmen: fo konnte ham mit Srund- 
ſagen, daß das letztete Urthell wahrer "if, ais das erſtete ’ 
: binn dieſes hoͤrt auf, wahr zu ſeyn, wenndſe Sonne untere ' 
gegangen IR; auch bin ich nie ganz vor dem Betrug dee! 
Shine: gefigerts da hingegen; das Mirhell von dem drey! 
Winkeln in einem Dreyede, ewig wahr iſt und bleibt, : 
nnd in Anfehung feiner, kein Irrihum zu fuͤrchten iſt. hr." 
Rant hat dieſes fo ſehr gefühlt, daß er die Wahrheit der 
geometriſchen Saͤtze durch feine fogenaunten Anſchauungen 
 &-priori: zu ſichern geſucht hat. "Allen da ’ef dieſen An⸗ 
ſ(ſchanungen a priori nur deßwegen und in fd fern Wahre 
beit beplegt, als fie ſich au (wirkliche über mögliche) Ks 
fahrung beziehen: fo reift er wleder mie Kocken zuſammen, 
unin ſeine ganze Theorie von der Wahrheit wird einſeitig und 
ſchwunken d. 4 
Nag dem Bitherigen zuutthellen, ünnte man den Werſ 
lejcht iun den Ökeptiternzäßlen ; und dieſes um fo mebt, da er at, 
. Mebrern Orten. bie fEeprifche Methode: als die einzig gute in 
der Philoſophie empfiehlt. .. Allein das, was er die ſteptiſch 
Methobe nennt, if feine andere, ais die kritiſche, ud 
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venehi nach 9.262. min einge Art vomätoelfels der aber zus 
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withelt minekt:, ‚ertüfpehinne und es aicht bey ber Auſu⸗ 
eo hana unde Werfhärkung der Einwuͤtſe gegen die Wahcheie 
25 dee Lehren in.den Wiſſenſchaften dewenden laͤßt, fonpern zu 
Wbich du Werluchen-antreikt, die, Einwuͤrfe aus dem Grun⸗ 
Ve zu debey. und ‚die Inder mlufhligen Eitznnimiß ente, 
— Mangel zu verbeſſetn.“ Dieſe ſteptiſche Methode⸗ 
0. nhiloſtphiren, iſt nich | | | 
ei ne Nutzen, "" &te ift beſonders In einem Zeitalter - 
npthwendig, to’ eine. neue Philoſephle alle andere philblo⸗ 


e 


phlſcherGyſteme zu jerfieren, und fih.auf den Truͤmmera 


derſelben zu erheben geſucht hat. Dieſe fans man am beftem 
2200 mt ſkedtiſchen Waffen beſtreiten: und wer hat es mis mehr 
Scoarffinn und beſſetm Erfolge gethan, ale der. Verf.? — 
Uber: mit dieler ſkeptiſchen Methode laͤßt ſich die. dogmati⸗ 


ſche ſehr our vereinigen: zwar nicht diejenige, die der Vetf. 


ucht nur ſchaͤdlich, fondern fie hat ih⸗ · 


* 
* 


* 


meint, und die dorln beſteht, „daß die Grund s und: Folgen. . 


-föhe einer Doktzn;deffipegen gis vbllig zuserläflig behan⸗ 


; eit merden, weil ſie fon feit langer Zeit.vag andern. 


Menſchen für.ausgemadıte Wahrheiten gehalten worden 
i „find. 8,192.) Eing foldhe dogmatiſche Methode wird 


* 


N Billig In der Philoſophie verworfen. — Warum ſoll man 
aber. nlät, wenn man lange genug die verſchledenen yhlloſo⸗ 

phiſchen Syſteme geniüft, und. Gruͤnde gegen Gründe abge⸗ 

topgen hat, endlich are Syſtemf Zelangen koönven, das 


bie wmeiſten und, förfften Gruͤnde fuͤr ſich hat? Und, were - | 
2 Denn diefes Soſtem im Weſentlichen mit den Süftewmen.dep . 


Aroften Dhilofophen Älterer. und meueter Zeiten uͤbereluſtimm⸗ 


te; ſollten gicht dieſe Autoritäten ein neurs Gewicht in dee... 


vdolloſoph ſcen Waagfhake ſeyn, die.lih: jum vernünftigen., 


Dogmarismug zum? en. Daß; ein ſoicher ſelbſidenlender 


Kopf, anch nachdem er: feine. Pattey genommen hät, doch 
noch Immer für, neus Wahrheiten, "nee Anfichten, und Nee ı 


 eichtlgungen, ſeines Sufferns offen iſt, verſteht ſich von-feibi 5. 


aber gewiß wird er ſich “ mehr von jedem Kind; eines. 
9 wie ein Rohr bin und hertreiben laſſen, und 
Ai 


5 jeden Ihkloſophiſchen Marktſchreyer anftaunen , der , 


mie der Berficherung auftritt, daß es vbr ihm feine Phis: . 


lofopbie gegeben habe! — Noch eann Rec. eine Bemer⸗ 


0, fung "nicht zuruͤckhalten? die er allen afaderhifchen Lehrern 
u 36 Beherzſgung vorlegt.Die ſteptiſche Methode taugt 
nichts key dem erften wfademifchen Untewighte), fondern der? 


Ba echter maß der alademiſchen Jugend, die Fi untrrrichten ne 
— a NR M — | ; j | fol, 
N a x 5 


\ 


Fredlich kommt es in 2 
Beftemis-an,, Allein Nec. wagt es zu’ hehaupten. daß ein 


= 
- 


‘6 Ferien Miiten soil. Sec. Bat fogar"beinerkt, daß Bie ſtep⸗ 
Ye Behandlüngearteiner philoſophiſchen Marsrie die As 
dend nicht einmal interäfftet. ° Yind das Ik auch ganz haue 
3 denn der wißbeglerige Juͤngling moͤchte gern wiſſen, nicht 
was ſtin Echtet bezweifelt ſondern was er für wahr bäfe. 

Falle ſehr viel auf die Guͤte der 


tefe 


mutelmaͤßiß Huseg, Syſtem⸗ doch Immer: befier ik; als daB 


— — ——— — — —— — 
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man ffeben kann. Der gute Kopf, der ein ſolches Suiten 


wird. fehon Hintennach: noch welter dariiber nachdenken, es ber 
üchtigen, und es allenfalls mit einem. andern deſſern veiw 
he c. . 
uUngeqchtet aller bisherigen Eritik kann Nec. vdieh⸗ 
Schulziſche Logik, wegen der Deurlichleit, Gruͤndlich⸗ 
keit und Praͤciſion, die im Ganzen herrſchen, ha Leſer 
mit autem Gewiſſen empiehlen. Beſenders hat. Kec. im der 


Melbodenlebre viele eflliche Refier lomn gefunden, way. - 
Ben ır ale umhin kann, einige anszuheben: : 


„ Nichts Hat wohl zuallen Jelten fü nächthellig gewirkt. 


„Be möglichen Fortſchritke in der Erkeintniß des Wahres 


to ſehr gehemmt, und den Gebrauch der Vernunft elnem 


-slähmenden Mecdantsmus unterworfen, als wie dab Aobh. 
_ upteifen der großen Maͤnner. Zwar fans der Kifer, 


aelweitecu, oder von Irtthaͤmern ju reinigen bemuͤht mer 
wWen find, nicht genug geptiefen, und muß 


wit melden dieſe Männer dir minſchliche Erfennmiß zu 


oMuſter der Nachahmung empfohlen werden . „Aber jenes. 


 lobpeeifen wird aͤußerſt nachteilig‘, wenn man die Urtheile 
aber. großen Maͤtener für unverbeſſerlich ricbeig,Ader für das” ". 


⸗non plas ultra In der Erkenntniß eine Gegenſtandes aus⸗ 
Fglebt, und dadurch mittelbarerweiſe alle fernere Nachlotr⸗ 


» (dungen über denſelben Gegeuſtand für uͤberfluͤſſig erklaͤrt. 


O8 Squlzes Suuubſche der allgem. legth. id; 
ya iöhrtert Hm, bögthakiftkes Cüftrt wärdlagen ; wem . 


- 


ige Alan «und Hecihröanfen zwiſchen allerhand Meinunfe. 
gen, Wohey man zu kyinem Sean Dundte. kommt, auf dem 


—T (denn auch philofophißhe Syſteme laſſen ſich fo. 


t lernen, als dle Geometrie, was aud Hr. Kant, 
"gr. Sichte, Se, Schad, u. f. iv. dagegen ſagen Moden 5) 


immer us 


% 
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Mehrenthels wird man aber finden, daß ſelchte und mul. 


„bene Köpfe, ſich in ſolchen gosprefuhgen ai meiſten gefals 


I. „lm, 


„nsit,obirfläcbilcen Einſichten von den Wifenfdhften. verfeg ° 
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len, indem ſle darin Nahrung, eben ſowohl für Ihre Dig - 
3 heit, —— ——— Die Unfehlbarkeit as 
a bod;genrieferien Mannes macht nämlid des Prüfen ſeiner 
 Ausigrüche, ünd alles weitere Nachſpaͤhen uͤber eine Sache 
: mhberflüffig: die Uebereinſtimmung Ihrer Ocdenfen. mir bem 
„ felriigen aber ſcheint Ihnen doch immer - eine. Aehnlichkalt 
mit ihm ſelbſt zu verſchaffen.“ (8.166)... -- 0.000000 
Da mann in uunſern Seiten fo ſehr auf ſyſtematkſche Ein⸗ 
Beit in derphiloſophiſchen Erkenntuiß, und auf ein erſtes 
Princhy deingt, aus welchem die ganze Philoſophie ſich ſol 
Herleiten laſſen; ſo iſt Folgendes ein Wott zu ſeinet Zeit ze⸗ 
— vwedet7 —7 i 
, Die ſoſtematlſche Einheit hat ein großes Intereſſe fuͤr 
„ben Verſtand, und er geht ihr daher bey allen Arten der 
FErkenntniß von ſelbſt ſo eifrig nad), daß man ‚chen nicht 
Inolhig hat, ihn dazu noch beſonders anzuhalten. Es iſt 
„vielmehr ſehr nuͤtzlich, ſein Streben darnach zu mäßigen, 
„und ihm bey der Befriedigung derſelben Vorſicht einzufhäte 
- fen, indem, wenn er demſelben blindlings folgt, Tehr liche 
: der welenstihe Unterſchleb der Dinge Überfehen, und mit 
neingebiläeten Aehnlichkeiten ein leeres Spielwerk getrieben 
wre. ch konn man nicht fangen; dab der Mangel einer 
pſoſtemadiſchen Einheit der, Gewißheit der Lehren einer 
Wiſſenſchaft Abbruch thue. Vielmehr koͤnnen dieſe Lehren 
wÜher alle Beſorgniß eines Irrthums erhaben ſehn, und ſich 
doch auf mehrere Grundſaͤtze, ‚die In Anſehung ihrer Des 
wißdelt von einander gaͤnzlich unabhaͤngig find, fügen 
3 wie dieſes z. B. In der Mathematik der Fall iſt.“ 1713 


VDier und da iſt der Verf, von der bisherigen Bedeu⸗ 
tuna der logffchen Kunftnsörter ohne Noth abeegangen, So 
erklärt er (S. 199. den bekannten. Ausdruck: vitium ſub- 
toptionis; "dadurch, Buß bey dem Bewelſe der Falſchheit 

"ind Süßes, auf eine Einſchraͤnkung, womit der Satz als 
Wwahr anfgeſtellt worden: iſt, feine Nüskficht genommen wid. 
. Diefe Bedeutung hat Dec. noch im keiner Logik gefunden. 
Bey den ausfchließenden Saͤtzen (propos, exeluſi- 
 vac) ſoll nah ©. 6ı. die Allgemeinheit eines Urtheils 
durch Anfuͤbrung einer Ausnabme, aufgehoben wer⸗ 
den. Dies iſt nicht die. Natur der exkluſiven Säge; vlel⸗ 
mehr enthält ein ſelchet Sag zwey Säge, wovon der ine 
a : alges 
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allgemein beijahend, und der andere allgemein vernei⸗ 


nend iſt. Wenn ich ſage: nur der Tugendhafte iſt 


ih fo fageich damit 1) ein jeder Tugendhafter if .. - 


ich; und =) wer nicht tugenöbaft iſt, iff nicht 
glcklich. Durch den letzten Satz wird die Älgerneinpeit 


D 


des erſtern keineswegs aufgehoben. 


LEndlich IR es eine Untichtigkele, wenn det, Verſ. aus 
Gelegenhelt des Kalkuls der Wahrſcheinlichkelt (S. 204.) 


fügt, „daß, wenn mit zwey Würfeln geſpielt wird, übers 
„baupt ein und zwanzig verfchledene Würfe möglich fenen : 
„und daß unter diefen von den Nummern 6, 7 umd 8, jede 


mäuf drey verſchledene Arten Binnen geworfen werden.“ 


Mit zwey Wuͤckeln find nicht nur ae, fondern 36 verfchie« 
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Was iſt Religion, und was kann fie nur ſeyn? Eine 
x gion. In Briefen zweyer Freunde. Zerbſt, bey 


dene Wuͤrfe moͤglich: und unter dieſen kam die Zahl 2 auf 


ſechs verſchiedene Arten geworfen werden. &ie tft es aber 
‚sein, die auf fo vlel Arten geworfen werden kann. 


Hd. 


genaue Beſtimmung ber einzigen hoͤchſten Melle 


. üchfel, 1803. 298 8. | 
Man Sat ſeit eln paar Decemlen ſo dielke Verſurche gemach t 


vn 


: "Ben Begriff der Retigten anf mannichfaleig verfchlebene Biete - 
fe zu deſtimmen, und zum Theil ſehr willkuͤhrlich die Bedeu⸗ 
. fung bleſes Wortes veraͤndert. Uber keiner dieſer Verſuche 


zeugt von einem fo hohen Grade der Öelftesyerwirrung, und 


ber abſprechendſten, unbeſcheldenſten VerlaͤUugnung afles deffen, 


⸗ 
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was die weiſeren und beſſeren Menſchen aller Zeiten fuͤr den 
Segenftand ber Religlon erkannten; als dieſer angebliche 
Briewechſel zweyer Freunde, der indeſſen, wie es fißeint, 
das Wert eines einzigen Verfaſſers if denn in allen ſteben⸗ 


jehn Briefen if keine Verſchiedenhelt der Schreibart und 
bes ganzen Charakters. merklih. Die Abſicht IE nichts _ 
Geringeres, als allen Glauben an Gott, als ein wirk“ 


Hihes‘ von der Welt unrerfchiedenes Weſen, und an eine . 
wirkliche Unſterblichkeit des menfchlihen Geiſtes, und an eine . 
örtliche Fuͤrſehung und Weltteglerung durch biobe Bean 
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tuug und Machtfpruͤche, als darchnus nichtig und grundfosgg - 
00. flärgen, und dagegen das Univerſum als Son, und Ber 
77. üble der. Bewunderung, der Entzuͤckung, der ſee 
. ligſten Wonne, bey dem unendlich verſchledenen Arten der 
—— Anſchauungen deg Unlverſums, (namentlſch auch in den Ars 
men elnes reizenden Mädchens, ©. 119) als die einzige 
J Religion darzuſtellen. Keinen andern Gott zu glagbins 
0 ‚is dag Univerfum, ober, wie der Verf. fehreibt, daſſelbe 
Sn feiner Unendlichkelt, Unlverſalitaͤt, Zotalttät, als das 
Anendliche, das Göttliche anzuſchauen; dag Lniverfum ale 
den Vater quzubeten, gder ſich deſſelben ſtets zu freuen, und 
ges Schöne wonniglich au genleßen, und den Tod.als, bee <' 
Uebergang zur Seligkelt zu betrachten, ‚weil er der. Ueher⸗ 
gang lit qus dem Endlihen Ins Unendliche, aus: dem Sue ' 
KFande des Bewußtſeyns In den Zafland der Bewohtloſigkeit 
das iſft es, was dieſer ungenannte Apoſtel des LUnglaubenk 
unter dem Namen der hoͤchſten einzlaen Rellgion preöfgere - - 
will. Er'ſcheuen ſich nicht, faſt auf allen Blaͤttern mit due: 
Worten: Goͤtflichkeit, Gott, Heilig, u. ſ. w. ein muthwilli⸗ 
ges Spiel zu treiben, da er fie in ganz anderen Bedeutungen 
nd Dalchun en, alg worin fonft diefe Worte, und die Napa . 
: vellgiös, Nefiglofiräe, irrellgiͤs, Irrellgioſitaͤt, Fromm, > - 
gäettlos, 'u.f.yos bisher gebraucht wurden, in diefen Beiofen 
EVxvraucht bag. Eben fo wenig fchemgt er fich zu behaupten, 
das, was ee fällhlich Religlon nennt, fey die einzige wirk⸗ 
Uche Chriſtusrellglon. Die hrifttiche Religion Ten ganz ete 
was Anders, als die Religlon Jeſu Chriſti, fie fey ein bloßee - : 
0 Wabnns und Unflnn. Sredh miäßaucht er. fehr häufig Ster ° 
“In deg Neuen Teſtaments, welchen er einen ganj anderem, 
- alk ihren wirklſichen Sinn, unterfegt, um fih den Scheltg: 
geben Hals ſtimme feine Meinung mir der Lehre Sen ud 
‚der Apcftel Jeſu Äsereln. . Er verhehlt es auch gar nicht, da 
ipan fefne Fregele in Anlpruch nehmen könne, . Ce fchrribg 
.26 —27.) In einer Note, daß er felbft wohl wilfe, des. 
Sinn, den er in den Stellen finde, die er anführt, ſey nickt 
Reg buchſtuͤbliche Shan. Aber Die Apoſtel müßten. Jeſum 
Acht recht verſtanden haben. Denn fie verficherten ja, da 
Jeſug die einzige wahre Religlon gehabt babe; folglichz 
| wauͤſſe er ſo gedacht haben, wie der, Verſ., weiles keine an ⸗ 
FE dere wahre Religion gebe, als die, die er habe, Es leuchte, 
xodo ſelbſt eln, daß ein Mann, der einen ſolchen Schluß ma⸗ 
— ‚Warten, ensiwebef In einer gänzligen Gemuͤthsverwirrung 
7 Pe 111273 
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** 
rietben haben müßte, menn er das wirklich für wahr hiel⸗ 

Je, was er ſchrieb; oder mit ſeinen Leferg Muthwillen ecc 

Ben, und ihnen einbilden wolle, feine Lehre ſtimme mie Chris 

Ans Lehte Ahereln, damit er feiner Lehre deſto leichter Eine 

gang und Anhänger verichaffen möge. Biswellen wird mal 

- fuhr zu glauben, et fen im Kopfe bes Verf. wicht allet⸗ 

F Dings richtig; allein der Totale iadrück des Ganzen nach wie⸗ 

- Berhofter Lektuͤre macht dem Recenſenten, Ser ungerne b 
Schlimmfte denken moͤchte, es dennoch am wahrſcheinlichſten, 
Ras es dem Verf. nur darum zu thun iſt, feine Meinung. 

Coon welcher allerdings er fih Überzeugt haben mag,) geltend 
zn maden, and dag er, um die Chtiſten für. diefelbe zu ges 

 wlnrien,, wider beſſeres Wiſſen Ach nur das Anfehen nicht, 

als alauhe er wirklich/ Chriſtus habe von Gott, Fuͤrſehung, 

Puſterblichkeit und Univerſum. fo mle er gedacht und gelehrt. 

Diließ beſtaͤtigen einzelne Aeußerungen, wie es ſcheint, wo⸗ 
yon nachher Proben folgen fellen; obglejch andee wieder eins 

wenigſtens partiale Geißesverwirtunq zu werrathen,fheinem - 
Es gehoert za den Eigenheiten diefer Schrift, daB ihe 
Verf. weder mit Sant undden Kontianetn, noch mit Bichte, 

nroch mit der ſogenannten Naturphileſephie zuftleden if. Ay 
meiften aber Himmt er doch Fichte. bey, wenn gleich nicht ig 

> feiner Anſicht der Religion und des Univerfums. "Ferner if. 
er mie der Vernunft fehr unzufrieden. Vor dem Etwachen 
ber Bernunft zum Demußtleyn, Imbeidußtiofen Zuftande, leb⸗ 





Bee Kruft im Unendlichen, in einem feligen Zuftande.. DI - . 
hem Erwachen ber Vernunft trat er ein. Im das Endfihe und. - . 
Beichtänfte; und nun fühle er, ſich ſelſt unbewußt in # 
ne Sehnſucht nach dem Unendlichen , und Dieferh yähert ®. 
ch, wenn er fih vom Endlichen, vom Grübeln and. Sye⸗ 
: Baltten ber Bernunft losreißt, und mithin zugleich vam Slow 
hei an Gott und Unfterblichkeit, und das Univerfum afg fels 


fe und wedte der. Geiſt Im freyen Splele der ganzen File fels . | , 


4‘ ‘ 
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Ken Bott. In feiner Unendlichkeit anfhant, ſich bey diem ı 


Anſchauen ganz feiner Phantaſie Überläßt, "und In fellgen. 
Befühlen der Bewunderung und Entzädung verliert. pls 
noja und Jakeb Boͤhme heißt ihm des Gotterleuchtete, dee 
Boͤttliche! In diefem Zuftande wird Dee Munich außer fich 
keinen Bott, anderen ; er bedarf feinen Gott, er iſt ſelbſt ein’ 
Bett. Phanrafle IE ibm das Hoͤchſte, das Solide: - 
- Veraunft das Geringere, das Menſchliche. MPhantaſie übe 
‚dur Anſchanung des Unendlichen, des Giskieugn zn. die Bere 
En 2 BEZ "5 
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 unfe vermag ſich nicht üher die Schranken des Endlichen 
uUund Irdiſchen zu erheben. Das Gute und das Sittliche 
» Kennt der Verf. das Irdiſche und Menſchliche; zwar nothe 
Wwendia fuͤr dle Dienfchen zu ihrem Nutzen, aßer doch nicht 
das Zyre das Goͤttliche. Das Schoͤne hingegen iſt ihm 
das Höhere, das Göttliche, und das hoͤchſte Gefühl In der 
Anſchauung und im Genuſſe des Schönen Im feinen unendlich 
peerſchiedenen Seftalten im Univerſum, dellebt er die höchſte 
- Religion zu nennen. Er iſt fehe unzufrleden mit denjenigen, - 
Welche das Sittlichgute zu befördern zum Endzwed der Res 
Ugion machten, und will eben. daein den Grund der gerins 
zeren Religioſitaͤt unferer Zelt ſuchen. Poefle iſt nach feine®  . 
Melnung das Goͤttliche. Ariſtophanes Dramen, worin ee 
—- die Goͤtter durchzieht, find ihm nicht minder goͤttlich, als 
Hymnen zum Preife der Gottheit. Schickſal tft ihm ein hö⸗ 
heret Begriff als Fuͤrſehung. Schlckſal iſt das Göttliche, 
+ Würfehung iſt ein menfchlicher Begriff, von ber menſchlichem 
Vernunft erdacht, Die- überall Zweckmaͤßlgkelt und Sittlichkeit 
Pordert. Den Einwurf, daß doch der Bear einer Färfehung 
weft unter kultivirteren Menſchen; die Melming’von einem . 
Schickſal aber fräher entſtanden ſey, fertige er mit der Bes | 
merkung ab, dag die fogenannte Kultur der Wienfchen nicht - 
Die wahre fey; daß die Menſchen Im urfprängfihen Narırs 
zuftande retigloͤſer geweſen, ducch die Kultur aber zwar fit .. 
licher, jedoch minder religiös, aus GSortern Menſchen ge⸗ 
*. worden, aus dem Unendlichen in das. Endliche Übergegams . 
gen ſeyn, und daß die vollendete Kultus wieder zu dem Zus 
Sande führen mälle, worin die Menſchheit 'urfpränglich ber . 
wußtlos geweſen fey, da fie noch einen Sort außer dem Unts.. 
verſum In feinen unendlichmannichfaftigen Anfchäuungen, die - 
.. Matur, fa allen ihren Handlungen und Wirkungen anbetete. . | 
‚ Unter alten vorhandenen hält .er- daher die griechifche Reſi⸗ | 
ion für die vollkommenſte, weit fie das Produkt der unend 
7 Mich miannichfaftigen Anſchauungen der Natur, und das Untz - | 
verſum in allen feinen Handlungen und Wirkungen Ihre Gott⸗ 
beit war, und weil die Griechen überall das Schüne als das -- 
Hoͤchſte Getrachteteg, und demfelben das Gute und Sittliche | 
— Imtetorbnneten, Das Univerfum offenbart fi als Körper, und - ;; 
’Beift,. heyde find urfprüngfich eins, und ber Orgaͤnismus, | 
der: behbe als Harmonie zwiſchen beyden verbinden, iſt dae 
Hoͤchſte. Alles iſt Eins, ein Ganzes, und die Indivlduen 


ſiad Theils eines Sanzen. Das Ganze aber, das Univer 
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So beißt es glich O. 16. von alien andern Menſchen.: 


pr Gott ſey Ahnen alſo entriſſen, unb-ihre ſterbliche Ums 
ſirblichteit veonichtet; ohne ihrem Bogen und Ihre ſtetbli⸗ 
= we Unfterblichteit ſellten ſie ſtehen und beten, bis ſie ge⸗ 
xv heiligt ſind zu: dem alten Gott, und zu der Fortdauer im 


Unverſum, dos ſeit Chriſtus Uebertritt ind Unendliche ſo 


ꝓvxereluzelt iſt, daß es die Menſchheit wicht mehr ertenut! _ 
Aufgeſchreckt ſollen fie werden, weil jebe leiſe Beruͤhrung 
„Ihe Interſtes nicht erifft; fühlen ſollen fie, daß ihr Glau⸗ 


„de nichts iſt, weil Ihe Gore und ihre Unſterblichkelt nichts 
„iR; einſehen fallen le, daß nur. dos Unendlihe, das 


, Univerſum, ihre Gottheit, und nur das. Hinuͤbertreien 
in in das Unendliche ‚ihre Usſterblichteit, daß nur’ das Aue 


Iſchauen: diefes Unendlichen in feinen zahliofeften Geſtal⸗ 


mie, Modifitatiomen, kutz in allen. mbgliceen Erſchel⸗ 
rungen, mit dem fellgften Gefühl begleitet, Religlon feng 
tank 1.26, „Nur das Anſchauen des Alles ip 


„Allen, wie Ehriftus von der Gottheit tedet, des Univer⸗ 


p ſume, der Unendlichkeit oder Totalitaͤt, mit der Bewunds⸗ 


ruf, den, Gefühlen und Empfindungen, die ſie begleitet, 


Was iſt Religion, und was koehi ſie nur ſeyn? x. 77a 
um in. ſehner Umr⸗dllahtelt. iſt · in ſeiner Indlvſhnalitat ame 
geſchauet, die Gottheit? — Als Belege Des bleherigen Be⸗ 


xtichts von diefem abentheuetlichen Produkte, ſetzt Rec. die eig⸗ 
‚nen. Worte der Schrift an einigen Stellen hinzu. | 


— 


Site Religent “ — ©. 46. heißt die Cinbildungstraft das 


"einzig Wahre und Goͤttliche. — GS. 66 — 67., Jedes Voll - 
3 betet einen Gott an, erkennt ein allmaͤchtiges Weſen, das 


heißt, es hat religloͤſe Empfindungen und Anſchanungen. 
Im Weſenilichen ſuimmen alle überein; denn alle leitet die 
AÜhndang, das Gefühl, die Anſchauung ˖ des Unendlichen, 
3 des Untoerſums. Das, wotin fie abweichen, iſt eben bloß 


3 die endliche leere Huͤlle. Der Philsſoph wird dieſe wege 


werfen, und den innern Kern, das bleibende Reherſinnli- 


he, das in Allen Identiſche, auffuchen. Bär die Philo⸗ 
ſophie iſt dos Goͤnliche, Abſolute, der. Jadiffereutismus, 


das Enstge, Sentifche. — Diejenigen, welche auf dem höhe . — 


u fe Standpunkte des Indifferentismus ſtanden, ſchanten 


„das Gbitliche unter. dem. Bildeeines ewigen, lebens 


digen, organischen (Hansen an, unter dem Bilde einer 
3 Rreislinie — .&.69: 5 Das Gute oder Moraliſche IR . 
z ein niedrigerer Hegeifl, als das Schöne, abfbint -Harmonis 
ni Situiche.“ — S,95 - Wich wandete. oft ein. Teich _ 
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| aan, genen Age Iternß wa 
U pn Bfägen andrer Menſchen ein :@piel zu ‚treiben. - 
ee Mind fp enszückt mich der Bizbling, der griechiſcheu —A 
(diem. Muſe, wenn er bald den ehrwuͤrdigen Sokrales Im 
drer Geſtait eineg Sophiſten vor dem Welle laͤcher lich macht. 
| 1 halb fütit; die Sites ehe. ©. 120, „Wehe, Nord’ 
en de und Religion ſind ding, vom hoͤchſten Seanöpentte — 
—zbetrachtet. In allen weht der Geiſt, die unendliche are - 
3monbe des örtlichen‘; Ueberirdiſchen; denn ewige, uneude 
3 hliche Harmonie iſt der Geiſt, das Leben des Univerſume. 
Religion iſt die objektire Anſicht des Goͤttlichen, Liebe die 
alubjektive, und Poefie die ſubjeftoblektive.“ — S. 128. 
3Iq muß ein. Hoͤheres haben, um das, was ich etlernen 
„will, daran anzuknuͤpſen, deutlich zu machen, und fein 
Verhaͤltniß, ſeine Verbindung mit anderen Dingen zu ae. 
Tagen. Aber wie fan dieß beym Unendlichen ſtatt finden?” u 
0 we &.150, Wo du nur beiten Blick hiarichteſt, du magſt 
u wernas aus der Sinnen⸗ oder Geiſterwelt auffeſſen, über 
= nolefh die, wenn du es potenizieft zum Unendlihen, wenn 
— ges deine Phantaſie hinaufſteigert his ins. Unermeßliche das 
Boͤttliche erhalten.“ — ©. 166. „Die Komödien des Ark. 

» fiophanes, top er die Götter du erlebt, find eben fo. rell⸗ 
„slös, als die geiſtlichſten Hymnen.“ — &.170 —* 
Beige Begeiſterung zog Ariſtophaues ——— dur, 

Sund ic — die Sägen der alten Welt. - Ertreint die. Eitce - 

„ liche Dreyveinigkeitslehre)) So mie In hr die Gottheit das 

. wHöchre if, und der Sohn vom Water gezeugt mid, ud 
Ser Sellige Brit vom Vater und Sohn ausgeht: fo iſt es u 
uuſeter Lehre. Religlon ik das Hoͤchſte, fie iſt der Vaters 

| ⸗Philoſophie wird von ihr gezeugt. ſie iſt der Sohn, und 

vdie Poeſte gebt vom Vater und Bohn. aus, ſie aͤſt der heilie 
ne Geiſt.“ — S⸗ 183..Dichter wollt Ihe doch nicht ver⸗ 
J„ãchen denn darüber ſtreitet ihr, und ſagt ſelbſi, wer dieg 
verfuche; der erhalte leere. Seharkch, und benehme dem. 
46Gdichte aͤlle Schanheltz man muͤſſe es leſen, aber nicht egs " 

7. gläten denn, werm Ar es erkiäie, gehe der Sinn verlo⸗ 
sent und ihr habt Recht!“ — S. 202., Die Menſchen 

wre, “ehe fie (durch Kultur) Menſchen wurden, —— 
2 Erſt mit dem Erwachen des Dewußtſeyns durch die Ver⸗ 
u u nunfe wurden fie endliche Weſen. Es iſt Zweck der Bil - 
„bung, die Menſchen durch Kunſt wieder zu dem zu bilden, _ ; 
Ba ms Hain Rn mo Ba wartn! Es 
— ng els‘ 
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Mittelbegriff, ver deyde, Schlcklal und Vorſehung, ver⸗ 
‚ „binden, IR der des Schönen, der Harmonle der goͤttlichen 
„Htatur , oder wie bu es nennen will. Der Charakter 
“ „des Mittelbegriffe muß bewußtloſe Zweckmaͤßigkeit 
„fern, fo wie fie fih im organiſchen Koͤrper 
„finder.“ — ©.210. „Entweder hatte Chriſtus die wah⸗ 
„re Mellalon,, oder er harte fie nicht. Nun aber behaupten 
„die Apoftel, daß er fie hatte; Ihre Erklärungen und Lehre 
„ dingegen beimelfen das Gegentheil. Der @inn der Schrife ’ 
5 ten der Apeoſtel alſo muß enıftelle ſeyn, wie durch unfre eins 
inyig wahre Anficht der Neligion ſtreng bewiefen ifl." — 
@&,237° „Das Untverfam iſt der hoͤchſte einzige Organ 
mus, dieſes iſt göttlich; unfre Seelen find Individuag des. 
n Untverfums, Ausfläffe der Gottheit.“ — &.236. „ Dis. 
m Goͤttliche wird bewußtlos und mit Bewußtſeyn probucire: 
5. ®ir bringen es bewußtlos hervor, und In. dem Bewußtlo⸗ 
| na unferes Handelns, die Welt. — Gott erzeuat ſich bes 
wußtlos durch unſet Handeln.“ — S. 260. „Wie ıs für 
| „die Natur Peine andere Geſetze gießt, als nur Bildungsge⸗ 
ehr Les iſt ein Graͤuel der neuen fogenannten Ünturphis 
I lofophie, wenn fle behauptet, nothwendige Geſetze für die 
Natur a ꝓrior feſtzuſetzen, und das Weltenall In feinen nothe 
thendigen Mechanismus zu zerlegen!) „ſo giebt es auch fuͤt 
„den Menſchen feine andere, ale nur Bildungsgeſeße. Er 
„wird Aus fuͤt das Ualverſum erzogen und gebildet, und ſoll⸗ 
| „te keine, andre Geſetze fenmm, als die, welche von dielem 
„üüsgehen, and ju diefem dinfähren.* — S. 462. „Deg 
Menſch fo wie der Staat it dann erft heilig und vollenden _ 
Iwenn er das Wahre und Sure nur dutch das Schoͤne, und 
Zumgekehrt, erkennt und ausübt: — Dann wird er kein ' 
xWeſen mehr außer ſich zu verehten und anzubeten brauchen, 
well er dieſes Weſen ſeldſt iſt, er lebe im Gott und Gott in, 
nm — S. 2603 - 264, „Br fich ſelbſt zwar iſt Sort 
ICdas Unſverſum) von Ewigkett her gleichſam fertig und, 
„vollendet; denn er iſt unendlich, über den Gtaͤnzen des 
Raums und der Zeit schaden. Ab: für uns, die wit je⸗ 
des nur unter,der Form der Zelt und des Raums anſchauen 
„ Löhnen, wird et erft, oder wird werden Gott. An fi find 
wir es ſchon von Ewigkelt her; aber für uns meroen wir eg 
eerſt in der Zeit; Denn Gott iſt das ſich ewigbilbende Lind’ 
verſum⸗ weiches wir, oh es gleich anendlich iſt, ſolglich auch 
„nie entſtanden ſeyn kann, doch nur fn der Zeit und ta 
J „ Raume 
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Raume anlchauen und anfiaffen koönnen. Gett iſt das 
Ualverſum, das ewige ſich ſelbſt produchende; er iſt nike 
außer feinen Werten, ſein Were iſt bloß die Anichauung. 
feiner ſeldſt, die Natur iſt der Leib Gottes, wie der Gott⸗ 


3 


. „erlendsete Böhme fagt, und in jedem Individuum 


„ lebt ſein Wort, fein Geiſt, der Geiſt der arfammıen Menſch⸗ 
„heit. des LUnfvetfums, das ewig nur fi ſelbſt darſtelt in 


..  mtanfendfachen Formen und Geſtalten. Diefe hoͤchſte Wahr⸗ 
„beit, die Wurzel aller Wahrheit, haben. fhon die Sindier. 


„anerkannt. Denn ſie fagen, han, ihr. Gott, habe nicht 


R „alleln Öle Serien, fondern auch olles Körperliche In der gan⸗ 
zen Welt aus feiner eigenen Subſtanz, nnd zwar nieht BIO, 


„als wirkende Urſache 3 ſondern tie die Spinne ihr Gewebe 
hervoegebracht. Die Schöpfung iſt alfo nad) Diefer Mei⸗ 


„ nüng nichts anders, als die Ausdehnung feines eigenen We⸗ 
0 yfens, und ihre Zerſtoͤrung wird nichts onders ſeyn; aid: 
| „wenn ſich die Gottheit gleichlam in ſich ſelbſt wieder zufome 


menzleht. Sonach If nichts wirklich an allen Dingen, die : 


Wwir durch unfern Sinn erkennen, da alles, was wir für“ 


„‚mannichfaltig und verſchleden haften, nur eins / und daſſelde, 


2 


mmämtlä Gore feiih it, u.fw.. " 


„ Rec. laͤßt «8 an dieſen Belegen genug fon, um noch fr, j 


 : ehi paar Bemerkungen Raum zu behalten.‘ Wan fieht, Die 


heurigen Philoſobhleen haben dem: Verf, die Vernunft ds 
aniehe vom Ueberfinnigen zu belehten, verdächtig gemacht. 


Sd hat er den Glauben an Gott, als einen von der Weile‘ 


verfchtedenen Urheber und Reglerer der Welt, und an ein‘ 
Fuͤrſichbeſtehen und eine Unſterblichkeit des menſchlichen Geis 


ftes ganz aufgegeben, und für die Sehnſucht feines Herzens 


nur bey der Phantafie Beſtiedigung gefucht, and die Won 


aiecgefuͤhle, deren diefe durch Anſchanung des. Univerſums, als 


Bes Emwigen, alles aus fi) Erzeugenden und in ſich wleder 
Aufnehmenden, Ihn fählg machte, mir dem Namen der Re⸗ 


u Lglon und Heiliger Gefühle, und das Unlverſum Gott und: \ 


das Goͤttlſche, und das Schbne, Harmoniſche Entzuͤckende 


Heer Are, das Goͤttliche vber ein Oymbol des Gortlichen 
"2 nennen beliebt, m 


Wie id) die Bermunft an allen ihten Veraͤchtern zu 


achen pflege, fo Hat fie ſich auch am Werf. fehr ſtrenge ge⸗ 


Faqht: Weich eine Behauptung iſt es, daß man eines dh 
hern beduͤrfe, um von etwas zu delehren? Nur einer Anas“ - 


 Apgie bedarf es; dieſe giebt aber In. den miellten Fällen gerar 


ı_ 
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Was iſt Religion, und was kann ſie nur feyn Pac ang 
Vedas (Beringere, ga welches bie Belehrung über 20 a 


bere angelnüpft wird. So ſtelgt auch die Vernunft vom 


: Beaciff des Endlichen zum Unendlichen hinauf! Weich 


ein Mißverſtand iſt es, wenn der Verf. das Univerſum ung 


- endlich nennt! Woher weiß er, daß es das iſt? Unfes Wera 
: Rand und unfre Erfahrung kann das Univerfum nicht aus; 


meflen ; aber.tft es deßwegen das Unendliche Im. elgentliz _ 
den Sinne ?. Und folat daraus, daß mir «6 nicht aus meſſen 
können ‚es könne nicht entſtanden ſeyn? —. Welch eine 
Verwirrung des Gemuͤtbs iſt e6, die Phantafie. gis dag 


Häöoͤchſte Über die Vernunft zu feßen! Die Phantaſie, die 


aur.fo-lange mehithätig für ung bleibt, fo lange fie durch 
Vernunft geregelt wird! Welch eing verderbliche Lehre iſt ee, 


daß der Menſch an feine politiſche und moraliſche Geſetze ges 
bunden ſeyn ſollte; daß die Menſchen Im rohen Natutzuſtau- 
de Goͤtter waren, und die Kultur dahin zuruͤckſuͤhren ſolle 


daß das Schoͤne höher als das. Gute, und in Entzuͤckungen 


der Phantaſie die Seligkelt des Menſchen zu fusion ſep? 
Und welch ein leeres Spiel treibt der Verf.,, (wie er ©. 93 
elbſtoſagt,) mit den Worten: Gott und Religion, und mie 


E den Wegtiffen, welche fonft mit diefen Worten verbunden 
werden! Sogar feine Unbekanntſchaft mie der Bibel verraͤth 


. ec gleich Im Anfange, da er die Worte, dag Gott fes Ale. - 


: 4a Allen, die doch nur Panlus gebraucht hat, ale Chriſtus 


Worte beſchreibt! Es wäre überfläffg, zur Widerlegung eines 
fo elenden Duchs noch mehr hinzugufegent . | 


©‘. 


" Summarlen der philoſophiſchen Sittenlehre, oder 


propädentifcher Kurfus einer wiſſenſchaftlichen 
: Moraf, ohne Anhänglichkeit an irgend ein She - 
ſtem, und ohne Terminologie deffelben; fuͤr Gym⸗ 
naſien und beffere. Erziefungsanffalten, und für: 
:- ben Gebrauch der. Privaterzieher in gebildeten Pa« 


© zuillen gefhrieben, von 8. H.L. Pölit.: Hame 


burg, bey Nefller, 1802. 6786, 8. 


Die günftigen Ermartangen‘, welche ſchon der Titef von ge⸗ 


genwaͤrtigem Buche erregte, fanden wir durch Die Bora 
. De 7 
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nochmeht BÄfRÄLIGE, und durch bie Ausfäßenig In Bude fesfh 


+ 


> 


beynahe erfüht. Es iſt nämlich dem wahren Philefophen 


-aflerdhigg eine efentihe Enitehnung. wenn er ſieht, da 
der menſchſiche Verſtand fein angebernes Recht gebraucht, 


dulch ſich ſelbſt zu denken; und dieſe Erſcheinung iſt dann um’ 
ſo erfreulicher, wens er ſich von.einer vorhergegangenen Pre 
riode der ſtlaviſchen Sektiterey und Nachbeterey los teilt, und! 
zugleich Wendy genug hat, den zahlreichen Verbreiten ed 

I Sektengeiſtes unter die Augen zu treten, und trotz allem * 
ven Geſchreye, ſelnes unveraͤußerlichen Rechtes, felbſt zu ſee 
Ven, ſich zu beßlenen, Wit finden dieß an unſerm Verf. ut 


* 


fſo rahmllcher, als er Anfangs ſelbſt zır der Zahl der Gettirek 


gehoͤtte, und, angeſteckt vom ihrer Schieärmeren, auf. alle An⸗ 
"\., Versdenfende mit Verachtung herabſah: Er degt in der Vürd 


rede von dleſer feiner Verirrung in Kabens wuͤrdiges Bekennt⸗ 
ni ab; und berichtet zugleich, daß er. nun“ gaͤnzlich von ihe 


I wiruͤckgekommen fey. Bald,“ ſpricht er, „erſchuͤtterte die 


fortgeſetzte Pruͤfung dieſes (des Kantiſchen) Syſtems ‚de 
„Umgarig mir einfidtsvollen Männern, und die nähere Be⸗ 
„Tanntichaft mit der Unbrauchbarfeit der fpekulatiben Syſter⸗ 
me für die Zwecke des wirklichen Lebens, den Slawben rl 
„die Untruͤguchkelt jenes Gyſtems.“ (Vortt. &X) Mur 
that der Verf. ; was Jeder, wahre Phlloſoph thun ſoil, er er⸗ 


‚= richtete ſich ſelbſt ſein philoſophiſcheß Gebaͤnde: Denn eigent⸗ 
begehen Bas. nürunfer, 


| nik was wir ſelbſt durch vinenes Denis 
ken aufgefunden; nicht aber, was wit ven Andern bloß durch | 
Lefen ni Sebäftniß: aufgenemmen- Haben. Dieß fein 
ans Sy 


ein. benamf er Skepticisnuus, det au, weis 


ans. noch paſſender ſcheint, neutrale Philoſophle, Meys 


ttulttädsfsftern.- Skeptiele mus naͤmlich hat mehr alten. 


Sinm, und verſchledene Grade; denn ganz etwas anders iſt 


er Stepliclemus bes Porche, ugd gauj-was andets den. 


bed Carneades. Diefem lebtera kommt des Verf Spftenuam - 
naͤchſten; unterſcheidet fih aber hoch in. einem weſentlichen 


‚ Banktesom ihm,’ Känilich darin, bnß er keine Grade dee" 


Mahrfchrinlichtelt zalaͤßt, undfe: viel von einer Stiter wänie 


gar enthaͤlt als eg.unfere Erachteng eurgälten-Eönnse, und - 
. enthaften ſollte a 


usa Th © * 


Es helßt Neutralitaͤtsſuſtem, well et zwiſchen afen, —2 


N . Herigen Phtlofophieen fo. ziemlich in. der Meise eht, um 
von'allen keines biguͤnſtizt. Aleß Syſtem par im Gaͤnzes 


ſehr 


8.9.8. Poͤlitzs Sum̃arien d. philoſ. Sittenlehre. 177, 
ſche unſetn Deyfall, und iſt in den melſten Punkten datjenf. 
ge, zu dem auch wir uns In dleſer Biblioth. verſchiedentlich 
dekaunt haben. Den Inbegriff deſſelden logt ser Verſ., das 

mir er nicht mißverſtanden werde, in aller Kuͤrze fo dar: 


Der Menſch wird ſich feiner ſelbſt dutch Vorſtellungen bes 
wußt, Er muß der Ausſage feines Bewußtſeyns folgen, 


„Er untercheidet aber, nach jenen Faktis, im Bemußtfenn,- 


„in den Borflellungen Stoff und Form, ohne daß er weder 

„bihanpten, noch Iäugnen kann, ob fein Bewußtſeyn aus⸗ 
aſchließend von Vorft:Nungen abhängig fey, oder audy durch, 
„wirtliche Aufßste Erfcheinungen bejliamne werde; ob übers 

„haupt urfpränglihd Stoff und Form verfhleden, oder eb 
anicht beyde Eins und daſſelbe find. Er kann weder behaups, 
„ten noch Iäugzen, ob der Stoff an ſich ganz formlos fen,. 
„und eiſt die Form durch die Thaͤtigkelt des Subjetts erhal⸗ 

nte: er- unterfcheider wohl sin Bewußtſeyn des Objektiven. 
„vom Qubjektiven; aber er kann weder hehampten noch laͤug⸗ 

„nen, ob es überhaupt ein Objektives und Subjektives giebk, 

„ob außerhalb der Vorſtellungen, ein rrales oder ein idea⸗ 

les Verbaͤltniß zwiſchen Ihnen flatt findet, und ob es übers 

a banpt einen Unterfchied zwilhen den Dingen an fih und, 
„den Erſchelnungen giebt. — Es iſt der Charakter feiner, 
Neberzeugung, die Mitte zwilden dem Idealismus und: 
„Realismus, zwiſchen dem Rriticlsmus and Dogmarismus,, 
„hwifchen dem Ableiten aller fubjektiven Ueberzeusung aus dep. 
„ Erfahrung, und zwiſchen dem Abläugnen aller Erfahrung, 
„in.balten. — Seine Philofopbie iſt fireng neutral, weil er, 
„kein hertſchendes Syſtem beeinträchtigt, ins mehr ale das. 
„ andere beguͤnſtigt. — Er gefießt die Möglichkeit zu, daß: 
m entweder der Ideallsmus, oder der Realismus wahr ſeyn 
„tönne; aber er iſt auch von ber Unmoͤglichkeit uͤberzeugt, 
a diefe Wahrheit, ‚bey der gegenwärtigen Einrichtung des 


menſchlichen Erkenninißvermoͤgens, zu beweiſen.“ (Vort. 


Seite XVL) = 


. Einige Bemerkungen Über dieſen Grundriß des Meutras 
fieätsioftems wollen wir dem Verf. zur Beherzigung, und. 
dem Lofer gut gemeinen Prüfung vorlegen. Der erfte Sag, 
daß wir uns durch Vorftelungen unſerer ſelbſt bewußt wers 
den, muß unfers Erachtens wegfallen. Wird nämlich zuge⸗ 


geben, daß alles unferm Bewußsfeyn Vorliegende Vorſteilun. 
gen find: fo hat der Idealiſt offenbar gewonnen; denn als⸗ 
AUMODIKKKLD 1. St. iuis Seſt. Mdenn 
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et opmoder dem einem, noch beim andern Theile unfers Weſens 
VE 9 ausichlleßend zukommen; (es kann wedet der Jadetetminiss 
mus, ned der Determinismas bewieſen, oder gelaͤugnet 
werden) ſie ſteht, nach den Ausjagen des Bersußrfiung, Dex " 
nen wir Tedialich folgen möllen, über,” eder greifchen Bige-.: 
„den, und feitet beybe. I Erſchelnungen der Frevpheit 
heißen qute Handlungen, ſodald durch dieſelben Cie. beybefi 
Theile harmoniſch verbunden, und die Zwieke derſelben im 
„einen letzten Zwecke, fo weit es auf Erden möoͤglich iſt,“ 
5 sleihmäßig-realifict. werden, — Die Thaͤtigkeit der Freye 
Ir Het füh-e auf einen idesliſchen Zeitpunkt hin, ter Den gan⸗ 
wen: Minfchen nadı feinen -zwiefahen Anlagen In. einem . 
sy barmonifdhen Gleichgewicht umſchließt, und. darin liegt 
5der Grund eines Kocrdinationgieftems. In der Moral, 
(8: XXIIJ. Er 


Unſeter Meinung nad, geht auch bier des Verf. Phi 
Joſophie in einigen Punften nicht weit genug. Daß fie den 
Thatſachen des Bewußtſeyns folgt, und von biefen allein 
ausgeht, daran thut fie ſehr wohl; denn das muͤſſen wir alle, 
and darüber onetimmen mir nicht hinaus, ‘oder hoditeng etwa 
müur eine kleine Spanne hinaus⸗ Daß fir aber fih auf gar 
michts weiter einlaffen, und ſelbſt mir Wahrfcheintichkeires 
Gurruͤnden nicht weiter hinaus will, daran’ chur fie, glauben 
wir, nicht gang. wohl Der Dualismus in Anſehung des 
Menſchen, wenn er gleich fich nicht demonſtriren täße, und -- 
“mithin aus den Gebiete des-eigentlichen Weſens ausgeſchloſe 
fen werden muß: fo hat er doch, fo-viel wir. nach Abwägung 
> sBenderfeltiger Gruͤnde ureheilen können, ſtaͤrkere fuͤr als wi. 
‚Ber ſich, und mußte daher billig unter die im hohen Grade 
wvoahrſcheinlichen Lehren der Phiſoſophile aufgenommen wer⸗— 
den. Dieß mußte er um fo mehr, da er ſeit fo. vielen tau⸗ 
ſend Jahren den Angriffen der allerfabtilften Matetialiſten 
;  möcd immer widerftanden, und fchon dadurch das Borurthelf 
fuͤr fich erregt bat, daß er auf, keinen leeren, und leicht aufe 
.  qudenfenden Einbildungen berußt.: Er mußte es, wiees 
ſcheint, auch darum, weil der Streit .der Spiritwaliften una 
Materlaliſten hauptſaͤchlich daraaf mit beruht, ob die Erfahrume 
gen und Beobachtungen, worauf der Spiritualiſt ſich ſtuͤtzt. 
Richtigkeit und Guͤltigkeft haben; der größte Theil der ige - 
.. terfallften wird kein Bedenken tragen, zum Gpiritmntiermg 
I Aberzuiteten, wenn ‚man ſie von der Zuverläffigkeit der Er 
j 1 nu | fahrune 
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un N folgenden: Thatiahtem das Bier, 


„sonftlegne, und nehmen nad dem Jeudalgge deſgelhen ae | 


z daß ver Menſch zwieſache, und in igren Mitkſammkett. vet⸗er 


zſchiedene Anlagen in ih zu Eirem,Gopmontiden Gangks 
ver Pan fiude. (S. 71) Me noir, ſonders BR 


„mit weidjen Ahlagen büsgeflärter net Manſch aus Berk 


>. Härter der Ratun hervor. : Diefe Anikatn Eiawem:uRIyOgF ı 


nich Vogibtriden, ware urſprunglich ſigd; uns. ſſe aer 


terror ſte ade iſt fuͤr den. Micnfhen nicht, 


a fiufentvelfen und geſetzmaͤßigen Enımietelung fühle finde: dm 
| „io fern find fie perfektibel. Vermittelſt dieſet Perfertib 5 


„ gleihmitälge. In wieſern neun die zwiefachen Anlagen einen, 
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er befinde ſich am beſten, wenn er glei den Kindern. anb 
Wilden, auf der unterften Stufe ſtehen bleibe, und bloß ſei⸗ 
„nen Inſtinkten folge? Der Moralift foU nicht nur uns Norfchrifs 
‚sen erthellen ; fondern vorzüglich auch uns davon uͤherzeugen, 
‚daß es nicht In unferm Belieben ſtehe, fie anzunehmen oder 
zu verwerfen, er foll uns mic unferer Pflicht bekannd machen, 
und diefe geht aus den Detrachtungen unfers Verfaſſers nicht 
hervot. 
Won hier geht er zur Auffindung bes letzten Zweckes oder dee 
hoͤchſten Zieles aller unſerer Beſtrebungen, oder auch der Beſtim⸗ 
- mung des Menſchen auf folgende Art uͤber: » waäre der Menfch 
» bloß mit finntichen Anlagen ansgeftattet; fa würde der letzte 
»Zweck feines Daſeyns fehr leicht aufzufinden feyn. — Unter dem 
» Einfluffe der Naturgeſetze, und bey. der mächtigen Wirkſam⸗ 
» keit des Joſtlakts, die die Thiere zut Errelchung ihrer Hans 
» lichen Beſtimmung hinfähre, Ifk es nicht fhwer, die phy⸗ 
»ſiſche Beſtimmung zu erreichen. Wäre der Menſch ein reis 
‘»ner Geiſt, den mir ohne alle Beymiſchung, und ohne allen 
» Einfluß ſinnlicher Anlagen und Kräfte denken : fo würde feie 
»ne Beſtimmung eine reine geiſtige ſeyn. So aber, da Der 
 »Menfıh in ſich zwiefache. Anlagen, finnliche und geiſtige, 
zu Einem barmonifben Ganzen vereinigt, muß feine Bes - 
.» ſtimmung in der Verbindung und Erreichung der beyden 
» verfihledenen Zwecke feines Weſens gefucht werten. (&.9.)- 
» Faſſen wir alles, was ein finniiches Weſen vermictelſt fels 
,»mer Anlagen und Thätigkelten, während ber Dauer eineg 
» irdiſchen Lebens erreichen und genteßen kann, in einen Bes - 
‚» griff zufammen : fo finden wir alle Beſtrebungen, Thaͤtig⸗ 
» feiten und Senüffe des finnlichen. Wefens in dem Begriffe 
»d:r Bluͤckſeligkeit vereinigt. Das Thier nähere fi dieſem 
» Zwecke, ohne ſich denfelden als. Begriff denken zu koͤnnen. 
» Nehmen wir alles zufammen, was der Menſch als geiſtiges 
» Weſen, werden und leiſten kann: fo treffen alfe einzelne 
", »Zwede feiner geiftigen Anlagen in einem gränzenlofen. und’ 
» unaufbaltfa.nen Sortfchreiten zur Tugend sufammen. Die, 
» Tagend, oder die raftlofe Annäherung an harmonifche Volle 
2 lenduag aller geiftinen Zwecke, tft der erhabenfte Zuſtand 
»eines vernünftigen Weſens.“ (S. ı0.) Auch diele Ger , 
banterfoine Hat die erforderliche Buͤndigkeit und Klarheit - 
niet. Vorher heißt es, der Menſch werde nur durch die | 
Perfektibllitaͤt fähig, gemiffe Zwecke zu erreichen; folge darı 
| | |" 1 


ä 


1 
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K. H. l. Pig Sarnorkens yblloſ uf Steiner a 


au⸗ nicht, naß bloß ſinnliche Weſen, die kelne Perfettibilſtat 
beſitzen, well ſie nur den Bilünen Natutgeſchen unte: worſen 
Mind, Erfne Zwecke, alſo auch keinen legten Eudzroret haben 
können? Solar nit daraus, daß von efnem Endzweck ter” 
ſinnlichen Natur, des Menfchen- sicht die Rede ſeyn kann ? 


. Ferner ,. daß die Beſtimmung eines bloß finnlicen We⸗ 
fens Gluͤck ellgkeit iſt, tooher e:belle das hier? Aus dem, wos 
‚Bon zuerſt ausgegangen wird, oflenbar nicht; denn da if dee 
letzte Zweck, ober bie Beſtimmung, Darjenige, worin alle 
Zmwede vereinigt find, und welches das hoͤchſte Ziel aller Bes 
ſteetungen ift. Woher wiſſen wir aber bier, daß alle Be⸗ 
firedunaen eines Analichen Weſens auf Slüdirlirkeit geben ? 
"Willen wir doc j.tzt noch nigt einmal, was der Verf, anter 
Gluͤckſel!igkeit voll veſſtanden bebin Dis Taler trächtet, 
genau geuommer, nicht nach Glüuͤck eligkeit, es ſteebt blou ſei⸗ 


ne mancherley Trlebt, wie fie auſwachen, zu befriedigen, 


oine aus dieſen zerſtreuten Befrledluaaen ein, Ganzes zu 
machen, und alle ſeine Beſtreben in einen Hauoi hrennpurkt 
zu vere nigen. Gluͤckſeliakeit iſt etiras, das ſchen Denkeraſt 


vorausſett, weil ale zeiſtreute Genuͤſſe in einen Beatiff zu⸗ 


ſammengeſaßt, und als eln I: beg. iff, ein zuſam m hanien— 
des fortwaͤhrendes Ganze muͤſſe zedant werten. CGie kann 
a!ſo keine Beſtimmung der bloß ſinnlichen Weſen genannt 
werdern. Ob ihr Urtzeber dieſen € dzweck dey Ihrer Hetvor—⸗ 
brinaung im Auge gehabt hat, !fi eine andere Frage, au des 
zen Aufloͤſung Hier nicht Die getinaſten Vertebrungen oetrofs 
fen ſi ſiad; demngch ſteht das erſte Hauptſtuͤck in ber Theorie 
Bes Ve vi. bier ohne allen Beweis ta. 


Richt fefter ifE auch das andere Hauytſtuck ka diefer) 
Theorie benründet, daß nämlich die Beſtimmung des Mens 
ſchen, als eines geiſtigen Welens, In den grängenlofen und 
sinaufhaltfamen Fortitritten zur Tagend, oder der hatmoni⸗ 
ſchen Vollendung aller geiftigen Zweite, beſteht. Denn erſt⸗ 


Kb, woh⸗r wiſſen wir, daß die Natur jedes rein geiſtigen 


Weſens auf eine Bersolllommnung anarlegr it? Dieß hätte 
eriviefen werden muͤſſen. Daß der Menich perfettibel iſt, 
lehrt die Erfahrung; aber doß er, ohne alle Raäckſicht auf bes 
fendere Umßände und Lagen, ſich vervolkommner; daß jrine 
Anlagen von ſelbſt auf rine Vercoffonmnung kin arbeiten, 
lehtt fir nicht; denn Ile fant uns immer nur, daß gewiſſe bes 
ſondete rAUnſtaͤnde ur Dewoltenmnung treiben ‚ und daß, 
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ageſührt werdan, iahd wit feinen Veeddenho⸗ * an — 
ae der enniriiche Theil der Dioralphlefonkh. dert Die mar - 
335 gu sinpdte vn orange Hellungalehre) a 








733 —— — pc für das rigent⸗ 
dich Abſahanbeinde; und "Her doitten fuͤr Etwers, dae am 
"Bee: in den zweyten verwebt ih... Daju ſtad uuſert 
Brände, Wis wie dem Verf. aid: Leſer dar Pruͤſung pie 
gen wollen‘, folgender ' Die Darling des Menſchen, ld 
j REDEN Skaten die Natur hervorgeht, macht vigentlich 
> Be Dexlenlehte auf, ‚und die pie ma mo, raus 
wie, hier nicht einmiſchen. Ber Moral ftudieren voll] 
i bſt und dran -Dienrfihen fühen: fo teil Dt Hin | 
7 Yaß erible auf die menſchliche ANatur gegruͤnderen Seßren ver⸗ 
1 Sehen kann. Ueberdem wird gu den meiſten mısrelifchen 
i Lehren gluͤckilcherweiſe Belt Außerordeneilch tiefe und gelehrte 
| Menſchenkenntnig erfordert. Alle Wiſſenſchaften gr 
- WE zuletzt auf: die Kenntnitßz des Menſchen, mithin * 
Ble Seelenlehre alz der erſte Theil aller eigentlichen Wiſſen⸗ 
ſwaften angeſehen, und uͤderall vorausgeſchlar werde def, mel wel⸗ 
Er han doch wohl hen uaſcht thanſſch ſinden wi 
Bernd Berseift:fregiich, daß ohne alle —ã,˖ — 
h oo keine Sittentehre etrichtet, und Samy VWINg verſtanden 
2 Yolrden' Fan; Daran Set ſoſge noo Rilke; All 2,00 
Mnder Kenatniß des Menſchen ven reſten Theil derſelden 
Ancemachen muß. Woſlte man es als vichtlgz und nothwen. 
* gelten lafſen, daß Auleg was fat Verſtehen einer beſon⸗ 
van Wiffenſchaft * erfordert Wird, "als ein Lbeil 
= ditfifben” angefehen werder "(6 maͤßeen die reine, die ange) 
wardte Matdeinattt, He WMiebanit; bie Hydroſtatik, 
x tod mede Anderes Thelle ber‘ ——— m 
Und jebesmai voraus geſchickt werden. 


"Ale meraliſce Feankheits + and Heilkunde ber det 
er — wird pe Eitſicht nach: am beſten mit 


——— ehehen v9 an Haken wie den ei u 


Theile perelnigt. Den 14 U ‚dad. ra | 


| —X baß ip, mache wan eine grode Verbind⸗ 
. Ike vewieſen bet; zugleich bie * bewiſcwüch entgegen, 
“ sbeltenden Hinderniſſe. Die daraus entſte denden gembhntich 
‚: Ren Abmeldungen vom geraden Bene, und endlich: 6 Art 
|  Aelannt “ade, mie dieſe Kindernille am 8 — | 
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ee Pfarrer am Spital in. Zi 
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u Grp ablag oder Logik der Menſchenkenntniß und .-, 
"mie enleltung:, f22 Anliona, su berfelben. . 
— J F. | 
3 eher. ut Zur ei J 
MDaß man Sig: önem —* von elnem dewiſin Umfange, 
"und das daher auf mehrere Wände berechnet- iſt, außer dem. 
"allgemeinen Titel, weichen es führe, dem einen oder dem 
Ay sn dee Boͤnde noch einen deſondern Titel’ benfitgg, dee . ' 
Jet den ſpecleilen Inhalt deſſelben bezieht: dieſes ik ganz 
in der Drbnung. Daß aber, wie es bier der Fall iſt, das⸗ 
33 was fuͤr den beſondern Inhalt eins nachfolgenden 
— —— heſtimmt wird; / gum Heupititel des ganzen Werks 
"3. gemacht werke : dleſes in ein offeabarer Verſtoß gegen alle 
| — Asglldee Oroning , und kann um fo weniger.gebilligt werden, 
ja ſichthaxer und abſichtlicher Die Taͤufchung iſt, die baby 
RT und durch She: das leſende Publikum vet⸗ 
= "elften; reled Atwas in nee Be w Ankdt, was er nicht 
Bere Bash aadet Lu HE DR EL" BUELDEIBEN 
EZ ENTE — LIIRHE ROSE PETE & eig er 
——— Woe aun ven Inhalt ar bie Abſuht v6: oiawiri⸗ 
en Buches Perifer ſo dempfande der. Verf, „.L um ihn dar⸗ 
** ſelbſt ſich erilaͤren zu laſſen )laut der MWortedes „den 
Maus einee- gräudlichin. Anteitung zur: Minſchenbenntuiß 
: „für: den Gebrauch des taͤglichen Lebens das iſt, den Man⸗ 
—— eines Unterrichts, wie wir den Menſchen in To vielſa⸗ 
vcher ·Deziehumng und Lage brobachten, Utſachen und Wir⸗ 
: plagen; (7) entdecken, beurtheiten, richtige Schluͤſſe auf 
2 dieſa Bemerkungen!“ (auf weiche 7) „bauen, fie zu LGtunde 
: ulkeen: bliden;,*- (die Bemetkungen Trio. föllen zu Grunde _ 
—* laben seiten werden?) sun nad) denfelben. die Mittel, de 
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— —— der Eantiſchen Bernunfteeligien, nicht me am 
ſich feſt genug ſtehen; ſondern auch alle Offenbarung entbehr⸗ 
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” Be Inf, daß das ſittliche Bernunftgeſetz; ſur bie Deſtim⸗ 


Menſchen genusfamei. Allgemeinheit unb Bulaͤng⸗ 
eſitztz ſetzt im zweyten ben. morslifchen Weltplau 
Er antiken Srundfägen.auseinander; bemeift im drits 


weis des Glaubens, an Gott auf und giebt enb⸗ 
in — Di Beben des Vorhergehenden uebſt eͤlner Fol⸗ 
Verf. zeige ſich uͤberall als einen ſtrengen An⸗ 
Senke, der. ‚Kaia Dhilofophie ; Asweihungen von * 
ueelgeue Anſichten wüßten wir nicht gefunden zu. 
. Vegen der dialogiſchen Form, Gegen, die Manches * 
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Stifter Roͤſchlaub ab, beſonders indem er ben Sauerſtoff 
u den reizmebrenden Potenen rechnet. Bu 


Ba Der Inhalt biefer Beinen Schrift iſt eine Betrachtung 


.. 
’ 


“ 


bes Achernholens, und. der dabucch in der Atmofphäxe for 


wohl als im Körper veranlaßfen Veränderungen, ' mit einer 
Ausrinanderfeßung der Eudiomerrie, eine ähnliche Unter⸗ 
uchung des Perſpirationsgeſchaͤffts, wobey beſonders die, 
erſuche Über die Veränderung der Luft durch das Ausdüns 
fien befhrieden werben, eine Parellele gwifchen dem Ges 
ſchaͤffte des Atheuiholens, und dem der Perſpiration, wel⸗ 
’ cher Abſchnitt beſonders unſern ungetheilten Beyfal hat, ei⸗ 
nige allgemeine Bemerkungen. über den Eiufluß der Luft auf 
den Körper, und endlich eine etwas kurz und. mager ausge⸗ 
fallene Darftelung der Anwendung des Sausritoffanjes 
Cuicht Gaſſes wie Hr. ©. beſtaͤndig ſchreibt,) des. fohlen: 
fiiauren Gaſes, des Waſſerſtoffgaſes. Die merkwuͤrdigen 
-  Berfuche Davy's u. a. mit dem gasförmigen Sticftofforyb 
iparen dem Verſ. noch nicht bekannt, Rec. kann bey dieſer 
elegenheit den Gedanken nice unterdrüden, baß er noch 
immer von diefer pneumatiichen Medicin ſich große Erwars 
gangen macht, fo wenig Gluͤck fie auch in Deutſchland ges 
habt hat; . , 204 9 J * *V 


’ . . * 
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‚D$.B. Trommsdotffs, Prof. der Chemie, u ſ. m. 
- neues praftifches Arzneybuch für Aerzte, Wunde 
äuzte und Apotheker, dus dem Franzdf. des Buͤr⸗ 
'.ger D. J. B. van Mons, mit vielen. Anmerkun⸗ 

gen und- Zufägen vermehrt. Erfurt, bey Hen⸗ 
„ange, 1801. 234 S. 8. 1 RKä. 


Eine Seife von zwey ſo beruͤhmten Männern ekrregt bil⸗ 


* 


m̃ bie Aufmerffamkeit und die Neugier des Publikums in 
einen hohen Grade, und man erwartet. etwas Außerordentz 
liches von ir. . Auch iſt fie allerdings von großem Werthe, - 
rd wird vielen Nutzen fiften koͤnnen, Nur die Erwartung, 
"welche wir von dem Bude hatten, hat uns nicht geiz, 
Bey. feinem Parchiefen befriediget. Ar. v. M. Hat befoite. 
ders die hemifhen Kompoſitionen ber alten Pharmakopoͤenu 
— 8 X —— en, ſcharf 


— 





{ 


J 22 [a En wa 
D. J. B. Trommsdorfft neues prakt. Arzneybuch 214 
ſcharf kritiſirt und vielfältig verändert: allein in Pharmarın 
wifhen Bereitungen wenig geändert, weil man nicht wife, 
was bey Zufammenfeßungen yon Pillenmaffen, u. ſ.w. von 
dehe, folglich auch daraus Einen Schuß auf ihre arzneyli⸗ 
che Wirkung machen koͤnne. Er nennt diefe Zufammenfee 
. Bungen abentbenerlich, und will fie dennoch beybehalten 
wiſſen. Ree glaubt nicht, daß dirfer Srundfag den Bey⸗ 
‚fall der dentſchen Aerzte haben werde, ihm Wenigftens find 
: ‚die unfinnigen, oft unchemlſchen Bereitungen mancher Com» 
—— anftößtg, "Simplex hgillum veri. Die‘ 
Sprache iſt nicht die der neuen Chemie, aus Furcht, ſagt 
gr, man möchte ihmnicht allenthaiben verftehen: bier 
fe Furcht wird für. Deutſchland bald aufboren, befondere 
wenn man die Apotheker dazu zwingt, die neue Sprade m 
“ Ternen.“ Die treffliche Pharmacop. nova hotuſff grd ge⸗ 


* 


* 


- wiß vieles zu dieſem Verſtehen bey. "Dagegen billigen wir 
es aber ſehr, and ſtimmen hierin nicht mit dem Rec, diefer 
Schrift In den Saljb. med. dir. Zeit Febr, 1802, 
überein, dab Kr. v. M, die verſchiedenen Quantitaͤten den 
Beſtandtheile bey den Zufammeniegungen nicht nach ber 
Nannten Zahlen angegeben hat. Es erleichtert die Angabe 

 . Bar Verhaͤltniſſe die Arbeit ungemein, und der Tadel jenes 

: Weg; HE durchaus ungegrndet. * Allein auch une iſt es aufk 
gefallen, daß der Verf. von einer allgem. Pharmakopde füg 
ganz Europa fpricht, und noch mehr, daß er fih zum Sam 
der der Materialien dazu anbietet. 


>. — r N . \ 
Die Ueberſetzung iſt hoͤchſt ſtuͤchtig gemacht, und t 
dentliche Spuren? daß Hr. Prof. Tr. fie verfertigen lie 
‘Bde ſie in großer Eile beforgte. Auch wimmelt das Buch 
von Dradfehlern,, welche in einer Phermatopde gerategn 
gefährlich find, "Manches hätten. wir ausgelaffen, & ©; 
. ol. cum lateribus deftill., Regul, antimon. mart., Pals; 
tangüineaf,, den Zinnober im Palv. temper., Vinum cyı 
doniat, u. a. Daß ſich noch Eine Formel zum. Theriat auß 
63 Beſtandtheilen in diefem, im Sabre 1801, gedruckten 
Buthe finde, wird feiner unfter Lefer vermuthet haben 
doch findet. auch Kr. Er. wie zu erwarten fand, Diefe Ras 
ritaͤt abgeſchmackt. Ungern fanden wir ben Vorſchlag, die 
Agua ceraforam durch aqua amygdalarım amararum zu 
erfegen. ‚Leptere iſt befanhelich ein Rartes Gift. E 
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r hrauchbaden Zufäge, den Danf alle Chewiflen. an 
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ber die Verwandtſchaft der Körper wiederum zur Sprache. 


‘ 


Dad die Wahlverwandefchäft Leine eigenthuͤmliche beftändige 


‚Kraft ſey; haben ſchon viele deutfche Ehemiften behauptet; . 
nnr der Eigenfinn, womit Phlogiftiter und Antiphlogiftiter 


ſich dieſes Ausdrucks zur Vertheidigung ihrer Meinungen 
hedienten, machte fie dazu, Hahnemanns Aeußerungen 


fuhrt Hr. Fiſcher ſeibſt an; aber Weſtrumbs ſcharſſtnuige 


"Abhandlung über Lie Zerlegung des Bitterſalzes verdiente 


einer Erwähnung, und Link harfich in ſeinen Beytraͤgen zur 


Dhufit und Chemie über manche Gegenſtaͤnde der Verwandt⸗ 
fhafıstehre faſt beynahe fo wie Verthollet, über die Doppelte 


Verwandtſchaft voͤllig ebenfo, geaußert. Aber noch weit 


uüft die ganze Sache von: einer Statik der Chemie, weihe 


uͤberſchen, daß Berthollet bey der umgekehrten Zertegung 


Berthollet zu früh ſchreiben will, entfernt, Es iſt nicht gu 


(gegen.die vormaligen Tafeln dee Wahlverwandtfchaft durch 


Menge des zerlegenden Stoffes) ſich des anhaltenden Kor 
qhens, alfo der Wirkung der Wärme bediente; in der. mitt? 
bern Temperatur gelingen ſolche Zerfegungen nicht. Herr 


Bifhers Darftellung bringt die Sache der ſcientifſchen 


. Darftellung nicht näher, und Rec. haͤt manche wich: 
‚.. ge Erinnerungen gu machen. Eine anziehende Krafenimme 


er ans aber nicht eine ziruͤckſtoßende, da beyde Kräfte im 
der Materie'nicht zugleich als wirkſam gedacht werden koͤn⸗ 


um. Deſſen ungeachtet aͤnßert er ſich kraͤftig für eine Durchs 


dringung ber Körper bey der chemiſchen Berbindung. Wie 


will er jich eine Durchdringung denfen, wenn er nicht nach 
Kant. die Materie ganz in Kräfte verwandelt, und fie als 


das Nefnltat von zwey eutgegeugeſetzten Kräften anſteht ? 


Und doch will er dieſes nicht: er leat vielmehr den Kräften 


“ein Subſtrat unter, denn ſonſt wuͤrde es ihm nicht ſchwer 


werden, zwey Kräfte als zugleich wirtfam zu denken. So 
lange die Chemiſten ſich noch durch den (von Kant in ganz 
anderer Abficht erdachten) Begriff von der chemiſchen Durchs 
dringung irre teiten laffen, iſt an feine Erklärung diefer 


Erſcheinungen zu denken. Hr. Fiſcher glaubt ferner, die 
alte Lehre von der Verwandiſchaft mache fich eines Wider, 


ſoruchs ſchuldig, menn fie behauptet, Die Menge eines Stof⸗ 
ſes vermehrte die Wirkungen“ feiner Verwandiſchaft nicht: 
Er glaubt diefes.a priori beweiſen zu Tönsien. Aber Diet 
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ana ine Martenafinfitnt, fagte er mir, ich wel ei⸗ 
dhoriötung über: Die Wulkane in Auvergne —8* 
ie werden bekehrt werden, und ich wollte, alle deutſchen 
Wider wären hier. Dec. zeigt diefe Seite feines Char 
ſtiere hier an, weil in dieſer Schrift davon feine Rede iſt. 
ie Ueberſetzung if ſeicht und gut; Die Anmerkungen, wie 
= w von. Aderm Baf. erwarten laßt, ſchaͤtzbat. 


Doiomiens legte Reiſe durch die Schweiz, in dem. 
Jahre 1808. Herausgegeben, von Bruun-Mee- -· 
. regaard. Hamburg, bes Bollmer. 1802: 24 | 

1. "8, 8. 12 JH». J 

Fo ueberſetung iſt nicht ſo heſchmeldig, und dem Geifte 
J deutſchen Sprache weniger angemeſſener, als die eben 
angezeigte mir Karſtens Anmerkungen ift.- Auch finder man 
. bey einer genauen Vergleichung den Ausdruck weniger forgs 
Süiaaen , und bie minzrolagifchen Ausdrücke oft ſchlecht 

ertragen, - Ein Titeltupfer, welches Atzolo vorſtelt, pa 
Pe der "Dh, nun bey dieſer Uebeiſchuns. W 


eern Rob. Tomafon's Minerslogifche Reifen durch 

ı "Schottland “und die Schottiſchen Infela. Aus 

‘dem Englifchen überfetzt, und von einem Aus- 

| ‚zuge äus H. Bergr. Worners Geognofie, beglei- 

20. ser von. W. Mender. Leipzig. 1802. 256 
. !Seje. 4 mit 3 Chart, und 2 Kupf. SR, 12. 


| * Eintt itang warde allein — bieſem ſchatbaren 
1— te Leſer zu verſchaffen. Berner har aus der Geognoſſe 
eine neue Wiſſenſchaft gemacht, deren Schöpfer er faſt ganz 

allein iſt; und bie Überad Spuren des ſcharfſinnigen Beob⸗ 
arhters zeigt; auf den Deutſchland mit Recht ſtolz iſt. 
Käarſtens Tabeflen Neben ſchon einen Blick in diefes Me 
RKerwerk thun laſſen; näher lernte man es aus von Buchs 

Reife nach Schleſſen und Italien keinen; bier lieſet man 

es am Zuſammenhange, und mit menchen neuen Zuſaͤtzen. 
8 Aindet man hier den. Weißſtein, eine ben Glimmerſchie⸗ 

fr ucueraterannv Berger wer, welche aus els 
RER 
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"Rob: Iamelon’s Minseelogifehe Reifen ec. app. 
vers Act von dichtein Feldſpat un) Glimmnerſchappchen fer 
ſteht. Doch das meifterhafte Ganze leidet keinen Auszug. - 


e 
Die Reiſebeſchreibung ſelbſt iſt von einem Schuͤler Wernero, 
und liefert unſtreitig die. beſten Nachrichten Über die Weine 


ralogie jener merkwürdigen Gegenden. Daß bier oft des 


richtigt wird, was Faujas Yon Vulkanen und Lavaſtroͤmen 
sräumte, laͤßt ſich erwarten. . Die Reife gieng von Edis⸗ 
burg auf Glasgow, wo fi ein neues bier beſchriebenes 
Foſſil, der Leucitaͤhnliche Zeolit finder. n bier Hejudhte . 
er die Hebridiigen Inſeln. ‚Der Eraig von Ailfa ift ein- 
Fels. im Meer, welcher aus Sinnit mit Bafaltgängen der 


Meht. Ueberhaupt if es merkwürdig, daß Dafaltgänge, 


Tonft feltene Erſcheinungen, im weſtlichen Schottjand aͤuſ⸗ 


ſerſt Häufig vorkommen. Die Inſel Arran wird. genau bes 


ſchrieben. Im Sanpftein kommen anfer den Baſaltgaͤngen 


auch Gaͤnge von Pechſtein vor, und beweiſen, daß Pech⸗ 


Kein nicht bloß den Urgebitgen eigen iſt. Nach J. muß man 


Kirwan’s und Morveau's Pechſtein zu ven Haibopalen tech⸗ 


nien, weil fie ſchwerſtaͤſſſg find. Auch Kohlenblenden kommt 


— 


bier dem Sand untergeordnet vor, und iſt alſo ebenfalls 
nicht den Urgebuͤrgen eigen. Auf Isla hat man gediegen 
Silber, und gediegen Queckſilber im Torfmoor gefunden. - 
Die Pape auf Jura beſtehen aus einem förnigen Quarz mit 
etwas Beldipar und Stiminen,- eine Steimart, welche mit 


Ghuimmerſchiefer wechſelt. Auf Mull finder man den Bas 


ſatt mit Steinkohlen beynahe in demfelben geognoſtiſchen 
Verhaͤltniſſe, wie er guf dem Meißner vortomme, Schar ı 
de iſt es, daß der Verf. die Inſel Stoffa nicht beſuchen konn⸗ 
tt. Granirgänge ;im Gneiß fommen auf der Inſel Cola - 
vor. Dev Scure Eiygein Berg, auf der Inſel Eigg iſt ein 
dußerſt ſchoͤner Baſaltberg, welcher den Bergen auf Staffa 
wenig. nachgiebt. Auf Rume findet ſich Kalkſtein in eints 


gen Zoll langen Stuͤcken mit Erdpech in Baſalt eingewach⸗ 


en. Bachdem der Verf. die Inſel Sky genau ducchſucht 


' hatte, reiſete er, doc fchnell, von Bernera mitten durch 


‘ 


Schottland nah Edindurg zurüd. Kuͤrzer iſt die Belchrek 
dung der Schottland⸗ und Drknepinfeln, wohin er gu Schif⸗ 
fe gieng, auch find fie in mineratogifcher Ruͤckſicht nicht. 
fehr merkwürdig. Sie beſtehen gräßtentheild aus plattens 


m 


fögmigen Sandſtein. Die Rüdreife nach Edinburg ges. | 


ſchah zwar zu Lande; aber ber Verf, folgte faſt immer ber 
Gertäfte, ſo daß er wenig merfwlrdige DBeohahuungen un, 
J eller 
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Br pe Ber rlagelfärdige Hochfkehr, und unfer 
Chalcedon erhieiten dieſen Namen, ihre Formen und Vers 
.. Bindungen mochten fonft ſeyn, wie fie wollten: Aus ihrer 
Rexrbindung entfprang: Die: fogenannten: "Angenflöine: — 
Nach Monge, fen der: Cachdlong der Alten Murrhiumz 
er. paſſe aber nicht zu Piinins’e Beſchreibnug, nach welcher 
genes, cher ein Pechopal zu fenn fcheine, zu welchen auch 
‚mancher gefchgittener antiker fogenannter Garbonyr.gchbe 
‚ua moͤge. | ' . x a En Ze 
or Kon Sardonyr. Weſentlich fep ihm, nach Pliniuc, 
tine weiße und eine Barderlage, deren ſchoͤne Rothe, ‚Reins 
heit, und fharfer Abſchnitt, die Schönheit des Steins er⸗ 

« ‚döden, Nicht abmechfelnde Lagen, ſondern dee erhobene, 
Spnitt, mache einen Stein zus Camer. — Schorffiniis 
ge Erklärung des Namen, LZiccolo und Orphanus. — 

UO„inbdeſtimmt und vielumfaßend jenen bey Plinius die Na⸗ 

men Achat und Jaſpis, unter welchen ſowohl durchſichtige 
gis dunkle, einfaͤrbige und mehrfarbige Steine vorkommen. 


rwb Ein Sardonqr muͤſſe durchaus zwey verſchiedene Lagen, 


- konne aber auch noch mehr, als drey, haben: Dergleis 
hen Verbindung haͤtten die Alten oft durch die Kunſt, ver⸗ 
. Mittelt Kite, und zwar beſſer, als die Neuern vermoͤgen, 
hervorgebracht: (daher möge die Senennung Ceraunia ent⸗ 
ſpringen) Auch dunkle und undurchſichtige Steine feyen 
von ben Alten geſchnitten. Nur der verfchiedene Grad der 
.Durchſcheinbarkeit zweyer Lagen, bilde den Chalcedonyr, 
dDa beyde gleiche weſentliche Beſchaffenheit haben. 


Der Freund minferalogiſch⸗ artiſtiſcher Kenntniſſe wird 
für die. Durchleſung dieſes kleinen Buchs durch eine reiche 
Ausbeute gruͤndiicher Demetkungen belohnt werden. 
= . oe J 9 un. u n . N. ” , 


Befchreibung der Kryfiellifstionen, fowohl nach ih- 
ren Grundgelftalten, als nämlich der Würfel, 
“ Säulen, Pyramiden und Tafeln, als auch nach, 
den Veränderungen, der Grundgeftalten. in Anſe- 
‚hung der Ahbllumpfung, Zufchärfung ‚uud Zu 
-:. Spitzung. ‚Von Karl Insmanuel Löfcher in Frey: 
eur Ba a W berg. 
| .. — 
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Neger, 
um 


ungen Anpolvirt wurde ‚und zwar fo, Daß.er zuerſt tm, 


freyen Senufla feines Figersbuma,. gdte, Im freyen Be= 


ge eines -von der Natur [?) In ihnen Kepflegten und entnis‘ 


AOL aoßt beiden melcit"ulen Racfälgenben vareegisnä, 


} die der gen, und die drit⸗ 
andlungen wieder zu erlangen, biz 


n. A. D. B. IXXXI. B. i. St. IVs def, 
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| nl @ * BA * 64 elbie 
der Frzuhe en r hatte: ſo daß fie in derſelbes 
DODrdtung fische hier angefuͤhrt werden ſind, in der Ges 


ſchichte feidſt aufeinander folgten. Den Zeitraum, worin 
dieſes geſchah, ſetzt der Verf. erſt in der neuern Geſchichte, 
da die ältere, nach ſiner Meinung, Seine eigentliche Nes 
volution, In dem von ahm angenommenen Sinne des Worts 
aufzuweiſen hat. Der erſte und alſo derjenige Sri, | 
men der vppelutiongive Gei in oͤkonomiſchor. Aainfkät, 


a E 
’ 


gar Erkänfang. der Freyheit das Genuſſes, that; war der 


won dem durch das Lehnsſyſtem bisher unterbruͤgten driurg 
Stande, vom Ende des ı ten Jahrhunderts nu, gefühtte - 
510 garsllampfgegen.die Safallenmasht, sein Kaupf, worin Biefgp:- 
Staub von der Hierarchie, ‚vermittelt. der Kreuzjüge: IP 
ewvwie won den Niegierungen felbjt, ‚deren bepberfeitigem Inter⸗ 
': efle das zu ſehr gewachſene Anfehen ‚der Vafallen entsege® 
war, unterſtuͤht, und, wodurch der. Sieg uͤber Keibeigen⸗ 
ſchaft und Despotismus errungen wurde. — Die Ree 

Fformation war” der zweyte Schritt des revolutionagren 
Geiles; eine Revolution in religioͤſer Hinſicht, zur Be⸗ 
gruͤndung der Freyheit der Meinungen und Grundſaͤtze. — 

— Die dritte, ſaſtliche, für die Freyheil des Willens und der 

Nechte kampfende Revolution, ‚war endlich die franzoͤſi⸗ 
BE ſche. Die noͤrdamcrikoniſche Juſtirrektion kann nicht mit 
., ihhr verplichen werden, da. der Zweck derſelben nur oͤlange 
miſch war; und wenn fle auch die Menſchen anf eine ferl 
‚chere Konſtitution aufmerkſam gemacht hat: fo iſt durch | 

doch keine firtliche Revolution herbeygeführt worden. ins 
fern Zeltalter, war das Phaͤnomen einer Geſellſchaft anfbes 

‚dalten, die, nachdem ſie die Frepheit aller ihrer Kräfte ers 
‚obert hatte, ſich ſelbſt eige Norm Ihrer Kandlungemeife 

Achuf. — Der Zweck einer politiſchen Konſtitution iſt ein⸗ 
sig und allein: die Grundlinien anzugeben, nach welchen 
N ‚die Kräfte der menſchlichen Natur in der Geſellſchaft am 
m „Wirljanißen und vortheilhafteſten in Thaͤtigkeit gefetst were ' 

‚es Medentönnen. Die volllommenfte Konftirution wäre ulfo dieje⸗ 

nige, bie. ihre allgemeinen Beflimmungen auf. die. fregeße 
Thärigkeit der menfhlihen Kräfte berechnet, — ER 


Tr, Diefes find die Hauptgedanken, die den Inhalt der... 
Agegenwaͤrtigen Schrift ausmachen, und die, wie uns dDünke, | 
7——Wenſtens den ſelbſtdentenden Kopf, und den-nicht gemeis | 


nen arfſinn des Verfs. zus Senuͤge beweiſen. Aber frey⸗ 
re ea! ir he Alich 
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— and ſoviel Are re 
Schwankendes, dab man. den Hirt enta ickelten Ideen eben 
wenig den daraus —æ— Folgerungen Im’ 
Banzen kepflimmen kann; und wir zweifeln nicht, daß derx 
Verf. feld. bey ejner nochmeligen Renifion dieſer Ibeen, 
und bey: einer genguern Vergleichung berieiben init Der Sp 
Hhichre, „Manches von dem, mas er. hiersgegeben hat, je | 
eikgehmen, und Manches bünbiger beweifen, fefter begruͤn⸗ 
den, umd näher beſtimmen werde, als hier von ihm geſche⸗ 
| en Folgende Bemerkungen mögen auf Eins und daB” 
. e danon Hemeiien. . J * Der 
3... Bas zufdederft den hier auforfteitten Begriff einer nbs - 
Ulfcpen Revalurion anlangt, um dei ſich dieſe ganze able, 
woohiſch⸗ hiſtor iſche Unterſuchung dreht fü möchte berfeiße 
mehl ſchwerlich u sechtfereigen ſeyn. Zunð chſt [heintons - 
has behauptete Zuruͤcktehren eines -Zuftandee der menſchlie 
gen Natur, der ihren geſellſchaftlichen vorhetgegangen 
war, mit her Idee einer ſocdauernden und nur Fine Zeige. 
| dang nüfsellten, ober Denn wieder neu organigrezn deſei⸗ 
ſcaſtlichen Vetfaſſagg fi nicht vereinigen gu laſſen und 
dem Vorwurfe des Widerſpruchs nicht entgehen zu koͤnnen; 
ba eine daraus :unsingefihränfte Aeußerung der menſchlitt 
den Kräfte, und namengtich der Stnnlichfeit und des Wilke 
Uns, m ‚dem. bie Freyheit der Vernunſt, ober die Dep. y 
Freyheit hiernon allein ou⸗ zuſch ließen wäre, die aber agch, 
Hioß als ſolche betrachtet, dem Forum einer buͤrgerliches 
Konſtitution nie verantwortlich geweſen iſt; — wie ſie vor 
einer gefellichefttichen Verfaſſung moͤglich war, mit’ derſel⸗ 
Sen. ſchlechthin unvereinbar iſt; und da ſelbſt die, nach dem 
Werf., durch NMevoluttenen beabflgtigte vernunftmäßigene ' 
Yeußerung der menſchlichen Kräfte ,. ode? Diejenige Ordnung | 
der Dinge, wo die Vernunft allmaͤhlig in fohher Weekſam⸗ 
feit erſcheint, »daf fie auf ben geſellſchaftlichen Zaſtand 
bichen Einfluß erhielt, und mie folchen; Macken ii 
° Btimme erheben fonnte, um in dem Wirkungskreiſe bee 
Menſchhrit endlich ihre Nebenbuhlerinn, die Sinalichteit. 
wo sicht m) verdrangen/ Roh zu tines einnerfaitenih .. 
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u: A Bee rs was 22 dem Bert. eine: —A—— 
der phoſiſchen Weit ſeyn fell, durchaus unerweislich. Den 
- 20: Renolutionen.diefer Art, als Naturerſchein 
trachtet, wur nach Thatſachen beurthrilt, und dir erkmas 
RE, ihres gentinſchaftlichen Begriffes nur auf dem Wege der 
7, Kerfähriing geſunden worden koͤnnen: fo fragen wir: weher 


beriiarf.;-- daf.Aureh ale Dife: Phufkhe eine 


mtlonen, Ed erh durch Diejenigen, bie dem feſten 


. Bet leniß zu einsamer Haben: daß Onbuach ;diefer: odercje⸗ 
il den Erhe; der uon ihnen: betroffen mmede; inci⸗ 
nen uefpränglichen Zufbaud zuruͤck verfagt worden ſeh Dr. 
Und auf welche Art getraut ſich endlich der Verf. den von 
angenommenen: Megriff Zeiten politiſchen Revolution 


Ah an 
dar} dir Geſchichte ae und hrer Folgen ſeibſ 
* — 


Br ſich wohl won irgend einer der Hier 
„.angeführsen. duey «Onuptuevointiasren:, fo weit wirdie Fol⸗ 


\ gen derſelben bis jegt uͤberſehen koͤnnen, — und.nur dar⸗ 


‚auf darfder Geſchichtsforſcher, ſetvſt her philoſophiſche 
* Ruͤckſicht nehmen — mit R Hecht She unten — durch.fie 


> 2 bie Vernunft mi der — in. Uebereinſtimmung ges 


 brasht, und-die Abſicht erreicht worden ſey, (S. 16.) das 
urſpruͤngliche Verhaͤleniß der menſchlichen Kräfte bieder ben ' 
— und ihnen in Ihrer: Wirkſamkeit einen ſolchen 
‚Spielraum endlich. au. verſchaffen, daß der monſchlichen Ger 
"et üſchaft der freye Gebrauch derſelben geſichert werde te-— 
wohl der Verf., was namentlich die framoͤſiſche Re⸗ 
„wolntion betrifft/ nach den neueiten Sbasfacen, die ums & 
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j — Lande eine varqaͤnderte Geſtalt, dem: Lauf Der Gewaͤſſer eine 
veraͤnderts Richting undı<geyden ein veramdertes —20 


| 


ji . re Ve | 4 . j 
Phileſophiſche &kiggen zin uatuel. Geſchichee ec. 228° 
elle a en >, 1* FRE > . 
E Etr Bhefee Wersätknion aufteie; Th ehe Die Wehariprämng 
158.) unterföreißen: » In Bramteiid pn it de 
VPott 9) das Aules fein Eigenthum, ferne Rrligten, Y;:. -, 
| — « (richtiger und beſtimmter: feine buͤrgerliche⸗ 
Verfaſſung; denn nicht die Vernichtung, fanden die Wie⸗ 
berbrekehumg der menſchlichen Rechte jft ja, feloft mad) dem 
Vekf., Ziveck der Revolution,) »nicht allein verriichter, fon, 
— Fes'CH'der Biöphehl dt gen 
weh Urberbleß waren -— ein’iänifland, den der Verf 
nasbrſondre nicht hatte aͤberfehen follen, — jene genannten . 
Revdlutionen in ihren Wirkungen viel zu beſchraͤnkt, und 
tten auf eitlein viel zur kleinen Theil der Menſchen Ein⸗ 2 
‚Rudi, Sale DAB: varaus ein allgemeines Reſultat bergekeitee’ 
: Werden und alg daß Baber von der gangen menſchilchen Ge⸗ 
felfgaft,;" von: bein: Wirkungskreiſe der Menſchheit, vom! "7 


— — 
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Du} 


ungen ward, auf feinen Trümmern Al⸗ 
* nenſchlichen Kräfte gemaͤßt zu oͤrd⸗ 


va we 


t 
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Zeraſthreiten derfeſben zu einer Höfer Külene,, mid ng. ME? — 
Resr fehn Könnte: " Rein Vorſchritt, den itgend ein enge" 7 ' 
nes Wolk. oder eine Befondre Voͤlkergruppe — fey re auf — 
henn Wege der Nenölutiönen; oder fen ed auf eimem ändere’? X 
VWege, — in der. Kultur und in dem Gebrauche Times. 
Menfihenrechte gewann, harf uns berechtigen, biefeh Scnite'' - 
ju einem Maaßſtabe ju machen, 'mortiuch'das Wörtfehreiten 
der’ gangen Menſchheit beſtinimt, —und zu einem Mettee 
Malt, woran der allgemeine Gatig,‘ den’ det Inenfihlidie” 
Geift nimnmie, und die Richtung deffelben nach Kinkin ser 7. 
neinffcha ſelichen Ziele ertannt werden könnte; unv ſo ger; 
wohnlich auch ben teleologiſchen Raiſonnemeits,ſolche⸗ 
Sqhaffe vom Einzelnen auf das Ganze ſeyn mögen? fomiiß" " 
| dach Beh philoſophiſche Gefchichtsforſcher üBer dieſe Tanfhuns' 
gen — ſeyn, wenn es ihm um Wahrheit, und nicht ⸗ 
dlof nun dine Uehumz ſeines Sqarfſtunes git chun iſt. ⸗ 
4 Zap BE RES En EZ BL PR ua SE CHR Bd ze 


Die Eitheitarg der Rewslariinen ig dkonomiſche, ce’. * 
lzigſe und fiteliche‘, 'Cein Aueeruck der dem philoſephle 
fen Sprachgebrauche zufolge, dns nicht bezeichnet, was’ * - 
| er Bier bezeichnen ſoll; da in der’ praßeifet Döliefephie vor 2 
einer ſittlichen Sandiungsteife, als von einer firyen Be⸗ 
ſtimmung des Willens durch die Vernunſt, ut in ſoferw 
| IE Rede iſt, im wiefern dieſelbe den außer dem Gebitte wer” | 
Bernunßſe Hegenden Motiven des Handelns, == Tiähe Aber,” 
In wiefern dieſelbe, wie es hier Den aA, votes but rn 
2, . . oo. , . 4) 1F 
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02 Te EEE SEE a 2 
WEN TAB Vak SEE 20 st FR ne ep.) _ 
„Fernunft wicht: autdroſtrten burgerlichen: Mierfäithun. engen 
Legengeſetzt wird; it ſehr wiltührlih, und beruht anf Feis 
gern richtigen Eintheilungsgrunde; da bie erſtern (dem im 
dder letztern encheiten iſt; indem des uneingejchränfte Gebrauch 
*und der freye Genuß des Eigenthums einen Theil der Rech⸗ 





te und freyen Handlungen des Menſchen ausmacht. + -: 
Wieann der Verf. behauptet, daß and) das Chriffenehum, 
P wie ſede andre Religioy einen. yplitifhen Regrefſus ges 
; habe habez — daß die Abſicht Jeſu ger nicht — 
‚eine Religion zu Kiften, ſondern daß diefes bloß ais der Zwe 
‚der Xpoflelanzufehen ſeyz — daß bie Grundſaͤe, welche Je⸗ 
- fus geäußert habe, fuͤr den juͤdiſchen Staat von nadıheilin 
. sen Sorgen gewefen wären, oder wenigſtens haͤttcu ſedn 
„trormen; indem ſie die ganze Verfaffung zu untergraben ge⸗ 
droht haͤtten; u. ſ, w. — To find dieſes Behauptungen, die 
mit den, Acußerungen und Handlungen Jeſu und feiner Apae 
ſtel zu (che. in grradem Widerſpruche ſtehen, und Die von 
dem Verf, zu wenig auf haltbare Gründe geſtuͤtzt worden 
- 25find, als daß ihn nicht der Vorwurf treffen ſollie, Biermit: 
eiwag Unerwmieſenes und Unerweitliches behauptet zu haben, 
„ey j | 


2pe : Bas unter der SZasue zu verſtehen ſey, weicher in 
dueſer Sechrift ein fo; bedeutender Einfluß anf die menſche 
eız lichen Angelegenheiten überhaupt, und auf polisifche Revo⸗ 
ltiagen ängßefaudre —— wird, darüber Hat ſich 
der Verß wirgends-erflärs, und er ſcheint ſelbſt nichts Deuts | 
nızliches und Beſtimmites bey dieſem vieldentigen Ähbedrucke 
gedacht zu haben. Denn zuweilen nenne ee dieſe Natur 
ausdrüdlich die menſchliche; wobeg es freylich rächfeiheft , 
bleibt, wie durch fig ales — das geſchehen und ausgeführtmers 
‚ben toͤnne, mag. bier eitzzig und allein ale: dad Werk der 
Raitut erſcheint. Wenn man Daher durch dieſe ganze Schrift 
msnrch immertewitedet der Behauptung begegner, daß die 
MNNatur bon Kein zu Revolutionen in den Wenſchen gelegt, 
72: und in Ihm entwickelt, dieje ſelbſt Derbepgefühtt, und ihre | 
gen Geobinhtigt habes.roenn man fie Überaß, planmäßig 
Kanten? and greße, das Ganze umlaffente , md auf die 
„= größere Vollkommenheit der menſchlichen Geſellſchaſt bereche ' 
I ’Sngre Zmecha verfelgen: ſieht; wenn ©. 158. in Beziehung 
auf die franzoͤſiſche Revolution, werglichen mit der Dords 
arnerikaniſchea, hehanptet wird. »daß dad, mad 33 in 
| - " \ ures 
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Ano enchehen ſahen leerwee⸗ Wie, menbli⸗ 
a der Hände. fondern der Yıasıy fetbft mar Nach: 
u ibm. en muß fich alt. fügen, und es ut ein⸗ langſt 
* ghrheit: daß die anſcheinende Veewirrumg in 
* —— bie. größte Vallkommenbeit und Ordnung im 
"den Schopfungen det phaflihen und moralichen Welt her⸗ 
f —— fo Nr 16 offenbar. - dab. der Verf. an et⸗ 
"Be mehr, a menihlihe Natur, uämlid an eine - 
si re — — habe, ‚hie Über dem Gange der 
lichen An apleenbete walte.., Aber freylich ſcheint er 
— Don Dielen. Gedanfen . ſich ſelbſt keine geunue 
— — ‚gegeben. zu haben; indem er er font virleioe 
uwas be enficher, gefunden haben ‚müsde,. dir Revolptio⸗ 
” ae ende 1) Nehnyug die eier Natur gu (reiben; Wiefelbe, 
win —— — F n — ng) 2 Erda 
er men zz derts! - 
1 ” hultivirten —— Buftend * Men⸗ 
0 wirken zu laſſen; und zu behaupten, daß fie fürdenr 
E dlefrk Res, uf feinem andern, als auf.dem trauris 
y. Br 194 poll — Reeluienen den 1 Menſchen ‚mpfänge 






44 man me Ä 
33. * * „Per J 
F ii umb neuere, ehe wo 

. Kirchengeſchichte. 


"ook hir nſeatiſchen Bundes 2) ‚uch. Breng 
J „Sartorins Se zu: Göttingen; Dheil. 
—F en mt isterlch.. 180%. V. und 478 | 
| Se. r * — ı6 x. 2* 


Er Yerf, hot Recht, - wenn er ba Eingimeske Derrede 
behauptet :, 06 ſey on der Bun geäußert worden , die Ger 





lein ‚alle dieſe Wünfche wären bisher unerfültz und jede - 


| 
ſaichte ber Hanſa eine, neuen Pruͤfang. zu unterwerſen als 


darauf Bezug. habende Pretsfrage unbgantmartet geblieben. 
> Men Darf kuͤhn hingnfegen: Won fremden Nationen iſt den 
Deutſched afs der Vorwurſ gemacht, daß fie diefe wichtige 
| Degrecohen die. in ihren u enshand,. "or zu "eher 
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ehterlſchen ugbe · hetanteile, iicht hefrisbthent ihre 
fat ‚hätten ’ — dieſe beutſche Rorp ration v ih 


für einen ſehr großen Theil yon Europa, ſo manche Jahr⸗ 
he 9 hei Ä A Safer. 


Bunderte hindurch, von einem ſeht großen Ekufluffe Lwe⸗ 
fen ſey. Kommt nım noch Hinzu, daß der, von allen Anne 


p 
* 
9 


und Ausländern fo ſehr geprieſene deutfche Bu 


mehreren Jahren, dieſen Abſchnitt "bei Seſchichte grund 


mehreren tauſenden unnuͤtzen Herz, Sitten, Zeit und Papier’ 
pererbenben Mroßuften zu’ bereicherh fortfährts fon Dies 


fe Thatigkeit unmöglich Anders als von Selten dene meer 
. . "Bantiliichen Brobejpetulditon betrachtet werden mözinderglete 
chen Seribler "die Literatur ünferer Natlbn zum Thrtf her . 


„abwuͤrdigen, und fie gleichſam zu einem Erwerbszwweige #97 
lehrten, kaum der zöfte Theil; deren Nameti dus Jahlter⸗ 


che Verzeichniß des Meuſelſchen gel. Deurſchlands füllt 


ken, an der Verbreitung wahrer Gelehrſamkeit arbeiten, "und 


r 


"den, “Mode eırtgegen zu arbeiten‘, ſich beſirebt. Deir einem 


e „sie uenfaflgnben beharrlichen Fleiße, mit dem er eine unge 
7 Meite Bekanntſchaft der Geſchichte kritifch verbinber; Ale . 
x feet ec hier die Feucht eines fünfjähelgen angeſtrengtet ve⸗ 


reihe Bek 


. mühens, bas ihn zugleich mit den Hinderniffen feiner Vor⸗ 


" Bu befanne machte, warum fich bisher doch keiner der 


eſchrelbung dieſes Srahrs Handlungs / Bundes Habe vn⸗ 


J derzichen wollen ?-und warum Alles, was bis ſebt dafuͤr ges , 


feiftet ward , ganz unter den mäßtgften Forderungen geblie⸗ 
ben feh? — "Died war aber audy kein Wunder: Denn die 

edruckten Huͤffsmittel erfokderten ‘fo viele: Tritifihe Vorar⸗ 
eiten, um fie zum Gebrauche geſchickt zu machen; uns 


Bir wir richt Ardermanns Gache wie dieß die beſenders 


u "gu bearbeiten, die deutſche Litergtur von Meſſe zu Dre nit: . 


res Beſtehens benugen, während nur einige Wenige: @A 


‚ihren Eigennug dem gründfichen Studis opfern. Ju dies 

fer letzten Klaſſe gehört: unftrettig unſer Verf., ber tun 

| feine comic bekannten Schriften, 'befonders aber Burg 
das vorliegende Werk, jener, immer mehr um ſich greifen? -- 


Ber. erfchtenenen Schriften von Werdenhagen an Hi : 


Über deren Ausbeute. er in der erfien Beylage’&: gay - 


‚415. nähere Auskunft giebt, auch von deren Gebrauch das 
J Bat ſelbſt zeugt, und in den folgenden innen. wilde 
m Zr a 
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Jon 


auf Buͤſch beweiſen. Unſer Verf. iſt aber fo gluͤcklich ge⸗ 
weſen naͤchſt der Benutzung einer reichen Bibliothet, meh⸗ 
rere Archtve ehemaliger Hanfeſtadte gedffnet zu erhalten, 


ala... . 


- 
l 
— — 


UMe 
ge dahin abzielende Simerkangtue knſchranken, nid nen, 
wegen des vollftändfgen Befemmentunge, Kal das — 


Uſſpidng der Städte im Mittel 


"»ön. Doͤnemark 


| “ io — J J 2 ' = e 
.  Gefihichte bes anſeatiſchen Bunbes, =33’ 
nö möhr heweiſen wird. "3 nzwiſchen wort —— u 


irag der Geſchichte vitſes Suadıs, nah % end as 2 
ee 


Verf, in’ der Kür J erwägen: jedoch das Neue, Be 

Bdcim gefunden” wich,  umfeen Befern Sud nn nut int: Winriffe: 

mitguet eilen, würde die Gränze des me, vorge een Zicie 
ſchreiten; ain der Hinſtchi hrfert tbir, ung mir. guf eings 


fehl verweilen, en, BE 


au der Linleitung S. 1 ird = errfhledehe 
Punrerfnchr” und von 
dem Urfprunge der Munizipalfreyheitehfirk Italien gehans 
delt, der ihn auf den Lombardifhen Staͤdtebund führer, 
welcher in andern Laͤtidern ſo and inDeutſchland nachge⸗ 


ahent wurde: Inzgwiſchen hattes die dedtfchen Stadte mis? 


ungletch größer Schwierigkruen als die Kallinaigen 
Mmpfen, welches durch Beyſptele der nachmatigen 56 
ginn ei erläutert wird, die ihren Herren Allmählig "gereifie* 

heiten :abgrwazinen, die fie’ geradezu Anem inel? 


en’ Hanſe, von" ihrer Wneftehung im 
Saucb.o vis zum: ‚Seieden mit Woldende V. Ron 
70 re eh 220 MUET 
Köder eingerheil, en —S day .epfie "©, —— 
erſten Periode erſten A itt e ivorinn von dr 
Entſtehung des Bundes un Km, m BAR 


- biefem: Zeitraume gehandelt wird, Der. Verf. leitet 2 
RKecht den Urfprung des Hanfehuhdts*äus der narchie d 


—4 


—2 


hrauchten, Ihre Herren dadurch zu ſchwaͤchen, und eigene? | 
| er der vorigen Macht entgegen zu fen, ' 


RN „ Kirranf folgt die vrſte — dr —— —8 1— 


deutſchen Reichs und der damaligen Schwaͤche der Stabtet 


der, wovon die. letztern gendthiget wurden, ſich weqfei 


ey“ . 
tig untereinander gu verbindeh.. In den Mied iemden ton " 


te dieſes jedoch ſpaͤter, als an andern Orten gefchehen ‘wril- 
der hohe und niedere Adel bie äpeijche Unionsfraft firdtei“ 


welches aber gegen ihre Erwartung vereitelt wurde Der 


gleichen und mehrendere Hinderniſſe der u. augen ng’ 


V ündlich. zu beweiſen, daͤß CS 
m —* * 4* —* Eike vr ne 


anges 


‚te, und feige mäßig nieder Ju Rofen, ed E 


Urt u 
’ ? . . A a En BE ae TB 2 
a Pe AM: ertmbiee Geſchichte. Pu TR? VRR) | 
"19. qmgeneben.twerben-Ehıme; und die Bleinung der Reuein, 
daß fie 1241. entianden fey, könne «&. saffg:) nirgend.. 
crwieſen werden, da es. an Urkunden fehle, und fein gleich« 
reitiger "Schriftiteller ang. jenem: Bertraumme. mehr löbe, - 
CDieſe Behaupmuig, vom Alter der Hauſa, har zuerfiLams 
beck, der fonft doch immer für einen gültigen pragmatiiüc.a 
Schxifteller gehalten wird... gemagt in feinen Rer. Fand, 
XI. pag 84, „ans weldent ale Neuern es abfhrice.n, oh⸗ 
ne ih um die hiſtoriſche Nichtigkeit in Ruckſicht der värkben 
nicht vorhändenen Urkunde zu bekuͤmmern, die Hr. & mil 
oIcht⸗kritiſcher Gelehrſamkeit beſtreitet. Man ’fann nunmehr 
„ bieſe Angabe an die Seite der Behauptung ſetzen, die der 
| unzuverläffige Fiſcher wagte, indem es verfihett?! Die . | 
BSradt Bremen, habe zuxrſt einen Handlungsbund mit life 
. kindifhen Staͤdten getroffen, der im Jahre 1164. entflene 
Ben ſey. (ſ. defiim Geſch. des deutſchen Handels, nz 
. Band, ©. 958. 2te verb. Aufl.) Sin ſpaͤtern Zeiten haͤtten 
7 die Spmdich auf den Hanſeberſammiungen, die Entſte hung 
= Ihres Bundes in runden Zahlen angegeben, ohne daß die 
Ha)Aanſe ſelhſt (Se 69.) etwas. Beſtiw mtes davon gemaät:häts 
eh, AUngleich. wahrſcheinhicher ſey der Urſprung dieſer Vruͤ⸗ 
re derſchaft in der letzteu Haͤlfte des XIIIten Jahrhunderts zu 
— wordn (S. 75— 88.) verſchiedene Urſachen als 
Bexanlaffung mitoirkten, worauf inm XIVten der Rame? 
deutſche Aanfe entftanden- fen, ein Name, der große Wir⸗ 
nt ungen hervo gebracht Have, indem cr vielen. Fuͤrſtz n Fuͤrche 
cas ſteelich gewtſen. Da Loc. alles in der Wett veraͤnderlich 
FR Bern dien Deutſchhe Brudergeiſt mit nad. Ras 
sciewehäneniliggm Ende. des XVIINten Jahrh. andern 
koͤnnent Vielleicht ſtuͤnde ed jetzt um den deutfchen Kandel 
beſſer! Aber es eriftirte keine Hanſe mehr.) Die erſte 
>: Fapeiftliche Konſoͤgerat lonsakte dieſes Bundes, IB vom Joh⸗ 
- re 1384. und aus Köin datirt. Diefes iſt der. Grund, wie 
‚Ar richtig behauptet, daß ale früheren Rachrichten von 
des Hanſe, auf bivßen Muthmaaßungen beruheten, indem 
die Hanſiſchen Verſaumlungen, exit ſeit 1361. ſchriſtliche 
Ber handtungen ihrer: grnommenen Abreden lieferten. Den 
erſte Augeck dieſeq Bundes. mas demnach (S. 108 —112,) 
Schutz und Ausdehnung: des- Handels, beſonders im 
AAuslande, der zweyte: wechſelſeitiger Schutz, und 
B der dritte: Handhabring der Xechtsordnung in den 
einzelnen Staͤtten. Nichts: deſto weniger ik. von rem 
* oͤffent⸗ 


fe 


I 


. 
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| Vunden. App 
J—— XRXXXES 
iſt in der Meinung, daß die ſogenannten Rädriichen- en 





tMDanſiſchen Urſptungs find, weil verſchiedene derſelben, die 
er ins Afchiven / zu ſehen Shebegenbsit:orhate bet, den Zuſatz 
t%aben: wyl bet van olds bü de Hanſen ſoo ig Brake ge- 
wahr Wie endlich bie Soeſtaͤdte daq AMebergewicht und 
Stimmenmehrheit bey den Hanſeverſgmminugen rıchalten,; 
"wird, wie.dhre Statuten, aus deſer Verbt 6. um 720 
| ee Jegt-folge u 


das gw werte Bub, weiches ©. 141 170, bereite 
fen: Pegiode,. jipeyier "Abfbnin;. oder die sujten- Sehe 
den diefes Bundes enthält, -Die Verf@iedenheit des 


Zweche bey den Staͤdten und dem. Adel, führen allerieg 


2;8ige Streitigkeiten geriechen. - Die ſchlecht erganifirten nor⸗ 
diſchen Mächte, mußten den einsgefinnten Städten weis 
aan Miles Vepipiel, das ganz allein gegen Koͤntge noch 
neftehung der Hanſe befland, ermunterte die nachhen 
—* denſchen Staͤdte zu ahnlichen Auftritten, warte 
wegſche Kaͤnig Erich ſchlecht beſtand. So juͤrchter⸗ 
„ala Da Inh Aufande die Vereinigung von Norwegen: und 
| Be rt. den deutſchen Städten wurden fo — Wonds 
Die Gelabe zurb Mertheil der: Kanfe: . —— 
ſee ber Tuwmelplatz der Hanſeſtaͤdte zu werden, auf 
ſie wit ihren zahlreichen Bloieen, 30 vorſthiedenen 
edge und Seegeſechten, die Geſchwader ven arwegen / 
reden und Daͤnemark zu verſchiedenen Maſen defiege 
et *. Weſtſee ſcheint für dicken Zeiraum nd; gaug 





‚won Kanfefhen Fehden befreyt zu fen, und. jede ängelne. 
Ä "Stadt dieſes Bundes in gedachten Gemaͤſſern, ſcheint ihre 
Sixeitigkeiten wit unſeeundlichen Nachbarn, für ſich ſelbſt 


Fa Br und beſeitiget zu haben. Hieraußf erſcheint tag: 


dritten Buche, der. dritte Abſchnitt der erften er nr 
ziode, welcher &, 172 — 242, die Einleitung in die 
Geſchichte des Handels der Hanſe mit. fremden Voͤl⸗ 


Mißverſtand niſte herbey, wodurch die Oeeſtaͤdte in weitlduf⸗ 
| "een bberbaupt, und die Geſchichte ihres Verkehr⸗ 


mis dem Nordoſten von Kuropa insbeſonders liefeuk 
z_ Die deuiſchen Sladie kannten — N is 


- 


vlingsgefene und Millefeuren, die. qus dem XV und .' | 
XVlten/Jahrhe im niedlichen Demſqhlan betonne find, 
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. 
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Muſter dienten: Sbgfeith' die deutſche A gemeint 
(ieftlihe’Srehpeten. Befaß fu’Tarh Doch beim Gange Bad"). 
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‚"  delson Bedeuten geweſen, und feit Eneſtehung der Hanfe 
Fey dieſer Waarenzůg, in ſofern er jemals vorhanden gene” : 
fen, ganz gewiß verſchwunden. Mit dem Monopol der⸗ 


anſe keine gemne iin⸗ 


ute, elne Srabte bürch Madır und Zaſehn 
erwärhen: Dahlut gehdren die Freyhriten an ber’ deutſcher 
Oſſſeekuͤſteder Verkehr mit Rußlanb Über Wiobu u. dal.” - 


wopon jeboch· diee Nachrichten "eben ſo en ſind, 


ale diejenigen/ die Aber den deutſchen Verkehr mic oriehtafte: "; 
fihen Waalen über Rußland Auskunft geben: Dei Verf” 
ame daher Gelegenheit, gegen verſchiedene Deiteie SS; 
197202. fu behaupten: Auf keinen Fall fen diefer Sans“ 


Merführung euffiicher Produkte, hoh ſich zugleid) der Dane“ 


Biteb. die Baſts aller Hanſeſtaͤdte Größe, Bie’fid kuhn 
vertheidigen wuhten wenn fie angegriffen wände; · 


nm sun rin 


3 


“Sp vierten Vuche, oder dei erfien-Perioßei; wievs 3 


ter Abſchnnt; wid ©:243 — 328: die: Geſchichte Des’ 


Vanftfchen Vevkebrs mit dem wefllidien Earopa ihdr:! . 
im- Intern: von Deutſchland vorgetragen. Dieſer Ab⸗ 


net ſeht wichtig Sier kommt das Aufblähen der Nike: 2 


herlaideveſonbers Bragge, Antwerpen und landern, 


= ala: dds aüenieihe Zisifehenmiattt 
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heralen SGrund che vor. Die Deutfchen gewinnen in Bray - 
hand Handelsfteyheiten; die wit aber heut zu Tage, aus > 


der Unbetommenheit der Zollrollen, nicht genau mehr de. 


Himmel innen. Durch den Verkehr wit Braband ung: 
dbergefuͤhrt, woſelbſt im XIIIten and XIVten Jahrhundert, x 


der Aktivhandei’nech ſehr eingeſchraͤnkt war. Eduard J. 


beguͤnſtigte Die Deutſchen mit Freyheiten, die nachher in 
Hauſiſche Freybriefe umgeſchaffen wurden, wieder. Verf. S. 


g0a ffg. ſehr ſchoͤn nach Haberlein und Andern ausfuͤhrt. | 


= Rymer und Sanderfon: in Foedera, five Acta: Angel, ' 


Ir: 
.ı.. ** 


Toc. woſolbſt pog 923 laqq von / den getroffeneri —3— 


„u \ . - . “ - ‘ 


_ 


fſche Handei nach allen Reichen des Nordens, undthteee? 
0 faft über den. geſammten nordoͤſtlichen Handel war und.“ 


- Fländertt, wurde der Verkehr der Dentſchen nach England > ' 
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— —— d; indem ſu 
die Hauptſache dieſes und des folgenden Zeitraums blieb. — 





Danbes . 329 —478,, U 


Nichts von dieſen Privilegien; auch Anderſon ſqhweigt das, 


‚yon: Geſch. des Handels, (ar Vd. ©. 236 ffg. dach Fi⸗ 


ſcher erwähnt ihres. und zeigt dabey bie Quelle an,) - Mie 
FSronkreich und Spanien. iſt in dleſer Periode der Hanſen 
 Mertchr noch unbetraͤchtlich; dagegen fegen ſich die lehterie 


Y j . i x “ i | . | . R . . ı | . ⁊ 
Geſchichte. des Hanfeatiſchen Bundes day, 
AMeluberbindungen dieſes Königs gehandelt wird, ‚Tagen aber 


in den Beſitz der rohen Produkte des Nordoſtens von Eurs⸗ 


290. Inzwiſchen find, aller ihrer Unternehmungen ungee - 
achtet, dennoch keine Handelsſtatute des Bundes bekqunt, 
die aus, dieſer Periode für dipplomatiſch richtig ausgegeben 

werden nen. Wan fleht aber doch gewiſſe Freyhelten 

‚der beusfchen Seeſtaͤdte, den Hanfiſchen Sandftäpten Deutſch⸗ 

Alands ertheilen, wovon die. Nachrichten dennoch Außerſt uns 

| n find; indem der Hanſiſche Zwiſchenhandel firts 


Wu: Jeht folgen die Beylagen. Die erfte enthält fine Wie 
terſuchung Über pie Quellen Der Hanſiſchen Geſchichte, und 


wertere Ausführungen, Erlaͤuterungen "und Beweiſe der 
im Texke äufgefsllten Behauptungen. Die zweyte dagegen, 


ein Verzeichniß der gedruckten und ungedruckten Urkunden 
‚und andern Aftenftüde, die zu der eriten Hanſiſchen Ges 
ſchichte gehoͤren. Beyde — ben übrigen Theil dieſes 

3 find ein ſchaͤrbarer Beytrag 


"sup Rileratur. 
. re r ro u a, tt, ‘ 


"Wer zweyte Band teirb, Wis ber Verf. S. IX fh. ber 
Vorrede verficheit, die Bhäche des Bundes bis zum allge⸗ 


or 


« .. 
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+ meinen Sandfrieden; der dritte das Einſchlummern der ale’ 
‚ten Hanſe in der zweyten Hälfte des XVIIten Sahrhunders 


emuthalten. (Es iſt irrig, wenn Fiſcher und Buͤſch behaupe 
ten: der Bund habe bereits 1630 feine Endſchaft erreicht;) - - 
Der vierte und letzte Band wird eine Auswahl der ungen 


druckten Urkunden und Akten liefern, die der Verf. aut 


der ungeheuren Mafle, weiche er aus Ardinen erhiekte, 

"forgfältig geprüft, und‘ von den minder erheblichen dbgefons 
‚dere bat, Wir fügen bey dieſer Gelegenheit noch einen 
WMunſch hinzu, der darin beſteht: daß es dem gelchrten 


und feharffinnigen Verf, gefallen moͤchte, bep ber Ausarbeis 


tung des aten und folgenden Bandes, einen Bli auf die, 
— Codlniſchen Komptoire gehörigen Staͤdte diefes Bundes 


. „in Weftphalen zu werfen, indem ſaſt alles, was damals in 
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elsberbindungen dieſes Königs gehandelt wird, Tagen aber 
nichts von dieſen Privilegien, auch Anderſon ſchweigt dus, 

‚yon: Geſch. des Handels, (2r Vd. S. 236 ffg. dach Fi⸗ 
fiber erwähnt — ‚und zeigt dabey die Quelle an,) Mie 
‚Seonkeeih und Spanien iſt in WFeſer Periode der Hanfen 

-Wertehr: noch unhetraͤchtlich; Dagegen ſetzen ſich ‚die letzteru 
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‚in den Beſitz der rohen Produkte des Nordoſtens von Eures _ 


40. Inzwiſchen find, aller ihrer Unternehmungen unge - 
‚achtet, dennoch ‚keine Handelsitatüte des Bundes bekqunt, 


u die aus, Diefer Periode für dipplomatiſch richtig ausgegeben 


werden kannten. Wan flieht aber doch gewiſſe Srepheisen 


der deusfchen Serftädee, den Hanfiſchen Landftädten Dentfchs 


lands ertheilen, wovon die. Nachrichten dennoch außerſt uns 
‚solltotuhen find; indem der Hanfifche Zwiſchenhandel firts 
bie Hauptſache dieſes und des folgenden Zeitraums blieb. — 


"7: Sept folgen die Beylagen. Die erfte enthaͤlt eine ie 
erfadjung Über Die Quellen der Hanſiſchen Geſchichte, und 
weitere Ausführungen, Erläuterungen "und Beweiſe dere 


ein Verzeichniß der gedruckten. und "ungedrurften Urkunden 
‚und andern Aktenſt 

ſchichte gehören: Beyde enthalten den Übrigen Theil diefes 

" Bandes ©. 329 — 478,, und find ein ſchaͤtzbarer Beytrag 


‚aus Eileratur. 


Mc zweyte Band wirb, wis Ber Verf. G. IXfg. Ser 
Vorrede verfichert, die Biuͤthe des Bundes bis zum aflges . 


- seinen Sandfrieden; der dritte das Einfchlummern der ale‘ 


‚sen Hanſe in der zweyten Hälfte des XVIIten Jahrhunderte 


enthalten. (Es in irrig, wenn Fiſcher und Buͤſch behaupe 
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ten: der Bund habe bereits 1630 feine Endſchaft erreicht) 


Der vierte und letzte Band wird eine Auswahl der ungen 
druckten Urkunden und Akten liefern, die der Verf. aut 
:der ungeheuren Mafle, . weiche er aus Archiven exhielte, 
"forgfältig geprüft, und‘ von ben minder erheblichen abgefons 
dere hat, Wir fügen bey dieſer Gelegenheit nach einen 
WMunſch hinzu, der darin beflebe: daß es dem: geichrten 
und fcharffinnigen Verf. gefallen möchte, bey ber Ausarbeis 
‚tung des 2ten und folgenden Bandes, einen Bli auf die, 
zum Coͤlniſchen Komptoire gehörigen Städte diefeg Bundes 

n Weſtphalen zu werfen, indem ſaſt alles, was damele in 

Ä er 


im Texte äufgefsllien Behauptungen. Die zweyte dagegen, 
cke, die zu der erſten Kanflfheh Ges 
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ver maͤrkiſchen Handelsimelt zroß, berſihmt und reich war, 
ie Zeit perſchlungen, und in das Grab der Vergeſenheit 
. geſtuͤrzt hat. Man kennt weder Die Damen unferer ebemms ⸗· 
nNigen hanſeatiſchen Kaufleute, noch weiß man etmas Wefkiamme 
"06 über thre faufmännifchen Geſchaͤffte, und ihre pragmetir - 
dien Brſchiuͤſſe. Dieß alles mindert im Stanbe. der Archin 
ve der. weftphällfihen Stätte , wo feiner, außer dem ıhätls 
‚gen Rindlinger, fi die Mühe vimmt, fie einzuſehen, 
ı .., and an unſern gelehrten Hrn. Verf. gu veſorgen. Wie ger. 
hwanſchte Der. die bey weitem noch nicht hinlaͤnglich beaut⸗ 
manrsece Frage (ſ. Magazin fe Weſtphalen; Sehlgaug -. 
797... 26 Deft, ©::97 — r12.) Wober kam es, baff: 
s⸗2 zur Zeit. des Hanſeatiſchen Bundes, in den: Acker⸗ 
de ſtaͤnten Des Hellwegs, Manufakturenbluͤhrten Teer 
weiter ausgeführt, und gruͤndlich dokumentirt gu fchen! Ui . 
wie ein Wunſch, der, ‚wenn ex durch unfern Verf. exſullt 
wiird; die Wege offenbarte, die ehedem der Bund der deut⸗ 
ſchen Handelsbruͤdrrſchaft erbffuete, - um ihrem innern Zwt⸗ 
| ſchenhandel Leben und Thaͤtigkeit zu: verſchaffa. —Moch⸗ 
e doch Ar. ©. bald den arten und bis fslgwräen Blade falr . , 
sgerrlaften; damit Die Erwartung der Adıen — 


Pa a R 
4 . “, ' ” 
r 3. Et, 3 " 
7 . x % 
Fe ' \ 


— 


1‘ 


ar .. 
J Dh‘ 
’ n 
f \ 
. 
. 


de dadurch befriediget würde! m 

eytraͤge für die (zur) Geſchichte der Wetteräu. Here 
797 güsgegeben von Roth und Schazmann. Etſteß 

IT Hefe. Mit -einer illuminirten Anſicht. Franke - 
furt am Main, bey Körner. 1801. ıdı Seit, 
. and VHE Seit, Vorrede. ar. 


ee 
te Umſchlag und die Vorrede bes eriten Hefts Srziefung - 

I inet, HE gdem Rec. micht zu Gefiche gefommien. Der 

- Man der Herauegeher, und melde Ausdehnung. fie dem auf 

- Km Tlteh genannten‘ Landſtrich geben, oder in weiche Graͤn⸗ 

Jen fie ihn beſchraͤnken, iſt ihm daher unbekannt. Er vers | 

wuthet indeſſen doch, daß geographiſche und ſtatiſtiſche 

WMachrichten und Eroͤrterungen nicht ausgeſchloſſen find, obs 
gleich tzer Titel nur eigentliche hiſtoͤrtiche Aufſchluͤffe erwax⸗ 


auer 


em 


« —B 11 
nm 2 on > . ' 


en he die —E weueren Vz 


nd Unteeftägung, su suüufhen, Parbdsher tun. 
ng 375 er, doch in mancher t N f 
gerau befannt. yenprten ie a — Sm u | 


Das er ef Heft fängt mit einer biſtoriſchen Unterſu⸗ 
chung uͤber das Alter der kaiſerlichen Burg Friedberg 
a. Bu derſelben gehöre das auſ dem Titel bemerkte Kus 
‚nfer, weiches die Burg von der Abendſeite gut und richtig 
warſtellt. Die Abhandlung ſelbſt ſoll zur Cinleiding in vie 
| Be Gichte der Wetterau dienen „ die harte berjelbeu aber, 
worauf fich verfihichentlich be zogen wird, erſt matt. peu} 88 
sen Hefte nachgeliefett werden. — Den Urforung der Bur 
ſetzt der Verf. der Burg Friedbergiſche KanzieyregiſtratorF. 
Schazmann, in die Zeiten der erſten romiſchen Kaifer, 
und er mache es mehr als wahrfheinlich, daß A ein zu 
‚dem Pfablgenben‘, der bekannten  vöıniichen.:Defgnflange: » : 
linie zegen dag nördfiche Deutſchland, nehöriges Raßıt mar. 
Die Situktur der Burgmauern — ganz and: und 
mancherley Alterthuͤmer aus der Roͤmer Zeiten, weiche nach 
la m und um Stiedberg herum gefunden werden, Iafe 
fen kaum enen Zweifel geaen dieſe Behauptung hbrig. Ind: 
bed) finder ſich in keiner Urkunde vor.dem ı 2ten hrhune 

Bert der Name Fricedberg als Ortsname. Ein Raͤfhſel, wel⸗ 
ge ber Verf. ſeibſt nicht zu ibſen vermag. — Das Alter 

Der Stade wird sicht hekimme- angegeben; bie Grhaumg 
der nrofen" Stadtkirche aber in Das ZJahr-raı z, gefeßt; 

- Be gange Abhandlung zeugt von der güten Wekanniſchaft 

des Verf. mit der vaterlaͤndiſchen Geichichee. Nur ift gu - 
wunchen, daB er.fich eines‘ korrekteren und ‚weniger affek⸗ 
tirten Styls befleigigen möge. — 2. efchreibung und 
.ältefte Befebichte des fogenannten “erentbuems an 
 Einoeim, von dem Prediger Horſt in Ludheim. wied 

ft .im naͤchſten Hefte vollendet werden. Der: cf. ber 2 Te 
. ‚fbreißt zyer Die aͤußere und innere Beſchaſfenheit dick 
merkewuͤrdigen Thurms, welchet nicht nassie.iRerler. und 

« Bolkerton mer für Hexen und Zauberer gebt ward; fons 
dern worin aud) Diefe Ungluͤcklichen, aller : abrfcheinlichteit 
sach, sauf eine. grauſame Art durch Feuer: hingerichtet wur⸗ 
den. ee Danu.folgen intereſſante Erzählungen und Altene . ° 
extrokte über die Hexenprozeſſe des: ftlichen Ge⸗ 
richts zu Lindheim in der Mitte des ızıen Jahrhunderts. 
‚De Saquuheis des Geier ein, reher Soldat, ‚Ben 
® ‚,... men) ” 
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PAR der nhen Riieg, gang PP: ia 


E Vom Glen: die Schöffen waren unmwiliende, obergiäubige = 


Bauern. : Diefes,. zugleich raubſuͤchtige, Geſindel lich im 
e. Zeit eine. grobe Anzahl der bemitteltfien Einwohner 


Er: Dres auf die ſchmaͤhlichſte Art hinrichten. — 3. Die . 


"Glauburg. Dieſes 34 Seiten lange Gedicht, Sur d 
Ruinen einer: alten Burg ‚. des Stammhauſes der Familie 
man Glauburg in. Frankfurt, veranlaßt, hätte fuͤguch us 

‚ gedrudt: Gieiben: Binnen. Um von dem. Dichtertalert des 

Verfaſſers Si iegfrid Schmid's eines privaliſtrenden Sn 
‚Ahle en’ zu —5 — eine kleine Probe jü geben, waͤhlt Ret. 
ing ‚Dee EN en-Bifopfen, einen Dialog zwiſchen dem Di 

Ei: 1, A Eincrh In ber Nähe der Burg weldenden sat 





eur fer ide: ie Smbung?«-- 


Br En Se Her Cin alies Schloß da warc. F 


5KRer weiß vor ei hundert ‚Jahr! 
4 ra könn 


Mut der Spi e Ihre Gemdut hei 

* "= Py apbert mi nur, — noch mag Bert ee On 
"Schäfer, mp mal ꝰnauf gehnee... 5 

—— nicht mehr mein junger Ei 5 en 

„78 Tune!“ ir wahrhaftig gereuen ſehr. Gen 


ur 9— ER R 


2 24 
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nn a . Pre u Und mas ve n EN WNe FRIST: he ah fe: 15 Kr une, 7 


= Gott behüt ic. 45736. 3 ar Are ft: ai FR 


Marum erjaͤhlten nicht die Herausgeber ſelbſt die 
"Leseoten, welche ſich von diefer Burg erhalten haben, tw. 
‚einer ‚söliten Profa, Ratt das ſchoͤne Papier mit ‚einem : 
ſo felhaften ar z—uöelud — "4z Ueber die. | 
Bultmrgefchichte riedbergs vor und nach der Refor⸗ 
mation, von dem Rektor deo Frirdbergiſchen Spmnaflung, . 

De —— mit dem Herausgeber dieſes 

fm. — Enthaͤlt den Anfang einer Ges 

2x —— der Reichsſtadt Friedberg, und 
ehe eblage ginen Brief Melanchthons an den Burggrafen ! 
RN na Brendel von Homburg, datiert » den 25ſten Martif 
ven vor 9404. Iharen; Adam der Erſte Menſch ges 
>» — 58 — vndt an welchem vor 1545 Iharen vnſer 
-» Heilandt Chriſtus inne Maria einpfangen, vndt nor 15911. 
»»Sharen- Chriſtus geſtorben iſt. « 5. Bruchſtuͤcke aus 
rongedruchten. Vachtichten der Vorzeit, eine Reguifls 
tion ejnes Corneigrant dem zojaͤhrigen Kriege gang dem 
a u unter. andern. — | 
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Ach 3 Pfund Confekt, Wein fo viel, als er und ſeine Sol⸗ 
baten zu trinken Luft Hatten; fonderbare Strafe eines Ban 


tendiebſtals, im Jahre 1582. Der Dieb ward durch den 
Nachrichter In einem Korbe' in die Hoͤhe gezogen, und in 


„einen Waſſergraben geſchnelit; Ehrenbezeugungen, Wein 


wreiſe, u. 2° 


- ', 
. 
= ' . ‘ . . 
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WECTOR. Kuffifche Annalen in ihrer flavonke . 


ſchen Grundfprache verglichen, uͤberſetzt und, era 


klaͤrt, von Aug. Ludw. Goläger, D. Hofrath 


7 und Prof. in Göttingen.’ Göttingen, bey Diet«- 
rich. 1802. Erſter Theil. XXIV. und 1205, 


Zweyter Theil. XXXIV. und 340 Seiten. 8 


EM. 15. 


. 
— 


Ein Werk, wie dieles, das dem ſich Bildenden Geſchichta 


forſcher zum nachahmuugswuͤrdigen Muſter dient, konnte 
niur aus der Feder eines Schloͤzers, deſſen ſcharfer und 


richtiger Blick, geuͤbtes kritiſches Gejuͤhl und ausdauernder 


Fleiß im Forſchen und Prüfen allgemein bekannt und gen ' 


fhäge find, kommen, Vierzig Jahre hindurch wurden an 
den Materiülien zu diefem Buche. geſammlet; Dach. nur Auf 
ei jufälig, und nur in den .erften Jahren war dieſes 
udium eigentlich Berufsarbeit. So wie der Kr. Hofe 
rath ſchon 1767 von einer vollitändigen Chronik die allerere, 
ſte, treue, ‚und in fofern Kunftgerechte Ausgabe veranlaßt 
t: fo ift er auch jetzt, nach mehr als 30 Sahren, der one 

br kritiſche Herausgeber und Kommentator des Achten Lfen " 
“nor . . ’ . “ 


2 Der erſte Theil dieſes Werks enthält eine allgemeine 4 


Einleitung in die alte ruſſiſche Geſchichte, und in die nor⸗ 
iſche Gecihie Überhaupt. ‚Exfer Abfgnit. Lleftors 


Leben, Sein eigentliher Geburtsort ift.eben fe unbekannt, . 


den laͤßt; wahrſcheinlich iſt es Has Jahr 10:6. Xefior 
war 17 Jahre alt, als er im Hoͤlenkloſter zu Kiew Mind 


| als fein Seburtgjahr.; das ſich aber doch durch Schlaͤſe fina 


wurde. Von feinem Leben im Klofter iſt aichts Mortwärdge 
ges bekannt, felbit ſein "Todesjahr iſt nirgends — nau ange⸗ 
ADD, MXI. I 2.88, 1 VoGeft, | 
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u Nachrichten a | gehabt Hat, iß nicht auszumachen, ob 
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en Ehrennamen Ruſſtſcher Annetift verfchaffte. . "Dee 
Sanze Zuſchnitt feines Chronik iſt byzaͤntiſch; ganze Stela 


r 


Ien hat er wörtlich aus byzantiſchen Geſchichtſchreibern über? ' 


an, 


er gleich Megs un 





Sm Ahre x1i6 giebt ſich fein erſter Fortſetzer ver Abt Syl 
veſter in Kiew zu erkennen. Bis zum’ Ausgange des 12 
Jahrhunderts fuhr jeder Chronikenſchreiber, — und jedet 
Zeitraum hatte immer nur Einen, — ba fort, wo fein Bord 


gie aufgehört hatte; allein nach dem jahre 1203 Ran | 


n mehrere Annaliften zu Hleicher Zeit auf; Rußlan 
ward immer mehr in beſondere Fuͤrſtenthuͤmer zetſplittert; 


Bie beſondern Annaliſten beſchrieben nur die Vorfälle ihres. 


Landes umſtaͤndlich; und far alle wären Moͤnche. Diefe 
GSpecialchroniken laͤufen in ununterbrochener Reihe und un⸗ 


— 


em .-_ _. . 


gezähkter Menge vom ızten Yahrhundert an, durch die 
folgenden Jahrhunderte fort; heißen aber haͤufig noch Le 


ftore Chronik. „Keiner ſchmoiz alle diefe Landeschroni⸗ 
en in eine allgemeine ruſſiſche Xeichsgeſchichte zuſam⸗ 


men, und ehe alle dieſe Codd, Torafältig regiftrirt und res _ 


cenfirt. worden, iſt es auch nicht gut moglich, Gegen dad 
»6te Jahrhundert werden bie cuffifchen Chroniken tevolug 


fionirt:, da erſann man eine neue Act von Chroniken, ges 


nannt Stuffenbuͤcher, in welche nur- Trdumereyen ale. - 


Fakta eingetragen marden. Darauf: eutftand eine dritte 
Klaſſe xuſſiſcher Zietopiffen, d. i. Chroniken — volumi? 


. 
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A. C Schlojers Nceropp. 343 


neuſe Kompilationen. Das Ende der ruſſiſchen Chroniken⸗ 


ſchreibereyen fäls erſt in das Jahr 1630. 


Zweyter Abſchnitt: Literatur des boben Noxdens 


vor und nach VNeſtor. Den Norden theilt der Verf. in 
den hohen und mittlern Norden ein, untet dieſem bes 
greift er Germanien, Pannonien und Dakien, unter je⸗ 
kem alle Länder jenſeit der Niederelbe gegen Norden und 
DOſten. Der hohe Norden wird vorzuͤglich erſt in dem Zeit⸗ 
"alter Katls des Großen entdeckt, der Verf. füge ein chro⸗ 
nologiſches Verzeichniß aller noch vorhendenen Schriften 


‘Aber denſelben, vom Jahre 839 bis 1582 Hinzu. Unter 
dieſen ſteht Neſtor, als der einzige rechtliche, in feiner Art 


r 


voliſtandige und wahrhafte Annalift, da. 
Mer driete Abſchnitt enthält eine genauere Beſchrei⸗ 


2 


bung der ruſſiſchen Chroniken, im Anſehung des Namens, 


‚Begriffes, der Menge, des Materials, Formats, ter 


Sqriften und Interpuhltion,, Abbreviaturen, Zahlimörter, 


Riguren und des Alters, der Sprache, — fie ift die Alt⸗ 
filavoniſche, — der Barianten und wefentlichen Verſchieden⸗ 
beit derfeiben, BE N ' 


Der vierte Abſchnitt macht Me andern inland iſchen 
Quellen der alten ruſſiſchen Geſchichte bekannt. Dieſe ſind 
Be Stuffenbuͤcher, welche ihren Namen davon haben, 
. „daß fie nach den Stuffen der Neichsfelge, und nach den 

zraden der ehemaligen ruſſiſchen Surfen in abſteigender 

\ Einie verfaßt find. Ferner die Chronographen, Geſchlequt⸗ 

E "gegifter, Dienftregifter,. Kirdenbücer, Münzen, ausges 

grabenen Sachen, Auffhriften, Gemaͤlde, Volkslieder unb- 

N ‚Hrkunden: Ueber alle diefe Materien rerbreitet fich der 
„Wer. mis großer Kenntniß. 5 


— ——— — 


Der fünfte Abſchnitt Hat die Ueberſchrift: Seltſame Ge⸗ 
ſchichte der. ruſſiſchen Seſchhichte. In demſelben pergleicht 
, "Ger Verf, gnerft Sina mit Rußland. Beyde wurden bey⸗ 

"nahe ja Aeicher Zeit wieder entdeckt, und aus beyden wur⸗ 


"den deu Auslaͤndern gleich, beb und kutz nach ihrer Entde⸗ 


Eung, Annalen angekuͤndigt. Herberſtein, der Wiederent⸗ 
"Becher Rußlands, brachte den Ruf der ruſſiſchen Annalen 
irus Ausland; ihr hoher Werth wad ancrfannt; aber von 
Inlandern ſo wenig bratbeitet 2 als in Sina, und alles, 
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Nas StählE hierins im Reiche aefdiah,, If; unpulänat. 


| — Jehzt ſicüt der Hr. Hofrath eine Geſchichte der r en. ö 


Geſchichte von ihrem Anfange an bis jegt auf, und macht 


= Haben vorzüglich auf die bisher eingetretenen Hinderriffe 


pder verfäumge' gute Öelegenheiten aufmerfjem. Zwar alles 


| anr in Kürze vorgetragen, aber aͤuherſt lehrreichh. - 


De zweyte Theil enthäl: dem Anfang ber eigentlichen. | 
Chrontk Veſtors His. zu Ruriks Tode. In dem Vorbes 


richte giebt der Kr. Hofrath von 21 Codicibus von alten 


-zuffifhen Annalen, yon welchen ı2.gediudt, und'nodh.9 
ungedruckt find, und die er alle fludiert hat, Nachricht. 


Intkereſſant für einen angehenden Kritiker 14 die Beſchrei⸗ 
“Yung feiner Mechode, wie er bey Wergleichung derſelben 
verfahren; fo manche wichtige Regeln der Kritik ‚werden 
bey diefer Gelegenheit ertheilt; auch wird angezeigt, weis ' 


hen reinen Ertrag ober Ausbeute für dig ruſſiſche Geſchich⸗ 


te biefe Behandlung des Neſtors ſchon jeut giebt. Re . 
„bemerkt Golgendes davon: Es giebt im Anfange der-ruffle 
schen Seſchichte gar feine Chronologie. Waraͤger find . 


Normaͤnner; vor KRurifen hatte Rußland gar keinen 
allgemeinen Namen, diejen befam es erft von einem eins . 
einen Theil Waraͤger, Ruffen genannt, und diefe Rufe | 
: fen bedeusen Schweden, - | 
.: Der Anfang ber Chronik ſelbſt iſt in zwey Theile gen. | 
heile. Rußlands Dorgefchichte bis zur Gründung des 


t 


0 ruſſiſchen Staats, um das Jahr 865, und dann Rucik, 


>... "Janblung Veſtors inshefondere betreſfendy und 3. Reſulta⸗ 


\ 


-r — — 


erſter Großfuͤrſt, vom Jahre 863 — 379. Zuerſt ſindet 
aufgenommenen Leſeart, als: der Ueberſetzung angegeben, 
‚ ‚und ber Annaliſt ſelbſt erklaͤrt, erläutert und berichtigt wird, 


| diſchen Sefchichte verbreitet, Drey Anhänge find noch hin⸗ 
zugefügt: 1. Proben, wie bisher die aͤlteſte ruſſiſche Geſchich⸗ 


man den ſlavoniſchen Grundtert; ſoviel als moͤglich wird, 
ein von Schreibfehlern und Interpretationen gereinigter 
NVNeſtor geliefert; dann folgt die Ueberſetzung, endlich No⸗ 

ten und ein Kommentar, worin die Gruͤnde, ſowohl der 







"und hier wird ein Schatz von den wichtigſten Anmerkungen 
eröffnee, und viel Licht über dunkte Gegenſtaͤnde der nor⸗ 


“te von Aus s und Snländern behandelt, oder vielmehr mißs : 
"Handelt ward. 2. Reſultate aus allem-Bisherigen, Sie. de . 


“ 
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te and. allem Visherigen, Sie Behandlung der aͤlteſten rufe - 
ſchen Seſchichte uͤberhaupt betreffend, Ein genaues Inhalts⸗ 
verzeichniß mit einigen Zufaͤtzen und Verbeſſerungen, und 
rin Vorſchlag, das Ruſſiſche volkommen richtig und genau 
mit lateiniſcher Schrift anszudruden, befchließen dieſen 
Theil. Wem ſolſte der große Werth, den dieſe Arbeit dee 
Verfaſſers hat, nicht den lebhafteſten Wunſch nuspreſſen, 
daß es dem Verf. gefallen moͤchte, dieſelbe fortzuſetzen, zus 
al da er noch bis zu Jaroslavs Todt 1054 handſchriftli⸗ 
ben Annalenſtoff hat. 


- 


% Schleſiens allgemeine md befonbere Geſchichte. 
Erſter Theil, oder das Lehrbuch derſelben, fuͤr 


Geſchichte. Erſte Hälfte, welche die erſten bey⸗ 
den elementariſch geordneten Lehrgaͤnge enthaͤlt. 
Breslau, bey Barth. 1802. X. und go Seit. 
Zweyte Hälfte des Lehrbuches, ‚welche den drit- 
ten Lehrgang, und vorzüglich Die Geſchichte ber ein« 
zelnen Fuͤrſtenthuͤmer enthaͤlt. 121©. 8. 1992. 


3. Geſchichte Schtefiens von ben älteften Zeiten bis 
zur Befignahme beffelben, durch Friedrich den 


| 


‚Großen 1740, als. dritter Theil des Hausbebaris. - 
‚ber Koͤnigl. Preußifchen Länder, herausgegeben 
von J. G. Sternagel. Mit einem Kupfer. Bres⸗ 
lau, bey Schall. 1802. 166.8. 168. 


Eer und Kuͤnſtler beſtimmte Lehrbuch, in 3 Lehrgänge abges. 


| 
| 


J rheilt worden iſt. In gedraͤngter Kürze erzähle der Verf. 


die Hauptveränderungen, welche diefes Land erfahren hät, 
miſcht an mehren Orten —— ein, welche die Me⸗ 
thode betreffen, und giebt uͤberall Winke, wie die Geſchich⸗ 
ge zur Erweckung der Vaterlandsliebe, und einer wahren 
Eröminigtele dienen roͤnne. Di Dad if fehr bränhbnr,. 
N , u 3. . 


* 


den jungen Adel, für Schulen und Liebhaber der 


Hr.r. Der Titel dep erſten Werks zeigt ſchan an, daß dieſeß, 
"nicht nur für den jungen ſchleſiſchen Adel, und die Zugend 
aller gebildeten Stände; fondern audy für junge Handwer» 


. “. s * 
* J Fun t . -. - 
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2246 
der Unterricht geſchieht ſtukenweiſe. Wielleicht mohte der 


= . Reihthum an Begebenheiten zu groß fen; doch bier. komme 
es ja auf den Lehrer an, nach den-virjchiedenen Bebärfaife 


“fen der Jugend cine gure-Auswahl zu treffen. Der Verf. 
verſpricht noch einen vierten Lehrgang, welcher ein beauche 


bares uud nörhiges Materialienbuch für den Lehrer. ſeyn 


fol, ‚aus welchem er den Stoff hernehmen kann, den er nach· | 


- dem Alter und ber Fähigkeit feiner befondern jedegmeligemi 


“Schüler, nach Veranlaffung der Säge und Ieitenden Idern 


in biefem Lehrgange, zu verarbeiten hat. 


'- Ne. 2 iR mehr als ein Leſebuch zu betrachten; in is | 
nem. if von der Geſchichte der Länder und. auswärtis _ 


gen Megenten, ımter welchen Schleſien gu verſchie⸗ 


denen Zeiten geftanden hat, nur ſoviel bemerkt worden, 


als des Zuſammenhangs wegen nothwendig war ; Hier aber 


‚bat fich der Verf. in dieſ⸗ Geſchichte viel gu weitläuftig eine 


Uchen Geſchichte Schleſiens. Auch Hier wird ˖noch angenom⸗ 


gelaſſen, und dagegen die befondere Geſchichte Sälelisns . ' 
‚weit kuͤrzer vorgetragen; jenes Such giebe bey aller Kurze 


dem Leſer einen weit ausführlichern Unterricht von der eigents 


mer, daB vor der Völterwanderung Schlefien von Deut⸗ 


u ſchen Voͤlkerſtaͤmmen bewohnt gewefen, und daß erſt ſeit dem 


6ten Jahrhunderte Slaven eingewandert waͤren. Moͤchte 


doch dieſe Sache. einmal gründlich unterſucht, und die wahe 


‚ee, oder doch wenigſtens wahrſcheinlichſte Beſchaffenheit 
dieſer Sache — das Wuͤnſchenswertheſte waͤre, — von ei⸗ 


x 


nem Schloͤzer dar geſtellt werden. Der Charakter, die Sit⸗ 


‚sen und die Lebensart der Slaven werden hier im Allgemei⸗ 
nen geſchildert; kann man aber alles Das auch von deu Has 


- ven in Sihlefien gerade fo behaupten? Nicht oͤberall iſt 


önige bon Boͤhmen bat der Verf. weitläuftig. erzaͤhlt 
torit fürger iſt er Bey der Gef te ber Sferreithifchen 


Bas gehbeige Bechälemig Geodachtet worden; die Sefchichte 
‚. be 


. 
- Lu u 


Beherrfcher, und je näher den neuern Selten, defto mehr J 


ſchraͤnkt er ſich auf das Allernothwendigſte ein. Eben ſo un⸗ 


verhaͤltnißmaͤßig werden auch bie Begebenheiten der eigentli⸗ 


vichtige Kriege ſehr kurz erzaͤhlt worden. 


hen ſchleſſſchen Geſchichte porgetragen; 42: der Krieg, 
Welcher nad dem Tod des Herzogs von Broßglogau und 


Croſſen wegen dieſer Erbſchaft entfland, iſt gegen minder 


r 


Ci. 


Leo 


x [2 .. 
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tleonard Meiſters Helvetiſche Geſchichee ec. 347, 
Leonard Weiſters Helvetlſche Geſchichte ivährend der 
zwey letztern Jahrtauſende, ober von Caͤſars bis 

zju Benapgries Eßoche. St. Gallen und Leipzig⸗ 

‚= bey Hausknecht und Supprian 1801. Erſter 


Band. 1wh. 63 B. Zweyter Bed: 1802. 


Alxph. 6 Dog. 3 Mr 16 æ. 


J — u . N J 
Bey dan neueſten Meuglutionsbegebenheiten, bieleider) 


each in der helvetiſchen Republek fid ereignet haben, Esıyıme . 
diefe helvetiſche Geſchichte dem Lefer, welder ji aus einem . 


unpattepifhen und gurgefthriebenen Werke beichten iu, - 


pr. exwänßse. - Der Verf. hat feine Quellen gut benußt, 
ad rechte Berhältniß zwiſchen der eigentlichen Landesgeſchich⸗ 


Liäander, im welche Helvetien mit verflochten war, genau 
Beobachtet, den Zuſtand des Landes in politiſcher, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, veligiöfer und ſittlicher Ruͤckſicht treu. gefchitdert, 
; und im einer leichten, ungefünftelten Schreibart, und einer 
groͤßtentheils reinen Sprache gefchrieben. Der erfte Theil 
enthält Helvetiens Gefhichte von Caͤſars Epoche an bis 

- zum weftpbälifchen Srieden, in 5 Abſchnitten. Der 
| jeeste Theil, welher nur 2 Abfchnitte in ſich begreift, 
enn die noch fehlenden Adfchnitte aus der Altern Geſchichte 
Helvetiens find dem-dritien Bande vorbehalten worden, - 

: geht bis zur Beendigung des einheimifchen Krieges wegen - 
Toggenburg 1713; doch iſt die Erzählung einiger Bege⸗ 


benheiten des Zuſammenhanges wegen, bis indie neusften ,;, 


Zeiten fortgefegt worden , 4. B. die Streitigkeiten des Ste 


we 


‘ ’ 
L 


fchoffs von Baſel mit der Stadt Pruntrus, und dem Yob >» | \ 


fe; ferner des —e— in Graubuͤndten, theils zwi⸗ 


ſchen den Buͤnden felöft, theils zwiſchen die ſen und den Veltli⸗ 


J 
J 


nern; auch ſtellt der Verf. den EinflußdesfransöfifcbenXes 


te und der Erzaͤhlung der Begebenheiten der benachbarten 


volutionsgeiſtes auf Graubuͤndten vom. Jahre 1793 — . 

: 2797 dar, und ersähle die Benferiinruben, während des . 
van Jahrhunderts. In einer franzöflfchen Zufihrift Hat der 

- RE, feine Befchichte dem Oberkonſul Bonaparte dedicirt. 





Er Er Eugen 

Neuere Geſchichte der- evangeliſchen Miffiensenfiaf« 
tan, zu Bekehrung ber Heiden in Oſtindien, aus 

dern eigenhaͤndigen Aufſaͤtzen und Briefen der | 

’ fionarien, herausgegeben von D. Georg Chris 

.ſtian Knapp, erdentlichem Profeffor ber Theolo« 

gie, wie aud) Direktor des. Königl. Pädagogiums 

2, unbdes-Waifenpaufes zu Halle. „alle; im ale 

5 fenhanfe 1801. Gieben’und funfzigſtes Stuͤck. 

"0,07 & X und 745 —836. Acht und funfzigſtet 

Etuck. 1802. S. VIII. und 827 — 932. 4. . 

on Auch biefe Stuͤcke werben nach Verſchiedenheit der Lefee 

ER ganı verfchiedene Gedanken und Empfindungen erregen. 






ie freygehigen Theilnehmer an dieſer Anftalt werden ſich 
- Über den unermuͤdlichen Eifer der Miffionarien, die unter. 
5, ofen Schwierigkeiten das Evangelium in einem entferue 
Een Welrtheil verfündigen, freuen; andere werden Über Die 
- 1 fortdauernde Zudringlichkeit der Europäer, ihre Religionge 
07%: Meinungen fremden Voͤlkern vorzutragen, ſpoͤtteln; andere . 
“ Über die Gumuͤthigkeit der Deutſchen, die mit ſchweren 
-  KRoften in Ditindien Prediger unterhalten, von denen am 
Ende die. Britteri den größten Vortheil ziehen, feufzen; ans. 
dere bey den Ingmeiligen Erzählungen von gehaltenen Dre . 
| digten , Unterredungen, Reifen, und andere Verrichtungen .: 
der Miffionarien und Katecheten gähnen; andere mit Ems 
gkeit dir zerſtreueten Bruchſtuͤcke, die zur Kenniniß von 
" .._ Dflindien benutzt werden tönnen, aufſammeln. Wir wol⸗ 
on - den dem Juhalt kurz anzeigen, mit Aushebung desjenigen, 
was und vorzüglich meykwuͤrdig zu ſeyn gefchienen hat. Das 
7, 5zfte Stũck enihält, ı) Kr. Pohle's in Tirutfchinapalli Tas 
7, gebud vom J. 1798. In Bombay ff eine Poſt angelegt, 
- „bie alle Monate über Bozra, Könftentinopel, uf. nah Eng⸗ 
‚land geht, der Name des Brieſſtellers muß unter die Ads - 
drefle gejehriebeni werden. Die Katecheten, welche ans den 
oe Eingebornen genommen werden, gehen fleißig aufs Land, 
2°. am unterreden fidh mit den Roͤmiſchkatholiſchen und den: 
0... Helden. Aus jener Partey ereten oft einige zu den Peote⸗ 
— — ſaanten über, Hr. Pi will ihnen aber kein fonderliches &6 
— geden. Die Anftelung eines engliſchen Geiſtlichen bey ben 
x page Truppen machte in ber Lage des Hrn. P. wie un 
oo ' GE Zr fange ' 


oe 
’ 


f 
- 


— 
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ROLE Siopps me Cefhlhten. aus 


Anguid gefürchtet Haste, keine Aenderung. «Er blieb aam⸗ 
. Ui pach wie vor Garniſonprediger. =) Hr. Gericke, wie 
. in feinen Tagebuche von 1799 Kelichtet,, (ein Theil vom 

ZSahre vorher iſt verloren gegangen,) bat verfchiedene er⸗ 
‚ wachline Heiden getauft: 3) Des Hrn. Paͤzold's gu Wepe⸗ 
sy große Thätigkeie und: Geſchicklichkeit, erhellet ſchon dar⸗ 
', and, daß er 1796, 36 Kanzelreden oder Vorträge gethan, 

wovon 31 in sammlifcher, 29 in portugieflicher, und 26 
0a englifcher Sprache waren, Er Plage abet, wie feine 

Kollegen in Europa, daß die Kirchen nicht fleißig genug 


beſucht werden. In der Muſik, werin die Katecheten gleich» > j 


falls von den Miffionarien unterrichtet werden, bringen fie 

es nie weit, weil es den Indien Aberhaupt an Talenten 
gur Muſik fehle, womit auch andere Nachrichten überein 
 Simmen, Ueber die Witterung und ihren Einfluß guf Eins 
gebohrne und Fremde kommen gute Bemerkungen vor. ©. 
177.773. 4) Die Briefe a) aus. Trankenbar melden , daß 
‚Me dänifche Faktorey nach Friedrichſsnagor verlegt iſt, mas 
durch Die Korrefpondeng aus jenem Drte nach Europa, ins 
Yen die Kompagnieſchiffe ſeit der Zeit ˖ daſelbſt feltener ges 
worden find, erſchwert und vertheuert worden if. Dee 
engliſche Souperneur in Ceylon, Friedr. North, der die 
Miſſion in Trankenbar beſuchte, wuͤnſchta, einge von den 
Miſſion. im Rechnen, Schreiben, und in der engliſchen 
Sprache unterrichtete Knaben zu erhalten, um fie zur Et⸗ 


sihtung von Schulen zu gebrauchen. Er wird wegen fele 


„es Höllichen Betragens gegen die Miffion., und feiner crofs 


fen Einſichten in Sprachen und Wiſſenſchaften ſehr geruͤhmtz 
Bd) aus Wepery bey. Madras enthalten dag Tenament des 


Seel. Schwarz, der der Miffien viele Jahre gerreutich ges 


dient, und ihr bey Tinheinlifchen, und Auswärtigen viele 


Achtung werfchafft Hat, und fein Vermögen dev Miſſion vers, 
macht hat. Die Hoffnung, die ſich die Miſlonar. gemacht 
ei, ans den hollänbdifchen Sriegsgefangenen gute Subs 

ekte für die Miſſion gu ziehen, fdheiterte. Sie bildeten 


fih ein, den h. Geiſt zu Hasen, und göttliche Träume und _ 
Offenbarung zu bikommen.. Es nahın fie baher ſehr Wun⸗ 


der, daß fie nicht die Gabe der Sprachen, wie dis Apoſtel 


erhielten. Sie wurden nach Batavia geſchickt, und nur eie 


| ner blied als Buchbinder bey ver Miſflon. Kr. Jinite iſt 
2800 zu Tanſchaur geftorben. Bein Verluſt wird fehr bes. 


" \ Daucıt, md in bon der Meilen fehr gefühle worden, weile. 
4 oe.” Dr “ . wenis. ' 
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xwenige von denen, die Theologie findieri hab, jeut'tufl 
bezeugen, Deiffionarten zu werden, Man will'daher au _ 
Unſtubdierte zu Miſſionen gebrauchen. Die Herruhuther · 
find darin mit einem Exempel vorgegangen, Was aber ' 
far ein Chriſtenthum gelehrt werden wird, wenn manuns 
wiſſenden Mierifchen, die Bibel in die Hand giebt, mit der⸗ 
Ermahnung, nach dem Zuhalt derſelben zu presigen, werz: ( 
den diejenigen vorher ſagen koͤnnen, welche aus der Geſchiche 
te willen, was für Unheil durch mißverſtandene und falſch 
atlärte Sprüche der Bibel, in der Welt angerihtes HE. 
Die Nachrichten aus Briefen aus Amerika, die in Phita⸗ 
belphia, Neu⸗-Vork, and Ebenezer'geichrieben And, haben 
"uns ſehr angezogen. Weber Geringſchaͤtzung des oͤffentiichen 
Qultus Aft nur eine Stimme über den ganzen Exrdbodenz 3 
fie erfchaller fo täglich von Amerika über das. Meer zu uns, 
als wir. fie dahin ſchicken. D. Helmuth verſichert, daß man 
zu den neu ankommenden Deutſchen nicht mehr das Zutrauen 
habe, das man ſonſt harte, indem fie nicht mehr fo redlich 
5. Wären, wie ſonſt, ſondern viel von dem Charakter der Iræ 
!laͤnder angenommen hätten, Er ſchiebt bie Schuld aufdie : 
falſche Auftlärung,, die fich in Deutſchland verbreitec Hättes . 
Bedentt aber nicht, daß Mangel an Aufklärung den Charake 
- ser. ber Irlaͤnder verſchlimmert habe. Wie dad) fo oft Mens 
finen in ihren Erwartungen getäufcht werdeh! Die Nahe 
richt von den zu Madras erweckten bofländifchen —— J— 
fangenen, hat in Aſten, in Europa, und Amerika far 
tion gemacht, und man fieht Machtichten davon in allen 
-Welttheileh mit Begierde entgegen. Konnte man denn 
nicht gieich aus der erfien Nachricht fchließen, daß fie Schwärs 
mer wären? In Neu Dark iſt vie Stelle eines hebraͤiſchen 
Profeſſors eingezogen. eher es doch in Deutfchland nicht 
beffer, wie die Hniverfitäten Kiel, Siena, u. a. zeigen. Hr. 
D. Knapp Serichtet in. der Vorrede, daß Ar. Schreyvogel, 
von Profeſſion ein Raſchmacher, als berufener Miſſioncka⸗ 
techet, eheſtens von Kopenhagen nach Oſtindien abgehen . 
werden, und beſchreibt das Leben des 1799 verſtorbeuen 
engliſchen Miſſionarius oh. Zachar. Kiernander, eines ges 
bohrnen Schweden, der ſeit mehr als sa Jähren in ben 
‚ Miflisnsberichten.oft vorgeforhmen if. Er flarbalt 88 Jahre. 


Ren geößten Theil bes sun St. nehmen die Nachrich⸗ 
sen ans der bänifhen Miſſion in Tranbenbar ein, von 
u on j ben 


| .- D G. C. Knapps neuere Geſchichte ꝛtc. — — 


en J. 1798. 1599. 1860. i801. Der Miſſſonar. John 
hat durch eine tamuliſche Schrift, wahre Weisheit, Die, 

Deiden von der Vortrefflichkeit der chriſtlichen Relfgion bes . 
lehren wollen. Es ſind auch 1799 acht Heiden getauft, ob 
bar) die Gruͤnde des Hrn. John — witd nicht ge· 
fast. Die Schuͤler, welche von den Miſſionarien unter⸗ 

richtet ſind, werben oft verlangt, Engliſche Kapitains fra⸗ 

gen eft nach ſoſchen, die fchreiben umd zeichnen Fünnen, ers 

. Bieten fich zuweilen, die Unvetrichtsfoiten zu bezahlen, 
wenn man Knaben, die dazu Fähigkeiten Hätten, bemerk⸗ 

1. Einer von den Miffionar. follte an der In Kalkutta er⸗ 
sichteten Akademie die tamuliſche und andere indifhe Spra⸗ 
Gen, lehren. Dbgleih die Bedingungen fehr anſehnlich 
waren: fo lehnten fie doch alle den Ruf ab, und wollten lie2 
bie demuͤchige Miffion. bey ihren Gemeitien bleiben, als 

reiche Profeſſores bey den Enpländern werden. Da die 
englifhe Regierung durd; neuere Verordnungen bie hrifts 
lichen Indier in Schug nimmt, und diefe mehr als toleriee 

‚werden: fo eröffnen fich beſſere Ausſichten für die Verbrel⸗ 

"sung des Khrifteuthums , und die Miſſion. Hagen mehr als 
je, daß es an Lehrern fehle: . Mancherley Urſachen werben 

‚angegeben, warum die Judier noch eine geraune Zeit aus⸗ 

- wärtige Lehrer nicht werden entbehren können, und krine- 
gächtige Subjekte im Lande erzogen werden können, die die 
tele, der Miffionar. dereinft vertreten.‘ Die Sache ſcheint 
mut durch. das, was ©. 842. 843. gefage ik, noch wicht 
erſchoͤpſt. Im J. 1800 wurden 21 Perſonen von heidni⸗ 
ſcher Abkunft, unter denen 2 Kaffern und 2 Maleyer was 

ren, getauft: Das Tagebuch des, Hrn. Rottler, das er ſich 
auf feinen Reiſen gehalten hat, und von betraͤchtlicher Länge 
if, empfehlen wir allen Kennetn der Botanik, teil es über 
He Pflanzenkunde Indiens viel Wichtiges und Neues enthäft. 


BVexrſuche zum Bekehren wurden ofe gemacht; fie fcheinen \ . 


ı "aber felbft bey ſolchen, die das Heidenthum für Thorheit ers 
hkannten, nicht viel gefruchter gu Gaben. Zuweilen (ſ. S. 
} 


Miſfſon. gelacht, weil er bie Indier zu Ferifchdienern machs 
m. Was Hr. John ©. 395. von der Schicklichteit Trans 
⸗kenbars, um eine Pflayzſchule der Miffionen für ganz In⸗ 





Daß bie: Brahmanen, wenn ihre Religionsmeinungen ge⸗ 
kraͤnkt werden, noch jetzt einen Aufſtand zu erregen Im Sum 3*2 


891.) hat man, wie uns vorkommt, über den einfältigen  - 


‚' bien gu merden, fast, Hat viel Bahtjcheintiches fürfih. 


rn valsdie Art, wie er ausgeführt it, darang kennen lerne. 


et 


>30. men, felbft der Jeſuiten in Guiang, und Paraguay; 


Ua: Rinhengefibichte. | 
-: Re ind, erflehet man aus ©. soo. Die Nachelchten ans 
. Ben engli Miffionen find weniger reihhaitig. Lord 
 Mornington, und red. North, werden wegen ihrer Froͤm⸗ 
migkejt und Bemuͤhung das Chriſtenthum amszubreiten,’ Sehe _ 
gerühme. Aber unitariſches und focinianifcpes Unkraut fünge.- 
.. an auf bem’indifhen Boden zu wachſen. Ein. fhwatzer - 
Poportugieſe hat Schriften der Art aus England nach Indien 


Do gebracht, ins Malabariſche uͤherſetzt, und unter die Leute 


7 vertheile _ Der Miffien. Holzberg ärgert fih nicht wenig ° : 
— " Barüber. Im naͤchſten St. werden mehr Auszüge. aus den 

neach angefangenem Druck eingegangenen Berichten der eng⸗ 

iſchen Miſſionen gegeben werden. In der Vorsehe, wird 
ein merkwürbiger Brief des: jeßt regierenden Köriigs won 

Tanſchaur, eines Nichtchriſten, mitgetheilt, worin er ſich 


en ne auf feine Koften ein Monument zu Ehrei bes vers 


korbenen Miſfſtonars Schwarz errichten zu laften. - 


x 


.. Weber bie evangeliſchen Miffionsangelegenheisen ſo⸗ 
.. ., wohl überhaupt, als die oflinbifchen, ber größ« 
r gen und glängendften Denkwuͤrdigkeit des achtzehn» : 
> gen Jahrhunderts, aber auch dem ausgezeichnet- . 
ſten Beweiſe goͤttlicher Vorſehung und menſchli⸗ 
cher Weisheit, von F. L Langftedt, ber Welt⸗ J 
weisheit Doktor, vormals Feldprediger des igten- - 
: Kurbannöv. Infant. Regiments zu Mabras und | 
Arkot in Oſtindien. Einbeck, bey Feyſel. 1801. 
278. 4æ. 
— Se haben den weitlaͤuftigen Tite! mit Fleiß abgeſchrie⸗ 
deu, damit ber Leſer ſowohl den Inhalt der Abhandlung, 





Der Nußtzen der Miſſlonen, ſie mögen nun katholiſche oder 
dproteſtantiſche ſeyn, fuͤr diejenigen Nationen, denen zum : 
Frommen fie angelegt find, bat uns jederzeit ſebr proble⸗ 
matiſch gefchienen, und wir gefichen auftichttg, daß wir 

fle nach Lefung diefer Deklamation. zum Lobe aller Miſſie⸗ 


vorzuͤglich den. oflindifchen, nicht geändert haben. Won demg 
.<  Berf der. in Dflindien geweſen IR, Hätte man wohl erwar⸗ 
. ER oo. F or sem. 


⸗ ‘a 


vu — — 
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5.5, angſlebt/ Ueber die. 4599 


ten Ennen, daß er ung Bemerkungen über / ben Sagen, | 


den die dafige Miſſion wirklich geſtiſtet Has, mitserheit 
je , Weihe fo) Hr eigene Beobachtung — 


gegruͤndet hätten. „Er ſagt aber nichts, was nicht aus den 


Halliſchen Miffionsberichten geſchoͤpft il. Wenn er nicht 
Die Schrift dem hanndverſchen Konſiſtorio gewidmet hättee 


fo würden wir ihn für ein Mitglied der Bruͤdergeineins 


gehalten haben. Inhalt und Styl ſchmecken ſehr nach der 


> 


« 


AB, womit die Schriften ſolcher Mitglieder derſehen 


in Fa. 


Statiſtik. 


* e 


Bibliothek der neueſten und wichtigſten Reiſebeſchrel⸗ | 


-  Bungen zue Erweiterung der Erbfunde, nach eis 


| . nem fpflematifchen Plane bearbeitet, und in Vers 


bindung einiger andern Gelehrten‘ gefammelt-und 
sgegeben von M. C. Sprengel, Weimar, 

m Verlage des Induſtrie ⸗ Komptolrs. 3802. gr. 8. 
Sechſter Band. 2 NE 6. Sliebenter 
Band aM. 16 - ee 


Der ſechſte Band enthaͤlt den erfien Theil von G. — Gli⸗ 


vier Reife darch das tuͤrkiſche Reich, Aegypten und 


Perſten, während der erſten 6 Jahre der franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik, oder non ı792:bis 1798, und wird auch 


unter dieſenn Tieel verlauft. Der deutſche Herausgeber wi 


zwar nicht vor Vollendung ‚des ganzen Werks, wovon € 


. 2. Theile sm Franzoͤſiſchen heraus find, die in dieſem Ei | 
| Benbe.sarı geliefert werden, urtheilen, ob Dusch Hr. Dil. - 


Wer die Kenntniß des tuͤrkiſchen Reichs erweitert ſey, oder 
nicht. Indeſſen geſteht er dach, Daß eine Vergleichung mie 
‘den neueſten Reifen geigen wuͤrde, gs ſey dem Hrn. Okvier 
-eine Nachleſe uͤbrig gelaſſen. Er führe auch feing Bemer⸗ 


kungen Über die Peſt, die Ulemas, das tuͤrkiſche Militate, 


Die Neigabeamten, den Handel Konſtantinopels, Gamiche 


\ an 


x 
. . x i 
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x 
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4% 
und Di ſe an 
achtungen feinen Bergängern nichts nachgebe. Das-vors 


—W 
[4 


R 


“ 
* 


| aden zung: Beweiſe an, daß er an eigenen Beob⸗ 


theilhafte Urtheil des Herausgebers Arge aber, nach unferer 


Ze Meinung, in der A hie des Wers -in die Biblochet, u 
„weiche hie Erörterung: der Frage won feine @eite Überfläfs 


fig machen muß. Kr Oliv. und Brugutere bekamen von dee 


. franzöfifhen Regierung 1792 ben Auftrag, Kine Reife durch 
das tuͤrkiſche Reich ud: Perlen zu thun wir dor der Tas 


. 
‘ 


Wafrendeie Dieje: Lander genauere Erfunbisu.nig einzuziehen. 


Weil Hr. N. ein Arzt war: fo hatte er in manche Käufer. 


Eintritz, dee ihm ſonſt verwehrt ſeyn wuͤrde. Er reifte 
Haͤlfte des Buchs iſt der Deſchreibung dieſer kaiſerlichen 


" . Mefideng, der umliegenden Gegend, der Staats und Is 


Kigverfaffung, dem Handel Konftantinopels gewidmet. Wenn 


gleich das Meifte, was er fagt, aus den‘ Schriften eines 


"doch die Bemerkungen eines fo-einfchteneien Neifenden 
Wergnugen, der freylich mehr für den Unterricht der Leſer 
geſorgt ˖ haben würde, wenn et fur eine Nachleſe gu den früs 


dee 


tiebuhr, Luͤdecke, Eton, u. d. bekannt ift: fo lieſet porn 


ein: Ruſen, und eine Berichtigung oder Zufäge derfeiben 


| Site neben wollen. Auch er ſtimmt in die Klagen der Eng⸗ 
I 


nder Zion und, Browne ein, weiche dieſe neuerlich über 


Ven Verfall des tuͤrkiſchen Reichs, und die.in den Städten 

u platten Lande abhnehmende Bevölkerung erho⸗ 
. Bin Gäbet En ſchaͤht die Anzahl der Einwöhner in Kon⸗ 

ſſttantinopel, mit Inbegriff def Workädte und affer Dörfer, 
| 7 Bofphorus und in der umliegenden Gegend, auf —— 


Am 


@ .- Bon Ber türkiihen Armee ſpricht er fo, wie 


‚anan ‚tie, einige Jahre Möchher hat keunen gelernt, das fonſt 
ſo furchbare semantiche Seen fey en Gegenſtand des Witte 


Kids und der. Perachtang geworden. : Das ganze größe 
wuͤnde JAusfk aufgebbit Hafen; wenn nicht-einige tus ; 
6. Mächte, bey deffen ſernern Eriftenz ihr Ihtereſſe 






abgn. , Dev Marine fehle es an Matroſen und gefchidten 
eofficieren. Ein enſſtſches Geſchwader wuͤrde tehdht mit 


er nem ‚guten Rerdwinde Lis Konftantinopel -vordringen, 


—* 
Ah tuͤrliſchen Batterien zum Schweigen: bringen koͤn⸗ 


. 


nen. Die Vielweiberey ſieht der Verf. als eine der von 


_ —— der. Entpoͤlkerung an. Ben Bazar, Wo 
e 


* 
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iber oͤffentlich zum Sauf.aufgeflellet werden, beſuchte er 


v 
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In eſellſchaſt des ſramzoſiſchen Geſandten, den bey ei 
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von Marſeille getade nach Konſtantinopel, und mehr als die 
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ME Kerenciß Bihfiorhefie. ass 
* dib Exlaybuiß dazu gegeben mache, Ge fände hu 


‚aber asfihttid an Sklavinnen ziemlih leer zu feyn. Die 
Dorgloſigkeit der Türken gegen gute Policeyanſtaleen, zeige 


„welche von perpeſteten Dertern fommen, dag Einlaufen vers 
„wehren, und dadurch die Peft von ſich zuruͤckhalten, fie «8 
„doch nicht nachaͤhmen. Die Auss und: Einfuhrareifel wers 
chen ſehr umftändlich aufgeführe, Im arten, Theile befchreiße 
‚ber. Verf. feine Reife nach den Cykladen oder den Inſeln 
„Des Archipelagus auf ber aflatiichen Seite und. Candien. 
‚Da die neuern Reifenden, Choiſeul und Sonnini ausge⸗ 
‚mummen, dieſe Inſeln nicht beſuht haben, und aus dem 
EGrunde noch neulich Hr. Rink Tournefort’s Reifen vers 
cdeutſchte: ſo iſt diefer Theil ohnfireitig der insereflanteite 


geruͤhmt, die in.demBefi einiger, obgleich geringen Frep⸗ 
“Beir, einen viel lobengwärdigeren Charakter haben, als in 
„Den Provinzen, wo le tptaunifch behandelt werden. Ob⸗ 
‚gleich Naturgejchichte der vornehmfte Segenfiand iſt, den 

er Verf, beobachtete: fo hat er doch andere, 3.8. Antis 
„guitäten nicht aus dev Acht gelaflen, Die Ueberfegung if 
.guc undfließend, ein Urtheil, dag wir und zu geben getrauen, 
‚oh wir fie gleich mit dem Driginale nicht haben vergleichen 
‚Eonnen.. Sie if auch mit. einigen Noten ausgeſtattet, die 
‚aus Antes, Sonnini, Eton, u. a. genommen find, = 


| . Tagebuch feiner Reife nach Murzuf, der Haupıfradt 


‚berausgegeben von Rarl Rönig, Mitgliede der Kin- 
‚neifeben Societät zu London, und dei phitograph. 


In der Vorrede ſpricht der Keransgeber non 2 Urfchriften, 
und behauptet, daß die von der afrikaniſchen Geſellſchaft 


fallen ſeyn wuͤrde, wenn beyde benugt wären, Da wir 
die engliſche Ueberſetzung nicht zur. Hand haben: fo koͤnnen 


* 


— 


‚Wir finden auch feine Anzeige, woher fie entſtaniden ſins, 
‚nad wig eine davon in —* 


‘ 
' 


v 





veranſtaltete engliſche Ueberſetzung noch vportrefflicher ausge- 


wir von dem Unterſchiede der Urſchriften nicht urtheilen. 


⸗ 
2 


Der ·ſſebente Band enthaͤlt: J. Fr. Hornemannis 


ſich auf) darin, daß, ob fie. gleich Das Exeinpel der Infein 
‚auf dem Archipelagus vor Augen Haben, die den Schiffen, 


des Buches. Vorzüglich werden die Griechen auf Srige 


— 


des Koͤnigreichs Seffen in Afrika, in den Jabren 1797 
‚und 1793. aus ver deutſchen Handſchrift Deflelben, 


‚Befellfchaft zu Göttingen. Mit Chart. S.XXX.u,240, 
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men Mi: Aus der Bergtekfung den don den geleheten Enge 
‚> Bändern gu ber englifhen Meberfegung geſchriebenen Erlaͤue 
terungen iſt gu ſchließen 


t ‚ daß die von Hrn, König heraus⸗ 
gegebene Urfchrife, von der andern wenig abweidhe. IE 
den: Öffentlichen Blättern ift mehrmalen gefagt, daB man 
in England mit der Reife des Her. Kornem. wenig izufriee 

. den feg, und ihr nur einigen Werth in Ruͤckſicht der ihr an⸗ 
gehaͤngten Abhandlungen von Sir W. Young und Majee 

Rennell beylege. Wenn aber ein jeder Seefahrer Lob uijd 
Bewunderung verdient, der von Europaͤern noch nie befaße 
rene Gewaͤſſer beſchiffet: fo kansı dieſes noch viel weniger 
dem Neifenden zu Lande entſtehen, den weber ‘Klima ne 
"wilde Thiere, nod die siel wilderen Menſchen zuruͤckhalten, 
ſich in Länder zu Wagen, bie noch nie der Fuß eines Euros 

Hpaͤers betreten bat. Hr. Hornem. reilte 1798 von Kaird 

"mit der Karawane, die von Mekka über Eaire und Feſſau 

. In die weſtlichen Länder Afrika's gurüektehre. In Siwah, 

"welder Ort dur Bromne’s Reifen befannter geworden ifl, ; ' 

hielt er fih Tage auf. Der Boden iſt fruchtbar, und pros 

- dugiet Getraide, Del, Kuͤchengewaͤchſe, Sranatäyfel, u. f. 

vorzuͤglich Datteln. Streitbare Männer mögen: 15300 ſeyt. 
"Die Unterſuchung der Ruinen des Tempels des Jupiter 

Ammon mußte unter ſehr unguͤnſtigen Umſtaͤnden angeſtellt 
werden; dahet die Verſchiedenheit feiner Nachrichten von 
den Browneſchen nicht zu verwundern iſt. In den Kate 
komben findet war Seine Mumien mehr; aber Reſte vn 

Muinien, und Zeichen, daß der Boden umgegraben ift. 

. Als die Karawane weiter gereifet var, "wurde fie von Jap 
Siwahern eingeholt, die’ Hornem. und feinen Dollmetſcher 
als Chriften, die mit den Franzofen, "Die damals in Eaire 
eingeräckt waren, in Buͤndniß flünden, anklagten und toͤdten 

wollten,“ Hornem. riß ſich aus der verdrießlichen Lage mit 

vieler Geiſtesgegenwart, verläugnete nicht dem einmal an⸗ 

_ genommenen Charakter eines Mohamedanifchen Kaufmanns; 

war aber doc) froß, daß man feine andere Proben des vor 

- Ihm verehrten Islam verlangte, als Beten und Lefen im 

_ Roran. Das Geruͤcht, daß er als ein zweyter Prrbagnrag 

AUcch Habe vorher befchneiden faffen, wird hiedurch widerlegt. 
Er erreichte Augila von Diwah aus, Ing Tagen. Nah 
Herodot war jene Stadt von dieſer, die er die Stade der 

u Ammonier nennt, id Tagereifen entfernt. Auf die Weite 

At Hornem. ’ Reife der beſte Kommentar zu dem Hut. | 
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Vehthichtſchreiber, und vewaͤherſich ‚ol efucn folhenim 
noch vielen andern Stellen. Won hier wurde vor dem Aufs 
bruch der Karawane cin Mann abgeſchickt, Ber die Wallere 
pläße bia Feſſan anterſuchen mußte, und befikedigende Nach⸗ 
sichten Ober ihren Zuſtaͤnd zuruͤckbrachte. Ben: Augila-, ei⸗ 
ner ſchlecht gebancten und uncenihen Stedt, kam Hornem. 
in 32 Tagen nach Murſuk. ——8 day. er die Stuaten, 
vie er jeden Tag anf dem Wege zubrachte, ſelten angegeben 
Bar. Bon Beohachiungen, die ce mie feinem Quabrantez 
pᷣder anderen Inſtrumenten angeftelle hat, finder man feine 
Spur. Wahrſcheinlich hielt ihn die Furt; als ein Chriſt 
wefannt zu werben, davon ab. Am 8 Tage kam er zum Ge⸗ 
Birge Saruchih;. das aus Baſaltfelſen beſteht, und vnika⸗ 
wiſchen Urſprungs zu ſeyn ſcheint. Es erſtreckt fid) ven N 
“adj S. auf 7. md von -W. nad O. auf 5 Tageretfeu und 
weiter. Es iſt nrgends hoch aber Schr. Ihandernoll, indeſe 
fen doch mit ſchmalen fruchtbaren Thaͤlern durchſchniuen. 
Die Sjaͤdte Temiſſa and Zuila find ſehr verfaflen aber dies 
‚ Ye weniger aba jene. Der Sultan von Murſuk war der Ka⸗ 
rawane nix ſeinen Hoͤflingen entgegen geritten, und Horn. 
hatte bie Ehre mit den übrigen Reſſenden zum Handkuß zus 
gelaſſen zu wersen. Der Beſchreibung von Feſſan iſt ein 
Fanzes Kapitel von S. 5 —91. gewidmet. Obgleich ſchon 
zaus dieſer die vorher vekannten in manchen Stuͤcken, €. 
Her Regtetung, dee Zahl der Einwohner, der Lebensart. 
per Feſſanerinnen ».:f,. verbeffert wenden; fönnenz ſo vers 
iſpricht doch Korn. nach feiner Ruͤckkunft, (denn er ſchirkte 
Ein Tagebuch. von Tripolis ein, wohin er von Murſut ga⸗ 
'reifet war, ohne⸗indeß einige Benmrkungen. über die Reiſe 
zu machen ‚I: eine voljländigerr an die Sozietaͤt einyufent.. 
Auf das Tagebuch folgen 1) Bemerkungen uͤber Korn. Ber 
ſchreibunh des Siwnhlandes und ſeiner Alterthuͤmer, von 
Bir. WI Roung: Er zeigt, daß Korn. den Umfaug 
‚des: Biidaher Gebietes zu groß. .angegebeit hat, und mis 
gericht, woher der Utuerſchied, ber: in den Dimenfionen 
ves Tempelgebaͤudes zwiſchen Horn, und Vrowne flatt fin⸗ 
: der, entſtanden ſeyn möge, Da Sort nach feiner Abreiſe 
; aus Simah fein bisher geführtes Tagebuch verlor: , fo wer⸗ 
: «ten dillig denkende Lefer die Irrchuͤmer, dietn feine Nach⸗ 
richten eingeſchlichen ſeytz Finnen, leicht enrfchufdigen, zus 
U mal menn fie dabeg’erwägen, daß vlelleicht in’ teinem Lande 
die ie marin fich der Reiſende befindet; die Unter: 
09 
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wchuu PURE: alein Apite.: 2) —E Po | 
Horn fernere Sapichjale betreffend. Nach feinen aa: 


- Briefe aus Murſuk batirt den Gien Aprit 2800, war er HR IL 
Begriff, mit elner Karamane nah Burns abzureiſen. Ex 


war volllommen'gefund, wohl bewaffnet, anter dem Ochut 


e Stdherifs, vedere die arabiſche Sorache fertig, und ver⸗ 


ſtand auch etwas von det Burn Species‘; Europa etwat⸗ 


"er. 


tet mit Ungeduld die Nachricht, daß er in irgend einem Ha⸗ 


fen an dir Kuͤſte von Afrika angekommen Ich ‚und. wenn die 


Frucht der Birife ſich nur darauf beichwänden Tote, dad.er ' 
‚Durch fein Menfpiel’öte Möoalichkeit foicher Reiſen durch, das 
Innere. von Afrika, gezeigt hätte, (mas zei aber: [bon ge⸗ 
leiſtet bat, verbuͤrget bie Hoffnung, daß der Ruten. Kine 
Reiſe ſich noch. viel ‚weiten erſtrecken werde:) ſo wird die 
dankbare Nachmeit, was auch immer einige Tadler in Enzge 
land, ‚und deren Nachbeter in Deutſchland ‚Tagen. mg, ; 
Seinen Namen denen’ Ber’ ver dienſtvolleſten Neiſenden deyge⸗ 
ſellen. ) ‚Kst. Nachrichten über dag innere.drs.nördfke 
uhren Aftita. Dieſe ſind fehr ſchatzbar. „Ste beziehen ſich 


auf die Tibbss welche gegen Weſten kon. Feſſan bis Soͤd⸗ 


Duͤdibeſt, undquf Die Tuariks, welche weſtlich und ſuͤdli 

wohnen; Eite ſcheiuen unſern Geographenn unbelan 
gu fehn. er-Sradt. Tuarik in der Lage, Weihe Die Tuge 
‚tits bey’ Hornem. haben, ‚ewähns Bruns, in der Erdbeſchreie 
bang von Afrika S.223.,) auf Tombuctu, Hauſſa odce 
"Süden oder: Asnu, wofuͤr iat Bisher Afnmfagte, auf Dur. 
Ru, "Flder, Meets, Datfürs,.die Fluͤfſe irKaufe, Man 


- Rebe darans, daß Horn Nithrichten über das fogenionnie 


21 


Nigritien einzuztehen bemüht "war. 3) Geographiſche Ete 
AMiterungen des Hornemanniſchen Reife ſaufs, nebſi Beuttaͤ⸗ 
gen zur ollgemcinen Gesgruphie, vom Major Rennell. Diee 
re gelehtte Geograph benugt Die Data, melde das Horu. 
Tagebuch euthalt,, in Bergleichung mit den Nachrichten von 
Browne, amd son Andern, zur Konſtrukcion einer Char, ' | 
die an Kigtigfeir der vorhergehenden überseifit, Wucht 


liegt 39 Meilen, (mouon 60 auf einen Seao gehen,) mehr 


ſuͤdoſtiich. Horn. Haste die Breite 250 54’ 15 beobachie, 

fa um 2 Grade mehr nach Süden. Wenn man. den. Te 

-Icheren Rennell ‚über die Nachrichten, die Herodot, Eu 

"und Horn. von Afreka liefern, reden hoͤrt: jo muß man ſich 

uͤber die Uebereinſtimnmng deſſen, mas aus den alueſen, 

mileren and acueſen Bein sea. iR Wandern, En : 
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A 1 , muEDe. 1293. unternömen und wol ann. 3) 
dan Hier außer der Reiſe noch eine Ge 
andels in Kauada, welche die Halfte des B 
Mini. — dd Buch Sehr im die Kürze. gef ;, und \. 
Sr habe eberficht det Reifen Br M. 
—6 kann / etgiebt die Vergleichung Hi am — 
e herauſsgetommenen vollitändigen Üeberſeung, 
de zul done e ii, ſtgit welder, Diele bi auf den 
hiten She aumis u iſt· Beyde Reiſen 
| | wu 
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260 kl ie 
wurbenvon dem Sort Chepewyan sg" 38’ N. B. und 11600 
nr RL von Greenwich, wo KAM. ſeit 1785. ſich ais 

. =: Banbdelsmann aufhielt, unternommen.’ Die nad) dem Eis⸗ 
© meere gar in:mehr weſtlicher Richtung, als jene des Arte. 
m Beatne 1771, Im sg? 7’ M. B. gelangte er auf. einem 
or :$laffe, "den er von dem Oklavenfee am befahren. hatte, 
and mit feinem Namen’ belrgte, zu einem Meerbufen des 
01 nördlichen Fismeerd, wie cr aug den-Wallfifchen, und ber 
yon ihm bemerften Ebbe und Fluth, (welcher Umſtond In. 
7 dem Auszuge ausgelaſſen iſt,) ſchiöß. Die zweyte Reiſe 
an "nad; dem fogenannten Süpmeer' gefkhah abmechfelnd!,. zu 
nr. Bafferiund zu Lande, und war wegen Den Gefahren, - die 
. vdas Kandt anf den Fluͤſſen, wegen der vielen Stromſthael⸗ 
.. 7ſen, unb Kaſraden, und die Seſellſchaft zu Lande von din 
00 Den Gegenden, and den feindſ⸗ligen Cinmohnem 
719g beſtehen harte: ſehr beſchwerleich. GSie wurde abed⸗doch 

„ Amit ner Klugheit und Beharrlichkeit, bie ihrem Unterneh⸗ 
7men Ehle macht, ausgefuͤhrt. Nach 72 Tagen kam Hi. 
EB TE der von Wankonver ſogenannten Kaſcadenbucht, 5330 
N a0 4 N. B. Durch diefe Reife-ift nun alle Hoffnui, 
Einx nordweſtli e Durchfahrt von dem atlantiſchen ach dem 
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I er. Sie hat aber den Britten den Weg gezeigt, auf 
nn. ehem ſie ihre: Handlungsſpekulationen von Kanada ans 


Dis an Ste Weſtkuͤſſe von Amerika ausdehnen koͤnnen, und 


N spiefleiähe wird Siefe thaͤtige Nation, dutch -Ranflente in Ka⸗ 
009° Saba die Petzwerke, die jetzt über Petersburg nach China 


«fe kann doch der Geogräph ſeine Weitkunde durch die Reife 


großen Meere, das Amerika und Aflen trenner, zu finden, 


= Behen, Dereinftvch der Rordweſtkuͤſte Amrtika's hach del⸗ 
6ffem Landelſchicken. Sollte dieſes aber auch nicht geliehen: 


2 Mehr dermehren. Fuͤr einen folchen Leſer möchte aber-Tämere 


lich der Auszug des Hrn. Sr hinreichen. Das S. 18. gb 
ggebene Verzeichniß des aus Kanaba nach England verſaub⸗ 
“7 ser Pelzwerks hat mehrere Unrichtigketten in Zahlen und 


NIE Namen der Thiere. Es iſt zwar eine davon in oͤr Vorrede 


8B. V. wo erinnert wird, daß ſlatt ſunge Fiſche Zu ſcfen 


ſeoy, junge Fuͤchſe verbeſſert. Allein ein nener Feher wirs 


ebvegangen, indem aus 1800 Minkfelle 18060. gemacht ſind. 
IWene Zahl iſt nach der akkurateren Hamb. Ueberſ. dir richti⸗ 


Free In der Zaͤhl der Baͤrenfaͤlle if auch ein: Verſe hen. 
— DDenn dicſe belieſen ſich nad Spr. auf Arbd.  nady Hamb. 


Meberſ. auf x ο Hr. ©, ſcheint uͤhrigen side Hu M. 
a SE EEE — * bis⸗ 
— a You. 
on. _* 5 - 
£ \ x r. 2 
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hzaweilen feine Keuntniſſe gu leihen, und ſchaltet Berneri 


' Zungen ein, die eine Beleſenhelt und Kunde anderer Welt, 


! 


| Bereitung des. Pemmikans eines, Nahrungémittels aus 


| 


— Fiſchen gemacht, ‚gleichfalls von den Kamiſchä⸗ 
finder ſich nichts in der Hamb. Ueberſ. Schwerlich 


dalen zubereitet, und Porſa genannt werde. Von dieſen 


wird es im Originale ſeyn. Die dabey befindliche Charte | 


yon’M, Reiſen ſiellt N. Amerika vom 4$. bis 70 Grade in 
der Breite, und nom 2,0 bis 320° dftlicher Länge dar. Letz⸗ 
ters Maaß ſtimmt nicht zu der Neife, worin weitlich von’ 


m Meridian zu Greenwich gerechner wird. Die oͤſtliche 
Fänge [heine aber auch nicht von Diefem Meridian auszus, 


gehen, weil die Rechnung nicht zutrifft. „ Wie doch die deut⸗ 
und Hedaͤchtlichkeit fa oft abſticht! 


on Ken. la Barthe, Sranssf See: u. Kolonieminiſtert. 
e im Abſchniite umgeandert, und die am 
id 


geboͤtigen Orts in Noten eingeruͤckt. Dieſe find abgekuͤrzt, 

wenn es jene nicht ſeyn ſollte. Der deutſche Herausgeder 
Bat auch nicht ermangelt,. aus feinem reichen Vorrath von 
Kenntniſſen und Buͤchern noch manche nuͤtzuche Notiz mit⸗ 
zutheilen. Beyſpiele finder man ©, 46. 63. u. f. Bey 
den Leſen des Textes muß man ſich daram erinnern, daß. 


Afrita und Europg geändert hat, worauf in den Noten Bes 


393 genommen if. Damals exiſtirte ein Thiergoreen in - 


' Berfailies ©. 33. und das zu der Zeit als Icbend angeführte 
- Mashorn wird. längft gegrben ‚fen, Die Thätigfeit der: 
' Sranzofen wird durch die Meife mit einer vielleicht bisher 
F wenig bekannten Thatfache belegt. Kaum hatten die Trans 


eneqal wieder erhalsen, ats fie darauf. bedacht waren, 
die Niederlaffungen gegen Süden auszudehnen. Eine 
AEcpeditian wurde unternommen, um die Inſel Sambia jm 
NRZ Flufle 
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theile verrathen, welche gewiß? ‚der ih Kanada ſich herum. : 
teibente Eüropäef nicht harte: : 3. E. S. 40. wo die Zus 


le iſch, beſchtieben wird, wird hinzageſetzt, daß es auch qus 


HI Reiſe nach Senegal in den Jabren 1784 und. 
1785, yon G. Kajaille. Aus deffen Papieren heraͤuss. 


Die langweilige Briefform des Originals, iſt in eine ſchicke 
angehängten Bemerkungen des Hrn. la Barthe, "find: + 


26 Schon 1785. gefchrieben iſt, und ſich nachher Vieles iM’ . 


zoſen in dem Stieden von 1783. ihre alten Befigungen am 
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ſche Sparfamkeit und Eilfertigkeit gegen diex englifhe Prade. 


| of, gehandelt ift. 
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be. + Eiern, ee 


dug welcher ſdwarts in den Sin⸗ Sean: mann; 
- An Bellg zu nehmen, und eine Nieder laſſung daſelſt zu grun⸗ 


J 


den, die aber 1793 wieder eingenangen tft. Die’ Fahrt dar 


Sin, "weldhe durd) de Sruppe der Biſffagas⸗ Inſeln geſchah, 
und- (dem Hrn. Lajaille Gelegenheit verſchaffte, mit den por⸗ 
tugleſiſchen Beſitzungen in der Ka dieſer Anfeih;befannt 
= wird. beſchrieben Juͤ Anfchomg, der portugteſi⸗ 


en Beſitzungen an der —* von Aſrita, sgiebtdiele 


ife noch mehr sig als der franzöffben; von welden 
er Reiſebeſchreibung⸗ die neulich in Paris herausgekom⸗ 
Verf. war zwar ſelbſt nicht in Bambut, allein er bemühte, 


hr durch Eng länder, und Branzofen,. mid Mauren, und 


gern Nacrläten einzuziehen, er iGöpfte aber das Mei⸗ 


— 
— 


— oo 


ſugehaͤngt iſt Aus. Golberry's aſrikani⸗ 
Yen iſt, eine Beſchreibung des Goldlandes Bombuk. Der 


Pr 


un 


ze Re, "wie es (heine „aus den Altern Memoiren der Gouver⸗ 


veure von Senegal, die dft dahin ihr Augenmigrt tühteren, 
und aue den Goldminen ſich zu bereichen füchten, Einer’ 


davon, nit Namen Dauid mer. 47404. ſelbſt an Or t und Sr 
‚le, amd. fein Bertcht fhride von dem; außerordentliche 


HM: ichthuwe des Landes an Bolt. Das Bold, welches ie 


Boidherry in Galam einbandeln ließ, welche Provinz at“ 


u Barakut: Bößt,. wurde in. Paris probirt, und für das feine. 


um 


che 


Re erfanın... De dich Goldminen gwiſchen den Hellbane 
gen der "mächtigen, Metionen, ber. ingländer. und Ftanzor 


‚fen Uegen, werden fie ſich dereingt, derſelben zu bemaͤchtigen 
wiffen Fotz der. unertxaͤglichen Hitze, die hier. Heft ao: | 
. nd, Kicleisht Dos gäüre Hinderniß in den Foriſchrieter 
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Monatliche Lorren 
örselskunde.,. herausgegeben. vom 


Senke fepm wilipe 3: Denn was von, dem böfen. Chorafıre 
a u ar wid. a ig zu. Dem 
>: . en eyn. 2. 


denn zur Veförderueg, der 


„ Peru yleegin, von Zach; "ALS. Obetſt. und Direktor 


der. — Stergwarte Seeberg "bey. Gotha. 


Gotha, bey Becker. :. Fünfte Band, (entbaltend 
> 4a Moame Ianuar bie lauia aus ‚Sechster 


Bank 
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J Monstliche Körrelpondenz; vxybh. N. Zach, 6 | / 


2,45 Band, (mm la, bis Bes. I802.) 6u= Seit. Bey. 
ndezalemmen ME... 0. 
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Jaͤnuar. 1. Ueber die Hinderniſſe der baieriſchen Indu⸗ 


vie 
u 45 ” ana ae vi u... 
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ürie und Bevölkerung, von A. W. Die Donau endigt ihe - 


..,, watauf inrinem Staate, der. wenig Handel treibt, und, 
2..den Kandel erſchweri, ‚und verliert ſich in einem Meere, 
PS, wenig, beigife wird, Andre baterſchen Fluͤſſe führen, 
"n sone Auaname, nach oͤſterreichſchen Gebiete: preuſiſche Prog 
Bingen beyyaagen.Bakgen won frankifcher Seitex nun weiß 
,. man, abei, mit dag Mauthſyſtem diefer Staaten ſchwaͤchere 
Nagqharn in. Abhaͤngigkeit zu erhalten jucht, Ueberdem 
<geblt 68 zur Birduverung der. duſttie an ber Wacheiferung: 


- 
D 

= 
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An, uch Daiern in Bevöltkerung und Induſtrie uruͤck 


5 Ey ‚uf Getraideban legt, kann nie fehr Jahfreich werden, 

* N ergebe leidet zu wenig, Verwandlung, und 
beſch 

iänse due Riinahme der Manufatturen, mehr durch Nichts 

. bleiven,..2. ‚Meurt Die Deitimmung ber Pokydhr yon Mols⸗ 


i ‚Binderung, als durch vorſchreibende Einmiſhhung, 14 beför⸗ 


dorf, Li? 34a6Ohrdiuf, (30 50 33”) und vom In⸗ 
Slaberge, so" sı. 33. von Verf Pasquidy. 3. la Kan- 
de meldet, daß Haudins Reife um die Well hauptfaͤchlich 
nach Neu⸗Holland gerichtet ſey, deſſen vorzuͤglich ftqufen, 


4 


Biere und wenig Verkehr mit Fremden, und.in der 
aicht unſtellen kann. Ein Volk, das ſich zu ſehr und fa 


tigt zu wenige Hände, So lange man alſo nicht an⸗ 


und zu Tauwerken brauchbaren Hanf man zu erhalten wüns ' 


: fe. 2.4 Merkwuͤrdige Biographie des heruͤhmten Her— 
ſchels. Er iſt 1738.30. Hanmover geboren, gieng 1759. 
mit, einigen. harchoͤnerſchen Truppen... als Hautboiſte nah 

> Kunden, blieb. bafclbfk zur. und wurde, zeil.ce ihn in 
der Hauptſtadt nicht gelingen wollte, Drganifte in Halifax, 
und 1766 zu Duth, und. wurde dabeh zugleich, ihcijtens 
ı in,den. Nachtſtunden, fein eigner Lehrer: in Sprachen, und 
in der Mathematik, Anfangs in Beziehung, auf Muſik, her⸗ 


nad} aber· Auch in, der Optik und Afteonemie, wozu ihn, 


wie jo manchen enthuſiaſtiſchen Kreumd der Afronomie, das 
Verg?7uͤgen übte den Aublick des geſtirnten Himmels, durch 
atn erberages Sehrohr, veranlaßt hattze. Abgeſchreckt durch 

| oh. UT ‚den 
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” IR eniſteht durch Vergleichzng, ‚die der Baier, weiter 


tühe keinen größen Handelzplatz has, nichts Fremdes rat 
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den hohen Preis eines eignen Teleftops faͤzte er ben r⸗o⸗ 
mantiſchen Entihiuß , ſich ſelbſt dergleichen zu werfertigen. 
Nrach vielen mißlungenen Verſuchen gelang er ihm endlich, 
en fänffügigen Reflektor, von eigner Arbeit ˖ den 
"Himmel zu betrachten, und entdeckte den rIn Maͤtz 1787. 
en Uranns, wurde hun Miiglied der K. Sozictaͤt, ſegte 
fein Amt zu Bath wieder’; und bezog zu Sldugh, nahe dey 
Windſor, ein Haus‘, das ihm der Koͤnig, als ſeinem Pri⸗ 
vataſtionomen, mit einer anſehnlichen Penſion angewieſen 
hatte, «€. Leben eines andern Mannes, der ohne Äußere. 
Aufnzunterung und Anleitung, ganz allein von feinem ins 
nern Geniys geleitet‘, ein großer Aftronom geworden ift, 


x bes Duc la Chapelle, deſſen Bildniß vor diefem Baude 


ſteht. 6. Der verbeffere Aldruck von Pinsyi’s Beobach⸗ 
fürgen; der von ihm den ın Jan. 1801. entdeckten Ceres, 
Yen damals der Herausgeber, und feine Korreſpondenten 
noch nicht wieder gefunden haiten. 


7 Sebräbe, 1. Sehr’ richtige Bemerkungen Über die 
VUnſicherheit der gemöhntichen Vetksangaben, Besslkerungds” _ 
iabellen und Landergrößen, — "dem Recenſenten ganz and 
der Seele geſchrieben. Moͤchte fie doc) erwas darzu benttas 
gen, die allzuleithtgläubige Aufnahme ſolcher hingemworfer. - 


. 


nen. Zahlen in gengraphifche Sicher zu verhindern. Alte 


Quadratmaaße der Länder find unficher, wenn fie nicht auf | 
Ländervermeffungen gegründet find, und Volkszahlen, ſelbſt 
bey vorgegebenen Zählungen, find mancherley Fehlern aus⸗ 
geſetzt.2. Ueber die trigonometriſche und topographiſche 
Wermeſſung von Oftfriesiand: : Sie wird nun vermnhnich 
durch den Arsilierielapitatn Camp vollendet feyn, und eine 
.:.: Kharte diefes Landes’ zur Folge Haben, dergl. wir bieher noch 
nicht harten. 3. Petletans Memoire über die franz. Kolo⸗ 
mie Denegal. Die Franzoſen defigen vom Cap Blank, big 
zum Sambia Fluß, von'sı? bis 8? N... 1.1Das Bor _ 
;Arguin, ibt verlaſfen. 2. Die Rhede von Porrendik. 
Das Fort Hk verlaſſen. 3. Die, Muoͤndung des Senegal. 
” Die Inſel dieſes Stroms; ſonſt St. Louis; ist Juſer des 
Senegal genaͤnut, mit 000 Menſchen, iſtver Hauptoͤrt 
der Kolonit. 4. Das Fort Podor, anf der Slephanten⸗ 
anſel, wegen der Unwichtiakeit zum Handel aber ſeit Barzem 
. yerlaffen. 9. Das Fort St. Joſeph im Lande Gala, br - 
ſtimmt, ara Got. aus Bambuk gegen eutepaͤtſches Balz und 
—. ee 1-2. Vrannee 


>. \ N 
Is Pr . . N J 1 


| 


- D 
. 

% 
ıv’ 


' Monatliche. Korreffogdisz; v..Fröyh. v.7 


‚ Webrbellin, (52° 48 487} Ste 25 | 
Bin, (34° 21. 34°). edrlDanzig, 54° aa ar"). Male -, 
sichten. von Prof. schneubergers trigonömrteiichen Here _ 
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Brannmein gr. handeln, aber "wegen Ungeſundheit und 


zu großer Entfernung von Senegaͤl verlaſſen. 6. Die In⸗ 
jer Goree, 15° 8, B. win. kleinet unfruchtbarer Zeijen, 


ſqwachen Feſtungswerken, 2000 Einwohnern, die bloß. 


som Oklavenhandel leben. Sie hat nicht einmal Waffen 


md Holz, aber einen vordrefflichen Ankerplatz. 7. Gambia 
Auf, eine.elende Erdhuͤtte, von einem Refidenten und.g- 
ſchwarzen Matroſen bewohnt: man erhandelt hier Sklaven, 


Golid, Eifenbein, Farbeholz und Wachs. 4. Ueber die 
abermalige Gradmeſſung in Lappland, die, wenn der von- 
Det: Fall. in Paris darzu verehrte Bordaiſche Kreis, famnır 
der Toiſe zu Ende 1801. in Schweden angekommen ift,. 
dm Jahr? 1802. durch 3 ſchwediſche Mathematikde, Span: 


den .jollen. ı Sie. hatten Bereits‘ 1801. alle Dtationen Deu! 
fett. Gradmeſſung von 1736. gluͤcklich auſgeſunden, wer⸗ 


3%.17° 43” meſſen, da Wauperipis nur einen Bogen von- 
37 28“ gemeſſen hatte. | 


. s 


1” März. piſtors Beligumungen der Polhohen von. 
ettin, (53° 25” 36”) Cösr. 


meſſung von Schwaben, von des Han. von ESnde geograr 


 ahilchen Ortsbeſtimmungen in Niederſachſen, und ven Buͤrgs 


zum Mondsiafein. Was in diefem amd in: den vorherger 
henden Brücken über Piazzis neuen Planeten geſagt wird, 
Wollen. wir an Schluſſe des Dandes zufammenfaflen. _ 


gur Erleichterung des Sitmationgdetails, : 2. Triesnekets 
‚Berfach über die Längenbeflimmung von Diarbekir, (57° 
u 35° Detite 37° 55 30°) Smyrna (44%.53' 38" Breite 
38° 283) und. Hleppo (54.52; 9 Breite 36° 11’ 30”), 


%. Des Praf. Heinrichs in Ot. Emmeran Beflimmung der ' _- 
Sänge. und Breite von Negenshuug „ nach verſchiedenen Dee 

“ thoden berechnet. "Das Mittel davon iſt, Breite PET. 
197° und Lange 29° 43. 8. 4. Naqricht von der ſchauder⸗ 


Matten, aber fruchtiofen Reife Ramonds, nach dem Miong 
3 0 Kalle 


( . 
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Ben aber emen groͤßern himmliſchen Bogen, -namlid vom 


Berg, Oeſtvetbom and, Holquiſt hat unternommen wer⸗ 
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pril. u Des K. K. Angenieurleut. gallana Bea 
ſchroibung eines von ihm. erfundenen einfachen Inſtrumeus 


| Perod an den Pyremisn, ; Er. Gonb,. daß dieſet Berg-aug . 
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| a ' Karkitein chen, und. ein Auf urforigtfegen Grant fiätee 
„..eeroianet Zufian.und Niederſchlag des Meeres zu feyn ſcheint⸗· 
6Bank⸗ meldet, daß die Englaͤnder zwiſchen ven 
—— F Inſel und Ylen- Holland eine Ipſel, und durch 
" Biefelde fine neue, durchqi us ſichere, Srohe⸗ entdeckt haben. 
6. Bey Selegenheit der : njcige einer fpantfchen Scedane: 
veon 8794. von der N. O. Kuͤſte von Amerika, von 47° 
TEE DL ‚una: den neneſten Entheckungen zweher 

= panifchig ‚Otchreh, dicbt der Herauegeber eine-jehr-lobenss- 

Wwuͤrdige⸗ Nachricht von der lange geglaubten nordweſtiichen 

a ht amp ben ‚teren sg er a 
} n 


— ae 5 ee 
ne molle-ide aber — Risnemifte Siele 
Ale Virgils — IV. ag tg, Er verſteht unter dem pia . _ 
eis aquofus , den fünlihen Fiſch, der aqualus genantit wers " 
de, .meil ev den Ausguß des Woſſermanns zu. verichludem 
ichelne, (woran nun, wohl der Dichter: nicht gedacht bat ;% 
bee. bevm kosmifchen Untergang der Plejaden, aufgehe. 2x 
Prof. Wrede Bortefung uͤber die Gebt rgstruͤmmet an der 
Stelle: erück vorgeblichen, auf der Nerdtaſte Uſedoms von 
‚der Sete verſchlungenen Stadt Vineta. Dieſe eingebildez, 
ca Ruinen des angeblichen Bineta find nichts, anders, ala 
ungehruse Sronitbiäte, die durch Abfchwemm en feicht auf⸗ 
kbolicher EÆrdichichten zuſammen geſtuͤrzt icon, koͤnnen.· Es 
halt aber ſchwer, aus dieſem durch. vier Otuͤcke forigefästeng - 
— hera os zuziehen, was der Verf. hierüber in geologi⸗ 
Re To cine Emorhefe annchme. ‘4. Mach An⸗ 
imiig-eineri ſparaſchen Orecharte ziebt Hra v. Z. bie Route 
— Die der Spanier Ma eſping bey ſeiner noch nicht. hekannt 
acten Reiſe um die Welt genommen hat, mit der Be⸗ 
merfung daß die Spanier viele Entdeckungskeiſen um bie 
Welausgeführt haben, von denen wir gar nichts willen, 
weil ſie fie nicht mil Gepraͤnge ankuͤndigen, nod; in Pracht⸗ 
ousgaben bekannt machen. Moͤchte doch aber der Wanſch 
— "ges. Herausgebers in, Erfüllung: geben, daß tie. Reſultate 
= Berfelben , die: vortrefflichen ſpaniſchen Scecharten durch ei⸗ 
„gen?! Ma ſtich, deuiſchen Freunden NEIN in die 
gende gebracht merden möchten... 


Junius J . Vefähreibung der a der Aa 


Audiſchen O. C. auf dem, ——— guten. Hoffnung, 
* aus 
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aus’ Barrow's Reife In das Innere von Afrila — fie wer⸗ 
den von ihm auf ı 8156 englifche Quadr. Meilen verech⸗ 
ner, und Die Bevbfferung Über 10000 Menſchen. 2, Buͤrg 
über die von la Place entoeckten Mondsgleichungen. 3. 
H. Bauft Vorſchriſien, um ines Himmelskoͤrpers heliocen⸗ 
Arilche Vaͤnge in der Bohn, Abſtand van der Sonne und 


ion der Erde, zu beſtimmen. 4. Prof. Wurm Verſuch 


D 
” 
I. 
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einer genauern. Deſtimmung ber Planetenmonßen. 
2 Sechstet Band. Julins. a1. Prof. Regner j 


Upfnl uͤher dan Zodiatallicht. Er bewciſt. die Sonne habe 


Keinen ſichtbatken Dunſtkreis, fondern die Erde, oder vrel— 


mehr ihre gegeh die Sonne gekehrte Halbkugel fey es, wel⸗ 


che om ſich herum: dae Sonumenlich anziehe, und verdicke, 


and gs waͤhrend der Nach Für sung ſichtbat mache. 2. Nach⸗ 
richt von einer 1800. angeordneten trigonometriſchen Lau⸗ 
besvermeſſung von Batern, durch den Bripades Chrf. Hens 


J ey. 3. Gevgrarhiſche Ortsbeſtimmung von Kaiſer Franzens 


⸗ 


Brunnen bey Eger, 500 7 a" und von Egey ſelhſt so“ 5’ 


utid Lange A00 3. 4. Leſenswuͤrdige Geſcichte der zur Aufs. 


fintamg „der. in, der. Magellaniſchen Meerenge befindlichen 


#Bafe!n, und Straßen, gethanen Seereiſen, bey Selegenheit 


einer ſponiſchen Oeecharte über die Magell. Straße und das 

Feserland. 5. Ueber das vorgeſchlagene Planetenzeichen 

der Cexes Ahern ein 83 jahriges Greis folgendes Diſtichon 

I sr 
"Quad ſegetum culmas docuiſti falce fecare,, 
een „kals dentata ſactum fir tibi ſtainma Ceres. 


Paz Az ‚ 


. Auguſt Ueber die. Wuͤſte Jaarha, aus Golberry 
Reiſe nach Aſrika. Ihre Oberflaͤche betiägt 190000 fran. 
Quadrat Meilen, if, 'wenige Qaſen ausgenommen, mit 
cinem weißen, feinen Shigjande bedeckt, auf welchem eins 


- : jeitte frepliegende ſchwarze Felfenſtuͤcke liegen, die aediegeneb 


Eiſen enshalten.,. in eınem Rande, wo.c#, fein Gifen giebt; - 
daber der. V. D. Chladnys Theorie von den, Oternſchuup⸗ 


pen zu Huͤlfe nimmt. Die Mauren, die. fig bewohnen, 


handeln vorzuͤghch mie Gawmmi, Salz, Vieh und Kamelen. 


arbeiten aber auch in. Metall und Leder, 2. D. Seesen, 
in Jever, Plan. zu einek afrikaniſchen Reife, ' die cn auf 


eignem Enchnfiasmag Über Konflantingpel und. Arabien aus, 


Kar der oſtlichen 636. zur weſtlichen Kuͤſte dieſce Meltcheitd | 
0 0 = uner⸗ 


be 


'n . 


\ F 


j 3 * 5 x 
\ . | . * N 
’ 
‘ 


" län sc, unhd ein uf reihen Srann ſuiner 


„..rfolatet Anfiap: und Diedstichlag des Di eeres zu ſeyn ſcheint. | 


5. Su Banks melder, daß. die Erigländer zwiſchen van 


" Diemens Inſel und ken. dollsnd. ine Ipſel, und durch 


— dieſelbe fine neue, durchaus ſichere, ESrroße entdeckt haben. 


a W798. von der 
BE RISER 2:. EN —8 in neneſten Entheckungen zweyer 


6. Bey Gelegenheit der: Anjeige einer ſpantſchen Sceharte: 
D. Kuͤſte von Amerifa, von 47° 


- marifihsi On: Are, äihe der Heraudgther eine: ehr. obens⸗ 


OR; 


wuͤrdige Raghrickt von der lange geglaubten notdweſtiichen 


Duchlahrt. ‚emp ben au deren here ger 
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Mölfweide ‚Aber — Aionorutſde Sute 
ie Died —E IV. a pr fg, - Er verſteht unter dent pis- 
eis aquofus, den ſadlichen dFiſch, der aqualus genannt ‚mers: 


de; weil ev den Ausauß des Wofkermeanns zu. verichluden: 
ſcheine, (woran nun, wohl der Dichter: nicht gedacht hat;% 


der bevm kosmifchen. Untergang der Plejaden, aufgehe. 2x 
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NE Prof. Wrede Bortefung über: die Gebuͤrgstruͤmmet an der . 


Stelle etucu vprgeßlichen:;;; anf dev Narötüfe Wrdorks von : 


‚der See verſchlungenen Stadt Vineta. Dieſe eingebilde⸗ 


tea Ruinen des angeblichen Bineta ſtud nichts andexo, ala 


is 


et — die der Spanier. Ma eſping bey ſeiner noch nicht hekannt 


ungeheute Granitbioͤten die durch Abfchwemmon feicht auf⸗ 


ſbeolicher Erdichtchten zifanınem geſtuͤrzt ſeywm tunen Es 


3— J halut aber ſchwer, aus dieſen durch vier Otuͤcke forigeſctzten⸗ 


IAxflað heraos zuztehen, was der Verf. hierüber in geologia 
tfno rine — annehme. 5. Mach Au 
tank: tiner; ſwarnſchen &r echarte Biebt.Hr.:v.:Z. dit Route 





genächeen. Reiſe um die Belt genommen hat, mit. der Ber 
SMertung., daB die Spanier viele Entdeckungsteiſen um. bie 
"Belt: ausgeführt haben, von denen wir gar nichts wiſſen, 
weil. fir fie nicht mit Sepränge ankündigen, noch in Pracht⸗ 
ausgaben bekanne müchen,, Moͤchte doch aber der Wanſch 


5 "rs. Herausgebers in Erfullung gehen, daß Lie Reſultate 
verſelben, die vortrefflichen ſpaniſchen Seecharten durch eis 


„gen Nadſtich, deusfihen Freimden EIN in bie 
bvori⸗ gebracht merden mochten. er, 

Junius Y . Vehhreißung a — 

— Migen 2.8. Rn dem. Rorgebiigeider. guten. Hoffnung, 

; 2 aus 
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aus’ Barrow's Reife In das Innere von Arila ⸗ fie wer⸗ 


- den. von ihm auf 128156 englifhe Quahr. Meilen verech⸗ 


ur, und Die Bevöfferung Ahern zoano Menſchen. 2. Buͤrg 
Über die von la Place entdedten Mondsgleichungen. 3. 
i : D.Bauft Vorſechriften, um cineg Himmelskoͤrpers helideen⸗ 
Arihche vaͤnge in der Wohn, Abſtand won der Sonne und 
con der Erde, zu beſtimmen. 4: Prof, Wurm Verſuch 


einer grauen, Peflimmung der Dlancteumanßen. 


ET A EEE , * 
22Sechster Band. Julius. 1. Prof... Regne’t zu 
Upfak-unen das Zodiatallicht. Er bewciſt, die Sonne, habe 
tkeinen fihtbaren Dunſtkreis, ſondern "dig Erde, oder vtel⸗ 
mehr ihre gegeh Die Sonne gekehrte Halhkugelſey etz, wel⸗ 
che um ſich herum das Sonuenlicht anziehe, nnd verdicke, 
and gs während der Nach / für ung ſichtbat mache, 2. Nach⸗ 
richt von einer 1800. angeordneten trigonometriſchen Lau⸗ 
besvermeſſung von Batern, durch den Brigade-Chef Hen⸗ 
xy. 3. Gevgrachiſche Ortsbeſtimmung von Kaiſer Franzens 
. Brunnen bey Eger, so® 4" 2" und von Egey ſelhſt 50“ sg 
nid Laͤnge 300 3, 4. Leſenswuͤrdige Geſcichte der zur Aufs. 
findungeder in, der, Magellaniſchen Meerenge befindlichen 
4Dnſen und Straßen, geehanen Seereiſen, bey Gelegenheit 
„einerſponiſchen Oeecharte uͤher die Magell. Straße and das 
GSexuerland. 5. Ueber das vorgefhlagene Planetenzeichen 
det Cexes That ein 83 jahriges Greis folgendes Diſtichon 


Quaé ſegetum culmos daruifti-falce fecare,: 
ge „als dentata ſatrum ſit tibi Sheintha i Ceres,, | 


ara): 


2: Augufk Ueber die Wuͤſte Faarba, aus Bolberrf -\.. 


4 .r - 
_ ' 7 ı 

. ' . - 
0 , . un a 


' - ne NER = ir nr ve \ Br 
= ‚Mönstliche.Korteffoüdenz, v.Fieyh. wach. 367 


I 
ja» 
f 


\ 


— 


—F .2 / ' . 
NÜ “ 


% « . ⁊ 
⁊ .. .,, , 
or Br | EN Se lar 
&. ’ 4 , /: ”„ „ . 2 * 8 33 . 2 F .75 
— ® 


unternehnien big, Hr. us hat ihn zu dem Ende in dem... 
u ebrauche afttondemifcher erkzeuge in die Lehre genome 
x men, und des Herzog von. Gotha mit dein noͤthigen Appae 
22 Bar derſelben verſehen. "Sein Pan iſt weitläunftig und weite 
.„ahtſoſehend, er felbit aber, mir den Nachrihhten feiner Bone _ 
Raͤnger fehr bekannt, do ſcheint er ſich die Ausführung feis '. 
oner DVorfäge ſo leſcht vor zuſtellen ‚und, er Meibft verſpricht, 
> auf-fo vielerley Gegenſtaͤnde Ruͤckſicht zu nehmen. baß er 
W mit Recht ——— erregen muß. Es wird bleſer | 
7 Plan in mehrern folgenden Heſten fortgeſezßt. 


September. x. Des K. K. Dberlieutenant Fallonss 
Beſchreibung eines Engymeters, ober katopiriſchen Werke 
zeugs, um Entfernungen aus dem nämlichen Standpunlte: 
gu meſſen, das einfacher, geſchmeidiger, und leichter forta, 
gubringen.ift, als Branders 1778. erfundener Diſtanzmeſ⸗ 

. rl 2. Ferrers geographifche Drisbeflimmungen auf einer. 
WReiſẽ voda Plitsburg, nach den Zläffen Ohio und Miſſiſſtppi, 
bis zu Neu s Santander im meritantfhen Meerbufen. Ans - 
BEE üindigung und Befchreibung,der Außerit genau und wirkſam 
qufgenommenen harte von Alt Oſt; und Weltpreußen, . 
gurch den K. Preuß- Kriegsrath Engelhardt. 3..In sinem - 
Aaszuge aus Penons berähmger Reife durch Aegypten; 
ird geäußert," daß in ftatiftifher und geographiſcher Min, —: 
Icht die Ausbcute gering ,. und künftigen Eroberern noch.eis, 
ne fehr reiche Nachleſe vorbehalten ſey, daß’ aber der Verf. 
bie alten Aegyptier, ſonderlich in den Ruinen von Terisyrie, 
v Als Riefen in der Baukunſt bewundere. 4. la Place äußere _  . 
in einem Briefe die Vermurbung, daß die in verichiedenen | 
» ändern von Himmel gefallenen Steine, die insgeſammt 
He naͤmlichen Beſtandtheile haben, vieleicht Drodufte den -— 
NMondspulkane ſeyn können, die, wenn fie. fünfmal ges  — 
ſchwinder; -als eine Kanonenkugel gefchleudere würden, gr. 
wohl die Erde erreichen könnten. . Fe ‘ 


« 


0. Oktober. .1, Prof. Regne'r in Upfal, Verſuch über 
Be, phyſiſchen Ueſachen der Fortpflanzung des Lichte, bey 
dodeen Himmelskoͤrpern. Er verwirft ſowohl Newtons /-alg 
Eulers Theorie vom Lichte, und gruͤndet die ſeinige auf die 
allgemeinen Geſetze der Schwere, und. auf die Elaſticitiit 
des Lichts. Diefe, meint er, nebſt der Anzichung der Eede, 
f Kuoͤrzen bie Lichmattrie, der der wechfelfeinge Stoß N 
\ a. Fa ’ * “ En nen — J YJrH - 
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einten Kräften auf Die Dberfläde Der Erde heraß, 2. Ei⸗ | 


mnige vom Opſſervator Harding auf einer Neffe aufgencins 
 Amene Polhöben, | Ö 


| ‚on Goßlat 51% 54° 27", von Lords 
‚haufen, 5310 30:5 vpn Erfurt jos sy 48 Avon Böts 
tingen,isı° 42 7 , und Arröberg, So? 39 26°, 3. 


J OS: Pons in Marſellle, Mechain in Paris, - 


: md D: Olbers endeten zu gleicher Zelt einen neuen Ye 
"Her Kometen im Schlangenträgee, "ber: and ganz leichten, 


nur in der Mitte etwas gedrängtern,; Dimfle, ohne einch 


feſten Kern, In beſtehen iin.’ Van 


— Ylodember, 1. Hößer bie muthmaaßliche Molksmenge 
von Aftita, aus Golberry's Fragmens‘ d’ un voyage en 


= Afriäue. Dev Verf, ſchaͤtzt fle 16 Milſionen, und rechts: 


? fertige dieſe größere Zahl durch die Enıfernung der Urſachen, 
die hey ung die Ehen verhindern, und die Bevoͤſkerung ſchwaͤ⸗ 
Gen, meint audy, die jährlichen Ausfuhren von Negerftlns 

‘sin, mindern die Vevoͤlkerung nicht ſo ſehr, a’s man glays 

he, weil fie außerdem doch als Kriegsgefangenen wider. _ 

-geopfert worden ſeyn. Allein 86608 Main jädrlih au - 


: 2 Alachten, märden doch wohl Fuͤeſten und Prieſter muͤde 
erden. "2. Hr. Juſtizrath Niebuhr weilte Hrn. D. &eets . \ 


Zen in feinem weitläuftigen -vielverfprechenden Reiſeplan 


mach Afrika zuredit. 3. Bohnenbergers Befchreibang eis 
ed von dem geſchickten Diehanitüs Baumann in Stute 
gard verfertigten merallenen Nollkreißes: er kaſtet zd Loulsdor. 


ur ‚December, . '1. Kr, Konſiſtorial⸗Viceproͤſident Geim 


‚in. Meiningen, uͤber die Aehnlichkeit der ehemaligen Erd⸗ 


oeobderflaͤche mit der gegenwärtigen des Mondes. Er nimrut 


PR ı 


N 
r 
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Ahnen liegenden Vertiefungen, te Geſtalt von Keffeln und 
Wecken gehabt haben muͤſſen. Es freuete ihn daher, 'als er 

‚ las‘; daß Schröter. die naͤmlichen Bemerkungen auch an 
: der Oberfläche des Mondes gemacht habe. 2. D’Seeken  ,' 
= sfendes von feiner angetrerenen Reiſe verſchledene Ortsbeſtim⸗ 
muimgen n / als voh ig, 00 380310, Jalau, 49° 


»-. 


an,“ daß die Finthen, die ihn Bette ans: den Tränimern 
der naͤchſten Berge bereiteten, feinen geradlinigen, ſondern 


wirbeifoͤrmigen Lauf gehabt haben koͤnnen, und folgett dafe 


aus, daß die Stellung der Höhen anf der Erdoberflaͤche in 
jener Periode ringfoͤrmig geweſen ſeyn, und die zwiſchen 


ne 9 : 


„Monatliche Korrefpengenz, v Eveybi v. Zach 269. 
Vheile ahnedem die heftigfte. Melrauna mitiheile, mit ver - 
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„23 85", Precburg 489-850", Rah: a1 ter 
>. ‚Ieten Briefe diefes Reiſenden warte pol. Dan. 1303. aus 
7 Bülereff. 3. Beobagſtung des Vorhergan je des Mer⸗ 

Yar.yor Der Sonne, den- 9 Mus, 1802. in Gotha, „Coke, 
BKGraunſchweig, Quedlin hurg. Leippig, Eitienchal, und Peon⸗ 
oo alle wegen des wollkichten Pimmals, nur manqelhaft.Es 
iIſt pieſes, ſeit der erſten Beobachtung dieſer Art, im Jah⸗ 

xf AI. die neungehnten. 4. Mechain bemerktvan dan 
J | —* vom J 1802. daß er ihn zweynial übre-cihni-Ehatt 
. ‚pen. Stein gam wentigl. habe. mprüber ziedeh ſehen sand“ 
daß weder der’ eine noch dei-Andre verſchwunhen, Ader vre 
deeckt worden ſey; wdraus ver.aber nicht folgern will, daB 

‚es gang. durchſichtige, aus verdiggieten Dinfien bottehende, 

‚Kometen geben, ſandern int cher, genogs,.. das Michieers 

‚(minden des Sterns zer Wirfung, einet_doppelten-Gerenz 
—*lendrechung, beym Eins und Austritt dustem.didten Kps 
Mielendunſikreiſe zuzuſchreiben. | 


a SS NN. 

1‘... Bmey. Behende Axtifel diefer Menatéſchrüt Anb.Anık- 
‚Nachrichten non den forigeſetzten Beghacheungen ad Fire 

‚zehnungen der zwey neuen Planeten, Ceres un Pallas, 
gewidmet. Die Ceres iſt nach ihres Enideckung zuge: om 
HHrn. von Sad. den 7. Dec. 1801; und dann von V. Ol⸗ 
‚berg in Bremen, - beim Eutbteker er Pallas, ‚den 1. Jan. 
4803, am Jahrestag Ihrer Entdreeung, nieder Gefunden  _ 
‚worden, und zwar zum Vermun’genigmau.nid Dogs, 

. Pens muthmagßlicher Berechnung ıhreg- elliptiid-n-Kanis. 
Sn England, Fraukreich und jrlöft in Italien fand man fle ſpaͤ⸗ 
\."oatee AUR jahen, Re Bal.väshucht,. Bad weik misinem 
— echſel von Licht und Groͤße gueiſdenn als ine Stat 
‚von 9. zoter Groͤße ſchlecht begtämzk, wie in: eine Wol⸗ 
te oder Nebel gehälles ‚je ſtaͤrker die. Vergroͤßerung war, 
„beito matter war dag Licht derſelben: fie-war nicht ganz via⸗ 
netenartig, und ſchlen zu vielen Beobachtungen in der. nhys 
ſiſchen Afteöniomiie Ähgn Me Arhofphäre Her Pianeten Yulad 

‚du geben. Schroͤter bereitete ihren. Durchmeſſer 529. 
Zeogr. Meilen, mit Einſchluß ihres atmoſphaͤriſchen Nebels, 

S der ſcharf hegraͤnnen Scheibe aber, J des Erddeorchmeſſere, 
And folgl Lleiner als den des Mondes. la Kande will ihn 

or „buichaus mit dem Namen des Entdeders benennt wiſſen: 
!dbieſer aper beiteht datauf, daß er Ceres Ferdinandeg heiten 
ml Miele apeiteten an Jenee. Scicin im 5: 003, 
. a EEE EEE = WPris ° 
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Vrtani abet In-Maplapd-verfichert 8. Piazzi Kat Inge 
ſchen von. feinem König eine Zulage von 325 Thalern, und 
neue aſtronomiſche Werkzeuge erhalten. Auch iſt das vom 


‘ er 


Herausgeber vorgefinlagene- Zeichen der Cetes, 
el, angenommen worden. a 


\ 


Den swenten neuen IBelttötyer hal D.Ölbers in Wre⸗ 


men, den 28. Maͤrz 1802. zuerſt entdeckt, und darauſf Zr. von 


Z. nebſt Burg und: Panquich, den 4. Apre gefanıen; le 
hielten ihn Anfangs Für einen Kometen, doch ehne Lichturbel 
D. Bauß aber berechnete aus wenigen Elementen feiner 


‚Wahn.eine Eihpie, uad.zog dab Mejultsr, daß er ein Pas - \ | 


net ſey, zwijchen Mars und Jupiter, deſſen Bahn der Ce⸗ 
- seobafn fehr nahe komme. ‚wWserfchelfand ihn ſo kiein, daB 


aus dem Maes. z000 Karperchen, wie Dalas, gemact 


“werden koͤnnten, er macht aus ihr und der Ceres eine eigne 


"Gattung von Körpern unſers Sonnenfpflems, weil fie auf 


Ger dem Thierkreiße wandelten, fo ungewöhnlih kiein waͤ⸗ 


wen, und micht idia.angenommene Progreilion DER Platter : 


Stenentfernungen paßten, und will fie, wegen ihrer. Aehnlich⸗ 


Leis wir Firſternen, Aſteroiden nengen; wonegen.abtr der 
Mrrausg. ermnert, daß dieſe angenommene -Propdrriohi f ke: 
ten entſchiedenen Grund babe, und der bishtrige Begriff eis, 


mes Planeten’ bloß von den Altern Planeten abgezögen ty. 
ters jelbft, hält beyde, wegen dir Kleinizkeit ihrer Moſe 


ſe und Uebereinflimmung ihrer mittlern Bewegung, Mr 
Truͤmmer eines groͤßern, ‚in Die Luͤcke zwiſchen Mars und 


Jupiter gehörenden Planeten. D. auß giebt ihm einen 


Durchmeſſer von 264 Meilen, und von Jach ſchlaͤgt au ſei⸗ 


nem Zrichen, die Lanze der Pallos.(Q, vor. Es iſt nicht 
zu ugunen, Daß. beyde neue Weltkoͤrper ihre, Bekangtwer⸗ 
duna, Wiederñndaung, Berehnungund Anerkennung, haupt⸗ 


achtich dieſer M. C. zu verdanken hahen. Uebrigens enthalt 


vbieſer Jahrgang an Kupferblaͤttern. das Vildniß des la 


vThapelle/ ein. Sternchaͤrtchen, zwey andre, fuͤr die Juſeln in 


2 der 3 Brad breiten Meerenge, zmiſchen Dan Öfemensinfkl,' 


at Neu Holland, und zur preußiſchen Landesvermeſſung, u 
2 ind einiger Zeichnungen neu erfundener Werkzeuge... , . . 
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Weiſe dutch einen Theil ¶Veinſchlands, Sratime, 
ar Frankreichs, v. Ernſt Morig Arndt. Leibe 
. srgäg,sben Graf, 1862. Fünfter Theil. 460. 
" a u Seiten. 8. UNE: 8 ge. wi iz . rn 
4 - ' on . 
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.” Zu W EB . Auch umtce.dem Titel: = , Bu . 
Bruchſtuͤcke einer Reife durch Frankreich im.Srüßfihg 


: and Sammer 1799. Zweyter Theil. - . , 
, 2 in “. J * oo Zu | . . =. iR —* ? ı 
NE erſtern Binde biefes trefflichen genialiſchen Werkes, 
find im 73. Bande 26 Se, unſerer Blibliethek mit dem vers 
x dienen Lobe angezeigt: - Imn dem' Vorkrgchven ;- fähra nam, 
der’ geiftvolle Verfaſſer a F feine originelle Manien, innere 
Beſchretbung von dem Centralpunkte der jetzigrn politiſchen 
2eſt, d. h. vor Paris fort: Wir bekommen Hier Diefe gan⸗ 
ze ungeheure Stadt gleichſam in enter Reihe Ombros clf- 
 noifes zu ſrhu; Das ganze Lokale, das Jane Leben: nad es 
0 en der Einwohner, die größten und Öte kleinſten, Dietchöns - 
». .,  ‚ften.und die haͤßlichſten Gegenſtaͤnde, alles wird mais Hier, 
F ie in einer Zaüberlaferne vorgefuͤhrt, und ſeidſt bekaante 
Begenftaͤnde ſcheinen "bey dieſer originellen Darſtellung mier 
der neu zu ſeyn. Wer ſich' einen recht lebhaften Begtiſſ yon 
dem Getuͤmmel einer ſolchen Hauptſtadr machen, werden _ 
Pariſer ory feinen’ Gefchaͤfften, nd feinen Vergnuͤnungen 
Bu „Fehr von Grund aus tenften ferhen, wer endlich deiuans 
nichfaltigen Partifer Lebensgenuß, und die unzähligen. Reſ⸗ 
ſontcen der Ginnlichkeit wentgftens hiſtortſch ſudieren wiͤ.. 
"der wird beh unſerm Verfaſſer volle Befriedigang finden. 
Mag man auch hier und da den Veſchretbungen etivas mehr 
RFeinheit, und in einem gewiſſen Sinne'etwas minder. Was. 
7rlichteit wunſchen; mas man hier und da die Farben noch 
5 eriod8. zu are, Dbet-Die Veleuchtung gar-za tert fndeng - 
im Ganzen, wird’ matt dennoch vollkommen. mit. dem Bu 
55° zufrieden ſeyn. Welche Lebendigkeit Weiche Anfchaulich 
keit! Man ſieht, daß er alles anfzufaſfen und wieder zuge⸗ 
7 hen verfiehe! Wie viet launigte Zügr! Weide akertieba 
Scholkhaftigkett! Und doch auf der andern Sette ˖mieder ſo 
viele herrliche Stellert voll tiefer Erhpfindung, und reinen 
— hohen Poeſie! — Wir empfehlen dem genialiſchen Verfaße 
— fex nur noch ein wenig mehr Strenge gegen ſich ſelbſt, und 
nn \_ ... ' nn an 
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J S. G. Lonhardrs Erdbeſchreibung ꝛxc. 23— 


unfere Literatut wird eine fhöne Eroberung an ihm gemacht 
baden. | 


Bm. 


Erdbeſchreibung der Kurfuͤrſtl. und Herzogl. Eächfie 
ſchen Lande. Erfier Band. Herausgegeben van 
‚ M. Friedrich Gottlob Leonhardt, orbentl. Prof. 
der Oekonomie ꝛc. Dritte, vermehrte und vers 
. .. beffeete Auflage. Leipzig, ‚bey Barth. 1980. 
2 Aphab. 2 Bog. 8. nebft 35 Bog. Tabellen. 
. hebft dem zweyten Band 3 ME. 18 #- 


Es liegt in bee Natur der Sache, daß geographiſche und 
topogtaphiſche Arbeiten,. au bey dem beften Willen und 
‚den thätigften Bemühungen ihser Herausgeber, nicht gleich 
Anfangs nach allen Seiten vollkommen ſeyn konnen: und 
"eben fo iſt es natürlich, daß der Verf., zumal wenn er in dem: 
Lande lebe, das er beichrieben hat, unermüdet ſeyn toerbe, 
ode Eleine Berichtigungen und Zufäge. zu fammeln, die nad - 
and nach fein Wert von Mängeln und Fehlern reinigen koͤn⸗ 
nen. Man kann es daher leicht Heren Leonbardi auf fein 
Wort glauben, daß jede neue Auflage feiner fhäubaren Erbe 
‚beichreibung der fächfifchen Lande vermehrt und, verbefl:rt feyn 
werde. Freylich merden die Beflger der frühern Ausgaben . 
wänfchen, daß auch Ihnen, die durch einen zeitieen Ankauf 
, pie neue Auflage haben befürdern Helfen, diefe Berichtigung 
gen und Zufäge durch einen Auszug zu Gute kommen möͤch⸗ 
en; allein diefe Verbeſſerungen find oft fo kurz, beſtehen Im 
ſtatiſtiſchen Fach melftens nur aus einer geänderten Zahl, 
daß ihr Auszug mehr Raum erfordern würde, als fie ſelbſt 
im Buche einnehmen. Was befonders' diefe dritte Auflage 
betrifft: fo meldir der Verf., daß alle Angaben. in derfeiben, ' 
. die nicht mit einer Jahrzahl verfehen Yind, zu verfichen feyn 
follen, Die Tabellen aber von dem Ertrag verfehiedener Abe ' 
gaben, find doch noch alle vom Jahre 1767. Die erfte 
h Slusgabe des ganzen Werks war Alphab. 19 Bogen ſtark. 
Dieſer erſte Theil aber der, dritten Auflage enthaͤlt bloß, nach 
„einer Einleitung, die allgemeine Nachricht von den Ländern 
des Kurhauſes, ihrer Verfaſſung und Berwaltung, und die 
TN. A. D. B. LXXXI. B a. St. Veit. ©. m 
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yon erſten Kreiſe derfelden, den Kurkrels und den Thaͤrin⸗ 
ziſchen, nebſt den dahin gehörigen Schwarzdurqgiſchen und 
Siolbergiſchen Aemtetn, der Grafſchaft Mansſeid und den 


Graſſchaſten Gleichen und Niebder-Krannichfeld. Der Flaͤ⸗ 


chenindait fämmtlicher Bande des Kurhauſes Sachſen, nach 


Abzug derer, über die Ihm bloß die Bandeshohelt zuſteht, 
witd auf 717. Meilen, und bie Bevölkerung nod) nach dem 


Zahre 1785 angegeben. @oßte ee dein Verf. bey den jaͤhr⸗ 


. Hohen aus alien Kutſaͤchſtſchen Staͤdten und Aemtern einges 


reichte. Vevolkerungs⸗ und Krnfumtiene s Tabelen, nicht 


muoͤglich geweſen ſeyn, die Summe eines der neueſten Jahre 


einzuruͤcken? Aber eben dieſe Altern Angaben haben wir 
auch in.der Folge dey ben Aemtern der beyden Kreiſe bes 


‚merkt. nz 
J— | Gi. J = 
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Beneidge zur aahern Tedneniß der Schwediſch Pomm⸗ 


meriſchen Staatsverfaſſung, als Supplementband 


zur Sadebuſchiſchen Staatskunde ven Schwediſch⸗- 
Pommern. Bon H. C. F. von Pachelbel, Si 
.nigl, Schwed. Regierungstathz. Berliv, bey 


. fange. 1802, VI und 260 Eeit. 8. 1 ME. 


Der Herr Verf. dieſer Beytraͤge, welcher vermoͤge ſeines 
Amtes zu den Akten und archivaliſchen Urkunden freyen Zus 


AIritt hat, machte während feiner 2 jährigen Dienftzeit dien 


fe Zufäge, Ergänzungen und Derihtigungen Aufangs zu ſei⸗ 
nem Privatgebrauch; aber er verdient nun auch den Dank 
des Hublikums, daß er ſie jetzt demſelben mittheilt. In 
dieſen Supplementen folgt ex genau der von dem Herrn Kane 
jellegrat$ und Prof. Gadebuſch gewählten Ordnung und 
Eintheitung der Materien‘, und dieß erleichtert ungrmein _ 
das Nachſchlagen. Hert von Pachelbel beſchreibt nun den 
Zuſtand der Provinz im Jahre 1800. Die Anzapl dep 
Haͤuſer und Einwohner in den Städten und im ganzen Lan⸗ 
de, iſt fo angegeben worden, mie fie am. Schluſſe des Jahres 
1800 war. "Den ben Grädten find viele inteteflante ſiati⸗ 

iſche Zuſaͤtze hinzugekommen; au hat, dee Verf. bie nenertt 
Verke, weiche ſeltdem uͤber einzelne Materlen erfchlenen find, 

| on 9* Bil, 
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5. C. F. von Pachelbels Beytraͤge sc. 9273 

—4 5 ER I Por 

| erganzt. Rec. mil Einiges als Probe’ ausheben. Die SAH 

Br ſaͤmmtlichen Einwohner Sawediſch Pommerns und Ni 

gens, betrug im Jahre 1800 == 113,001, doch mit Aus 

ſchluß des Militaͤrs, wiewohl mit Indegriff der Soldaten⸗ 

weiber und Kinder. Der Schiffbau hatte ſich während des 

Krieges in den Seelaͤdten vermehrt; in Stralſund waren 

© ven 1791 — 1800 = 101 Seeſchiffe, deren Bröße bach 
ſchweren Bolten 70661 ausmachten, ımd an andern Orten 
für der Seralfünder Rechnung 23 Seeſchiffe 1206 Kalten 
groß gebaner worden. Di Einkünfte der Univerfirär Greifs⸗ 

zoalde betrugen am ınien März 1800 bis dahin 1803 


35,395 Thlr. 204 ĩA. 


Re wuͤnſcht, daß nach Verſanf von 1o—ız Jahren 
wieder ein fo gut qusgearbeiteter Supplementband erſcheinen 
möge, Die eine Bemerkung will Rec; noch hinzufügen, 
daß der ®. 186 und 6. 19 anucführte Vergleich, der 1064 
zwiſchen der Knlal. Akademie’ und per Stadt Greifswal⸗ 
De wegen der Snperintendenten und der Paſtoren geſchloſ⸗ 
fen worden kyn fol, mur ein vonder Köntal, Akademie dem 
Maagiſtrate mitgeibeitte Entwurf iſt, und im Anfeyung ber 
darin neineldeten Begenftaͤnde nicht für ein oͤffentliches Dos 
kument, nad dem man ſich richten muͤſſe, zu hatten ft, 06 
er gleich in der Daͤhneriſchen Banımlung Pomm, Urt. 
Bd, 3. ©. 875 gedruckt worden. ” 


SHanbbue) zit Kenntniß Des Porußifchen Kants 
.. feng. , Stettin, gedruckt bey feld), 1802, 338 
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+ Gele. El. 8. 


In ſehr brauchbares Handbuch. für diejenige, welche fir 
Fantongeſchaͤfften arböltenz beirhders bat der Verf. den Zweck 
gehabt, den. Kantate: Reviſtous⸗ Rommilfarten eine teichte 
a bequeme Ucberficht aller dahin abyelendien Geſetze und 
Worſchriſten zu geben. Dieles Werk smpfichlt ih nicht nur 
durch Volſt ndigkeit; fondern auch dutch richtige Zuſammen⸗ 
ſteUang der verwandten Draserien und eine. lichtvolle Dids 
mang.. Die hiftseifche Skizze in der Einleitung ſchraͤnkt ſich 
bloß auf. das erſte Enrollement, als die Grundhage des heuti⸗ 
gen Kantonweſens ein. Dunn [iii in Ab⸗ 
et , 2 4 . . n 
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2) Von der Gruͤndung des Kantonweſens. 3) Bon deu 
Ranton s Frepheiten und Erimirten.. 4) Von den Kantons 
Reviſtonen insbefondere, und denen dabey vorfallenden Ge⸗ 


ſchaͤfften. Einige Tabellen, befonders die Eremtlonss Tafel 
. erleichtern die Ueberſicht ungemein. 


* 
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“Der Berf., welcher vormals Anditeur im Sufanter 5 
rie⸗ Regiment von Rüchel war, (deißt Wilke). und jet 
noch in Stettin privarifirt, Hat nicht mur die Regiments⸗ 
Archlve 3 fondern auch andere In diefer Abſicht gut benutzt, 
und feinem Werke alle nur mögliche Vollſtaͤndigkeit gegeben. 
‚Doch will Rec. zu S. ı85 noch einen Zufag machen; hier 
wird bemerkt, „daß nur gegen Vorzeiaung des Erlaubniß⸗ 


»Scheins zum Studieren der Kantoupflichtige bey der Unl⸗ 


"sverficht immatrikulirt werden fol.“ Da aber mancher Kan⸗ 
tonpflichtige, der noch nicht den Erlaubniß⸗ Schein erhalten 
bat, hen der Inſtription auf der Unlverſitaͤt die Vorſchrift 
Bes Kantons Reglemente, $. 40 „mit dem Zeugniß der Mas 


. ‚„turkät zugleich jenen Konfens mit einzureichen,“ dadurch zu 
elndiren geſucht hat, daß er feine. Kantonpflichtigkeit vers 


heimlicht, und den währen Stand feines Vaters nicht an⸗ 
‚gezeigt bat: fo IR, um einer ſolchen Elufion der Vorfchrift 


deſto ficherer vorjubengen,, von dem gelftlihen Departement 


- 


er 
.. ü 


P.' Reſer. Berlin, den 17. Nov. 1801 verordnet worden, 


odaß künftig das Maturitaͤts⸗Zeugtiß nicht eher, bis der 


„Ronfens zum Studieren beygebtacht worden, ertheilt, und 
„.„sugleich in dem Zeugniſſe der vorhandene Scnfens ausbroͤck 


„ld bemert werden pn.“ 
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ara Umgebungen. Eine Stime für ati | 


_feeunde Nebſt einem: Grundriſſe und Profpef- 


Meifen, auf Koften des Herausgebers, k 


en 47 Seit, 8. 


N oh . leb⸗ 
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Kor Sarnye if mit vielem FZleiß geatbeitet, Alles ik tichelg pi 
„x Sorofältig-befchrieben, und verdient daher: Beyſall und- 
Da «aber Tpasand, und die gane Gegend tahin, ein ı 


ne ee 


U Tdcde Umſhnn 217 


Speuergang fr Menſchen aus allen Staͤndon 
Ber diefes Buͤchelchen aus dieſer Urſache and oft‘in unw 


ſenſchaftliche Hände fällt: fo wäre freylich zu wunſchen aewee .' 


fen, dab deu Verf. mehr auf bas,Semielnverftändliche Ruͤck⸗ 
. fiht genommen Hätte: Ändeflen koͤnnen dergleichen. Orden 
oa Nachtheil aderſchlagen werden. 


N 


; Die Arie, warum ver Wet. hie Anmerkungen vor 


dem’ Terte hat hergehen laflen, kann man fich wohl denten; 
aber es iſt gewiſſermaaßen auffallend, Manches haͤtte in den 


Zert. verwdebt werden koͤnnen, und das Webrige fand mohl 


feinen Platz fchicklicher unten, oder Im Anhange. Doc afs 
tes dieſes find Kleinigkeiten, und Jeder wird diefe kleine 
Schrift dem ohngeachtet mit Vergnuͤgen tiefen, und fle gern 
zum egfelter und Fuͤhrer auf dieſer Promenade bey ſich 


haben. v 
Ha. 


sinanʒ⸗ Kameral⸗ und Policey⸗ 
wiſſenſchaft. 


J 


a 


ne Unkoſten des Staats fir immer zu ſteuren. 


entgegen zu wirfen, von Johann Gottlob 
Schulz. Leipzig, bey Hantiche. 1803. Bog. 
8. 8 #: 


haft gemachten Urſachen der Thentung, find nur lokal; ans 


gewoͤhnlichen Mitteln, um: der rung vorzubeugen ost 
Ä 3 ab⸗ 





Das einzige mögliche Mittel, der Brodethenrung oe 


deren aber iſt mehr Wirkung beugelent als fle eigenttich ver⸗ 
ſalden⸗ und das Ganze, was ſowohl hleruͤber, ats von den 


- Mebft einer, Unterfuchung über die Urſachen der, 
Theurung und der bisher gemöhnlichen Mittel Ihe 


44 der itef zufest anglebt, das füge ben größten E 2.7. 
dleſer Abhandlung zuerft aus. Einige von den darin nam 
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a. Br Binepoifnfgeie 


Shsüßetfen, gefage worden, ann feiner — wegen 


+ Meine Befriedigung lelſten. 


Be Gauptgegeuftanid,, won fi Rp der Kr. am 
korzeſten befhäfftiget, If ber Borfhlag , daß in jedem Kirche - 


. fotele anf Sem Lande eine Magazins Auftate errichtet werben 


follte, ton von jeker Hufe Jährlich zwey Scheffel geliefert 


2 tmerhem mölten, file Bere Aufbewahrung Die Veben uf | 
bdben Klechen beſtiwumt werben. 


Du Bersieigung dieſes Berlins mie ER 


‚neuerlich in verfhiebenen deut ſchen Staaten, wegen der Gm 


Siudlichkeit der. Länderens Befiger, einen Theil Ihres Aernter 


Errrages wöhrend gewiſſer Liſten unverfauft Uegen zu laflen, 


verfuͤgt worden If, dürften doch wohl die Borzuͤge dieſer 
letzteren Verfügung einiges Uebergewicht behalten. Waͤre 
das aber auch uicht der Fall: fo bliebe es doch allemal fehr 


anmaaßend, wenn bee Verf. feinen Vorſchlag für das ein⸗ 


"Jige mögliche Mittel ausgiebt, der Brodttheurung für im⸗ 


mee zu fleuen. Thrurung kann nie auf beſtaͤndig verhätee 
werden, und die von dem Verf, vorgeſchlagenen Mögazins 
Zufalten. find hlerzu deſto weniger binzeichend, weil nach 


S. 73 zehn Sabre erfordert werken;,- um dur Re gegen 
| —*X use ı w a fe. = 
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Chriai. Boltemsral, v. A. ©. Jenchen. 289 


Ainterhaltungen in Predigten f. Kranke, Arme, Sawer⸗ en 


—— Troßbenärfuige, I Brunner. it u 


ws. Anleitung | 
#2 cn —E Betehiften, sehe, 


u And) unter dem Titel: 
Bu Die —R Ein Handbuch f. Anfänger u. Uns 


286 


87 


& weile Benutzung d. Vergangenen, u. der beſte Ent: \ j 


Be & Zukunft. Einige Predigten am Ende d. 
..yorigen u. am, Anjunge d. letis Jahthund., * 
C. Baͤfeli. ebdb. 


ur . 
v 


a Xrynengelaheie — u 


| nett Archlo f. Naturkunde, ‚Aegnepmffienfi. 
Chirur Serausgeg. v. Prof. Pfaff, D Scheel 


u. Ru olpbi.. an Bos. 28 St. 289 


mlung auserleſener Abhandlungen zum Gebrauch 
prakt. Aerzte. ron Bos⸗16 u. 28 St. ebd. 
Ardiv d. prakt, Gelltunde f. Sehleſten u. Suͤdpreußen. 
Heransgeg. d. D dadig u. D. Frieſe. ‚su Se 
2 35 ' | 290 
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. Bill ohliclophiſche ideꝛleguug · d. Blowniſhen Or ⸗ 
ſtems, hauptſaͤchlich der von Kern D. Roͤſchlaub 
hieruͤber Serausgegeb. Pathogenie, — uD. 4. 

- Zrenter, 29% 


“Veber Nachtnr u, u. Iris pach Staafoppracinen. r. 
309 


es üb. d. heilsme Anwendüng d. " worzein- 
den Sumachs, d. gelben Narciffe, .u. d. Pfefler- . 
‚Schwamms, v. &,.Dufresnoy,, nebfl om. Abhanjl. - 
üb. d. würzelnd. Sumach, v. J. B. van ons, Aus 
d. Franz. v. C. F, Naſſe 

 Anfangsgründe d. Anatomie, entworf. r. A. F. 
Hempel. 300 

— —— d. Relultaten d. Verſuche vit d —E— 1 
fäure bey primitiv. u, ſekundaͤren „Apbitictigen Kranke 


ro geigformen, v. I. A. Schmid 
Phllofophiſch/ medicin. Abhandi. “ Glesmriokttun 
gen od Manie, v. Ph⸗Pinel. Aus d. Gran. äberf. —A 


: 4, mit Anmerk. v. Mid. 


| "Wögner. 
Eh G. Münchmeger Cömmentatio.de virib, Oxy- , 


ii in Prorreand: et fanarid. morbis ete. us. 


'- De. herpete.f. farmica vererams labis. venerese nom - 
d. ‚prorlus experte. Programma ‚.quo nonnullor. - 


mode. candidator.: promot. indicat D. pn. Gb. . 
" Hmsier. “ as 

azin zur Vervollkommuung d.. Medien, BD. 
A. Röfchlaud, Gr Bd. ıs u. 28 Sr." 


Syferi d. prakt.: Wundarzneykıinde, . J. Lattä, : f 


" Aus .d. Engl. überf., mit vollftändig. ergänzend, : 


... Anmerk. vermehrt, v. F.L, Auguſtin ir Bd. PN 
N. Stracks Auftuf and. Mütter, fhre Kinder {en 


‚zu-fiillen. - Aus d. Latein. v. 3. Uihlein. 304 
er d. Krankheiten in Eondon, befond. voäßend der” 
Jahre 1796 bis 1800, v. D. Rob. Willen. Aus 
— Engl. über]. ie mit Aninerk: beglet. v. Bm 


Gemerfungn ab. bie dießlaͤhr ige Rubrenidemie ‚ihre r⸗ 


Urrſachen u. Behandlung. nach Dr sownſchen Grund⸗ 
ſaͤtzen, v. G. G. Jinke. 386 

8.8. Steins Katechismus zum Gebrauch d. Hebam⸗ 
men in d. Hochfaͤrſti. Heſſiſh. Landen, nebſt Hebam⸗ 
menordnung u. Anlagen⸗ IR 


. Beichreibung mein. fehr bequemen, "einfachen ne ° 


: wohlfeilen Entbi bindunggiagers, ueblt einig, Be- ' 
mer 
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make vd ik obere, Y. v. 


127° 
| SE d. gindengelen v. 3. 25. Poöf. 9 u." 
In mmeststie' de none repanatidnis" Inframento; 
auch. M.E. Kauzmann. . 328 
E — Versenkangen u Beinbrüche, v. ! G. Bern 
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Kan schichte neblk Bemerkungen, wie auch 
8 eine 1 Fe ein. innern Wadierkopfe, v 
| so 
Ueber: ben = Erkennioils u. Heilung Fi Pneumenie, v. 


ri 
andrih medicinifch- gerichtl, Vorlefun en. Ene | 
Grande v. D. T. G. A. Roofe ® 336 
Deu: Methode | d. Zeipper zw heilen „ woßen Gtsiftuzen 
- in d. Sarnröhte verhüthee werben Ene, ic. von: 
C. H. Wilkinſon. Aus d. Engl. mit Auer vw nn 
D. G. 8. Töpelmann. ‘ "340 
pSlicfeuhrhmehleinffbre Mererbuch zue Eilichterang 3 
x doͤhern medicin. Studiams, v. D. 8. J. Sim .„' 
mermann. 348 
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Sediker, v. Weitzmann 
Verfuch 4 ein. Throne d. Relais nach Jade u, Farm, J 


. 3. ©: Schütze 
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| au € * ARE ale v. ein. hunger d. ‚Sande 
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352 
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tzen; ˖zum Gebrauch fe: Voriefungen, v. J. G. CC. 
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j Shine d, hen. Tre v. — 
renbe rg. . 
Brei sehtentteie 12) —— ‚de wi: 
chen fie zwar im ı3n Jahrhund. eleben werden 
konnten, mohl aber ar im ron umd. gehalt. ZZ 
„ werden därften Vom Berf. d. Peripatetiker. se, 
Vebet Literatur, in ihr. Verbättniffen mit d⸗ ——— | 
Einrichtungen u d. Geiſte d. Feit. Ein hiſtor. * 
loſoph Verſuch dB. Fran v. Stael ee * 
| ders nach ©. neueſt. Ausgabe d. fram. Original TR 
| a u. berausgeg. v. 8. ©. Schreiter, ie u. 


ı deundzüge zur Erkenntnils a. Katar d. Menfchen. 
| Als Einleitung z: zu ein. pragmatifth, Phyfik den 
' chen u. fein. Welt, erw. . 
. Yen ein. woͤallchen Kritie d. Ohhgenichte, v. D ae 
Das Baer Sta id Im Au is de) u. 
ß turn m syuge, a u 
uam Borlel u Zi G. She. - 395 


rn / Natuekeire usb Rarungftiche. 

Eol tech-Miereptera Brunfricenf, necı non exati- u 
** quotquot exſtant. in Collectionibus Entora- 
logor. Braafvizenfium; in:gen. ;. dam. ei Helios di. 0 
iD.) 1. Graumder, 406 


VI. Chemie und Mineralogie 


X Worveaws Abbandl. uͤt. d. Mittel, b. Luft J 
zu reinigen, d. Auſteckunq nivorzutommen, ud .. 
Fortſchritte derſelben zu hemmen. Aus d. Stanz. mit 
einig: Anmert. v. D. F. H. Martens. 409 

Kurze Beſchreibung mmtlicher bey d. Knefuͤrſtl. Oachſ. 
Amalgamirwerke auf d. Halsbruͤcke bey Freyberg vor⸗ 
kommend. Arbeiten, v. Touſſ. v. Ebatpentier. gro 

Pꝛꝛn Anleitung zur pruͤſend. a heriegend. Chemie, v. 
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Bi Apatheteigurten, od. Anwelſung f. deutſche air 


tendeſitzer, möhrere in b. Apotheten brauchbare In su. . 


auslaͤnd. Bewaͤchſt zu etziehen, — beatb. u 8. &- 
. Dietrich, ' 
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Ä — — b. throret. : u. ptatt. Boranke u 


nach ihr. ganz. Umfange, v. D. 8.©. Erömann, ad 


umeratio Plantar. in-partib, Saellandiae (eptentrio- 
dwal. et orientaljs, man edid, & F. Sch umacher, 
-Pars' prior, Du 
Conr. Moepch Sopplemeutom. ad merhod,, planten a 
ſtaminum fitu-deleribendi. 
"Lexicon rei herhariae uripatitum eontinem Er 
u molog. nomin, et Terminologiam, partim in . 
tiptiome, partie in calturs plantar, emp, 
eolſectum a G. R. Bochmero. 2 
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geb. Apotheker n. Aerzte, v. Di H. Brindel, 227 
* zei Species plänrar. , cura Willdenow, Tom. 
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Zumelen führet- en feing —— auf Delarnatione, 
no nur eine ruhige Eñtwickelung von Gruͤnden allein wirk⸗ 
ſam ſohn konnte. ©. 108. „Daß die chriſtliche Religlon in 


u Befaͤngniſſen und Feſſeln, unter Hohn und Marter, af 


. „Dlusgerüken und Sqhelterhaufen ihre Kraft bewieſen“ 


Mit ſolchen Deklamarfotien | tim Grunde nichts getban. 


Das opt we erfhättert; s aber’ der Verſtand für die Wahr 


heit alcht ge * Wollte der Verf, anf dieſe Mängel fol, 


wes —* we figt nehmen : fo wuͤrde er mit’ Recht aitf 


Seh: 


Den bedeitenden Werth eines seididten Kanjeekönere m Ä 


ſoruch machen kbonen. 
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282 1. : Proseft. Gottesgelahrheit. 


Predigten über, ben Himmel auf Erden, von Salze 
mann. Nöthen, bey Aue, 1801. 195. ©. gr. 8. 


Der Titel hat die verſuͤhrerlſche Form, bie im Intelllgenz⸗ 


blarte unſerer Bibliothek (Bd. 64. ©, 407 f.) mit gerech⸗ 


tem Tadel bemerkt worden If. Nicht von Salzmann ruͤh⸗ 
gen diefe Predigten her; er ſelbſt. hat ſich daruͤder ſchon er⸗ 


klaͤrt. Auch find es überhaußt genommen nicht einmal Pre⸗ 


digten über den Zuſtand, den man den Himmel auf Erden 


nennen fonnte; denn mehrere derfelben, wie 4. B. fogletch die 


erſte über Wißbegierde und Neugierde, künnen hoͤchſtens 
nur duty einige ſpeeielle Nebenbemerkungen unter eine ſolche 


Rubrik gezogen werden. Der ganze Kunſtgriff des Verf. 


8 


befteht vielmehr nur darin, daß er Über irgend eine beliebige 
‚Materie, nach einem gewoͤhnlichen biblifhen Texte eine Pres 
digt liefert, und dann in der auf dem, Titel benannten Salze 
manniſchen · Schvift umberfieht, um aus ihr rine kürzere oder 
längere Stelle verwandten Indalts, als ein Auhängfel beyzus . 
fügen. So redet er 3. B. auf Veranlaffung der Worte: 

dr Rieingläubigen, warum fend ihr fo furchtfam? Über ges 
‘geäpdete und ungegruͤndete Succht, und nach folnem 
Amen feßt er noch aus der angeführten Schrift Hinzu: „Mer 


‚eine Pflicht thut und fühle, kennet Feine Sucht mehr. Und 


Iwas vermag der Menſch nicht, fohald er die Furcht ablegt? 


J „Er wird gewiſſermaaßen allmaͤchtig. Ihr werdet die 


Wabrbeit erkennen, und fie wird euch frey machen. 


„Sin goldener, Märkender, Berzerhebender Ausſpruch.“ Wo⸗ 


J iu dieß? Bedurfte das, was in der Predigt ſelbſt ſchon ber 
‚merkt war, noch einer Erläuterung 7 Das wäre ſchlimm fuͤr 


- fiee Oder einer Beſtaͤtigung durch Autorität eines Andern? 


. Das wäre eben fa ſchlimm. Und wer ſieht nicht, daß man 


tiſche Banlſe ausarbeiten, und dleſe dadurch den kanonlſchen 
uͤchern unterfhieben koͤnnte? Vielleicht hat ſich der Verf. 


nach elner folgen Manier auch wohl Predigten über die aßas 


durch Greilings praftiihe Materiallen zu Kanzelvortiägen, 


aus Kants Schriften gezogen, zu diefer Manier verleiten 
laflen. Allein dore iſt wenigſtens der Titel ungleich vorſichti⸗ 


ger uud Beftimmter, und. billig follte man duch überall ſo viel 


Ilberalen Sinn Haben, das abgartiiche Weſen zu vermeiden. 


PDeſenders eigem proteflantifchen Prediger gejlemt es ve 


Nu . “. . .. 
’ 1) 
N . 


x . 
* ⸗ / ’ 


x 


en . N - in w; 
Beytr. 5. Verebl;sellg, Feyerlichk. v. Ph. H-WBus.a285 , 


GG ale Prediger auch nur dem Scheine nad unter meuſch⸗ 
ltches Anfehen zu beugen, und Worte eines Menſchen, die⸗ 
fer fey nun, wer er wolle, als heilige verba magiftri aufıe nn. 

ſtellen. Et gezlemt ihm nur, fiembe Gebankeny-fofern. fie’ . . 
der Mahrheit.gemäß find, durdy Anwendung eigener Geiſtet⸗ 
Eraft zu eigenen Gedanken zu modelg, und nun als Wabr⸗ 
Beiten ohne Seräufch und auf elgene Art in fein Publikum 
—5— zu leiten. Was uͤbrigens die vorliegenden Predigten 
Velbik. Betrifit: ſo find ſie zwar, beſonders In Hluficht auf 
Diepofitlon, nicht ohne Maͤngel, auch ift.der gewählte Stoff 
yicht Immer vielfeidg genug behandelt; aber fie zeichnen doch 
fonß; fomohl durch Inhalt als Sprache, ſich vor aftäglkhen 
Predigten aus. PP 557 
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. Vepfräge zur Veredlung teligiöfer Feyerlichkeiten, 
von Ph. H. Bus, Pfnerer zu Vilbel. Frank⸗ 
fürt a. M., bey Hermann, 1802, 96 Seiten 8 


Be u 


| Sir par giebt ‚der. Verfafler In der Vorrede den, .den 
eitbebärfufffen gar nicht anpaffenden Religlonsunterticht, 
den die melften Menſchen in der Jugend erhalten, und die . 
äußere Form unferer veligiüfen Seperlichkriten, als die vorzuͤg⸗ a 
lichſten Urfachen an, warum In unfern Tagen die Kirche leer 
ſtehe, und. wahre Meligiofität fo felten geworben iſt; und eben 
fo eichtig iſt dad Refultat, das er hieraus zieht: „Mon for ⸗· 
ge für einen den Beduͤrfniſſen des Zeltalters angemeſſenes 
Religlonsunterricht der Jugend; man gebe allen reilgtofeu 
 n„Feverlicfeiten eine Form, die ihnen auch ſelbſt in den Ays 
"zusen bes Ungläubigen als Kunſtwerk einen Reiz giebt, und - - 
fache uͤberhaupt der öffentlichen Sottesverehrung jeden Vor⸗ 
„308 au geben, deſſen fie durch die jetzlage Stufe der Ausbil 
„dung de, Menfchengefchlechts fähle if.“ Dirk will er in 
elner eigeneit, zum Drud bereits fertigen Schrift, welter 
auseinander fetzen, welcher biefe Beyttaͤge als Anhang mite 
gegeben süerden ſollten; ‚allein gerollle Urſachen baben Ihn dee 
terminfet, fle vorangehen zu laffen. Sie enthalten 3 Kons 
tmatlonshandfungen , , einige Formulare zuͤr Feyer | des, % 
Adendmahls, ein Faufformular bey claer Puͤpattauſe. eat | . 
En Z SE lnrede u 
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284. Prorelt. Göktesgelanrßeil.: : °  ” 


Ahrede nach der Taufe, eine Trauungsrebe und das Todten⸗ 
"fell. * Die drey Konfirmatlons handlungen find ohnſtreitig das 
Berzuglichſte in diefer Sammlung. Die etſte Hat die Ueber⸗ 

ſchrift: Dankfeſt fuͤr die‘ gluͤcklich Äberfiandenien Gefahren 
der Jugend. Zuerſt ſingt die Gemeine; dann redet der Peer 
diaer von'den großen Gefahren, denen der Menſch in feiner 
Augend. ausgeleht dft, und welche diefe Konfirmanten glück 
" ch aͤherſtanden haben, darauf ſingt die Gemeine wieder, 
darin, folgt nach einer Eurzen Anrede an die Kinder, das Era» 
mens nach demfelben werden den Kindern Fragen zus Beante 
nortung vorgelegt, dann muß jedes Kind einzeln zum Pre⸗ 
diger treten, ihm die Hand reichen, und ſeyerlich verfprechen, 
dahin zu ſehen, daß es im Guten immer wachſe und zuneh⸗ 
me Darauf fingen die Kinder, dann knieen fle nieder, und 
der Drediger fegnet fie im Gebete. Nun ſingt die Gemeine 
wieder; dann redet der. Prediger die Gemeine noch einmal 
ai, und zum Schluſſe ingt die Gemeine noch. einen Werd. 
Das üftere Unterbrechen des Wortrages durch Geſang, träge 
ewig zur Erbaltuug der Aufmerkſamkeit, und zur Verſtaͤr. 
ung ber Ruͤhrung viel bey. Auch bey dee zweyten Konfir . 
marlonshandlung, die den Titel fuͤhrt: Feſt ber menfälicbenZ 
Natur, verfaͤhrt des-Berfafler-auf.eine ähnliche elfe. Dar 
fonders nachdruͤcklich find hler die Anreden an die Konfirmanse 
. .“ den. Die dritte Konfirmationshandlung iſt am Hlmmele 
fJaahetstage vorgenommen. MDer Gang iſt zlemlich derſelbe, 
wie in den beyden andern. Die Formulare zur Feyer des 
Abendmahls ſind gut und zweckmaͤßig. Das erſte iſt eine 
Vorbereitung zum Abendmahle. Daß die Kommunikanten— 
dreymal Ja; und einmal Amen antworten muͤſſen, moͤchte 
wohl nicht allenthalben grit angebracht feyn. Die Beichte 
. + mit einer ‘vorhergehenden Selhfipräfng iſt gut gefeßt. Das 
‚ Formular bey Haltung des Abendmahls enchält lauter ver⸗ 
vuͤnftige Vorftellungen und Begriffe vom Zwecke iind Nu⸗ 
"gen des Abendmahls; auch das Formular nad; gehaltenem - 
ur Abendmahle iſt gut. Die Rede bey einer Brivartaufe will 
\ Nee. nicht gefallen: es wird der Einſetzung ber Taufe von , 
Chriſto mit keinem Worte erwähnt, welches doch wohl bey 
- jeder Tanfrede geſchehen Jollte; Überhaupt iſt ſie zu fpeciel, 
“ats daß ſie baͤufig benuht werden könnte, nur wenige Predfe 

ger möchten in einer Cage ſeyn, wo fle Gebrauch davon ma⸗ 
2. chen koͤnnten. Die Traurede iſt ſchoͤn. Endlich das Todten« 
feſt; ein kurzes Formular bey der Feyer elnes Feſtes, welches 

ee dee 


ft | 


, Chriſtliche Volkameral, von A. E. Jenchen. 235 “ 
du Menfaffer ih feiner Gemeine ale Salbe Jahr zum Anden. 


wo * N 
non * 


Edriſtliche Volksmoral, von A. E. Jenchen, Pre⸗ 


„ge —2 — 
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ren der in dieſer Zeit verſiorbenen Deitglieder-feyert.,: Rec. 


will dieß nicht geradezu vorwerfen; indeſſen Saum er doch 
Eaqum glauben, was der. Verf. S. 89 fagt: „In den großen 


„Breiten „ſelbſt anf dem Lande, erführe der zehnte Theil 
‚her Mitglieder kaum den’ Tod efnes Geſtorbenen; auf dem 


Eeoeonde wird ja.ben jedem Tobesfalle geläntet, und bie Leichen 


predigten, die doch auch In des Verf. Gemeine gebraͤuchlich 
ſeyn möllen, weil ar fie durch das Todtenſeſt verachen mas 


7 chen will, ‚maden,es. duschgeßends bekannt, daß jemand ges 


ſlorben ey; daher muß er auftichtig geſtehen, daß er vB 
Feſt für etwas — hält. Soll uͤbrigens dergleichen 

gef Br den: fo iſt das Formular ganz zweckmaͤßig. 
Sa allen Sormülaren iſt faßk durchgehende ein korrekter Stol, 
ad fein Leſer wird fie ganz unbeſrledigt aus den Händen 
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diger zu Hohen « Nauen bey Rathenow. Bran⸗ 


‘ 


169. | \ 


-. benhurg, bey $eich. 1802, 16. und 323 Seiten %. 


| Da Verf. bemuͤhet ſich, eine Sittenlehre, die den Grund⸗ 
fügen der. Vernunft und des. Chriſtenthums gemäß iſt, für 


die größere, weniger gebildete Volksklaſſe, für den ungelehr⸗ 


= ten Bürger und Landmann, bier zu lieferm Zu dem Ende 


af » 


Legt er dem Publikum kurze moralifhe Betrachtungen vor, 
e in einer gewiflen zufammenhängenden Ordnung aufeinan⸗ 


ber. folgen, und die zuſammen ein Ganzes ausmachen, dag 
die vornehwſten Pflichten des Menſchen und Chriften in fele 


nen verſchiedenen Berhältniffen in fich.faße. Die drey erden 
Betrachtungen bienen zur Einleitung, und enthalten die 
Grundſaͤtze, won. denen der: moraliſch Handelnde ausgehen 


muß.. In denfelben werden folgende Gegenftände abgehan⸗ 


delt: „Dee Menſch iſt ein moraliſches Weſen. — Worans 
„kann man erkennen, Was recht und unrecht, gut und boͤſe 
piſt? und was man daher thun und laſfen muß. — Wels 

unſerer Pfcht feyn ?¶ St diefer Aritten Abhandiung er» 
Fin αν 1 


ches muß der vornehmſte Bewegungsgrund zur Ausübung 
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tlart ſich ber: Wert, befonders in riner Volter otal mir Radt 


—2 


dahin: daß der. Menſch bey (einer. Handlunzsweiſeauch auf 


li⸗ nuͤtzlichen und ſchaͤdlichen Folgen Ruͤckſicht nehmen dürfe; 
doaß die Tauglichkeit derſelben aber vornehmlich und zwar techt 


Beſtimmung und Nutzbarkelt keineswegs entgegen. 


eigentlich darnach gepruͤft werden muͤſſe: ob fie in eine De 
feggebung für alle Menſchen pafle, und ob man vernüßftiger« 
weiſe wollen künne, daß alle Menſchen fo handeln moͤchten. 


Dann wird In drey Abſchutten von dem tugendhaften Wer 
halten des Menſchen, befonders gegen Gott, gegen ſich ſelbſt, 


und gegen feine Mitmenfchen gehandelt; und endlich wir fünf 


“ Betrachtungen. beſchloſſen. | 


Det, Bert. hat fich feinem Zwecke gemäß, der groͤßten 


Popularität befliſſen, und bedient ſich oͤfters erlaͤmernder 


Beyſpiele aus der Geſchichte und dem gemeinen Leben, die er 


. "Befonders aus Schnells Moral in Beyſpielen entlehnt Hat. 


Daß uͤbrigens, wenn tie diefe Bepſplele abrechnen, hlefe Abs 


handlungen urfprünglic Predigten geweien find, iſt auf den - 
etſten Blick ſichthar; fie Haben noch ganz die Form und Ein 
‚Meldung; auch iſt bey manchen derſelben der bibliſche Text 


ſichtbar, uͤber welchen fie gehalten find. Das -Aff aber / ihrer 


Ss 


5 Unterhaftungen :in Brebigeen für, Kranke, Arme, 


Schwermuͤthige und Troſtbeduͤrftige. Won Jo⸗ 
hannes Brunner, Pfarrer am Spital in Zuͤtich. 
Zürich, bey Orell. 1801. Erſter Band. XVI 


U und 440 Selten 8.1 Me. 16.98. Zwehter 


: Band, 638 Seiten. We.8 4: 


Perfonen’paffend finds auch wird In der Ausführung ftets 
Rüdficht auf die Leidenden genommen, die dem Verf., wie 


‚in feinen Vorträgen uͤberall fihtsar iſt, recht fehe am Kerr 
en liegen. — Das iſt aber auch Alles, was mir zum Lobe 


diefer Predigten fagen können. Die Ausführung iſt poſtlllen⸗ 
maͤßig, und bie Sprache ſehlerhafft. — 
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Mm Her gmanno Anleitung zum Katechiſtten. 287. 


Wiheln Herzmanns Anleitung zum Karechifiren,. 
—MNeboſt vier Katechifationen, gehalten in der Schu⸗ 
Te, zu Siübersborf. Koͤthen, bey Aue, ‚801. v 


und 190 S. 8. 108. 
Auch writer dem Tl: 


und Ungeübte, | 


Die Katechiſirkuaſt. Ein Handbuch für Anfänger 


| Da Verf. ſchrelbt für Die erſten AKeſinter im Kotechlſſt⸗ 


zen, denen feine Arbeit ganz nuͤtzlich werden kann. Beine 
Schrift iſt fa zwey Abſchnitte gerheilt, Der etfte, oder der 
theoretiſche, enthält einige der allererften Regeln, die beym 


Katechiſiren zu beobachten find, wobey alles ſehr mager und“ 


dürftig vorgetragen iſt. Der zweyte Abſchnitt, oder der prak⸗ 


tiſche Theil, beſtehet aus vier Katechiſationen: über die Alle 
‚macht Gottes; über die Pflicht her Arbeitſamkeit; über das 
fiebente Gebot, und Über eine Erzählung aus Rochows Kins 


Derfreunde. 


Diefe Katechiſationen follen zeigen, wie jene 


Regeln anzumenden find. Sle find zwar ganz natürlich und 


einfach: aber gar fehr gedehnt und meirfchwelfis. 3. ®. Im. 


der, wie viele Ochfen und 
ſchlachtet werden, und wie viele Pferde es daſelbſt glebt; — 


der Unterredung über die Almacht Gottes thut der Verſaſſer 
.. zu drey verichiedbenenmalen die Frage: Wie. viele Menfchen 
leben auf der ganzen Erde? — belehrt in derſelben die Kin⸗ 


afe jährlich In London ges 


wie viele Mader eine liege wit, u. del m. vu 


0) Mu 


Die weiſe Benutumg des Vergangenen, und der ber 


fte Entſchluß für die Zukunft. Einige Predigten 
am. Ende des vorigen und am Anfange des jetzi⸗ 
gen Jahrhunderts, von J. C. Haͤfell, ꝛce. Bre⸗ 
men, bey Bilmenns. 1801, 13 D.8. 2090. 


\* 
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Da Verf. fast in der kutzen Vorrede, daß er lieſ⸗ Dres 


dichen naq der vn Wiederherſelnns von einer Kiankhelt aufs 
neue 


> 
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neus wit Sorgfalt durchgeſehen, und jhnen Bier und dort gie 

nlge Erweiterungen und Zuläge gegeben habe, wodurch fie 
veelleicht für Leſer, die fie nicht gehört Haben, etwas mehr 
Intereſſe eralten, und für diejenigen, welche fie hoͤreten, 

J. ecetwas mehr als Wiederholung werden konnten. 


Die Sachen ſelbſt, melde der Verf. hier vorträgt, find 
ſeehr nuͤtzlich und zweckmaͤßig, und zeugen von fefuer Welt s 
and Menfchentenntniß, und von feiner Aufmerkſamkeit auf 
die —— welche in dem vergangenen ‚Wahrhundgre 
in der Denkart der Menſchen worgegangen find. -An,Anfes 
‚Hung der Darftellung fünnte man dieſe Predigten mit einem 
„gewaltigen Strome vergleichen, ber ſich aus deni Herzen des 
. Verf. ergießt, und ben Lefer mic fh fortreißt. — Das iR. 
2, , „ihre vortheilhafte Selte. Aber fie babe auch Fine andere, 
welche nicht ſo vorthellhaft, und hie und da ſogar vachthei⸗ 
MU Die Schilderungen von den beyden entgegenſtehen⸗ 
den Extremen, wozu. bie Denkart des Jahrhundertst ine votes - 
len Faͤllen uͤbergegangen, iſt offenbar „übertrieben. =! Sle « 
"falle zwar eben dadurch auf, und der Leſer wird durch Das leb⸗ 
hafte Kolorit hingeriſſen und uͤbertaͤubt. Allein foenn er ſich | 
hinterher beſinnt, die Sache rubig überlegt, und feine Erfah⸗ 
zungen dabey zur Huͤlfe nimmt: fo fühle er bob -beibr daß 
‚es. weder anf der einen Seite fo arg war, als ben Bert, es / 
N Bier vorſtellt, noch äuf der.andern Seite wicber ſetzt fo arg 
AR, als der Verf. es glaubend machen will — und das beſ—⸗ 
Ä - fer nicht. Laßt uns doch genau bey der Wachrit Bleiben, 
7 umb alle Uebertrelbungen auch hier zu verhüten fen! Das 
- bey kann Dec. auch nicht unbemerkt laſſen, daß: biefe- Pre⸗ 
digten eigentlich keine Predigten find; ſondern vielmehr Re⸗ 
deu vor einem ſehr gebildeten Auditorium zu halten, in ei⸗ 
zer Sprache, weiche wegen der vielen wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
druͤcke, und gelchrien Anfpielungen dem gemeinen Mann 
groͤßtentheils unverſtandlich iſt. Und der gemeine Mann iſt 
Es doch vorzuͤglich, der durch Predigt belehrt und gebeſſert 
- =... erden ſoll, und den man alſo auch bey der Abfaſſung einer 
v.,Dredigt,. und ep der Wahl des Ausdrucks nie aus. den 
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Augen verlieren follte, .- | | 
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Nordiſches Archiv für Naturfimbe, Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft und Chirukgie. Herausgegeb. vom Prof. 
Pfaff in Kiet,. D. Scheel: in Kopenhagen, und 
Prof. Rudolphi in Greifswalde. Zwehten Ban⸗ 

des zweytes Stich, Mit einge. Kupfertafel. 
Kopenhagen, bey Brummer. 1801. 195 S. 8. 
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Dieſe⸗ Journal erhält 73 609 feinen vorzuͤglichen Werthe, 


.-m m rn — - 


che praktiſcher Aerzte, . Zwanzigſt 


‚da die Auffſaͤtze daxinne belchrend-und unterhaltend find. In 
diefem Stuͤcke intereflizen beſonders "Meberficht der uͤberein⸗ 
"fitmmenden und der verfchiedenen Eigenſchaften des Salug: 
nismus und der Elektricitaͤt; nebſr Unterſuchung, inwiewpeit 
das Waſſer den neuern galvaniſchen Verſuchen zufolge, ale 
ein zuſammengeſetzter oder.als ein einfacher Körper anzuſehen 
I, vom Oberhofmarſchall Haurd. Dieſem iſt beygefuͤgt: 


Beſchreibung ven Prof. Abildgantdk Apparat‘ zur Gase 


entwickelung durch die Galvaniſche Batterie, nebſt Verbeſſe⸗ 
- zung, deſſelden vom Dr. Scheel wozn die Kunfektafel geboͤ⸗ 
‚wet, und en Nachtrag des Dr, Deckedt zu feinen Bemer⸗ 
Zungen über den Salsanlsmus, . Bernen: Blographiſche 
Nachrichten von dem berühmten Geburtshelfer und Profeflor 
Saxtorph, vom Dr. Scheel, wovon die Borsfegung folgen 
fell. , Bemerkung Über eine wegen entſtandenen Gebaͤrmut⸗ 
gervarfalls ſehr beſchwerliche Geburt, vom De-und, Profefs 
for Job. Sylv. Sartorpb. Des Aſſeſſ. Rafn und Prof. 
Viborgs Verſuche über die Wirkung perfchiedener Hördifcher 


.Wewaͤchſe an. Thieren. Endlich au: Bewels, daß Die . 


Dlattern eine den Menſchen und Thieren gemeine Krankheit 

- Ad, duch Verfuche begründet, vom Prof. Viborg. Die 
Impfung mit Materie der eigentlichen wahren Menſchen⸗ 
blattern haftete an verfchledenen Arten There, z. B. an 
Affen, Hunden, Schweine, u. f. w. für die Pathologle wich⸗ 

tig. — Die Forfegung diefes Tourmals iſt zu wänfchen. 


Sammlung auserfefener Abhandlungen zum Gehrou⸗ 
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en Bandes er⸗ 
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wurden, und er auch vorher die noch moͤglche Zangenpperna⸗ 
tlop * 


rſuchen, und zu machen ecſucht worben war ? Krou⸗ 


kengeſchichte und Reihendffuung eines an den: Folgen. des ver⸗ 
nags laͤſſigten Ocharlachfiebers verftorbenen Kindes, bey dem 


man einige Wochen vor dem Tode den Puisſchlag des Her⸗ 
“ zen In: des rechten Brughbhle bemerkte, vom Dr. Stiefe. 


Hier war Bie,game Hufe Lunge vereltert, und vom Eiter die - 


unke Druſtboͤhle geſtopft vall angefuͤllt, daß das Herz unter 
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die rechte Bruſtflaͤche gedrängt toorden roar.. u 
Lo « * Be 
Bey dern Hoden Dept Journals moͤchte doch kuͤnf⸗ 
tig eine ſtreagere Aus 
thig ſeyn · 
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griech j philoſophiſche Bibderlegung ver Brobuia 


ſchen (Browniſchen) Syſtems: hauptfaͤchlich der 
vom Herrn D. Roͤſchlaub hierüber herausgegebe⸗ 


J ‚nen: Pathogenie, ſammt Aufſtellung einer neuen 


Theorie über Lebenskraft‘ und Reizfaͤhigkeit und 
Bereinigung der Nerven - (Nervenparhologie) mie 


der Humoralpathologie. Won D. Auguſtin Tren« 


“ .. 


durch den Geiſt bee Zeit vorbereitet, präften philoſvphiſche 


WVor einigen Sahrenihätte diefe Schriſt vielleicht die Auf \ 
* mertlamfelt. mehrerer Leſer auf ſich gezogen, jetzt aber wird 
dieß aug felgenden Gründen ſchwerlich der Fall fenn: 2) Sehe . 


viele ausgezeichuete:Räpfe unter ben benrfchen Philoſorben 
und Aerzten, :And- von ber Innern Wahrheit der Fundamen⸗ 


tie wurde nicht wie die Altern Spfeme der Heilkunde, ans 


Regqgulatis alles Erfeunens und. Heilens der Krankheiten ans 


fer. Wien, bey Joachim. 1802. 386 Seiten 8. 


’ 


B .. 
. 


tallehre Mromns ſo feſt uͤherzeugt, daß eine angebliche Wis 
derlegung derfelßen jegt wirklich. zu ſpaͤt korumt. Dieſe Thes⸗ 


Achtung für ihren Urheber, blindlinge angenommen; ſondern, 


Köpfe. diefes Lehrgebaͤnde auf dem Probieftelne der Veruunft⸗ 
Ihre, und erfahrne Aerjte. am Krankenbette, ehe fle es als 


nahmen. Wenn es außer den hefannten und nicht befanne - 
\ 7T * n — ten 


vo. 
% 





f 


} 


| 
? 
| 
| 


. genen großen Borgä f | 
dem Angefichg "deiner Schüler ‚: Freunde und Verehrer thuſt. 


“ "IF: - , ' “ 
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D.A. Trenkers kitiſch- philoſ. Widerlegung x. 293 


ten Verehrern dieſer Theorle, noch Aerzte von gtoßen Kennt / 


niſſen und Anſehen giebt, "die ſich ſuͤr bie. neue Lehre nicht 


vffentlich bekennen: ſo folgt, daraus noch Prineswegs, daß bie 

Lehre ſelbſt verwerflich ſey. Wer die Menſchen kennt, der 

Welß auch, daß es einem aflgemein akkreditirten und hochge⸗ 
prießenen Manne zu vlele Ueberwindung koſten wuͤrde, ſei⸗ 


ner Eigenliebe das Opfer zu bringen, von John Brown zu 


lernen, d. h. fremde Ideen ads den achtziger Jahren des vera 
Naoſſenen Jahrhunderts für die richtigern, beſſern — und ſei⸗ 
ne eigenen weit ſpaͤtern Eehrfäge für null und nichtig zu er⸗ 


kldren. Es iſt kluͤger und beſſer, floßt der Egoiemus ein, - 


‚daß dir deltie bishetigen hinfaͤlligen Meinungen und Irrthuͤ⸗ 
met nad) und nach auſgiebſt, und unter der Hand deine in⸗ 


nern Wöberzeugungen an die Wahrheiten deineg dir. überles 


za er ’: 
t 


ts anfnäpffl, als daß du dieß.jegt vor 
"Serftede dich hinter dfe Sprache (das Mittel, Begriffe za 


verwirten —B drehe deine Lehrſaͤtze fo lange her⸗ 
a tiefdurchdachten — bes Ediaburgker 


ine,‘ his fie mit d 


Naturſorſchers nur efriigermänßen im Tinklange Reben, erfine 


de Beobachtungen, a. ſ. m. und es. wird die nicht ſchwer fals 


jen, in ein paar Jahren nachzuwelſen, daß beine Damen . 
und Dromn’s Philofopfeme im Grunde. Eins find; Kurz, 
Die beiten Aerzte find, wenigſtens Ta ihrem Jñnern, von der 
Wabrheit der Brownſchen Brundfäge überzeugt. 2) Viele 
‚, Achte Schüler Brown's, waren vor Ihrem Uebertritte zu 


der neuen Lehre mit den aͤltern medieiniſchen Syſtemen und 


Lehxbegriffen ſehr wohl bekannt; fie. wußten auch mie die 
Aerzte aus Boͤerbhaave's, Cullen's und andern Schulen 


Am Krankenbette zu handeln, pflegten, und. handelten uormale 


7 


; Felbft nicht anders; dennoch verliehen fie die ältern Dogmen, 


nd hielten ſich an Brown's Lehte. Diefe Männer glaubten 


uber in’ der Erregungstheöiie Duͤnkelheiten und Mängel, 


J 
| 


worauf ber Stifter felbit anſmertſam gemacht bat, bey Faͤlleu 
der Anmendung gefunden zu baden. .. Die unvelllommens 
Bearbeitung der drtlichen Krankheiten, der ſehr eingeſchraͤnk⸗ 


ge Atznehvorrath Brown's, "der Chemismus, die Miasmato⸗ 
“logie, und manche andere Gegenflände, waren Urfache, daB 
fie ihre Sefcheidene Stimmen gegen die Browniſchen Elemente 
erhoben, und dieſe endlich unter gewiſſen Einfhränkungen _ 
‚ annahmen, Sprudelkodpſe, dle, reizende Mittel und Browi’s . 
= Brunbfäge anwenden, für identiſche Begriffe hielten, relzten 
1, on . 


dors 
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verdienftvofe Männer Zum. Widerſtande und ſchodeten der, ' - 


guten Sage, Einige Aerzte boten alle Mittel anf, Ihre arm⸗ 


- feltge Kunſt, und mit, dfefer Ihre eigene Eriflenz ju erhalten. 


Andere, die nicht damit jufrleden waren, daß die von Brown 


- .. gejogene Graͤnze — der rafionelle Empirlsmus in der Medt⸗ 


ein, der Intlerhald des Erfahrungsmäßigen fih erhält, und, 
bloß Anafodte-und- Induktion zu Huͤlfe nimmg — niche übern 


des Stifters, von dem transſcendentalen Standpunkte aus, 


über das Erfahrungemaͤßlge In eine Sphäre. von Einblldun⸗ 


ſchritten werden dürfe, verſtiegen ſich, gegen bie Warnung ur 


"gen, und mußten deßwegen auch alle Heffnung aufgeben, ger 


wahr zu werden, was unter hiefem Standpunkte {n der em⸗ 
riſchen Welt vorgehet.. ' Andere fhmälten defmegen, mit 


Vohn Droron, weil mediciniſche Beobachtungen von gewoͤhn⸗ 


fiber Schläge leiter zu begreifen find, als dfe abfirakten, 


" Woͤrke des Iharffingigen Seoetlaͤnders und des. deutſchen Koma 


! 


mensärors Roͤſchlaub; imieder 'ohıdere, weil z. B. durh dab -. 
Hinſchwinden der alten Lehre von den Heilkraͤften ber Natut. — 
{pre Gemaͤchlichkeit gefaͤhrdet wurde, d. f. weil Zufchen bee . 


uemer iſt, als Handelns endlich dEr dutch gehrfligte Wortes 
—* erblindete Troß — Receptſchrelber, Säftepatholonen 
gus Sylvius Schule, deute, weiche Bromns Grundſaͤtze 


. x nice verſtehen lernten, und ihre dußere Hellsprduung an die 


vorgeblichen ſpecifiken Kräfte Der Arzneykoͤrper gebunden glaub⸗ 


ten, u. dgl. m. Dieſe Menſchen ſchrieen aut dem Grunde 


gegen die neue Lehre, weil fogenähnte große Maͤnnet chrleen. 
Diele und mehrere Tendenzen, bie Rec, mie Stilfchweigen 


übergehet, liegen allen Einfchränfungen, Erläuterungen, Very 


Ammglungen, ꝛe. der Brotoniihen Theorle zum Grunde, 
er Geiſt, det in diefen Schriften herrſcht, iſt dem ausge⸗ 


Nr 


“wählten THetle der Aerzte, der ea für Pflicht haͤlt, mit ſei⸗ 


mem Zeitalter fortzufcreiten, wenligſtens hiſtoriſch bekännt, 
Hier wird nur erinnert, daß alle jene Einwürfe, —— 
Berichtigungen und taͤuſchende Inſtanzen "gegen Brown' 


Elemente und Roͤſchlaubs Pathogenie, in Mafle {n Serra 


Drenkers Schrift übergegangen‘ find. 3) Wer bie In diefer 
Schrift wieder aufgewätmten Dinge uͤber die ſpeelfike Reise 
barkeit, Saͤfteverderbniß, Lebenskraft des Bluts, u, dergf, 


in Roͤſchlaubs Pathogente nicht befriedigend erläutert findet, 
den verweiſt Rec. auf deſſelben Verfaſſers Magazin zur Vers . 
—vollkommnung der Heilkunde. Herr Trenker bat keinen ein⸗ 


x 


zigen Ziyeifel aufgeftels, des In biefer Behtgen nige Täng 
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art worden wäre. 4) Hietzu kommt endlich noch, daß das. 
Werk unfers Verf. zu einer genauen Kritik durchaus nicht 


= 


geeignet iſt. Ein Sthl, wie man Ihn in den Reichstagsab⸗ 


ſchieden wieder findet; ellenlange Perioden; Eraffe Provin⸗ 
zialismen; fehlerhafte Rechtſchreldung der gewöhnlichſten 
Kunſtausdruͤcke; und din geſchmackloſer Vortrag find die äuſ⸗ 
fein Kriterlen dieſer kritiſch philofophifchen Widerlegung, und 
eine auffallende Unbekanutſchaft mit dem Geiſte der Browni⸗ 


F gehen (nicht Brauniſchen, wie ber Verf. germaniſire) Errei-- 


Bungsthenrin: hinkende Beyſplele; ein oberflächliches Stu⸗ 
dlum der. Roͤſchlaublſchen Schriften; verdrehte Saͤte aus 
deſſen Pathogenie, und Verſtoͤße gegen die Logik, find die 
Innern Kriterien derſelben. 


Um vwieſes hartſcheinende Urtheil zu begtünden, will Ree. 


die Ueberſchriften der Abtheilungen herſetzen, und dieſen einig" 
| ge Bemerkungen. beyfügen, oder den Verf. ſelbſt reden laſſon. 


| 


| 





Hler iſt der. Anfang der Schelft; die auffallenden: Stellen 
ſiad unterfirihen. . 


N Erſte Abth. Weber das Fundament der neuen Lehre. - 
„Die Brouniſche Fundament » Erregungstheorie heſteht Im 
zWeſenilichen bloß darin, daß bie Lebensäußerung, nämlich 
Empfindung und Bewegung, auf innerliche Kebensreise ' 
„gegründes fey, weil die Erfahrung zeigt, daß ohne Aufe 
. „und Blut Hiemand leben koönne, daß alfo In den Drgar 
„ulsmus eine Empfaͤngllchkeit ſuͤr diefe Reize, und ein Su 
zagenwirkungsvermoͤgen anzunehien ſey, melde Empfäng? 
„ückelt und Thaͤtigkeit, da alle Bewegungen und Erſcheinin⸗ 
„gen, ſowohl im gefunden als Franken Zuffande bloß yon ihr 
„erklärt werden innen, als ein Kebensprineip angenoin⸗ 
. „imen werden, und Erregbarkele beißen koͤnne. Ferner, daß 
„von diefem Verhaͤſtniſſe Des Lehensreizes zu die ſem Lehens⸗ 
„princhp jede Lebensaͤußerung, ‚als das Produkt von beyden, 


„den beftebendem Werhättniffe Befundheit, bey gefrtem m 

. m Berhältmifle aber Krankheit esiiten muͤſſe, nüd zwar ent⸗ 
Iweder fthentiche bey verbältnißmäßfg in geoßer Stärke, pre. 
„adeniiche den, werhältntämäßig au geringer Starte vder 
„Schwäche. des Bebeneprincips, JE nachdem nänilich der 
FzZuſtand Diefes Drinctps zur Zelt der Eintretung ber’ Kranke 
- abeit.und-der Störung Den BEIGE BETA, und ent  - 

weder zu ſehr verffärkt, wber’ju ſehr geſchwaͤch waͤr⸗ welche 
BT = \ | | — OH \ 
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er zwaͤche aber enttpeber von bireftnstifenben Urſachen, oder - 
FEutzlehung ber Lebenstelge, oder von zu vielen Reizen, und- 


er 


„dadurch zu viel, angeffvengten md verminderten Lebenspriu⸗ 
cip entſtehet, und daher im erften Falle eine direkte Schwaͤ⸗ 
pe, im, Wweyten aber eine oehe genennet werden fol. 
. „Endlich, daß bey der Rurmethobe ih jeder ſtheniſchen Kranke 
Zypdeit die Wauptangeige dahin gebe, die iu ſehr verſtaͤrkte Le⸗ 
xvbens aͤußerung und Erregung im Ganzen duͤrch ſchwaͤchende 
und reizentziehende Mittel herabhzuſtimmen, ind bey aſthe⸗ 
„nifden Krankheiten fie durch einen. Zufag der Selje zu vera 
"wehren; durch welche Kürmethode alle Spymptöme, wenn 
ſe auch son ‚entgegengefegter Art gu ſeyn ſcheinen, dennoch 
„als bloße Folgen und Wirkungen der nun bereits aufgehes 
. nbenen Urlache, naͤmlich der’ Dthenie odee Aſthenie, von 
. „felbft weichen. werben, und daher keine andere Behandlung 
Zſordern? das’ Helft, daß :afe In einer und derſelben Krank⸗ 
Jhelt zwey entgegengeſetzte Mittel, weiche nätulich das Les ' 
„benspelncip ‚zugleich im Ganzen ftärfen, und zugleich im 
„Sanzen ſchwaͤchen, anzuwenden ſeyn, weil das Lebensprine 
„cin als. gine geiſtige, einfache und unzerthellte Eigenſchaft 
nicht zugleich im. Ganzen verſtaͤrkt und zugleich geſchwaͤcht 


u  ufena, und folalicı nie zu gleicher Zeit eine‘ ſtheniſche und 


= 


Safigeuifche Krankheit erifticen fünne.“ . | 
Wer erkennet In dieſer Karrlkatur Brown's Lehre? 
WMan vergfelege das vote.Kap. im 2tem Theile des, Syſtem⸗ 
ber Heiltunde von J. Brown, überfegt von Pfaff, mit Dies 
fen „Bundameute-”. Doch woiter! Dleſes nun wäre elä 
zchts Auftößiges und Widerſprechendes enthält, wenn 
zFrie nur. im achten Sinne und Verſtande genommen wird — 
„und iſt daher, für wabr anzunehmen: Wenn alfo die auf 
 „bigfe' Sundamentalcheorie gebauten Stundfäge und abgezo⸗ 

„genen. Regeln mit der. Erfabrong im Wiberſoruche ſteben? 

„fo At nice die Fundamentaithegties ſondern die uheihtige 
„Anwendung derfelben, und de. mitttelft der Afterphiloſos 
„pbie erzeugten falldien Gchläfe dir Urfache davem. Daß 

nabır alle aus Diefet Jundanientaltheorie afgsgogenen Örunbe 

„füge, Regeln und Ansendungen, fo wie Re.dermalen aufs 

„gefeltt. find, keineswege mit ber. kritiſchen Pbilofopbie 
: „und, bet zeinen Vernunfs hefkshen, Dabee Ieria und Infons 
ſequent abgeleitet worden iſt aus dem weiteen, Abfchuice 5 
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De %: Teenkers keititche pflef, Muderlegung 1c. 9 


u Beat Abıp. Usher die aus dee Fundamental « Erres 
gungstheotie abgeleiteten Regeln und Grubdſaͤtze. Ein und 
:amanzig-&äge, weiche zum, Theil aus den. Elementen, zung 
Fran der Pathogenie genommen, und falſch yorgetragee 
"Bad, Herr T. gab ſich nicht einmal die Muͤhe, Roͤſchlanbd 


ı "Bäpe aus. dir Pathogenie in feine Widerlegung woͤrtlich 
Zufnnehmen: „Roſchlaub ſagt im erften Bande, er behaus 


mdfet im zweyten Theile, u. m.° Die iſt bie Art, wie 
füge aus der Parhogente in Brown’s Spſtem der Heilkundey 
408. umgperhrt aus.diefem in jene übergetragen bat. Eine 

roße Nachläffigkeit von einem kritiſch / philoſophiſchen Widerg 
Toner ‚Der.Eonfequente Kopf hätte uͤberdieß „die Röfchtaubiy 

ſchen a prlorifchen Ajlerta und gegnerifhen Drämiffen“ nie 
durch ein allgemeines Raiſongement; fondern durch Sndufy 
tlonsfchläffe.gu widerlegen veſucht. - °, 


der Verfafler a und Daher auch, daß er mehrere Srund - 


. ir Ge 
Dritte Abıh. Lieber den aufgeftellten Begriff der Era 
teobartelt. "Der Verf. greift den Sab: „Refjfäpigfeit ſteht 
„im umgePebrten Berhältniffe mit dem innern Wirfungsvers ‘ 
Fmoͤgene an. Roͤſchlaub lehrt In den $5. 287 — agı, Taf 


fa dem Begriffe Erregbarkeit zweyerley Begriffe (Meljbarkeit 
und Sufammenziehungsvermögen) miteinander verbunden mär 


ven, welche Eigenfhaft der organifchen Draterle wir — wie . . 


Reit ſagt — nur ſubjektiv von einander trennen, um At 
kinfetm Verſtande beutlicher vorzuftellen; in dem 293ſten 6, 
wird gefagt, in dem Begriffe Erregbarkelt wird duf die Leldw 
tigkeit, womit das Wirkungsvermögen in Thaͤtigkelt verſetzt 


wird, nicht auf die Stärke Rüdfie genommen; und num 


folgert er durch Induktion weiter, daß „Ole Stärke bes Wirs 


Rküngsvermoͤgens Im umgekehrten Werhäftuiffe zum Grade 


Ger Erregbatkelt“ ſtehẽ. Das Vermögen Mei; zu vertrögem, 
heihßt «8° im 301ſten $., flehet mic dem Zufammenzfehungds 
Verindgen in geradem Verbhaͤltniſſe. Wan pergleiche diefe 
Säge und ihre Bewelſe (Pathogenie, 1. Th. 2. Abth. 2. Ky 
mit obigem Gabe des Verf., oa T. feinen Gegner vers 
Wänden habe. "Dir Brand’ des Mißverſtandes liege’ darin, 
Daß unſet Verf. die Begriffe Faͤhlgkeit, Vermögen und Kraft 
wicht gehoͤrig voneinander getrennt, uns In efier ſeltſamen Die 
Ninteion „zwilchen dem phyſiſchen (vis inertiae) und organis 
Iſchen Wirtüngsvermbgen" Erſcheinungen aus det Phyſik der 
todten Körper in die Phyſiologie verpflanzt hat. 


n D. B, IXXMI D.C Ve | u 
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Vierte Abth Meber das Geſetenn ermi 
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dle ı Eeregbagkeit. » Alle Eln vendu 
’ find deßwegen ezo well fie aus ben 
des beiten Abſchnitts abgeleltet fi | 
© 48 behauptet, daß Röfchlaub den Bat; frftiche 
Derize die ft nicht verändern: fo bat er 
That nicht begreifen wollen. Roͤſchlaub ſpricht 
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„ undweldgernup dreyerley ſeyn konnen: „dicle kann nldhı 
eränberung der Erregbarkeit ſeya (96. 14 
1439), Auch nicht die gleichzeitige und aeaenlett 

änderung dir Erregbarkelt und bes Incitaments 40 

— 445 fondern die Veränderung der Gewalt ee 

taments allein (55, 1444 ia45).* 


Fans te. Hoch, Ueber das Geſetz: daß es 

. Reisfäbigteit überfiäffig fen. -nod_ eine bejond | 
kraft annehmen.  &. 59 wird die Serita 
ntbletifchen + und: pfenfisilieät* au ar 






verworren * —— —*— man von ef 
* Brownlaner nur erwarten darf. &, 34. bören 


„noch Leben vorhanden fey, wo doch £eine Keizfäbie 

— wird?“ Nach ©. 30 ſtzt die Dich atkelt 
en-feften , bie Pebensfraft aber in dem Due, 

* eibf ohne Erachtens bh Sehenstzaft g genen 


j | 
— — 35 Bst, San 


D. X Teenkeot krieiſch⸗ vhlloſ. Wiberlegung 1. 399 
seinem Wotte Wohucc etwos beweat, und And Witkung 
Der RWeilz iſt entweder chemiſch oder 


[IR ae Maß — 
. „mechanifh: aſſer ein medanlider Reiz für dia 
vpMuͤhle, das Scheidewaſſer tft für den —RE —* 


aↄwmbae wer ihm bey ehnenden Lebenskraft, wud ein Neued - | 
Verhaͤltrnig, nämlich Has animallfche enshält: fo katın eu 


a1 ir Agſchur g dieſes Nerhäftnffes auf eine.nanı rigene 


| erinzchräsifiher Matf: Die abte der Iihemde Drgatsfömud, ders 
} 





Lauter om Ente for, die fogenaunten niederfälägenden 

t Gtmüheafiee, Aid bloß eh ame 
| F op = on u j 
= lebende ap. br dad aufpeftelfte Geſeh der Hele — 
rs r, . 
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Üeber Nachflear und ner * gtaaroperaone 
von Dr, Joh... d. Schmidt, K. K. Ratbe, O, 0% 
Erofeſſor der Heilk. an der K, Kamedic.chigurg 
- Jofephs> Akademie, etc. Wien; bey — 
1801. 848.4 168. 
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man den, Nachſtaat Ar — —* pflegte, 
mannen wirklich. berechtigt iſt * * a 
om der eifte: jeigt, was ee 3 en 
he der zweyte · worln a Bag his 
ae (von — ur 
r Der =) 
"Rorkellung vom Masfigar 


leitend ſoll: —* 9 jr J wen 
Staars ab Hr pe ber Malen fih du ieh ea SI: 
hr le EL EAN, „\tole der graue Dtaar, ü 


nut. elne enjelt, weſche man verrmittelft Doch 
Verhaͤltniſſe feht, das Dafeyn des Hair Dtaatk 
epn des Machfinars unterfhriden.“ $. 2. „2 


„ Staar Operation gehoben, das S I 
u Enge elle; alsdenn mber tritt & (er mi hr 















anime 
Zu * 


—— grauen Staärs m M Worfuft di 
han das gen * Berl 
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„ein: fo ve 

Seitmomen Se Ra techtigen aber mich et engun 203 
Dorı und Nahfinare; ſondern Le. au 
sung in dem pweyten Beikinptn nis. MuRk het x Tan 
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nshen Urfoche, toeiche Den Vorſtaar (cataracta prjmaria) be⸗ 


| dItůndet hatte, ganz allein Tund von Eefner andern) begräne 


> ade feuh, fo zwar: weun, de Blindheit vor der Operation 
Hſo muß. die Hlindheit nad ber Operation (der Nachſtaar) 
Febenſaſſs entweder bey der Miederbrücdung, oder. Umlegu 
don ber wieder aufgeſtiegenen verdunkelten Linſe, oder 


u bey..der Auenehung von ‚dem zuruͤckgebliebenen Thelle der . 


wgerbunfelten Linſe hexruühren, u. ſ. w.“ &. 4 vllnd nun 
behaupte ich: ein Jeder nad, vollendetit Operation mieder 
„nelntrerender Werlufl des Sehvermögeng, penn er ud, von 
ähnlichen, und went man fogar will, von gleichen @richel 
‚wäungen bigfeftet iſt, kann Benin weder Nachſtaar Heißen, 
nor Fed, wofern die Erſcheinungen nach der Operation 
'phidht In ehei der Utſache begründet find, als die wor de 
deratlon.“ Allein iſt denn nicht vleimehr wieder eben bie 


; 815 (moxhus recurreas) dargeſteſlt, welche vor der 


peratipn ‚da mar ? Es iſt dieſelbe Erfcheinung von derſel⸗ 
den Uc e, alſo quch diefelbe Kraukheit, (morbus primar 
a Zez, durch nichts geändert, Wozu bier 
Ne Anderung des Namens? Gewoͤhnlich verbindet may 
rl. der Benennung, Nachſtaar, den Begriff einer Drache 
Fronfheitz. (Morbus fecundarius,) als Bolge- einer vot hergey⸗ 
u gangeren, primären, und ſchließt daher alles, was Hr. Schmidt 
Nagſtaar nennt, non diefer Benennung aus. Hr. ©. zehnef. 
= u NacfEanren ale und jede wiederkehrende Blindheit, went 
n verdunkeltet Körper durch verunglückte, oder: verpfufcht 


7 





Begiebt, als: A) Linfen Nachliaate, 1) beym Ausziehen des 
ryſtallünſe, a) went. folche von einem ungeſchickten Operas 


Age, zuruͤckgelaſſen wird, — b) wenn des Kern der Linfe 
hit einer halbdurchüchtigen welßlichen Sulze angeben, oder 
udleich zu einer weichen Mafl: entmiſcht iſt, und bey. der, 

eratlon von dieſen Maſſen ein Theil zuraͤckbleibt, Der bie 
paͤſſtige Feuchtigkeit, trüb, — 2) beym Niederdruͤcken und, 


wieder einnlmmt,.oder die. Hartikeln ein | 
" undurchſichtigen Plaͤttchens die hintere Augenkammer an⸗ 
‚Hlltn, —' b) menn.von der weigllchen Sulge einer entzeifche 
ten Linfe ein Theil durch die ertbeile Küpfel dringt, in 
Zu on \ 13. 


Du 
. - Bd 





C 
. 4 — 


Ueb. Nachſtaar u Tiiv Staaroßer. v, Schmide 
— Tetungatia) wehnin: ſo muß fe von der nänfte 


Per Darf Yon einer Verdunkelung der Linfe bertam, _ 


peratlori, {m Zuge zuruͤckgelaſſen, wleder In die Pupille ſich 


tens In Stuͤcken zerſprengt, und ein unbemerktes Süd im 


miegen der Kıyfatiinfe, =) mei. bre vorige — | 
n eines von ihr getzenme - 


dfe 
{ 


Klee. 


* Arʒneygelahehelt. 
nn —— Dir 


Nb erfitnitten und cnefera ſondern nur dur; Nm: 
oder Stich gebffner, oder Dur ms), wel 
daß bie alsaeleerre undurdfidtige —* 
Theil puroctblelbt, je nachdem het Grad bet * 
deit und Dichelgfeit der Kapſel Im der votdern 
der. bier von dreyſacher Art aufgeführt Bi: d) be 
mienden Kapfellinfen « Kataraft, (S 2 
Hornhaut * 48 verllett, nach ber Hrllung 
aber, ſobald die Kammer ſich wieder mit RL 
wieder — 3) Beym Niederdruͤcken ode 
Pinfe, wenn die verdunfelte Kapfel rar SD 9 
oderigerriffen wird, und ihre undurch ‚mer 
naͤchſt wieder flaarblind machen, = mie? 
erkennen, daß der Berk, die Folle geman —— t de 
und die Dlagnoſin nach der Erfahrung genau vorgelegt Hät, 































Machhem er tun geyelat hat, mag mad feht 
wind feiner Erfahrung der Muchflaar fep, Eon &  * 
auf bie Präfung ber Idee, welche man vor Akt wilden 
Blaren Bes ed verband mänllh , dar er Fink 
De ee 
e 49 en 
Seaar nice Naaaerh. — | — 
en des Bef —— nicht St | Hr 
Bar, nämlich Alche don der Irfache dee Wirflanrs m 
Allein eben blefi: richt Hit, und mon ihn ale 9 
Seit ianzufegen pfldne, und er feinem Wefen nah In 52 
iſt, bar man Ihn Nachſtaar, als Folge des Wie taste, 9 
nanııt, — WBoh'S, sorfelgteine Keltik der i HT, 
weidhe dfe Gihtelgkolt ded obigen &abes —** oc 
Dorf. nimme"ahs -Sichtsrs Afargedn A \ 
5% ———— und: “= b- 1 
er Nndung dleuen follen, und elret, €8 
Mochſtaar iſt ein Rapfelftaar,* dutch 
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‚ eb. Nachfleet u. Teich m. Stnwopee: . bebmid 303, 
MB eiae Eymrimuns des kineren Anges’nad Bet:@tanfene" — . 
 . Botigter veßaigenör. nee "Blindheit, Tann nicht Kapfeltane, 
aj6 währen Machitane fepn,:&. 33 wril Die Erfahrung ange’, 
J ‚Hat, daß. der Rapfeiftaar kein gewößntidres Pro⸗ 


— ves Di 
| Bultieiner.Eatänduns if, weil die ausgebildoten Kapſelſtaaͤre 
garz andere Erſcheln ungen darbieten, als ſich denn hervorthum, 


enn waͤhrend eiluer Enezäfibung, und durch dieſe, das Schr. 
wermögen. wieder verloren: geht. Das Urſaͤchliche einer fol 
Wwen Inder hintern Augenkammer nah ber Operatfon singen ' 
senden Erſchelnung, welcht man für den wahren Nachſtaaat 
. bisher hlelt, und wie davon eine NachblindHelt begrändet . 
wird, entwickelt der Verf. ven S. 38, wo er zum anderm ' 
Theil feinen Abhandlung, Aber Iritis, kommt, welche Kranke 
it zu-jener Eiſchelnung, naͤmlich verdunkelte und verengte 
Pupiſle, Nachblindheit, Anlaß giebt, Es wird darin darge⸗ 
than, daß elne Entzuͤndung der Innern Augenbänte, beſon⸗ 
ders der Irit nad) Operationen des Stasres erfolgen anne; \ 
daß alsdenn eis» und Faſerſtoff aus den entzändeten Thels \_ - 
- he abgeſondert werde, der mehr ober weniger eiteräßnlich,  . 
534 and ſogar oſt mit Blut vermengt iſt daß dieſer fh 
| nah ſeiner Menge, wie der Grad der Entzündung verhalte, 
‚nit derfelben zu und abnehme; daß er eine ungemeine Tene 
benz zu einer fabenartigen ober membtranoͤſen Organifitang > 
habe, welche durch die Thaͤtigkeit ber afficirden Thetle und - 
‚ ben längern Aufenthalt befördert wirds daß, je häufiger dee _ 
fer Stoff von den entjündeten Weilen abgeſchieden werde, ’ 
‚um fo ſparſamer die dunfifürmige Abfonderung aus den Flo⸗ 
den das faltigen Ringes and dee Urea, (die Sekretion der. 
waͤſſerigen · Feuchtigkeit) geſchehen koͤnne, wodurch dann feine 
e an jede entzuͤndete Stelle, beſondes an der Urea 
Jelbft,, ſehr beguͤnſtigt wird; daß er dann Anheftungen nach 
hinten zu eingehe, wenn die Kapfel der Pinfe, oder in deren \ 
Asweſenhelt Die Glachaut in der tellerfomigen Stube von , 
der Miſchungsveraͤnderung mit ergeiffen ts; daß von der, 
Abſonderung des. Epiveisfloffen eine weißlicha Färbung des 
 - MBaflers in der hintepn Augenkammet und: tasrägnliches Aue: \ 
. »fehen des Anges entfiehe, und Blindheit degroͤndet werde; | 
' daß unter manchen Umſtaͤnden die Einſaugnng Diefes Stoffes 
— wieder geſchehe, und die von ihm entftandene Blindheit vor⸗ 
Mbergeße: fo daß entweder gur Felne, oder eine geringe Wer 
Underung Yu der Form der Irie und Pupille juruͤcktleibes 
daß aber unter andern — beſondors wenn der ir 
er‘ j 4 „N : . 
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"Roff Ach Afnmeenthe.oder menbranbe Bilder, wehren: Vatieta⸗ 


ten von Erankhafter. Veraͤnderung in dee Sels: und Papille 


entſtehen, wodurch die Puͤpille verengt, und Das Gehvermas 
gen vermindert,. oder jene ganz verfchleffen, und .dieks ganz 
aufgehoben wird; daß endlich die Linfenkapfel auf das Entfkes 
hen dieſer, Erſcheinungen insgeſammt gar Leinen Einfiug Hr 


ben inne, weil ſie auch dann erfolgen, wenn gar Leine Kaps 


fel In der hintern Augenkammer mehr zugegen if: 


Rec. begnuͤgt ſich hier damit, dem Lefer dle Ahficht be⸗ 
ſannt zu machen, 'unter welcher Hr. Sch feinen Gegenſtanhz 


J gefaßt hat, ohne ſich eine zu welt führende Beurtheilung Hera 


Auszunehmen. Es ſcheint doch Aber, dab der Verf. ſich mit 
feinen Vorgängern darin im aleihen Kalle befindet, daß, ſp 


wiie dieſe alle nuf eine Entzündung nachfolgende Blindheit 


dereichetn. 


dem Kapſelſtaare zuſchreſben, er ſolche nur bloß der verandet⸗ 


ten Urea beymlßt. Von beyden Theilen möchte die Behau⸗ 


ptung wohl zu allgemein aufgeſtelit ſeyn. Uebrigens muß 


man-mit Freuden geſtehen, daß in der Genaulgkeit und Wahr⸗ 
pelt der Darft:s'ung feines Gegenſtandes, der Verfaffer feine 
Vorgänger Übertroffen, und dem praftifhen Yugenärzte eine 
unentbehrliche Anwelfung zur Kenntalß und Behandlung dep 
Augenfehfer, welche oft auf Staaroperationen folgen, in die« 


. fer Schrift mitgethellt Hat, welche ſich mit Marien zur Be⸗ 
hapdlung des Nachſtaars, der Iritis, und der Atraſie dee 


Iris fchließe, welche Die Praktik und Technik verbeſſern und 
68.. 
Erfahrungen über die keilfame Anwendung 4&: 
wurzelnden Sumachs, der gelben Narcifle, und 
\ des Pfefferfchwamms,. von 4. Dufternoy, neblt 
einer-Abhandlung über den wurzelnden Suihaels, 
2. von: Bi van Mons. Aus dem Franz, üßerl, 
, von C. F. Nafe., Halle, bey Renger, 1801, 
‚2388 8,8, 21%. Dr 
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achrungen über die entdeckten wichtigen Vellträfte des wur⸗ 


eindge Samgee nad ber-geiben Marciiie betanat-.. Zap 


bs j 
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der Schrift, dävon dag Driginal im J. ı809 zu 
- Sohlen, ‚Nachricht gegeben, . Mean. kam dlefe Schrift "eine : 


\ . J 5 ns . 7 x " 
"u. A Dufreinoyn Eifühtengen etc. - 50% 
ber Jut der Laben Neh die Thatſacen undrnieth Werth, 


welche der Vrefaſſet u. a. verdiente Aerzte erlebten, und jene 
Beobachtungen, beſtaͤtigen. Hlexon wird nun in —5* 
Paris er⸗ 


zweyte vermehrte Auflage der erſten nennen. Sin. Deutſt 


{id Bat fi Koar der Sumach Sicher hicht fo tofitfam Ir 


wieſen, als ihn mehrere angeſehene Aerzte des Auklande 


gahh oft: gefutiden haden; eines Theils aber iſt er wohl noch 


jn wernig im Gedtauch geweſen, andern Thells auch wohl . 


woch zu furchtfam angewandt fü zn geringer Gabe, daß 


‚ine Keifträfte aicht hat äußern Finnen. Daher muß e 
deutſchen Aetzten angenehm ſeyhn, durch gegenwärtige Ueber⸗ 


febung zum Gebrauch niche altin dieſes; ſond en noch zweder 


⸗ 





‚„ stadern wirkſamen Hellinittel aufgenuntert zu werden: nände 
ich der Blaͤtter des wurzelnden Gumachs gehen Flechten, 


Kahmangen, Himiplezle, hab Paraplegie, Infonderheit ber 
Heiden nder ünaͤchten Narciſſenblamen gegen Krämpfe, Epf⸗ 


ſepſie und Staröframpf und des Pfefferſchwamms, wiewohl 


Vvotzoͤglicher des Reibkers, Agarieus deliciofus, (melde 
heym Weifs jedoch einen wilgen Saft führt) gegen Eiterſack⸗ 
and Eſtetkaoten⸗GSchwindſucht. Die Thatfachen, welche dir 


Werf. zum Bewelſe ihrer nüßlichen Hrilkraͤfie beybringt, ſind 
von der Art, daß jeder andefangene Arzt dafür eingenbiumen 


werden muß, und mit chen dem Gluͤcke dieſe Mittel anzu⸗ 
wenden wuͤnſchen wird. Dein es iſt doch nichts, Geringeres, 


ats daß man dadurch fr den Stand geſetzt werden foll, big 
vahin gtoͤßtentheile ſchwer ober gar nicht zu heilende Kranke 


Kelten leicht, bald und zuverlaͤſſig zu heilen, was mau aus 
dieſen Beobachtungen lernt. Der Verf. meint zwar fo be⸗ 


ſcheiden als wahr, daß ſeine Mittel nicht allezeit; ſondern 


nür unter Bebingungen helfen; Hat aber, welches ſebr zu bes 
dauren iſt, auch aicht einen Fall: umſiaͤndlich angeführt, wo 
Vie Karart dein Wunſche nicht entſprach; ſondern ſich mit el⸗ 
Der Datſtellung einiger Reſultate feiner Beobachtungen Aber 
dieſen Gegenfiond in ber votargeſchickten „Einleitung“ ber 


Snagt. — Daß dei Ueberſetzet dieſer Schriſt deg Hrn. „van: 


Mons Abhandlung über nen wiirzelnden Sumady* beygefügt 


hat, werden die Leſer mir Dame erkennen, da fie das Botadl⸗ 


N ' j ,ı v N . . “x .. 7 


fihe,; Chemiſche und Parimacsutiie enehäft, ibelches Jjenckx 
Schrift abch ſehlte. — | m J Fa 
BT — 
4 Us. Anfangs 
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Eridriek-Alempel, Dr. d. A. W. und Profektor 
Göstirigen; "bey Schneider. — Seiten 8, 
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55 darin —4 a Aal * — 
nicht re —I oder zu ſchwantk e nd und un 
Beſchreibungen find — 


sie ae, Stier um.eine.dgutliche Vor deln 
ine Gegenſtande geben zu können... as 
— bem ,. wag bie und da von dem. Nutzen der EM 
Beyaebracht if. Wer dein, nielen Latein, weichts In b 
| Bude, vorkommt vermißt.man nice befiotseniner ei 
Kunlliohrter und, Benennungen ganz, welche doch fi 
Bebrouqhe ſiod und Daher vom Anfänger erlernt ie | 
fan He und,da hängt der Verſa fee am? 
macht es aber dadurch qut, daß er meiſt wieder auf bag 
ge elnlenet. Mc, velirde dem @efaaten bie 
fAnldig. blelben, wenn es bier der Raum A 
Einleitang enthält dag Allgemeine der Ang 
| chſten Sch ich ſce 
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Echmlore Beytraͤge zu, den Neſultaten x. 301 

ohen,. Muckein, eläße: und Nerv rate 
| er ‚Haut, das Auge, Das Ohr, die VNaſe, 
Der Mund u. Racsen. U. Bingewweide der Bruftböhe 





He — quch zum Theile’ des Halſes. — IT. SEingeweide . 


der Bauch and Beckenhoͤble. — Auc der ſawangeße 


Nierus und das Ey kommen Bier vor. — Vierte Abtbeil. 
Von den Gefaͤßen — wäntid ben Arterien, Venen und 
Baugadern. Denn von dem Herzen und den .ab und aus⸗ 


'_ fondernden Gefäßen, wird ſchon beh den Einaewelden gehan⸗ 


"bett, — Sünfte Abibeil. "Yon dem Gebirne und den 


ı„ Ir ar Tr \ Pr x Jr 

J J * . ⁊* 
en BR . Sm 
....—. 11 .5*7 2... nt er ... 

J . , ., v⸗ 
oo BE . mn. . 

⸗ — on Y .. . - ® ı, 

. n 4 “ # 0 * [1 1 G « 

ytraͤge zu taten der mit der 

. 


— — — “— 


Salpetesfäure bey primitiven und ſekundaͤren ſyphl⸗ 
"" Heifchen Krankheitsforinen. Von J. A. Schmidt, 
RR. K. Rathe, ordentl öffentl. Proſeſſor Der. Heil⸗ 


kunde an der. K. K. medic. chirurg. Sjajepbs- Akas . 


4362. 77, 8. 8. 8. 
te 7 CR 4⸗ ” tr arıa — 


Leo 1 vw. hl 6 - 


demie ‚in. Wien, u; f.:w. “Bien, bey Cameſina 


» Las 


Kine sufgeichriehenie intsreffante Abhandlung von einem-Ade 
« ya Baobachier ‚der uͤher den auf bem Titel nenamren Bey 


- 


genſtand ehr Belehrung giebt, als alle feine Vorgänger, bie _ 


. 


Kühe oder wider die Wirkung des Galprterfänre. in: veneriſchen 


Trankteltan geſchrieben haben — ah deren Wahrnehinungs-⸗ 
Brkfuttage Sändig und Eurz miegetheliet werdan. . Die hier bes. 
Garbsen Vexſuche, wurden mit großer Sorgfalt, von er⸗ 

| me Buster unter, des Verfaffens Direktion, ‚angeftelt} 2 

me find aber für . 


unfere Bibliothek keines Anszuges. fähig. 


Bee. begnuͤgt fich die Refultate-gugugebem - 


Drachmen Solpeterfäure, in einer zweckmaͤßigen Verbindung, 


Der eexſte Patient, ein ſchwaͤchlicher Fadhektifcher, zum 
BGeorbdut ſich neinender Menſch von 23 Jahren, nahm 152 


umb sac Srachmen Chinapulver. Die Zeit der Kur dauer⸗ 
Togr — "Der: zmentt Kranke, ein vollkonmen ges 


33 
“Finder, wröufl'Brganfficree Menſch, 22 Jahre alt, befam 14 


Dit Kur des dricten, eines vollkonmmeır gefunden, träfrigen = 


Drachen von biefer äure 3 ınd berbrouchte als Umſchlag 
B5 Progmmn, VBie Kur war in 14 Tagen wollender. —. 
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men —— von Innen, und brauchte org 
bungen und Salben in großer Menge von außenz und im 
* Fo ann Monaten, da die — —* —— 
te wungen 4 Bra 
ſilbet, und 64 Gran Slam 1 

Zuleht liefert der 06 eine“ eberfld 
—— elnes jeden biefer fünf Verfuce und, Rei 
Die jeder Arge mit Vergnügen Tefen wird, „Die Sa 
— 5 b a am Ende der Schtiſt, —** | 

snber bie an. 
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ae gefkelgert werden; 


„Bellerung nur bis auf einen 
mmicdt darüber, a pre 







” Inat, ‚Die 
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„Preimente erforfcht 


den in allen, von. foph 
— * aeier 
ein gi — darf vor 


5 Diners Vi ang SR sog. 
Wpkefichähh | 
* eng oder —— von Py Pinel Prof, 


nalfchule zu, Paris, Mit (2) Rüpfere 
| afeln welche Die Form einiger Schädel, und 8 
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mit, einem Auszuge aud Eritbrön i 
Leidenſchaften, mie Empfehlung einer forgfältigen bach Ä 





Aihiciatſche Abhandſung über —* 
“der Medix 


„Abbildungen: einiger. Badnfisnigen: :darftellen. 
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leſe Schrift iR Pinebs vrdin, dle Materle vom Wehn 
inet aͤchtrailoſerhiſchen Beifi⸗ Behandelt⸗ uns im Weobs 
— — —— 

up: J (| e :08: 
* mortreichen Or hinol —** X wir ber uma⸗ 
ae Seipleinäng, enthhtt eine kurze Geſchichte. der 
ani e,. mid: was, Man dagegen that, som Kippafiareg 


auf die euere Zelt, mit, der engerneflehen enateigung, 
er die Wir 






tung der manderley Narren, mit Darlegung ihrer berb⸗ 
achteten Phpflognomie und Scäbzleind de, — die 2 
Kapfertufeie) „napı'ne Wrnpfehlang einer : jised vüßierh 
— Aiktedlihen‘ Wehanbinag der, 

Huwanitaͤt am. Mpartpgerhoße „Mehr “hut, — ale 


— 


nn Das. Ver | im seht, ohne Syfemſucht, den Gon Gang u 
- der Manie, und 
| Karten Ei —5 — Daher iſt det perſodiſche Dahn 


ren Wndegep Arten, mit der fl 


fin: juetit d, und die möraliihe Behandluug der 


Wabnſinnigen len ohne die oͤbrigen Einfläffe zu were 
geſſen; „nacber. iſt die ‚Melandsölie, ols erfie Art des, 
hne and mit- Delickum;: 


da de Manie, 
nad der en, befchrieben, - mie Bipfpielen befegt. Die, 
aunsomifdben Alnterfuchungen ‚über, die Sebler ‚der, 


. Benfoemasicn der Airufchaale bey Mabnfinnigen, u 
‚Sehen. Stoff au Mancherley Batrgchtüngen, daß zwar oft, 

- weränderter Ars ng, aber piche immer, die. Urſache ber, 
Renſtandervern sung ſey, und enthalten ausfährbare or⸗ 


range 


a‘ 


- 


E. H. G. Münchmeyeri Comineputio ete. Jr 


Bie Elberisluft, kann Entjändungskrankheiten beſon⸗ 
Ders Lungenentzuͤndungen, hervorbringen. Es iſt zwar ‚Im 
Ganzen wahr, daß dieſe Luft in ſolchen Krankhelten, die 

mit Schwaͤche der Organe verbunden ſind, meht nützlſch 
als ſchaͤdlich if; allein demohngeachtet lehrt die Erfahrung, 
daß in denjenigen Krankheiten, melde von einer großen 

Schwuͤche und Ansleerung mit Äuferfter SHeljbarkelt, ent⸗ 
Reben, ein zu häufiges Einathmen der Lebensluft, wotat 
Man nicht geroghnt iſt, ein allzubeftiger und Ichäbllcher Meig 
fiy: Daher dat man beobachtet, daß ben faulen Überuzufien: 
bern die Kranken” beiler und aefhminden zurecht Eoinrmen, 
wenn Be fld in einer eingelhlojlenen und unreinen Luft, . 
ols In einer reinen. Atmosphäre aufhalten. Auf die, Haut 
und den Darmtanal wirft die Lebensluſt auf. Ähnliche Art, 
dis auf die’ Laugen. Im zwepten Kapitel des erſten Theils 

- Käge der Verfaſſer vor, wie die Sauerſteffluft ˖ wirde, wenn 

e mit tropfbaren, fluͤſſigen, oder feften Theſlen vermiſche 
.Die Meinung des Beddoes, daß die zu haͤufige An⸗ 

mlung der Lebensluſt ini Körper, Schwindſucht erwe⸗ 

cken koͤnne; und ſich daher ein neuer Weg ur Hang 
deyſelben öffne, wird mit vielen Gründen befirktn.: :- ; 


Sm zweyten "Theil erwähnt der Verfaſſer die Lrankhel⸗ 
- gen, welche das Sauerſtoffgas Heilen kann. Es u ein Min. 
del gegen die Asphyrie und verſchiedene chranifche Kronka, 
iten, als bie einfache und allgemeine Schwaͤche, die 
forofis „ die. Nervenfranfheiten, Hyfkriecund Suppceone 
drie, Epilenfie, Lähmungen ;. die. Schwaͤche, die mit Stoo 
ung und Verfopfungen der. Säfte verknaͤpft iſt, Die Wa⸗⸗ 
ferfuchtz Schwäche, die mit Fehlern de$ — 
. und der Organiſation vereinigt iſt, gegen Die - Fehlerhafte 
> Bildung der Knochen, Geſchwuͤre. Aber auch auf die Lug⸗ 
gen hat es eine fpecififche Kraft, z. B. in deu. Verfepfungen, 
Wwer Lungen, Infofern — Entzündung vos 
danden iſt, in der fchleimichten Schwindlucht une Fnghräs, 
 Mlokeit. - Hlerauf handele dee Verſaſſer, von des Proportion 
‚und: Menge des einzuathmenden Sauerſtoffags und mie’ 
daſelbe auf den. Darmkanal und ;dle- 4 
Im zweyten Kapitel des zwehten Tells, ermähnt er, 
ale Die Lebensluft mit tropfbaten, Affen, oder a Thei⸗ 
len rermiſcht, Krantheiten heilen Ehanz, und wirft die *— 
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De de been (eu — * vet. xD Hal. BB. 


Erfhefunng der aus Epenen 


= am 
| 2. Stalien, 3. ©. Gran, (das —— —— 


MPyobabilitaͤt diefe Ungluͤcklichen hatten die afrikaniſchea 
Hiene und: Das, als Nationuluͤbei, nf, und dir. air 
ri meue Morbus gellicus zeigte Ach mit dergleichen Um⸗ 


St, &, 243 und 3. ©. S. 59 f.) diazakterifiten 


X ee Jseinige; 3.8. Spsengel; (Westräge 3. Seh. 
Br Ar Pians und Paws, mit Überfptaenmender Gelehrte 
15 


laſſen aber den Leſer Darüber zweifelgafe, wae ſle 
*5 diauben; (menigftens hat Sprengel id der neueſten 


—— ‚des —— ſich wieder zuruͤckgezegen.) Audete 


lauben mit Aſtruc und Girtanner ſteif und ſeſt an ben 
——— Urſprung, der hißoriſch un⸗erwiefen und faiſch 
‚Alb, z. B. Möller und die nachſchreibenden Konipenblenmas 
5 sn ahue Untunds ber biſtotiſchen Reit; io ‚4 w \ 


e⸗ blelbt alſo bis jegt. die italtänifche &otfehang 9— 
Morbus aallicas unbezweifelt; nur [heine Hens ler den Her⸗ 
7* Alten, ale Mutter, den Morbus gallieus, als Spe⸗ 
eleg oder Modiftkation, anzuſehen, and daher die Krankheit: 


IJ für ait, die Umfatang für neu.gu achten, - Ons.iikia dleſe 


Leinen Schrift grändlich und. ohne Prunk geſcheben, Si 
taon, als Dofument dee, .jegt unter dan. Nerzten-fo feltenen 


uman ifliſchen und antiquatiſchen Gelehrſamkeit, ats literarl⸗ 


ſches Vermaͤchtniß eines Beterantu, als Slaubengbefenntoiß 


der erlangten Uebeszeugung,. zur weitern Prüfung für jünges 


za Borfcher, gelten. Wir wollen den Inhalt kuͤrzlich engen, 
on wa es aechig ſcolen eiaige Bemschmgen depfägm, 


| Dir Hase uptfag des Verf. : der Morbu⸗ gallleus ee 
„om Ende des ıöten Jahrbunderts bekannt wurde, war und 


fehlen der Herpes der Stiechen, Zormica der Araber, zu ſeyin, 


| „nicht aber der Herpes der Neuern.” Um dieß zu beweiſen, 


mit hinlaͤnglicher Oprach · und Sachkunde aus dem 


J ‚Sippokeates bewiefen, daß .der Herpes ein freffendes Haut⸗ 


geſchwuͤt war, von verfchledener Art, wovon die“tine beſon⸗ 


‚ders den. Unterleib und die Gchamthelle angriff, eine andere 


nd 
7 ji 


us. Air Eyinpetig, entſtand und —— Männer. vom 
ittelalter befiel,. —. m aus dem Celſas, der ihn zum 


Jon iacer rechnet, — — aus den (pätern Griechen, wel .- | J 
che hie, Epingeris vom Herpes unterſcheiden, und das Ths · 
‚sioma Gelf, zwar mit derfelben für verwandt; aber auch fͤ 


um D. B. LXXX.. *. 2.61, Yo Alt. Br ſahm⸗ 
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36 
welchen weder Ehe 4 
| ehe umgeht wurde Arie RK) 
Bea © ak (SO, 1-48) —* Woroetläge, die — 
an au Konfetrabien And" folgeude ; ; „Die erfte-Lufkfens 
che war, der Form und Art mach, eine Förmien‘, (vas mag 
a ‚Ar: ig der Einſchraͤnkunqweil nicht alle und. jede 
@ "und Schriftiteller der damaligen Zeit die Krankheit, 
as ſoiche, wollen· geſten laffen,) +durai dns, danrıls junebe 
ende Huren wurde die bisherlaerfporadiiche Formics “eine 
eyldemiſche Cdas ſcheint/ aus Vorliebe -jnw Angenom..enen 
 Abpotbeie, Ten hiſſoriſch · medietniſche Eorung ohne hin⸗ 
Angollchen Bewels, zu ſeyn) fie-geftaltere ſich als epinyceriy 
— iſt vor Wolluſt an den‘ Ges 
echtothellen warum Wicht eher in die Maaße 


Dr, wi⸗ J den; durch die lymphatiſchen Gefaͤße 
Eu‘, Crihtig ) rin‘ berg leichen Venen’: Gift ſchon da 
ſvbur, we es der —— ſchr ‚tb Be macht) die Luſt⸗ 
ee iſt keine einfach⸗ * i eine Anlage, wel⸗ 
be ſich durch Beyſchlaf mitthell ab zu verſchledenen Bel 

ben einzelnen Merian,“ ev verfchienene Geftalten 


"yorbar. (Den Beweis hazder Berf. in dep Defchichteder 


Alltfenche geführr.). Die Hauptgefhlechrer Nud die Lepra 
„‚BeE Oklöntalen, die aftifanifhe.Pians; welche lich durch grofs 
beſchwammichte Blatesen verrarheny ju : Ende bes -ı sten 
+ Sabhıhunderts im Oerident zeigten „ und duch die Matranen 
 Ungebracye wurden; (hier trifft der Verf. mit Grüner zus 
fa nmen, weil ſich die damalige: Fotm des Morbus gallleus, 
Sarofe, ſchwammichte, fteſſende Blattern, kenntlich machte 5) 

je Syphilis, eine einheimlſche eutopälfche" Krankheit, inter 
m Namen Herpes, von jeher bekannt; (hier dürfte;ber neue 
+ Mame eines alten Uebels vielen Kennern anftoblg, and ber 
J Name, als Genus, reſtriktive wahr zu fenn ſcheinen;) 
2; Ras, (f. die Zeichen un Beraleihung bey ——— 





"De ner fen, Konten — eb Hepuler. — — 


mnd ee deuddut wetden Halte)“ Seht ſah die 
det ur roßen:Pocen, wit dfe aftitanis 


n Rot“ he des stem: Jahrhundets 2) das - - 


, pe — | 


.-.*+ — u u. 3 
ı \ \ 1 


% 


aawiefern ffeiehingköhren; Rab:codi zhbeiſechait, Dieſe deepe 
face Seuche hot ehe gemeinfchaftliche Berwandtſchaſt, die 
“eine geher-tn die andere uͤber, alle Zufätle:find zuerſt drtlich, 


bey feder Art ſtad die Hautansſchlaͤge verſchlehen, bey allen 


DR Komplie⸗onen ſichiar 


Fa Ze 
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der kuſtſeuche, iſt dadurch bis auf einen beftimmmten Punkt 


ſertgeroͤckt. Man findet den uralten Fokus der ſogenannten 
venertiben Anufledung in bir Lepta wieder, die angeblichen 


og n Lokaluͤdel vor ber Erſcheinung des Morbus galkie 
ens ſtad herpetiſch, unter. das große Sehbleht, Aus ſatz⸗ 


ödrig/ durch den Vebichaf uotzäglimittbeilber, der Micer . 


Bus galllcus, (1493 44). als ſolcher, iſt Iwar aus: dem. 
Geſſchlechte der. Leyen, und in ſo weit alt, inwiefern er -biefe 





offen. Vochte doch der Weef.dieles Thema don nenem brage 
eiten, und badarch der: Nachweit ein Menimentum zere 


namiden gronen Ocqheital winden 
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27 Adiefe Bleine Interbffahte Cxbrife ihknmer;, sein hiel⸗ 
dendes Denkmal derutſchen Fleißes und deutſcher Gelehrſam⸗ 
EEt anzuſehen: ‚bie bumkle,. zum Theil verwoeeene Geſchichte 


döoörtlichen Lehel aus. olsächer: Quelle zieige sn aber der Form | 
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- Dr. Röfchlaubs Magazio zur Vervollk: d. Med.-347 - 

"Magazin zur Vervollkommgung der Medicin, von 
B. Andr, Röfchlaub. Sechfler Band, erfies und 

5 zwmegtes Stück. Frankfurt a M,, bey Andreaf. 
. 1808. 474, Seiten 8, J — 


X) Bemerkungen über die fernere Fortfekung, den In⸗ 
u 2 die Denbenz dieſes Magazins.“ Es foll beſonders 
8gejeigt werden, daß Brown bee wirkliche Begruͤuder des 
iwehten Stadlums der Medicin ſey. Aber es fell auch ge⸗ 
zeigt werden, daß Broron nun das pweyte, nicht dag dritte 
“sind hoͤchſte (7) Siadium derſekben degründet Habe: Die 
Hunt ſey das. Hochſte und Letzte (hen daraus ergiebt ſich, 
baß bie Tendenz des ihigen Magazius eine ganz andere fep, 
"ale" Ele der erſten Wände Nebervanpt dürfte eine Revifien⸗ 
der Röfchlaubffchen Lehren won Anbeginn bis itzt zu Interee 
„ fanten Refaltaten führen, wenigktens einen :euidenten Wewieis 
von der Wandelbarkeit menſchlicher Uebetzeugung, auch bey 
“ver fefiften momentanen Verfiherung von Wahrheit und 
GSewißheit, abgeben. Dee Hauptwech der erſten Wände des | 
Wragajinv war, die Mebichr zum Nange det Wiſſenſchaſt u 
-exbeben; (IN. 1. Vorrede) if Sellkunde ats Bikenfbft 
möglich, uũd wie if fie es, fragte Hr. Aölfgee.tar :. ©. 
St. Ißt iſt es umseköhr: : Damals verſorech Hr. R., Die 
Petulanz, die oft kaum dem, niedrigſten Pobel verzeihlihe 
Nngeſchluffenhelt, u. ſ. w. welche. verſchledene neue. Zeitſchriſ⸗ 
"sen beflecken, ſollten aujzs dem Wiagazine verbannt ſeyn. 
erſcheint kein Stuͤck, Im welchem wide hie waͤrdigſten 
, Männer, um —S willen, mit einer gr oſen 
Ruaſtciiaͤt und Seibfifucht mißbandelt werden! "Da 
‚mals, verſprach Hr. N., Die unuerfändliche Sprache der 
een Transfcendentalpbilöfopden u vermeiden LIV.. 
B. Vorrede). "Arc das hat er nicht gebalıen! In el⸗ 
nem bervprigen St. wollte Sr. R. ich beſonders Did Örcha 
"Chen Krankhelten zu beatbekten vornehmen s tgr:wil-er fein 
: verzäglihes Augenmerk auf die Äuferiicken inenden. Bor ' 
kurzeim follte Jeder’ Band ans zwey Stüden.beflähen, iht weiß 
gr wieder alle drey Monate eln Stauͤck ven 13, rd. Bogen” 
bderausgeben. Gonit war er ein reiier Dynamiker. itzt hat 
"Shan Schhelling zum naturphiloſophiſchen Ebemito, Din . 
'samjker gemacht, Daß weder Hr. R. felb, noch das Dia 
‚7 gula an Aerih, durch Diefe Inbonlienz gewinne, — 
57., 3... u 22 
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0 aerkeiie. Andi haͤu Ree. ſeiche af e, wie Befen 
5* fuͤr AR At denbößer +“ ui „Ent —X nee 


BEN „Erörterung und Entwickelung bes Begriffs der —— — 


‚norganifäer Indlviduen, Kaun ſehr verglichen werden miſt 
5Strengs Deduftion der Erregbatkelt im’ i: BR —— 
Es iſt eine naturphiloſophiſche 6: groͤßten se Bin Es 
ling genommeir, und in derſeiben Sptüche vorgkttagen © 
„Die ganze Naur ftellt eine Be fich zuruͤckkebrende ne. 
usbefis der Toraliiät der’ terle dar, —— = 
Syniheſls Jede geſchloſſne Ey onehene FR DR TB 
„mus. Die ganze Natur Relk den “ellneinetnieh: Green nu 
mus dar, umd jedes prganiidhe Jud ——— 
urn ſich belchloſſene Matur, welche ihre Thätigkeit; ws Ein: ’ 
„delt, dem Antämpfen der äußern Natur, nivieferne dieſe 
„in Wechſelwirkung mit ihre tritt, entgegenfegt © und me 
Jolche Worte, womit nichts erklaͤtt wird. 3) „Bortfegäng 
d. Beleuchtung der Einwürfe.grgen bie Erregungs orie.* 
Oeapn Hufeland don Hr. R.noch inuner er hoͤchſt unodetigon 
behandelt a) ms ale —— der Maar ame Ent oꝛt 
swing, dr ‚Sir er Theraplet!i Eigenhäı Hape :: 
‚ ‚Shäffttet Keh dieſer, — bes. Braga; tuleenteht, 6 
lut von Keant ten, welche Acht ‚anf,gbnormer. ei u 
- fondern auf vutchaus Kemifchen bder mechaniſchen Brräi 3 
+ tunen — Gehilde Beräben; de Ben Rıan 2 
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 Hellung ‚folder —— nicht ——28— ide: Die, Re “4 
a nahe no A Bestie menden 2 
ge 3 mi t € 
chemiſche —S——— —æ8— wirk in mag indfe..., 


J 2 get jut Delkgngen:. (Das: foll beißen: » fig. entfepnen: lade . > 


niffe, die ſich den Heilung —— Uns dinktnaußki ; 
der a6 der Vverl a we FO es Ne inter —— 
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Dr. Röfchlaubs Magazin zug. Vervallk. d. Med. si J— 
Meet hie wich: wenn der Beif. jagt, dagt 
der ft on — 


Wi It angehli@er Erfahrungen von der ÜBieffumpkei 
entgedengefegter Methoden baraus.zu erklaͤren ſey, daß N 
micht Aufden dirrkten Grund der Hellung gewirkt hütten :ie _ 
hhelur dem Rec. dieſe Exklaͤrung gar fehe-gekänftelt,. Biere. 
ſucht daz cher in det verſchiedenartigen Form oͤrtlich⸗ Erre 
gung, welche, wie auch der Verf. annimmt, fo gut bay den 
ußirtihen, als läneriligen Krankheiten. verlchieden iſt, und \ « 
die Oauptſache ducmacht.) Das Hauptnioment der Heilung ' 

” diefer: Heaukhelten beftcht, in dan ermalen Vonſtatteigtden 
Bes ‚allgemeinen otganiſchen· Repro dultlonspt oceſſese beſom 

ders an den darchaus chemiſch —— veränderten 
Stelien. ERee. geſteht daß Mani dieſe Abhandlung: durc⸗ 

nus nicht Gendae geleiflet Hot, ſo kuͤnſilich fie au d an gele⸗v, 

‚ and To ffeißig ſte auch beatbeltet Ih, Bie widerſpricht un v, 
beſtreitbaͤren rfäbrängen, fie legt diengiärlichere Ere.. 


Elörungsweife bey Seite, und nimmt eine künftlicbere ja | - 


 .Hälfe, le Id aus einem Gemengſel verfcbiedenartiger _ 


u le te Et ie EEE 


Principien zufammengefegt,. fie bewelſt, dab Kr. R. bey 
weiten mehr ein Theorieenfhmied, als ein Praktiker IR. . 
5) „Beweis, daß die. Hellanzeige zundchſt Duilb: die Biogas: : 


ud nicht durch die Diagnofe brgränder werd. DE. . 


yſe 
Bet. laͤugnet nicht den Einfluß der Diagnofe auf die Indi⸗ 
„Botton; ſoudern nur, daß durch die Diagnofe die eigentlich 
nachſte Begruͤndung berfeiben gegeben werde. (Her. glaube, 
daß der Inhalt diefes aufgeſtellten Paradexons auf Sopbis 
iflerey und Wortſtreit binauslaufe. - Der Arzt keunt dm - | 
Gang der Sache, aus blefer Keuntnitzeder Zukunſt nimmeee'_.- 


ſchon fahre. Maaßregeltt für. die Gegenwart. Mberbesur m.  . 


‚an die Zukunſt denken kaijn, muß er. pam, der. Girgenmart were · 
gewiffert.feya „-dlagnofticiven.).: 6); eher die Behand 
„dee Entzundungen überhaupt, bafombers "diejenigen, welche - - _ 
- „Folgen Detlidgrt. Verletzungen find.“ SEntzlndung Yard nes” 
dan eintreten, wenn eſus ungenöhnlicdk gene, Monee: Otat 
nicht mur in die Im: Narmalzukande bintfährenterBrtäßer‘ 


rondbern auch in die Fertſetzungen derſelben; die Kaukle, - - 


ewoelche Im Geſundheltszuſtande kein Bieriaufnehmen gti - 


Gen ’roird. Folglich fann-hey der-Katzändung nicht" vorab“ 


‚nem, Reize die Mede- jun; ſondernim mangefuder: Ermtlb‘ 


der Gefäße. an dirfer- Stelle. : (Es kommt darauf ang eb der \ 
“ Srundfag richtig: iſt: ubi’affluxus, ibi irritatis, oder aldi" . < 


ob nicht eben ſo gut hey einer normelsa ober. vergrößerten ber 
rn TEE 4 | lichen 
: \ J ur 
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Use m i iur —E —— —X 
alas diefe Hufnabıng einen geäfern Menge Blutes . 
'gatr finden koͤnne, und. lb. sb man dey mechauiſchen 
— — Qurtkhung, Wunden, 16, nicht fo gut; - 
mie beym Verbrennen, eine Art won Leberreisung Indivetten 
Sawaͤche annnehmen koͤnne und mäfe?. Auf welche LBeife 
RR dean die organiſche Synthefis gufgehoben werben ? 'Nekz 
: rennen, Aufäpen kann doch unmbglich bioß hei erklärt 
werden, da 24 am.ichenden Körper gefbießt, wo durchaus 
uſlchts sein, Bloß und allein chemiſch Fonftruire werden kann.) - 
So auch bey innern Entzändungen. Weiche die Hyperſthenie 





ber Erregung (Sshenie,) iſt der Grund deu Eutzünduingz J 


ſoudern die beſtimmte Form ber. Erregung, die 
gradual⸗ Verſchledenbeit derſe lben in heii- einzeluen Orgas " 


. nen;z nicht die Hebung der Stbenig, als ſolcher uͤberhaupt, 


Br die Hellung diefer Form des iUebelſeyno; fantern Die - | 


edetherftellung des Normalnerhäfeniffes der. Erregung, bau 


„Energie Der Lebensthätigkeit.ber einzelnen Organe gegen eine 


\ 


‚guder,. (Auch das ſcheint eine Wontfkeeitigleit iu fen, 
und es iſt die zIrage, ob ein bloßes Mißverhaͤliniß der Ener⸗ 


J die der Lebeasthaͤtigkelt der einzelnen. Organe gegen einander - 


> $rgend eine. Sthenie bervorbringen könne ob diefem Mißver⸗ 
baͤltniſſe nicht vielmehr Schwäche zum Grunde Kegen muͤſſe, 
und wenn dag moͤglich iR, auf welche Weiſe alsdenn jenes 
autiſtheniſhe ,ſaktaͤch wohlthaͤtige Apparat bey Entſtinduse 


“gen ſeine Wirkungen hervorbriuge7 Rec. bekeunt, daß ihn 


| 


: Brovens Theorie der Entzündung beſſer gefällt, als die ben . 
‚Berf.) , 7) „Miscellaneen., a) Was Gas die Meblein, als 
„Runf, bite: durch Eoders Journal gewonnen? b) Eike - 
„ae Worte über. Hufelanda Sournal,”- namentlich Äkse ' 
Scmide Mafi lation der Verfiandee + Vermirrängen: i 
e) alter efrige Worte über Mufelandg Iournal,“ nameute 
\ lich Abe e den Auflag: „Monita über bie 3 gangbaren Kur⸗ 
„arten, 4 _CNec. iſſ mel eurfernt, alles für wichtig, gut und 
richtig au heiten, was in Kufelands Jonrnet workonmmss 
"aber Hrn, U. Bonehmen gegen. H. IR doch gar zu unwaͤrdig. 
"und uͤberhaurt feine Polemik mis einer 32 Dimeniſchen 
Bittetkeit tingitt, die jeden rechtlichen und fählenden Maus 
Beieidiat , auch wenn ſie ſich nicht gerabezu Über ihn ergeht!) . 
‚9 „laine Bemerkungen Über die zu Senn berausg. DE 
“ „Cogitata cisga amputationem auct, Geiger ( Loder 2” 


u; „uud en er Orgel einige mn Cuac ini 
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——8 E⸗ DR wabr; al Ar Or Farm 
em Yar, als Ihn — einem bloßen Literotog - 
und Botaniker m gebührt haͤtte mußes Ihm denn aber noch 

haͤrter vorgeworfen werden 2) f) „Morizen,* Marrens Eis 
ſchtiſt: Pasadoyieen, ders Abh. über die Drntalimpfu 
+ And einen neuen Ba Beoiane, Dar. Maorne u 
| relller betrefiend. 


3 Zweyte⸗ She. 8) lie er — 
oder Eutwickelung der Prneipien der ae re 
En Ash. "Der tndlviduele Orpaniäntus If meter als m 
bioßer Receptlvitat begabt, und den allgemeinen A 
; ab mechauilchen Gefeben ſolgend noch als Bloß mie iunere 
Thaͤtigkeit und Lebenskraft verkben; ndern mit deyden zu· 
gleich — ale erregbar anzuſehen.“ UF bisherigen Berlude, 
I: ‚eine Therapie an: find eimfeittg und mangelhaft gu 
weſen. Hr. M iſt beſchaͤfftigt, einen Verſuch darüber zw’, 
- Sehrdeiten: (Die ——** Entwiddung der tberapeutifchen 
Therapie wird alfo erſt kuͤnftig erfchehten; Rast derſelden in 
VBeckers Therapia gener. ſtreng ree 8 und eine dßge« - 
meine, fon mehrmals geführte Klage Über Die vorigen Des 
r:arbeltungen der Medblein wieder gefuͤhrt worden.) . Im 
Yiadeerage zu dieſer Abh. in der ‚Lauf der Krankheit in $ 
" Stabien’durib eine wiathematifce Selhnung anfchaulich ge’ 
wacht worden. 9) „Ueber. die Afterorganiffungen,t d. Hu‘ _ 
die Ausſchlaͤge der Haut, ſowohl hitzige als chroniſche. Keine 
ſPvoiche Afterorganiſtrung wird durch dioß äußere Thatigkeiten, 
durch, alleinigen chemiſchen Proceß hervorgebracht; die Stelle 
berfelben iR Inmmer im Zufammendange wit dem Hanzen Äbefe 
gen Organismus, Wo die Afrerosganifieung in unmittelba⸗ 
‚see Wechſelwirkung mit der äußern Natur ehe, gusten Des 


Mor — 


N 


‚kenktionen, Auf: und Abldfungen ein. &o wie äußeye She - 


sigtelt direkten" Sinftuß auf die Reprodakilon gewinnt, mäfe 
J ‚Pa Aftergsgeniftzungen elnteeten. Wis dieſe Thätigkeit eis 
ren voͤllig chemiſchen Prog bewirkt, ‚eritt Zerftͤrung das 
Ä "erh Sroildung.ein. \Afterotganificungen treten In allen Fäle . 
"Sen uud alien. Stellen ein, wo die dahln geleitete und alda 
in beflimmee organiiche Starebeit —* gehende Flaͤſſig⸗ 
ee Shine) miche ganz diefelhe tft, wie gr zur Mepröa , 
dutktion ber narmalen Gebilde derſelben Stelle beſchaffen ſegn 
muß. (Diehifege nun der Verſ. mit vlelem Flelße auseig⸗ 
enter. und weadet ee an. ri awciſe I$ dieß der. —8 
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Syftem d. prakt. Wunfärzneyk;; von KLatte 398. . 
a a — 


t i. — F | 
Der Idee faffen, aud es ſeh vergebliche Atheit, daſſelhe durch 
——— Be über Mendels Schrift: . ur 
- Brumdgüge der weuern. Theorie, a6; uͤber den Unterfchled mb > 
= ——— b) Ei 
met — otzehue (Hr R. giebt zu, die 
game gu, : — mahr, nur der Name des 
Myanken ſey durch K. angebeuset „ und durch Kotzebue ausr : 
gedruckt worden, um dem Gerf, des neuen, Jabrbunderts 
“eines zu,verfeben. « Tec. hält, bepalle nem das Verfahren og 
- Br,‘ ‚einem ‚cechtichaffenen.. anne doͤchſt zunanſtaͤndig.) ——— 
WMle and und Markard,” „.e)-„Herizan“ vonmen neuen J 
Seern des, Bromnihben Spflems, De.-Trenfer u. Bär 
‚wens; über Wioakaris Angabe ber Mosealltätiprewniic. —_ 
behandelter Kranken; über Windiſchmanng Abh bey Hu · 
Feloand, die gegenwärtige Lage der AB; uud-bein Weg zu ih- 
wer feften Benründinag bergeffend ; Arber Loders Gramertiv — — — ° 
‚zung gegen den Verf.; über.bie Miderfprüce einiger Gatvds . 
. niſeurs; Aber die Recenſ. dieſes Magahins In der ehemaligen . 
Be = : i \ 2. $ 
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 ‚Syfiem’det'praktifchen "Wändarzueykunde, op. 
2 Jomes‘Latta, Wundarät zu Edimbirg, "Ausd.  ° 
=... Engl: überfert, ‚mit vollfländigen- ergänzendea - ’ 
Adomberkbugen u. Rupfern yeffnehrt; von Friede. ' 
Ludui Augufin, der’ Arzheydil;und Wundar. 
.,' neyR Di:ünd aysübendem Arzfe Zu Berlin Zu 
0 "fler Band: Mit 5 Kupfertafelä, - Berlin, ‚bey | 
4 Schöpie.. 1801. 432 & gg, 
Arts praktiſches Handbuch für den Anfänger, hat diefe Shrit 
Ihren Werth. Weniger prauchhar wirt‘ fie Für den geuͤbthn — 
rheoretiſchen und praktifhen Wundarzt ſeyn; weit dee Ve 
noch ganz an der Humoralpathologte hängt, und feine pas 
elſche Lehre nicht: vielrMenes,'mohl aber-Drängel enthalten, 
- Die der Uoberfeger durch Aſmerkungen gar ergaͤnzen ;nefucht ° - - 
hat. Letzterer fuͤrzte die Beobachtungen, deren -Differeng. 
nur auf geringfuͤgigen Naſachon Genuhtersabsıund.fhate außer 
ſelnen Noten zudem abgebildaten · Inſtramenten noch neee 
und Antara findet · indeſſer eine gote Fr 
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gerſelben, nichts weniger als nen und unbelannt, — Zw 


wey 
Beobachtungen Über den Sebrauch der Baͤder mit Schier⸗ 


-, Jingsfanmten und Kräut, beſtaͤtigen den vottreffllchen Nutzen 


wedet der. innerliche Gebrauch des Schierlinge,, och anderer⸗ 
WMatel. Gelfen wollte. DE: Salpeterſaͤure Im Krebs nas lich 
4er, kaͤme auf Verſuche am, Die bekannten äußern. Mittel 
verwirft der Bert. Bey der sbeumagffzn weigen Knie ge⸗ 
ſchwulſt, dis in Elkerung übergegangen iſt, vermicht ander 
‚ 2 Deffnungen, als die durchs Haarſeit, um dem Eiter auge ' 
leeren, und wendet, Sobald ich Zeichen der Auszehrung fine 
‚ben, fogleich die Amputatlon am, wodurch er 40 — 
rrettete. Tabacksklyſtlerr bey Bruͤchen werden durchau 
saarfen; dagegen folche van fannifcher Seife einpichlen,, 


durch eine Öprige, die jweh Möhren hat. worn bie eine zum 


Einzieben det Im nebenflehguden Gefaͤße befindlichen Brüdd, 
die andere zunt Einbringen derfeiben ta den After, dient, auto 
tmenbet werden. Es wied fo. tänge und fo viel Brühe CH 
bis 6 Pfund müfjen vorrächig ſeyn) eingefprige, bis‘ bag Te 
kon angefäfl: iſt, welches man mieskt, wenn außer ber Em⸗ 
pfinduna von. Voſſheit, ein unbedentender Schmerz am ca, 
Hut coli entfteht. Nach so: Miinuten leert der Patlent eine 


ſtauaende Menge von Lirelnigkeiten aus. Hernach And: 


F 


Dis iſt eins: gute Ueberfebung, nett abgedruckt elner Ra 
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Oplaten in Klyſtieren durchaus bthte, fo daß 150. Tropfen - 


Taudenom Yiguidanı in viet Unzen Schleife, und wennung 


en nech Uebelkeiten da find, noch 100 Trapfew?. 
Vevgebtacht toerdem: : Die Wetbode des Verf., den fein“ 
Bey Monnsperſdnen zu ſchnelden, iſt ungekuͤnſtelt, und ‘uns 
Br MO "Otte geäfligen Erfolg, deu ec Davon 

| . Dan, 
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' 1802 VHlW62 ©, 8.5 x. geh. 


‚  dei> rn, Prof. Strackls zu’ Dininz, fa welcher derſelbe 
geigt hatte theils, was bisigefunden Muͤtter zu befürchten 
· B J | u 1 hahe n 
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ſeph Uihlein. Fronifurt am M,, -bep Andrei‘ 


>" Serfölben im Krebſe bes. Hodenfade und bes Moftderme, 100. _ 
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Work Strack“s Auftuf an bie, Mütter, ihre Kinber 
eibſt zu ſtillen. Aug dem Lateiniſchen, von For. 
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MWehdrentbeile herrſchende Krankheiten auf 
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fen, wenn fie weißer, Kinder Rh ken 
Way ma au, * vigle: u, in Anſchurg ne *—* 
— die zu gewarten die wit. eigner Milch ie 
“Yen Säugling ernaͤhren. Ales dieſes iſt * ſchon oft und 


wg Mebrein abgehandelt wocden; aber wichtige Wahrheit⸗n 
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künnen nicht oft und nachdtuͤckilch genng geſagt⸗ werden; ante ' 
durch diefe. Ueberſetzung iſt Die Schrift ſelbſt erſt banfgen 


Maͤttenn loeatlih fs . und Auabar german. wacden: 
der Jahre 1796 bis 1800, ‘von D. Robert Wa⸗ 


tor Ber Arzneyl. unb praftifchen Arzte in Ham⸗ 
v burg. Ormburg, dep Hoſfmonn. 1802. van m 


30888 ur! 7 


®, 


n ante —8 zu denen, —8 de 


"Weber in gewiſfen Gegenden ed Orten ſich häufiger zu Aufı 
ſern pflegen, oder ‚die ſowobl an ſich, als audy bey — 
den Sudewleen etwas Eigenes aus örtlichen Ukkachen an Fi 


Uber bie, Kranfgeiten.i in ſendon, befonders md rund 


u Jam. Aus dem Engl. überfegt und. mie Anmer-⸗ 
u fungen begleiter, von Georg Wegſcheider, Dok⸗ 


v 


"Sf We 
ich Stderhifdee — abgehanbelt werden, die eut⸗ 


haben. Man wird aber in: dieſer unge veſchraͤnkun Schrifgt 


eine aueobeiiäe —— ber ber vr der oben Angesehene 
Dachren ſich ia Londyn Zeänfesseh- in 
gen, erwarten -Fönnens Sondern ber et pr in.-derfeiher 
Mefnubers. nur bie Reſultate von ſeinen 


feet, die er über bie jn dieſen Jahren in ondetheit. I 


gen Kranfpeiten, mit (harffinniger NRaͤckſicht auf beũ eigenen 


Tburakter, den die meiſten davon in London aunchmen, ge⸗ 


macht. bot: dieſer reichhaltigen Kuͤrze wegen wird auch diele 
Schrlt Austwärtigen Aerzten willkommen fepn,. daher fie el⸗ 
ner deutſchen Ueberſetzung wohl we mar. Der Verfaſſer 
Kate eine kurze Schilderung der Witterungs Kofi 
„won einem geiniffen Zeitraume, bald. eincin er re eis 
nein laͤngera, immer voraus, ebe et die — digende und 
ſſtellet, und ‚da 

Wichtigſte davon Bepheinget, \ Mach Iedett Zeiträume folgen 
Bann die Tobtenliften von London, und Sie Liſten der vom - 
‚Bert Infanderheit hetatdeich Siapeheuenn aus n 
m yden 
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Die anwöhnkicehgenenmeräh hrfaddn der Rüht 1ABE did 
GBerſ. kelneswegs gelten; fondern nirumt den Honigthauß Orz 
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, In . ji . 


 Bomerfingeh "Über bie biejäßrige 


- dan om gemeinen: find , und öffere- vbrförtimen, und wei 
., atich die meiſten Menfchen roͤbten; end grofi iſt bieru 
ter. immer die Anzahl derer, bie an Beuſtkrankheiten, beſets 
ders auszehrenden, and au Konvufflorien ſterben. Wolltet 
N Nr aus der Schriſt das Vorzuͤglichſte ausheben: fo muͤßten 
2 wilt beynahe das ganze Buch abſchreiben? es wjrd daher Nie 


auffallend groß iſt hlerumd 


mand. truen, ſoſches ſelbſt gu Tefen: Von bem Ueberſetzek 


find auch mehrete gute Anmerkungen beystfügt toren. 
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som Juliuns big in den September die Sbeiſen wernireiutgn . 
als die alleinige Urſache ar. Die Erfahrungen und Gruͤnde 


7 füge diefe Hrpotheſe ſind aber bey weten nicht genitzthuend; 
‚and Mec. eher Bis.jegt. dieſe Sache nur als einen Aufrufzut 


weitern Unte ſuchnng an Der Heiſplun iß, auft gelfus 


Defte geſagt. viel zu anbeſtimmmt, als duß er: nüitz in koͤunte. 
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2.368 ‚ Katechismus jum- Gebraucht der Hebammen 
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Beorg Wih Stein's, Hochf. Heff. Oberhofrachs, 
2 
3 


men Orduung und Aniagen. Marburg, in per - 


akadem. Buchhandl. 1801. XIV u, 112 Sein 8. 
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= Dt — heanden in fer Haupsfäden: Von dei 
noͤthigen Keuntulffen. der weiblichen. Wehursstheile.. Von 
..der Schwangerfchaft, und dem, was baden zul bemerferi, 
Von dem Eye, uud der Frucht, die es enchaͤlt. Won ber 
ware, und dem, was daben zu beobachten. 
Angehänge find: Die Hebammenordnung „die Eidesformel 
ür, Hebamnienlehrer, Seburtshelfer AR, damen, und 

1t) Zare für diefe Derfonen. — Wimer ji 


n in 'ber Vor⸗ 
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rede, und- in der Hehgmmenordnußg, dal (n.der Tl „hellenfall la 


" fehen Ländern nur dle Hebammen alıs+den, 


An in ben 
Hebammen inſtltut ble aber auf dem ande, von den Phyſi⸗ 
A. "Untestichtee werden, Bon ber Schrift Ko ecwau at ſa⸗ 


LS HM unnbihig, da Den. St. arbßeres Wr; uabdauch 
ein Katehismug für die — — Hebammen, 
—— * hetanag genug finden zu; 344 Ca 
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: und wohlfeilen Entbindungslagers, nebſt einn 


8gen Bemerkungen” aus der praktifche Geburtst 


: hüilfe;.ung einem Kupfer. :V ou, pfdernar N 
‚ — ‘der Mgı icin, ünd Wundgrzneyk. Doktor, : 
"Königl. Dänilch, Phyfikus in Segeberg und Ol. 
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ei Sebursenäple zu fepn Dflege; m ven n Nopfal 
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. Dem über das aindbefteber rm g: u Dahl 


‚ der Arzneywiſſ. und Chirurgie Doktor, Privatiehs | 


"rer. auf der Univerf. zu Erfurt, Koburg, bey an 
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ln Beit zu Vefefigenoen —5 sie halan Ba eis 
en folgen Ansfhnär-Siben , wie er am Sfäprete Ber. ges 
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S fehe Mer. Verehrer der Ertegungstheorie iſt, und den 
‚ef der vorliegenden Schrift ſchaͤtzt; fo wenig kaun er. doch 
ſeiner Meinung; daß die Mlilchverſetzung fm Kindbettfleber 
Ekelneswegs alt Urſache; ſondern nur als, Wirkung und Folge 
bder Krantheit, und des herannahenden Todes zu betrachtett 
ſey!“ ſo gang unbedingt beytteten, und’ Recenſ. weiſelt nicht 
N bafi die ſelige D. ee Perlung ne bedingt vorgetragen has 
Bee würde, werm er bie zweife son Erfahrungen des Rec: 
ju⸗ machen⸗ Gelegenheit gehabt haͤtte. Daß ein Schwaͤchs⸗ 
uſtand des ganzen Draanismus, verhunden mit einer topfa 
den Schwaͤche des Unterleide, das Weſen — Krankhelk 
ausinacht, ſſt ſehr klar; Aber eben fo Flat wuͤrde es dem Ver⸗ 
Ay r dey mehrerer Bekanntſchaft mie Diefem Fleber vor dem 
I Krankendette, geworden ſeyn, daß Aalltiihe Uatelnigeektein, 
"neben Feier Urſache, durch Ihren Relz fo wirken, daß ohtie 
1 fledag Sieber nicht entfländen wäre, und ohne ihre worläufft 
de Wegräumimg durch Brechmitkel wicht geheilt wetden waͤr⸗ 
‚de. Dec. iſt weit entfernt, von jedem einzeinen Fall dieß zu 
.. Irbanpten iſt. Er glaube vielmehr, und. weis aus Erfahrnug, 
6 dieß Ausnahmen Mrid, und die Lehre drs Verf. im Alges 
weinen feſtgegruͤndet iſt. Die,angegebene Heilart tft, inſoweit 
fie hierauf angewendet wird, ſehr zweckmaͤßtz. Mir. ſah ine”. 
deſſen Faͤlle, Im welchen er wit augenſchelnlicher Erleichterung 
von der antigaſtriſchen Methode Debtauch machte, und ma⸗ 
le BE 
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Commeatatio‘ de Bovo trepanatiortis. inſtrumento, 

= suctorg Mithael (c) Ehrenreich Kauxmaun, med, 

- 3er ebirurg, Döctore, Qum tabula dee, Er _ 

a „sangae, ‚ap! ‚Schubart 1803: 44 5. 8. BR. Kr Ds 
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oo (Ein Kubarbeiting bat das Gevrige einer Inaugureiſhtift. 

Dir Eiipehratiohsmrafchinen aljer Zeiten. und. Arten, bie une 

7 Haren mitzlichen, gebraͤuchlichen und wergelfenen, werten 
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Er nen. iff, 4. Er i 
ein € Schlaſſe diefer Schrift, daß no £ 5—— davon 
Ei abe if. Folglich Fann mat dfe noferigkeiten nihe 
—— — welche der Brauchbarkelt fic entgegen 
et * Wenn man erwaͤgt, daß das Inſtrument nur in eins 













‚deinen, ſrkeldogen wirken kann, und der Ruhepuntt durch, 


ehätfen — gehalten werden. muß, deilen. Unveprüchte 


J enbig it; aber auf ber runden Fa 
h Fo f_ der runden Fläche des.Kopfs 


e zu erhalten ſeyn möchte: fo kann man nicht fe 


fi —9— Babe —* Ra werden. J. 
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veber — und Beinbrüche, von oh. 


Gottl. Bernflein. — ——— 1802. 
602 Seit: & 4 > NE: 6 


sieh von. Aiefen — in — Anleienm zur 
baraneyfung grbenarie wird, pe ſelbſt Monographien 

davon “vorhanden Anp, worin umAändlich — Belehtung 
wird: fo (dien es’ dem Verf. doch nuͤblich gu fepn, 


| Biefe chrift abznfaflen,, damit die in neueften Zeiten erfun⸗ 


benen Maſchinen und Verbandmeihoden leichter zür gemein» 


. wügigen Kunde gebracht märden, deren Beſchreſbungen In 
vieietley Ochriften zerſtreut liegen. Beygebrachte Kupfers | 
ſtiche wuürden dieſe zwar noch deutlicher gemacht haben: al⸗ 


n dann wuͤrde diefes Buch vertheusrt ſeyn/ und der Verf. 


— lleber, Im Fall man bildliche Borftellung-fuche, ſowehl 
auf die Orihinalſchriften, als auf ſeine „ſpſtematiſche Dar⸗ 
. — des chirurgiſchen Verbandes“ hin, als daß er den 


nkauf dleſes wichtigen Wuchs Uabemitteiten erſchweren ſoll⸗ 


| tt. So gar und ſoblich dieſer Gedanke auch. fegn mag: h 
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5: Wells Keunkengehchen Pr rn 


en —— daß feine Rarsen und Lrbensträfte In 
** en ſich befinden ,, oder es zeiat an a 
seräfte befike, fo 
daß ein organilcher Kür» ' 
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„Der einer Anſteckung Bee dann Diefer. einfeltige und. 


verworrene Gab; wird mit-einer Umftaͤndlichkeit Fomtnentirt, 


die Ekel ertege; und doch iſt dieſer Sap falſch, wie die Ge⸗ 
ſchichte mehterer anſteckenden Rreankheiten ... 5. D., der Kraͤtze, 
täglich lehrt. Ueberhaupt wenn mon das Semifeh. von 


Beeowniſch, Relllfchs Hufelandiſchen Dogmen, die der Ver⸗ 


faſſer einfettig aufaefabr, uhd %» Finem ſaleppenden, Fehler, 
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haften Style elnſeitlg vndie gegeben bat, dnrcblieft fo 
weiß man nicht, 06 der Kranke oder ſein Arzt der größere 
Vvoyochondein geroefen hy. =. 


Siospte Seanffrisgefhicn. f 8 — Ein Aber ö 
fättertes und mit antifiropfuibfen · Arznehmitteln und teijen⸗ 


den —— behandeltes atrophiſches Kind genas, 
als man 


und eine: — Ba — verlornen * bee Zu 
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Lariemietei in ein abjehrendes Fieber geſtuͤrzte Hyſteriſche 
ber nod-phenbrein „eine rhevmatiſche Potenz“ CFy’Beywohnen. -. 


Be mie Brechmttein "WBlafenpflaftern ,i &Senege, : . 
Hr — — 53 ——— delindteie 
enden, — uden Mittel * und — * ie 
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# tung jut — hattef. "len * man an" „on der : 
atue geleitet,“ aͤgllch abfuͤhrende ımb färtende Mittel -- 
Verbindung zu gebtauchen, worauf das Mebel gehoben. : 
tollebe. Der Berfaffer nimmt bey ber Erklärung Diefer Er - 
ne ngsgejsiäte „feine Influcht zu einer Eritifchen Austere 
elndeingender Edästiäfeiten, wie fie ber Arzt ben : .: 
der er Hofterifiben "und hopochondriſchen Kranken an 
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W MN). wine wilnelicenten Tphsigee, zur Yebertrupung.® — 
7 m (Qui poteſt capere, capiat.) est Wolff meint fie 
"ger, baß-diefer Fal einer Weſſeckucht, Die ideen Grund In 


‚Ber unterdruͤckten Ausduͤnſtung habe, aͤhnlich ſey, und. Die 
Aue dutch eine Ausleerung des fcharf und reizmd gewordenen 
Waßſfets gebellet werden inne — „wotauf aber das Drownis 
(he Syſtem keine Rüdfiht nimmt.“ ec. verweiſt dem’ 
“ Ba, der Browr's Lehre nicht verfieht, und in dieſer Welt 
u.) in den Geiſt derſelben nie eindringen wird, auf das Kapitel 
2 Voßy der Waſſerfucht in Brown's Elementen won Piel und 
Scheel überfegt; beſonders anf den 6320en $: — und in 
Riackſicht feiner Krankheitsc chichte anf die Anmerkung d.. 
zum ı3zflen 6. B. wo er feine ungegruͤndete Behauptung 
“erörtert finden wid. . N 
Die vierte Geſchichte IM Außer unvoliftändig, und be⸗ 
weiſt don ©, 038 MB naB weiter nichts, ais daß ein Bäche 
‚mittel In aftdenfhen Kranfheitsformen zinbeiten nichts ſcha⸗ 
Det = Ja in feltenen Bähen, durch bie bewirkte Orfättes 
rung (wenn es auch keine ſchaͤdlichen Otodutte der Krante 
heit ausfuͤhret,) als ein erdegendec Mitte autg9t. 


Faufte Kraubengefchichtr· .&, ins 161. Cin Maͤd-⸗ 
den zog ſich durch Verkaͤltung Lelbſchenerzen und ein thegma 
riſches Fieber zu, und wurde durch Laxirmittel geheilt. Sr 
-meilägftig. „von: ehem. Gindernille. in dem Organe der Fre 
benskraͤfte“ eektärt! . Die. „Weldikire einrd Innern Maffene 
‚= sSupfe“ ©. 16a 186 if} ein fades Vewaͤſch über bie Opee 
zation beffelben und ihre Zulaͤſſigkeit — wie wenn 16. dus 


. — _ 


einen Waſſerkopfe kaͤme. ee 
Zum Beſchiuſſe dieſer Schrift, die allen Übrigen des 
ae den. Nutzen det ſpaniſchen Fliegenpflaſter in fos 
vordſen Wechſelflebera, und von dem Gebrauche Der Wrede 
und Purgirmittel in ottziger Krant heiten ) an umperbanter 
Eyſtemſucht, Mangel an Erfährungsgeundfägen, Verwe 
geabel der Begriffe, und in Raͤckſicht einer Aber alle Dhafı 
fen fühtedhten Schreibart, „gleich. ſteht, ‚merken noch einige 
kurze Sahrnebmungen angeführt, die ganz und..gae ohne 
.  pratiffigen Gewinn find: nämlich — zin Blatſpolen bey ei⸗ 
nem am Haͤmorrholben leidenden Greiſe, qus einer Zahnlaͤcke: 
00, ai abhiliches, das ſich von dem morbo matuloſo Werlhoſis 
och darin duterſchled, ‚daß der Verſ. ſchwarze, gleichfam 
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Dꝛt. E. Horn;. tiber die Bikenntnile ats, 885 . 


brandigt Birken am Banındk ford, Die, nach ſeiner Mer. 
Anitbung, von dem anhaltenden Gebrauche eines fogenaun: · 


| tem SPräfernatiopuivers von Alkalien eutſtanden waren, und 


Kite kommen koͤnnen. no 


wiötich Brermen des Arins und Rrämpfe nach einer kleinen 
Wrihwinde In einem Ringer, von Würmern veranlaßt, und 


durch Warmmittel geheilet. 
Der Verf. ſchehut unter die Praktiter m gehoͤren, bie 


ft vor lauter Dämmen nen Wald nicht ſehen, d. h. die zu 


wel uͤber Erſcheinungen over Ovmprome raifonnien, und 
eben deßwegen felten zu praßtiichen Entſchluͤſſen am Krauken⸗ 


Mo. 


a a. gpia rt ' 
. Veber. die Erkennttfs und Heiludig det Pneumo- 


- pie: ‚Von Erajt Horn, Doktor. der Arzaeykun: 


.de und Wundarzgeykuafl, Profeflor. der Klinik 

und susübehdern Atzte imBraunichweig, Frank: 
» Jurt am Main, bey; Wilmans. . 3409., 320 Seit, 
— Rer 27 Sa 


(Es 12 eine wahre Erholutzg Für einen Recenſenten, wenn 


5, nach Ber mühfamen Arbeit. die mit der Beurtheitung 


‚w'ttelmäßige: und ſchlechter Bücher vermäpft AR, eine ſolche 
Ochrift, wie die vorliegende, durchlieft. Eine Schrift, die 
alle, welche von der Pneumonie (Plteueitis, Periyneumo⸗ 


de; bißshre Sruſttrankheit) Yand.ie, Hinter Ach Ant, muß 


das Jutereſſe des vernuͤuftigen Thelie. deu medleiaifhen 
Muhztkume In:ainenz fo hohen Grade erwecken daß eine An⸗ 
weige davon immer zu ſpaͤt Kommt. Denn hoffentlich hefiae 
det fi dieſes ſhaͤrbate Wert, das neben den übrigen wehl⸗ 
gerarhenen Sthriften Bas verdlenſtvollen West. ‚die ausge⸗ 
jeichnetſte Otelle verdlent, in-den Händen aler: Prattiter, 
die es mit ſich, mit Hörer Wilſenſchaft, und mit der noch⸗ 
leidenden Menſchheit ehrlich. meinen, Daher eibt dem Rec, 


nichto Abtig, als. eine Hofe Inh nsanteige in unſerer Bibilos 


thet ‚für diejenigen zu geben, denen eine. hiſtoriſche pri 
"Aber das -Binken und Eulemiıı medicinifgen. Coltar wich 
Er 3 | eicht 
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etſichern die Kranken, daß fte fi ſehr Frank 
y.der aſtheulſchen hingegen ‚hört. 
den. win: 
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Angsburgerwärfte, Ulmerbrod 
Und Munderkingerhutzeln. 


Gewampt wie eine Kroͤte, 
Mit ihm bevm Reichspraͤlatenwein, rg 
‚Hier friedlich um bie Wette; . 


— — — — ——— An —— — 


Wo michs denn gar nicht Wunder nahm⸗ 
Daß er auch Appetit betin | on 


. _ . ! 


An eure alten) Weiber. 


Weihe Blasphemie auf einen Mann , deſſen —*8 
chen Tugenden ganz Europa anerkennt, und der dei ſg vlelet 
Gelegenheiten dle ruͤhmlichſten Beweiſe der Maͤßiqung in jes 
ber Hinficht gegeben hatte! Nicht minder derb find feige. Aus 

ſpielungen auf re ligioͤſe Gegenſtaͤnde, wo ihm auch der Hei⸗ 
Hofe nicht zu erhabru iſt, um Jon nicht zu ſeinen niedrigen 
Spaͤßen zu gehrauchen, An einem Liede, das er felbſt das 
fenanfte nennt, worin er den rochen Bart eines Majors von: | 
dir Landmiliz, wovon greße Thaten zu befingen vielleichgt 
Marc gewwejen wäre, bagagt beißt «6 unter andern: | 


EEE ea 


j 
5 
* 

— 


® ©: Säifes —* Dherle n ic. 38%: > 


orf deinen t 
ur — ®, wo at ofen kei 
uw 7% ‚der zibendröthe zu vergleichen, 
die einen beitern Tag verſpricht. 


& iſt der Aus haͤngſchild ber „groben Geiſter, .. GE 
praͤg immer bieſen Stolz dir ein; .. 

> 7 Aa trug ſogar einft anfer Zerr und meiſter⸗ 

Zu drum ‚muß die Tarbe heilig Tem. Ä r 


ud, Rreugkop ef Judas hatte rothe Haare 
und Bart, wie Feuer folprirt, 2 
“weil Gotteshand mit dieſer Echarlachwaare | 
*die Solauenkopfe regalirt. 


| Reime, wie Afironomen und genommen, faxen und, 
Barren, Kroͤte und Werte, u. dgl. find nicht ſelten; alein Nee. 
bat’ genug abgeſchtieben, um das weitere Urebeif dem Bee r 
Ä Pilaffen autiunen. | 
| | = MEN: > 


⸗ t « z 
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. Verluch einer Theorie des Reims nach Inhalt und 
BForm; von J. & Schuͤtze. Megetberg ‚ba 
"Keil. 2802. 8. 1a 


Wan foraft dle Rede vom Reime war: fo betraf es bog die‘ 
Brage: welches "ine richtige Reime wären; unter welche 
Regeln man fie bılngen könnes ob fie entbehrlich wären, oder. - 
alte, "oder auch welche Vortheile und Nachtheile fie Hätten?‘ 
Bee. geſteht, noch keinen gefunden zu Gaben, welcher in die 
Materie (6 tief eindrang und fir fo fahr: erfchüpfte, ale bee , 
gelehrte Verf., an welchem das Sachkundige Pudlikum nicht . 

nur Fleiß und Nachdenken, fondern auch elaen feitenen pbls _° _. 
| —*8 Schoͤrfſinn, tiefe Bekanntſchaft mit feinem Gee 
gnflande und weitläufige Beleſenheit zu ſchaͤtzen bat. Die, > 
Sgrift zerfällt in eine Einleitung, melde die Fragen: Wie ur 
behandelte man bisher den, Reim? Utthelle fhr und wider -._ 
denſelben, allgemeines Urthell, enthäft, Dann. in denn. erften. _ k 
vbeil, welcher die Definition des Reims, Erläuterung ‚und - 
Rechtfertlqung, mie auch von "dem Beranügen der menfhle 
hen Seele an dem. Reime, und, vom Accent, in ſich fh, -» 
Der zweyte Theil begreift In ſich udn und Erfors j 
Wall, i. deg veRanifgen. 2. 8 an) u Ai mit 
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. Erg ⁊ dieß Sad mit vielem Vergnugen und Befctedig der 
mr 2 Zah md find verliert, daß ed von jeden. ‘ 077 ge⸗ 
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dr PN X Holen Sprach⸗ Meinlifier Ds er ac 
Fig "ln ——— und — unferer Sieate ek, 

fe wahren ) Arren deſſelben, 1) den aſocau uhr 
nee 2) vſychologhchen finnlihen ,-3> 


HH 


) Peofigmeöhnikhen Reim. - Hierauf Folgen tar. 7 


....sfelnften amd. richteten Bemerkunhen, welche der V. *. 
1 ganz aus der Seele geſchrleben Bars: e ce wur in Rüde 

Dr * auf ben. erften Rei, wie u Ret. DAwtr erröhe zu weit 

gegangen ſeyßü. Wider de! naninikten Keine, ‚weldhe be- 

ee at. —* zuiäffig Salz; hr urn, Aifendeıs Oberlas, 


u x Diet, umd joe mie Nahe, Mursenbhn; welt Rie Inder dortke 


gu. Auchrache keinen — 3—— RS. yiept, 
er Reh, ReichyyBiast Fuch lag) Boch, Bälag, . | 
he a het je — hruche betriffte 
pſeglaubt Re. daB Dieitdreiniihe wogen ·Ahred lo deſtimmten 
Muancitat ımd ehren Reichr hume ar’ Rotiner air! beſch⸗ 
cxer. der Nrime fuihtz ats Ge Dear A fände Ten. fe 
endehten; und die Faseielkfihen Cyfberinlädhe,-ItibR des He⸗ 


| 
| 


rxometets wegen Aßter fs: — Die Ira Maus, 


Man Spmpäen, welches fetbit die Beyfpftteuhferer deſten 
DWirein vieſer Gottung Buneifen, anluirbimene - geiz Iear 
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ext und ans Licht geſtellt, von Hnem Juͤn⸗ 
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u vermehrt, und durch Fehler verbeffert, durch einen Handwerke⸗ 
. Dufben. "Din möge U} fin, der: hier. nö . 


ra ! F 7 
u N vo'w 1 
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‚de Diet fr Su — 


3 — fe; A ſehr Her Durch die Flakh u08. Unfian 
nweg gefawienimt. ; Der Verf. bat deu ſo wenig ei 
geſehn, dah er ſoger oft das Gegentheil vom Horatz 47 
. u Seine Ablficht mag wehl geweſen ſeyn, feine Moeuk m 

— aher air hat et auf ein⸗ ieh, ende.und Hofs 


Art gefhan. Vcherhaupt iſt wehl-orab. fels aoca . 


ihten nie Mehr grmißbendelt wotden. Din Wi des Veil. 


AR (heul, feine Einfälle triulal feine Sprache ig orrekt und 
Abett, und ſeine Werfifitätien-Ichkklerkaft, > — Kan ale 


| Gr Eingung von. zwey⸗ ‚Bellen. brweiſe 


“ fo mit Bunt‘ CB. ie Ba Saum Sean win des J 
— —— 


ann mg © 


Juvqfen fehle es boch dem Verf. au Anidatntern 
ee gar hide, wid m Butt Vapetfet © 2034 
m, wo es helß 


—* % 


" Seötlähee ——* 
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—— Elongechn und. —8* aw auch, und Goͤthe. E— 


| den Meittad 
— hr die kommende Welt, di »ſich in eliche Didde 


au ER EN Heiden verſteht, * auch in allen zu gehen, J 


fonfigen Werth, und Klopfiond armlide Muſe. 
ori ung, daß Vodmer kam, deu Zexameter zu ehren! 
qh aͤndet Klopftod ihn nicht? Kun —* — a) ſeiuts 
rei: 
ray 


nu . Elopſtock jedoch im geiſtlichen Liede geleiſtet. 


** Fr noch um Tennerſpiel wie jeine Schuflen ermeifen, - 
bi Rx +7 gelang dem Waun, der ſonſt in jeglichem 


au 
Stämper nur ii) — — Ma 


\ e Am beſten it es, He iä über fein unaläcif 
en und lacherllchen Verbeffrcen feim.kirsbeil.Seihk.. Et has 


“tm prophetiſchen Geiſt fo. mande: Stelle -örhsraehärichrh, 
weiche fo ganz auf ihn paßt; 5: 2. Delpkinum — 


"Aisis et ſluetibus aprum - Velut äegri Jompia —. Tribus 


= Snticyris caput ihlanabjle · · Ner farıs apparst, cur verlug 
JF facruet: orrum Minkerit in patzios cineres m. biite bi⸗ 


‚dental Movetit inceßkus : vrite üi. es F 
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Weltweisheit. | 
Dur Grunbriß "einer allgemeinen logik uach Randifchen: 
0, Breunbfägen; zum Gebraud) für Vorlefüngen: ben 
gleitet mis, einer weiten Auseinanderfegung fü 
Diejenigen, die feine. Borlefungen darüber hören! 
Ennen. Erfter Theil; welcher. die reine algemele, 
ne Logik enthaͤt. Von J. G. C. C. Kieſewetter 
D. und Prof; der Phileſophie. Dritte rechtmaͤßige⸗ 
ur ————— und ſehr vermehrte Auflage. 
, Berlin, ben $agarde, 1802. 508 Seiten. gr. 8. 
. | *3 Me: \ UL 5 ” .. 


Rec. kaun bey der Anjeige biefer voluminoͤſen Logi (were 
pöch der zweyte Theil zu erwarten: iſt) um fo Bürger feyn, da 
- sicht nur die Kantiſche Logik, Die Here Riefewerter, laute 
” des Titels, zum Muſter 'achommen' bat, fondern auch bie 
riattiſchen fragmentarifähen Bemerkungen , welche als 
- eine fehr gruͤndliche Beurtheilung der Kanttſchen und Ries 
>, Sewelterifchen Logik koͤnnen ungefehen werden, Inder A. 
aD Bibl. ausführlich reeenfirt worden find 9). . Auf dieſe 
beyde Necenſtonen berweifer daher Rec. den Leſer, und bes . 
Auist fih, über das vorliegende Werk Folgendes zu bemer⸗ 
Zur’ SE WBW 
0 Dierneute, nach Kantiſchen Grundſaͤtzen verfertigten 
lygiſchen Komnendien unterfiheisen ſich von ben aͤltern haupt⸗ 
ſacdhlich dadarch, daß alle Materlen nach der Kantfſchen Ka⸗ 
tegorientafel,,. d. 4. nad. der Quantitaͤt, Qualitaͤt Reis 
tion uns Wiodalisar abgehandelt werden. Das fiebt nun 
fee gruͤndlich une tieffianig aus: alfein es braucht eben Peine: 
aroßen Scharffinn, um das Gezwungene und Willkuͤhr⸗ 
liche dieſer Bebandlungsart, und, was das Schlinmſte iſt, 
die Ilnrichrigkeiten zu entdecken, zu denen die kritiſchen 
Philoſophen durch dieſe Methode verleitet weiden. — 
Der Verf. har aber an dia Kantiſchen Kategorien nihe 
weuug ; fondern verbindet mit demselben die Kautiſchen foger 
nannten Neflerionabegtiffe, ohne Zweifel In der Abſicht, 
2 | run die 
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72.8. D. B. LVHL B. 8. St. 8. 65. und. ... \ 
| J Net 


0 - 
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FE C. Kleſewetcers runden. 355 - . 
\ N‘ - * En \ . " . y 
bla Ororeien gruͤndlicher abzußandelm, und, mehr Licht bass. 
fiber zu veibrelten.: Wie weit ihm ſolches gelungen if, mag 
: ber Leſer aus folgendem Dey'piele benrtheilen. Der. Verf. - 
\ı. fat (8. 64 ff.) die Entſtebung des Urtbeils zu erklären... . 
er Bean Gin Mrrbull, fast er-, ‚entflehen foll: fo muß man bie. 
:  Borfiellungen unter einander vergleichen, und Über fie ze , 
‚. flekticen, Das Wort: reflektiven führt den Verf. auf die. _ 
RKantiſchen Xeſtexionsbegriffe, deren bekanntlich vier find 2.— 
1) Binerleybeit und Verſchiedenheit; =) Einſtimmung 
und Widerſtreit; 3) dase Innere uad Aeußere; in 
terie und Form. „Umnm die Quantitaͤt des hervorzu⸗ 
- wbringenden Urtheils zu beſtimmen, ſagt der Verf. 6. 136, 
uuterſuche ich, oh.dIE gegebenen Varfießungen einerley ader 
„verfcbieden find. Bey den einzelnen Urtihellen id das 
„Subjekt (der Segenfland) ein und daſſelbe; ben den befons 
> wdren unterfcheidet mon fies bey Dem algenieinen werden hr ° , 
„als Gegenflände unterfchleden, aber ald zu Sinem Bearifie, , . 
Auſammen ſtimmend (einerley) gedacht.“ Alſo die Quanti⸗ 
tat eines Urthells beſteht nach dem Verf. in der Einerley⸗. 
beit and Verſchiedenheit. Das iſt etwas ganz. Neues in 
der Logik; denn bisher haben alle Logiker die Quaniitaͤt eis‘ 
nes Uctheils darin gefegt, daß das Sublekt entweher In fels 
| me.ganzen Ertenflon, oder daß nur ein Theil bauon qenom⸗ J 
nmen, oder daß das Subjekt ein einzelnes Ding fl. Wo. 
| Hier Einerley. oder Verſchiedenbeit ?. Wenn ich fage.: alle. 


} 
b 
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EKreiſe find krumme Linien; kein Kreis iſt ein Quadtat: fo. 
| And dieſe keyden Urtheile dee Quantität nah; nlcht von 
elnander untetſchieden; denn beyde ind allgemein. Ob die 
Begriffe eluerley oder verſchieden ſind, Darauf mehme Ich keine 
Auäckſicht. — Um ſeinen Behauptunges einigen Schein zu, 
getzen, vermengt der Verf. die Begriffe: Einerleyheit und. 
Einzelnheit, Indem er ſagt: dry den einzelaen Ureheilen if. - 
das Bubjrkt ein und daffelbe, Allein in einem-feden Urs, 
theile iſt das Subjekt ein und Deflelbe, well ein jdes Ding. 
„IR, was es iſt: deßwegen iſt es aber nicht gerade ein einzel« 
nes Ding (Individuum). So fpfelen die Kantlader mit, 

‚den, Wörtern und Begriffen, um ihre Terminsiogie anzus 
I bringen. — Wenn ferner ber Witf. ſagt? „ben den befondern - 
aurtheilen untericheldet man fies“ fo weiß man niche, auf. 
weas das fie geht. Bezieht es.fih auf Subjekt and Gegen⸗ 
and: fo lt ſchwer zu errarhen „ mas es heiße, Daß in einem, - 

dartikulaͤren Uripeile Subjekt und (Begenitand —5 

| a fäpleben 


4 


x ' “ ‘ . ‘ 
/ “ . + . " sn \ 
> - LU 


r 





N B 
. 


3568 Bet. DE 


N 


denn werden. Was du in vem Alirbelfe „einige Binfäen — 
find geledu Subjekt und Bet — Di BVerf. 
See Denfpiel in dem feiner Logl DE park nöten Koms 
wientar ©..279, an, und feat, daß nicht alle Theile der 
Spyhaͤte des Begtiſſe: Mienfch, datin, elperley find, daß 
ihnen das Mektwel: gelehrt, zuf er. — * elſe eim 
Verſchie denheit nedadıt ıperde, ben fe. gut koͤnute 
man auch dey dem U: — 
ſWiedenheit banken, bean auch hier iſt gicht von der gan⸗ 
zen Klaſſe der Merle hen, fandern nup von eineig,einzeinen 
Thelle berjelben. die Rede — Weun endlich‘ ber Verf. in 


ben beyden ajlaempinen Sägen: alle Menihen find ſterblich:? 
„fein Menih if eng," den Vegriff. der, Einer eybeiz: fine : 


det (8. 220.), und. zwar In dım letztern deßwegen, weit 


u : "ölle Menſchen datſa mir elnandır 'übereinfommen, daß 
Ahnen dos Merkmal: Ewigkelt, —— ſo vermengt 


ar vollends alles; und es Lehe ſich nach dieler Wonter char 


4 gut. bewellen daßb ein jeder verneinender Satz ein beine“. 


Pander ſeh. So werden zu Gunſten der. Santiigen ° 


z wologie af. Heaiffe Bereit. mi pen 


Eben fo ſchief una "indiceig iR öle Archenteng der Re⸗ 
‚Herlonsbeariffe vom Innern und Aeußern  Wey den.fas 
. „Aegeriichen Uttheilen (offen Subjekt und Praditat in einem 
nern, ben dem hypothetiſchen und disjungigen Urthelle 


hingegen, in elnem äuffern Berhoͤltniß chen : dpch foil zuilr. 


„fihen. dem hypothetiſchen uud diejunttiven Yrtpeite ber Unter⸗ 


fhled vormalten, daß bey jenem, Subjekt und, Hräpikar bloß 
.- ia einem äußern, bey diefem. aher, theils ip. mm inneren, 


zbeils in einem äußeren Verhaͤltniß ftehen. Wie willtaͤhrlich 
„and untihtig alles dieſes iſt, bat Heuelts Here Slate in feinen 
ſtagmentatiſchen Bemerkungen gezelqt. Rec ſetzt der Be⸗ 
J—— des Verf., daß im einem kategoriſchen Urtheile, 

übjekt und Präditar jederzeit In einem innern Verhaͤltniß 
‚Heben; nur bas Beyſpiel entgegen: A koeriſtirt mit B. Iſt 
— Korriſtentia wer haͤlniß din innexes ea: 


url Pr: es in Anſchung der Nrodakiie. —8 Her 


* auf bie Form und: Materie deſſelben anlommen. 


Werde die Betbindung des Mannichfaltigen bloß als den Ges 
Shen bes Denkens (der Form der Erkenniniß) nicht wider⸗ 


— ader u gemäß: gchadrt 46 key das Urtbell 
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Npielen weiß; od ſich aber bey dem, was er fagt, etwanden 
‚Ken läßt, iſt freplich eine‘ andere Frage: In der Geometrie 

‚Sind bekanntlich alle Säge apodfktiih: da müßte ſich alſo nach 
„* Bem Verf. dle Materie aus der Sorm ergeben. Mas 
„beißt das? oder ergleht ſich etwa In Der Geomietrfe, os dem 
BSape der Identitaͤt und des Widerfpruhs (der Form des . u 
lelnen drey Dimem ⸗ 
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problematiſch fep der Stund det Verbindung Inder Ma. 


‚serie ſelbſt: fo fep das Merheil Affertorifch; ergebe fih aus 


ber Jorm zugleich Die Materie: fo fey das Uriheil apodikr 


ziſch. Man muß geftehen, daß Here Kieſewerter mitden 


RKantiſchen Kunftwörtern: iFodAlirät, Sorm, Lisäteris, 
." Problematifh, aſſertoriſch, wpodiktifch, recht gut ut 


4. 


Dentens) die Matetie (der Raum mit 
Sona) ⸗ A 


s ale 
. — 
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"werden. Det Quantitaͤt nod Ä 
Sphäre pabeir, als jedes Eintheilangediied. Diefe Regel tt 


u, Eine ebın {5 MÜRFÄHEN GE und ungichelge Anwendung die 
Beier Opendakt, urkke; Melaren une Hhosale 
1 „ss finder ih 9. 315.000 die Regeſn der Siviſton angegepin 

Ä Nuantitaͤt mach⸗ FEN das Divcfum eine stöee — 


e neleher," I das Ei. 
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_ ‚in. ihrer Algenieluhelt nicht richtigz denn In dem -Ustheile — 
Caqjus — —— * nn 8 Istheil? 


t 


‚fett ein Inbluluum,.und Pan adfo keine größere Cphäre 
haben, als die Präbitase: — uch —— | 


«fol die Qualitaͤt einer Div 


‚niflon, wo bie Einthellungsglieder einahder ——— ae 


nicht fagen; daß fie Ssufammenffimmier; .uaddann, da Shi 
VOR einem Ganzen die Ride iſt, ſo ue Dann, ba Wit 


‚Die dritte Regel begreift. mehrere Regeln in Rh, 1.8. „ie 


m intheilungsglieber muͤſſen widerſprochende Veerimate cite 
—— 
„ern vorkommen; die Divifion fol. ſtuſrnweiſe, und a 

7 „bush einen Opt | * 


ones Banfene Ginfäreben Knmın? = 


J el Te J wo ß \ rs > . - wen 
Exdlich ſell die Modalitaͤt der Viviſton darin beſteheh 
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Auß · das Scheg tinss Denen das Beben cine ande⸗ “ 
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BEN iner Diviſion Darin Deftaben, daß die Cifs- 
theilungsglieder ein Qanzesausmädden, odot zu inum Bake 
en auſammenſtimmen · Alleis erſtlich kann man bey det Die 


tung geſchehen.“ Alles dieſes te Relas- 
‚sion bes Dinifion ſeyn. Was laͤßt ſich Sep dieſem Worte 
bdenten ? und haͤtte der Verf. aicht eben ſo gut irgead ain aus 


2* 


einem se fich Die Regel ehe 
Itet die Rubrtit det Quantitãt als der he aa Fu 


_. 
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wvwvihwendig Sofia. Aftein die( Rehel HF solöder until 


ig, denn durch das Setzru eines‘ Gliedes wird das andere 
nicht gefeht, fondern auſsgeſchloſſen. Hernach fichr man 


. nich, wie die Modalitaͤt hierher gehbrt; denn bleſes or 
Brück in der Kantiſchen Philoſophie das Verhaͤltniß eimt 
—Erkenntniß zu dem Trkenntnißvermoͤgen aus hier iſt aber ven 


der Beſtimmumg einer Erkenntulß bürch die andere‘ die Res 


‚Be: — So fchwantend und wiltührtich‘ iſt der Gebrauch, 
den der Verf. von den Kantifhen Runftmörtern thacır! 6 
ir oft. als hätte er flamwie Loſe ans einem Glaͤckstopfe geze⸗ 
gen, "m die Materien, die er abhandelt, unter irgend eine 
Mubrif zu dringen. Und in einem fo willkuͤhrlichen, ſchwan⸗ 
Anden, und‘oft ganz finntofen Sebrauche der Kantiſchen 
- Terminologie beſteht die fo getuͤhmte Reſormation der tes 


ꝓte: 


* ri 


ar 7 die Regeln der Syllogiſtik nicht nme ſchlecht Beraler 


. en, fondern zum Theil unrichtig angegeben find, war dein 


- 


Die Erklaͤrung, die der Verf 'S, 144. von ber Ron⸗ 
rapoſttion giebt, iſt zu weit. Man verſetzt oder kontras 
200, „pomick, heiße es daſeloſt, ein kategoriſches Urthell, wenn 
‚... aan Gubjekt zum Präpllar, und .Diätiat zum Qubjekte 
whradt,,. ‘von. dem nenen Sublekte das glel ge 


RMec. nicht unerwarter, da eben diefe Fehlet ih auch in der 
3: Kantifchen Logik finden. Hiervon nur ein Deyſpiel. Ben 


sreiuhrten Figur fagt der Verf, $. 256.3 „Wenn man bey 


"ger vierten Figur nicht bloß die Stelle der Praͤmiſſen aͤndert, 
ſondern “eine wirkliche Umkehrung vornimmt: ſo muß dee 
Oberſatz ullgemein⸗ vernelnend, und der’ Unterſatz beſondere 


wejahend ſeyn: alfo wird man in Der vierten Figur nue 


"befonders verneinend ſchließen. Die Regel fit, To all⸗ 

gemein ansgebrüdt, unrichtig; dean in der 'yierten Bigug :“ - 
arın die Kontiifion auch allgemein: verneinend, und pat⸗ 
tikulaͤr bejahend ſeyn, Je nachdem die Praͤmiffen befchäffen 
Mind: Das erhellet aus den bekannten Chatakteren, wodurch 
Vie Modi der vierten Figur bezelchaet werden: BAMAIP, 
‘ ICAIEMES, DIMAIS, FESAPO, frESISOn Deer 
Werf, fuͤhrt diefe Charaktere in dem Kommentar zu feiner Lo⸗ 
“yir (S. 406.) an, und erklärt. fies aber bie Regeln ſeluß 


enlarme, und man die Quatiiht aͤndert. Diefmnat-t 
- > - J — u \ \ .- 


—* Bu 


, \ J J | ⸗ 

3 . G. C. C. Kieſewetters Orundriß ꝛc. I99 
| Ti das Urcheil: "Fein Krels iſt ein Auadrat *fokontra⸗ J 
Voniren: „was nicht ein Quadrat iſt, iſt rin Kress“ weis . 
"ches fall il. Wollte man: das Urtheil fo” kontraponiten 
! 
j 


* 


7. „ein Quadrat iſt ein Kreis; fo würde dieſes keine Kontta⸗ 
dZoſitlon, ſondern eite einſache Umtkehrung (conrerſio ſim- 
plex) ſeyn. Eigentlich findet die Rontrapofition nur bdey 
ZIllgemein beisbenden Sägen ſtatt; z. B. aus dem Satze 
mein jeder Kreis ft eine Figur,“ macht man durch Koutra⸗ 
öfltion: „was keine Figur iſt, iſt kein Kreis.“ By dee 
Raontrapoſition wird die Onalicks des Urtheils verändert, bed 
der Konverſion nichts deßwegen haben Die Logiker beyde uns. 
Ferſchieden. — Wenn der Verf. in eben dieſem Paragraph 
. Behauptet,, daß durch Die Kontrapofition die Modalitaͤt des 
Artheils verändert, udd ein aſſertoriſches Urtheil in ein apor. . 
Bietifches verwandelt werde: fo iſt dieſes ganz falfch, wie ſchon 


Herx Slatt bemerkt hat. 


| Zwiſchen den $. 102 und 123 iſt ein Widerſpruch; In 
Jamie wird geſagt, daß die einzelnen Urtheile wie allgemeis 
. De Behandefe werden; In diefem aber, daß man die einzels 

‚nen Urtheile zu den beföndcen zähle. _ Das erſtere iſt rich⸗ 
Hg, das zweyte nit. — Eben fo wenig fliime 5, ı85 

kn 6, 235 überein, Dort Heißt es von dem hypothetiſchen 


ag TE ee ee Te 


Uttheil: daß, menn man den Grund aufhebt, man auch | 
"bie Solge aufbeben müfle; bier aber: daß wenn die Solge - . - 
gufgehoben werde, auch der Brand aufgehoben werden . 
muͤſſe. Das leßtere iſt bekanntlich die einzig. riſchtige Schluge 
t in modo tollente ; das erſtere aber ein Fehlſchlug. 


u. 3a der Lehre von der Wahrheit Handelt der Veif. bloß 
- pon.der formalen Wahrheit; von der materialen Wahre 
heit aber-behauptet er $. 239, daß ein allgemeines Kriterium 
derſelben ein Widerſpruch ſey. Diefe wichtige Behauptung 
. wHd-vondem Verf. im Vorbeygehen, ohne Beyſuͤgung ir⸗ 
gend eines Grundes, hingeworfen. Mar im Kommentar 
jemmt etwas vor, das einem Beieis Ähnlich ſieht. Es heißt 
ſelbſt S. 461, „ein allgemeines Kennzelchen der matexlalen 
ahrbeit wäre ein ſolches, das anf alle Gegenflände poßt? 
materlale Wahrheit aber fordert ebereinflimmung mit einem 
heſtimmten Gegenſtande, nicht mit einem Gegenſtande Übers 
Saupt.“ -Diefemnah müßte ein jeder Gegenffand, wenn : 
ig etwas von Ip praͤdikiren wollten, fein eigenes Ä 
* RE N RE 


er mem jr 


en 
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Wabrdait⸗ Triterinm haben. ‚Re mil abıt den 
tele, 


WVerf. fragen, ob denn in der Gehmerzle, die gerade Linie, 


— 


der Kreis das Dreyeck, das Quadrat, u. ſ. w. wovon die 


Ste, ſelbſt nach der Kantiſchen Pbiloſephle, nice. Eich 


formale, fondein auch materiale Wahrheit haben, jed 
fein befönderks WOabrbeits : Kriterium habe: Da auch 


 Worfelungen Öbjakte ſeyn fünnen, und da es in der Kam 


N . 


riſchen Phitofopple digentiſch keine andere Objekte als Vor⸗ 


ſillungen giebt fo müßte es für eine jede Vorſtellung, Infer 
fern fie Objekte If, wenn etwas von the praͤdieirt wird, ein 


befonderes Mahrhelts s Keitertum geben. = © Ueberhanpe ” 
hextſcht in der ganzen Kantlſchen Lehre von der Wahrheit die _ 


I größte Duntelhele und Verwitrung; und Rei. wandert ſich 


* 


gar nicht, daß, wie ber Verf, ©. «61. auftichtig geſteht, dr 

Unterſchled zwiſchen formaler Wahrheit der Erkenntatß, unh 
 yolfchen Modriktaͤt der Erfenntmiß, die ſich aufs Fuͤrwahte 
dhalten bezieht, Anfängern Gcreferiäteirimane; denn auch 


Manner, die Leine Anfänger in der Philoſopbie ſind, finde 


: bey. der Kantifchen Lehre von der Wahrheit S:chiteriptet 


J 


vor ihren Augen, —" Wie wenig der Verf. die in dieſecn 


Diele Männer tönnen überhaupt nicht einfehen, wie in d 
Kantifhen Pätiofopbie noch von Moabtbeir nie Mebe frok 
kann. Gelbft die Kamiſchen Formen der Oinnlichteit, des 


’ 4 


Berſtandes und der Vernunft verſchwinden mie ein Dunſt 
Thelle der Rantiihen Philolephie herrſchende —— 
reut hat, will Rec. noch kuͤrzlich zeigen. Subjektive 


Bruͤnde find nach S. 1425 ſoiche, Die ans den zufaͤlligen 
Weſchaffenheleen 6:8 Subfekts hergenommen find, oder, wit 


. 


& 
Fa 


6 ©. 455. heißt, auf der individuellen Diiöerfenpelt def 
migen beruhen, deu dem fie fich finden; GObijektid hingegen 
eißen Gründe, die Allgemeinguͤltigkeit pa$en, und ai 

nicht von zufälligen Beſchaffenbeiten des Sudjekes Kergenems 

‚men ſtad. Nun iſt Glauben nach ©. 464. ein vuüi waht⸗ 

halten aus Gruͤnden, die fuͤr mich zurelchend flads von der 
en ich aber gefichen mug, Daß fir Beine: Allgemeingäktig 
e 


ke haben, daß fle alfo bloß ſubjektiv aicht objekrto are 


Send find; und nach 6. 297. heißt eine Meinung Ohne alE 


ebjeftine Gruͤnde eine Ehimäre, Wir fit nun der Claus 


N 


‚ be von einer Chimaͤre, von einem Hirngeſpirinſt "untere | 
- fhleden ? Bey beyden find keine objektive, allgemeingble 


tige, fondern bloß febjektive, auf der individuellen 


\ 
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Vernun en an Gott und Unſterblichkeit; gegın bey 
ẽ, 


tegoriſche Juiperativ, Dei —A Allgemeinguͤltigkeit 


} 


2 Mes, fage Übrigens mit Mergmüügen; daß In.biefer Kir 


x 
’ 


- u 


„die wit berftuteftgn Päilsfephen bieher für 


ne ihen To druͤndliche und deutliche „ und dabey Fürzeze. und 
: Jeßlerfreyere Logik. geliefert. haben wärde, wenn. er ſich dem 


nun 


Der. Barf. IR eh Cotapktanet, der die Bapırifche, PR, 


t 


L 
[N 
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gen Genaqe that, verlaffen, und 
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vs 


us sine in der Pölieioräle RR van 1.071 enger 


‚Palast hat. Aber. das Buniige: . 


— 


Teſta dig; : & 


.r 5 


genähr ſich auch en Abm. & neu quch feine Tamladiogle 


“dit: fo ſcheinen Doch die Kantiſchen Begriffe und. Srundfüge 


" überall durch: und die Kantiſchen Kategoricen: und Kelle 
J ee find das Band, ax dem er fich durch fein-gans 


zes Syſtem hindurch gängelı: Was «u aber vorzüglich. aus 


Quo fetnel eh imbura vecens —2 deren . 


6 $ 0 


der Kantiſchen Schule beybthalten hat, iſt die Keformiw . 


und Veuerungsſucht, die ſich, wie der Leſer ſchon aus dem 


Tiltel des vorliegenden Werks ſchließen wird, ſogar auf die 


gonit erſtreckt; eine Wiſſenſchaft, die Here Kant ſelbſt für 
9 vollendet hielt, daß fie der Revolution, die er mit andern 
yelle, det Dörlofonhte vornahm, feiner Meinung nach, nicht 
F rfte. Here Abicht, der in dieſem Ausforuche ganz 
en. prü fenden Beift eines Kants vermißt (S. 32.) 


J hletin anderer Meinung. Er behauptet in feiner. Vorrede, 


aß wir bisher keine guͤltige gerechte Logik gehabt haben, 


‚ab such, da noch kein Epaiker gewußt, was Mahrbeit 


gen haben fonnten. Die Hauptverbeſſerung die der 
mit der Logik yvornehmen zu möffen glandt, befteht alfo 


f "darin, daß er den Begriff ver MWabrbeit zu berichtigen und 


1 verdeflern fucht 5 und auf diefe Berbefferung wird audit 
ein vorzügliches Augenmerẽ richten. 


3. * 


Zuvdtderſt prüft der Berk, (S. 79 — 111 „die vetſchl⸗— 


"genen, von den Philoſophen bisher aufgeftellten Begriffe von 


Tier Wahrtheit, und ſucht Ihre nr chugeen Unzulängiätel 


N Syprachwidrigkelt, u. ſaw. zu zeigen. S 


Male Unabänderlichkelt, die Waͤ 
*. —8— unveränderliche Beſtimmtheit, das fo und nicht anders 
zufatnmengeſetzt. ſeyn konnen, der unerfhüsterikhe Beftend, 
" Ede unanflösliche; Verbindung folder un .ß. vleler ur 
„eine. Vesriſſo. = 


n giebt ex ($.5. 
„feinen eigenen Begriff von der Wabıkeit‘ 3 olgenden Worten 
: „Die aͤchte Wahrheit, woran die Geſundheit des Een 


"= offene gar, tk die Unwandelbarkeireiner Keuntnif 


(oder, um es mit gleichbebeutenden Ausdrücken zu fagen, 
beüng, die ewige. Hauer, 


a % " x w‘ “ , 
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Berbefferte foglf. ‚563 
| un ‚Siegäber bemerkt Bu, \ f er . 


. 7) Daf die Unwandelbarkeit ionr- en Merkmal 4 
ner gewiſſen Mer von Wahrheiten iſt daB es Aber auch 


Wabhtheiten ‚giebt; die den Charakter der Urimandelbarkeie 
‚+ "und Unvrraͤnderlichkeit nicht an fih tragen. Wenn ich gegen« 


waͤrtig, Ba. die Sonne ſcheint, urcheiley „vie Sonne fcheint;“ 


"+ Po iſt ohne Zweifel mein Wechefl wahe-: Alten In-einm ur 


” 


8 


9 Die Sonne ſcheinet nicht.“ Auch diefes Urtheil iſt wahr. 
Es iſt ſogar moͤglich, daß die Sonne ganz aufhoͤre zu fheinens _ 


alsdann wuͤrde das Urtheil: „Die Sonne ſcheint nicht,“ in 


* 


gendlicke darauf verbirgt fi die Sonne, und ich urtheile nun? 


ſeiner ganzen Schärfe wahr ſeyn. Wo iſt die Unwandel 
barkeit, die ewige Währung dieſer entgegenqeſetzten Ur⸗ 
thelle? — So verhaͤlt es ſich mit allen zufaͤlligen Wahrhei⸗ 
ten: was jetzo wahr iſt, iſt es in einem andern Zeitpunkte 
nicht mehr. — Wollte der Verf, einivenden, daß dieſes keine 
eigentliche Wabrbeiten jenen: fo würde er ‘den Sprachge⸗ 


: braud, auf den er ſich doch zu Flügen vorgiebt, gegen ſich 
haben ; denn wenn gegenwärtig, Da die Sonne[cheint, Jemand . 


ı 


Aufträrdiund ſagte: „Das Wetter If truͤbz“ fo wuͤrde Jeder⸗ 
wann ſagen: das iſt nicht. wahre. = 2.0 
| Di 2) Dadutch, daß der. Verf, die Wahrheit in die unaul⸗ 
oliche Verbindung der, Theile eines Begriffs feßt, ſchließt 
er die einfachen Begriffe von, dem: Geblete der Wahrhelt 
nus. Auch ſagt er $. 7: Me. — daß nur eine 
zuſammen geſetzte Vorftellung. 2 


Allein der Grund Hieroam iſt gar nicht efnzufegen: denn wen 
die zufammengefeten Begriffe wahr find; warum ſollen hi 


Ä "Die efnfachen nicht feun?. Das Merkmal der Unwandelbar⸗ 


% 


den erſtern. Alles was der Verf. $..7. dagegen vorbringt, 
beweiſet Sediglich nichtg, . Wenn der Verf. ebendaf. zu Ber 


keit kommt ja den feßtern eben fo gut, ja noch mehr au, alb 


gruͤndung feiner Meinung fagt, dag „eine Kepntniß, die fi 
„fol wahr denken an, auch als. falfch eder Zweifelbaft 


„müßte gebacht merdei konnen :“ fo uneerflügt er eine unrlch⸗ 


verbeſſerten Logik fehr übel figurirt; denw es iſt Doch offen» - 


ine Behaunptung durch eine. Ungereimtheit, ‚Die In einer 
bar, “daß etwas nicht als wahr und als falfch zugleich gedacht 


werden kann. Hat er Kipias anders fanen wollen: fo hätte 


ar ſich anders ansdrügen follen. — Der Verf. führe & 
Ye 136. Die Satsgorleen, Bit er die Urverſtaͤndniſſe 
—W q 8 
ya " - Fe u \ N \ J 
7 — J 


> Pi 


anat, 


ahrheit haben könne. 


\ 


- "einen andern Begriff. So verhäft es fich mit einer Menge 


k 
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Bepriffe aber find einfach. Wie kann allo der Verf: , ohne 


Anfonfequent zu ſeyn, die einfachen Begriffe aüs dem Gebiete 


der Wahrheit ausſchlleßen? — 


- 


3) Aber nicht nur dir einfachen Begriffe, fondern and 
alle van dem Verf, fogenännte belicbige imaginaͤre Bes 
geiffe ſchließt er von dem Gebiete der Wahrheit aus, Als 
Deyſpiel führe der Berf. ©. 125. den Begriff eines Vierecks 


“an, und fragt: „Was nörhiget. ung, von unfern vorraͤthigen 


„Kenntnißtheilen ſolche and fo viele in den Begriff von einein 
„Biere zuſammen zu nehmen? Wir uns felbft mic unſerm 
„Borfage. Iſt alfo unfer Eonftrulrter Begriff unabänderlidy ? 
„Wir fünnen ihn ändern, wenn es ung beliebt. Iſt ee aber 


zu ändern? Wir verändern ihn nur, wenn eg uns gefällt. . 


Diefemnady wären die Begriffe der geometriichen Figuren 
weder wahr, noch falſch; well ich ftatt einer Durch drey Llr 
aien bearänzten Fläche, eine andere mit vier, ſtatt dieler eine 
mit fünf, u. ſ. ww. denken kann. Allein wer ſieht nicht, daß 
alles diefes verſchiedene Begriffe find, und dag, wenn ich 
ſtatt eines Dreyeds ein Viereck denke, ich mir ein euderes 


Odbjekt vorfinße ?. Ein Begriff iſt Immer nn getötwentig, was 


et iff; und wenn ich ein oder das andere | 
-weguehme, und es durdy ein anderes erſetze: fo erhalte ich 


I-Begeiffe auch in andern Wiſſenſchaften, z. B. Inder Moral 


und in der Nechtslehre. Den Begriff der Züge kannh ich Im 


den der Verlaͤumdung/ und ben Begriff des Diebftabls 


"In ben des Raubs verwandeln. Genau zu teben, verwandle 


2 i einen Begriff nicht in einen andern, fondern Ich-gebrauche 


foß einen Begriff, um durch Abſtyaktion, ‚Ginzufügung 
neuer Merkmale, u ſ. w. einen andern Begtiff zu Faden s 
denn jeder moͤgliche Begriff iſt nothwendig und unveraͤnderlich. 


erkmal von ihm 


V nennt, alt. eine Hauptklaffe von · Wabrheiten an. fe Ä 
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Ach karn ſogar Begriffe, die ſich auftexiſtirende Objekte bes 
ziehen, gebrauchen, nm andere Begtiffe daraus zu Bilden. - 


Do tünnte id ans dem Begriff bes Menſchen, alt eines os 


ganifchen, beſeelten und vernünftigen Willens, die Degeiffe 
‚. von Chier und Pflanze bilden, wem auch keine Thiere und 
Pflanzen vorhanden wären. ee. würde ferner den Wer, 


miete, noch ebe.diele Art Inſekten entdeckt war, Wahrheit 


* kam ‚0b det ——— Leibnitz von den Polypen 
eſe 


arte oder nicht.» Hatte er Wahrhelt, je nun, ſo ſind auch 
— we N ima⸗ 
Y \ “ ’ 
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delt. aufgeben , und fagen, 
daß Wahrheit in Der Uebereinſtimmung nnferer Vorſtel⸗ 


lang mit einem vorhandenen Dbjekt beſtehe. Diefen . 


- Begriff verssieft er aber ausdrädlih (8. 97 — 105.) — 


en — — ——— —— — ——— — — © 


⸗ 


— 
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er me rege — nn 


Der Verf. wird vielleicht fagen, daß derglelchen Begriffe niche 
ganz beliebig durch die Imaginatlon, fondern daß fie. yon 
dem Derfiande'nach gewiffen Kegeln geblidet werden. 


Ganz richtig : allein dfe geometiiichen Begriffe werben auch 


sicht ganz belidhig durch die Imagixatlon, fondern vom Vers 


- ande nach gewiſſen Regeln gebildet; und doch ſchließt fie der 


Berl: von dem’ Geblete der Wahrheit ans, Die Begriffe von 


4, 8, u. ſ. w. die von einem Dreyeck, Biere; Fuͤnſ⸗ 


2, 3, 
| * ſ. woſind von ganz anderer Art, als die Begriffe von- 
dinm' geflügelten Pferd, von.einem goldnen Berg, von 


Au Centaur, us f. wi Dieß find eigentliche Selhönfe 


der Einbildungskraft; auf fie page der Ausdrud: imaginaͤr; 


auf die Begriffe der Mathenatik paßt er wicht. 


4). Welches find nun aber bie Kenntniſſe, die man wahr 
oder falſch nennen kann? — Der Verf. giebt uns 8. 8. eine 
Klaſſißkation derſelben, mit der er aber ſelbſt nicht ganz zu⸗ 
frieden zu ſeyn ſcheint; und In der That ſieht Meec. nicht ein, 


wie elme oder die andere Art ſich mit feinem aufgeftellten Des 


riffe von der Wahrheit vereinigen läßt. So zähle er auch 
edanken, die auf nicht vonbandene, bloß gedachte 


. Objekte gehen, unter die Wahrheiten. Iſt ein Tauſendeck 


nicht ein bloß gedachtes Obijekt? und doch hat der Verf, 
eben derglsihen Begriffe aus dem Gebiete der Wahrheit aus 
geſchloſſen. — Und wie ſteht es um die Jdeale‘, die bioß. 


gedacht. werben, und denen Fein wirkliches Objekt gegeben 


tortden kaun? Haben ſie keine Wahrheit? -— Der Berkrgäbie 
B. 152, den. Begriff von einer — an ein würdigesrben 


geknuͤpften Seligkeit, unter die Wahrheiten. Unter weis 
che Klaſſe von Wahrheiten gehört dieſer Begriff? und worin 
AR er von dem Begriff eines geflügelsen Pferdes unterſchie⸗ 


den? — beſteht etwa feine Wahrheit bloß darin, daß er po⸗ 


ſtulirt wird? — Dieß würde ein ſehr ſchwankendes Merk⸗ 


mul de: Waheheit ſeyj). u | 
u BE Aa 1. : j “ 5) 
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: imaginnre Begriffe mahr, die auf eine bellekige Art (jedoch - 

nad) einer gewillen Analogie) formirt werden. Behauptit *— 
aben der Berf., daf der Begriff von dei Polypen erft feine: - 
Wahrhelt erhielt, ale dieſes Sinfete 5 wurde: ſo muß 
" a feinen Degeiff von der Wahrhe 
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> s) De Bf. aͤhlt CS! 320.) auch bie einzelnen De 
gelffe, det. Die Worflellungen yon Sndivfouen. unter die wah⸗ 


ren Begriffe. Wie ſieht es hiet um die Unwandelbarkeit. 
und um die ewige Währung? Mey elnem Individuum iſt 


ja ein beftändiger Ab⸗ und Zufluß von Brftiinmungen und 
mit diefen ändert ſich auch unfere Vorftellung von demfelbe 
wie kann man alfo behaupten, daß die Vorſtellung von inım 


i Individuum unmandelbar, und ihre Theile in einer unaufs . 


u) 


Inslichen Verknuͤpſung ſeben? — Alles, % der Verf. S. 
323. hierüber ſagt, .bemeifet bloß feing Verlegenheit, bier 
feinen Begriff von det Wadbrheit zu retten. 


‚6) Der Verf. gebraucht dry dieſer Materie See vs. 


Wort: Objekt, ohne es zu erkiaͤren; Und dech iſt es in der 


Lehre von det Wahrheit von großer Wichtigkeit. Was iſt 


das Odjekt von dem Begriffe eines Dreyecks, einer Urſache, 


einer Kraft, einer :der Moralitaͤt propostismisten Gluͤckſelig⸗ 
keit, u. ſ. w.? Der Berf: fagt S. 432. daß «ia Begriff, dee 
feinen Gegenſtand ais nirgendwo und nirgendiwann, ak 
babend, "und doch. ohne Kigenibeiten hinſtellte, obſchon 
wicht innerlich ungereimt, dach undenkbar ſeyn würde. Dies 
femnac würden eine Menge Begriffe, und befonders die von 


den Kloumenen, die man weder In den Raum, noch in die 


Zeit ſetzen kann, undenkbar feyn. — Der Verf. hat dad 
Wort Objekt eben fo ſchwankend gelaſſen, als es in der Kan⸗ 
then Poilofopäte ſt, die er doch verbeſſern will. 


Dieſe Riflerlonen. werden, glauben wir, sinlängii 


fenn um den Verf. auf das Maggeldafte feines Begrifis .. 


von der Wahrheit aufmerkfam zu machen. Der Berk ſagt 


S. 75; daß Pontius Pilatus heute noch, nach Prüfung aller 
soaiten, die Logiker mit treffendem Hohne fragen duͤrfte: 


„was it Wahrheit 2° Rec. beſorgt aber, daß Pontius Pila⸗ 
ms, nach Leſung und Pruͤfung der Logik des Verf. dieſe Frage 


nchänfmer auſwerſen dürfte. — Die alte Erklärung von 


der Währheir, nach wetcher fie in der Alebereinftimmung uns . 


ſerer Vorſtellungen mie den vorgeßellten Objekten beſteht, Sat 


-  feepfich’ihee ‚Schivierigkeit, wenn, man ſie auf Die Verſtan; 


Desoßjekte ‚anwenden will; allein hey den finnlichen ‚und 


Krfabrutigsgränden ift Ihre Richtiakeit einfeuchtend. Dar 


durch iſt ſchon olelgewonnen, Ihre Anwendbarkeit auf un 


finnliche und überfinntiche — iſt beine Sacht der Theos . 
Was 


sie und des Oellee. 


⸗ 
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X — voriiegende Logſt hauotſaͤchlich · von der Kantl⸗ 

—* an) andern neuen Logiten unterſcheidet, iſt die auſsführs 
> Mb Abhandlung der Lehre won der (eigenes und fremben 
'  Merfabsung. Dan weiß, wie die Ranrlang über Nefe Lebeg 
binſchluͤpfen; ſie ſcheinen ſig zu perborresciren · — De 

Verf. widmet ihr das ganz eifke Hauptſtuͤck von. & 156 1 

2915 und. ec. ift damit fehr zufrieden. Freylich * dem J 
Betl. durch die Logik des Reimarus, und andere gute Logi⸗ 
len qus der Wolffiſchen Sqhule, das Meiſte ſchon vorgeam, 

beitet... Er har dieſe Lehre nicht nach der Tafel Der sata 

tigen Ahgehandelt z. wofär ihm Mer, Helen Done weiß.. De * 
gegen ‘has. er.fein zwehtes Hauptſtuͤck, wo. er von‘den gualiz 
raſtipon, quantitativen, velativen, und wodalen Weed 
| ftändniffen handelt, ganz nad) der Kantiſchen Katrgdtlenta 

he nel ‚Nee. hal ſich durch dieſes weftldͤu afelöe m kt Y 
| gen Disskfionen und‘ Bubisifiänen angefä prä 
| u mit Mühe durchgrarbritetz und doch biich Vieles unver 
| faͤndlich, denn der Verf. verbindet fogar mit den Kantiſchen 
Kunſtwoͤrtern oft ganz andere Begriffe als Zant. Um.- - 


a,’ 


Stau m dem nm vermbgen! Sy dem: ——— & J 


an in · neuern Site 6 m oa mitgedem F 
a — — Lehrbuch eine neue Sprache, oder mit den 
netten Kunſtwoͤrtern Immer tekebirundereWeguiffendd 
binden lelnen; — und. denn bleibt ED, doch fen wi⸗ 
ber Tcpiwantend! Bus ich 
—47 . F . 
Ein Antigöbe von allen Aeherigen kodlein ura vos 
—* Logik‘ in Anſehung ber Syllogiſtik weron feint “ 
Sputzdarin vorkommt "Warum er Verf, bie Bihrs mod 
dei: Vernunftſchtuſſen die man Bisher für einen wefßntlichen m u 
Theil · der Logik gehaften‘; Bar nad abgehandelt Hat, kana⸗ 
RKec. nicht einſehen. Er glebt nicht einmal in der Worrede 
; einen Grund von dieſer Weglaſſung an, ſo Be es bepnahe 
\ „feine; er habe fie vergeffen. Oder’ Hält -en\fie etwa fur 
wvvesrlſch⸗ unnuͤtz? — Wie dem auch fin: AN: Ge Mic. eine 
Eoalk, In iwelcher dit Geſetze IH Schließens nicht entwicket J 
und berökefeh’ find, kelneswege für: eine verbeffeste, ſondern N 
— ee EEE EEE ee Be 
J Ass — — Bar 


— 


* * \ 


I ® * ⸗ 


* * Pu J 
« . F 
on 122 . l W BR a „* 
. . r . R J 
6 — on. ! *; . mie 2 W re * . R Porn 
Pe . s . * »s - - ya . s 
ii .. _ . , ’ 
‘ - ' 

[; 


83581066 in einem Bepfptet von ber Qubioerhina⸗ 


tion der Bearifie,, der Begriff des Menſchen m Den ogu 


Mann und Weib, und der vom Mann in din vorn Maͤd⸗ 
gen und Juͤngling eingetheilt, Dieß iR entwehsr ein . 
Druckfehler, oder der Verf. har bier eine kleine Abmelenheit 


‚Behakt) denn Moadchen iſt keine Species vom Mann 


a übilgens ber Weif, efme eigne ſeltſomie olaſthche 


. . : 
u 0 de V ... ER u 2/7 Se . Der Hd u, 
u u“ R Pr “ . A hr, Fu Per J in J 
VUeber Denken und Zweifeln. Zur Aufklaͤrung eini⸗ 


— 


noch nie verſucht iſt: ſondern fm 
Ibm Venmlte van einer Nebenfeite, und in agemrinaten For⸗ 


Derminoiogle erfindet und Webt,. werben unftre Liſer ſchon 


"aus feinen vorhergehenden. Schrlften wiſſen. Man "innte 
 ein.eines Worterbuch daven machen, Hier nur eine Probe: 


Anbeitin,.Inbeiten, Außerbeiten, außerbaltig, Ins 


.feyn, Inpäften, ein. Julichbabendes‘, die Ntinlage, 


‘der. Urinffänder;.u, f. w. ben welchen iweh letztern Blörtern, 
Ba fi hleinur außer dei Vrubindung angeführt Werden konn⸗ 
| en; der: aenctate Leſer zu erinnern ſeyn wirtz, nichk etna . 

Urln Lage, "Urin, Ständer,  fondern Hr Inlage, Un 


nn 2 4 . ”. « 


iſtaͤnder zu lefen. 


get MiBserfkändniffe In der hoͤhern Phisfepgte, 
. von Seiedr. Ehrenberg. Halle, bey Hender, 1 


184 ©,.8 14 Ro... en “Man 4 
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u Ein ferfituniger und. neuer Werfuch,. die nation: phlloſo⸗ 


phlichen Siteltiakeiten Über. dem Ideaiiſmue Sfepticifurus; 
umd Realiſmus, banzulegen! Neu, nicht inſofern dieſer Meg. 
(ofen ‚das von Andern auf 


mein dargeſtellt wird· Von der einen Slite has; Mei.ben 


WVBorkcheil, daß dieſe Schriſt bey den neueſten Phoſenben die 
. Mh an das Abſtraleeſte gewohnt haben, mehr Eindruck mas 


eben wird; ban der andern aber aiſch den Narbibali, daß fie 


don hen meiſten weniger perſtanden wird. Die Haupiſumme 
ſeeiner Puiloſophie lege deu Verf. in der Vortede gedrängt dar, 


and diefe hat; Nee.’ noch am rallerverflänblichkan gefunden, 


vDer Begtiff der objektiven Reglitaͤt,“ Heißt es.bier,..fcheing 

eines der einfachſten und verſtaͤndlichſten Im ganzen Soſtem 
den menſchlichen Erkenntniß zu ſeya. Fuͤr den nefürlichen ⸗ 
pund /geſunden Verſtand iſt er eg. jn dee Thor. Gleihwohl 
Er Er no - | 


+ 


— * 
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J ube SAME und — —* Erg. on 


= hein die wrfäjdenen Beti onngen, die man von ihm⸗ 
nen man ihn umter der. einen oder anderg Beyier 
„bung betrachtete; muffühte,: Besamiaflumg- zu Mißverſtaͤnde⸗ 
„niffen gegeben, dier nidte allein das Sdium ber neuerqg 
„ubllofonbifchen . Literatur ſehr erſchweren, indem ſie ung 
-  wfaft jeden Angenbiigk von einem, Stanbpimkte auf den any 
‚ nberg: treiben," Dle_ dur: wenige und eutſerute Deräbrungg 
“ „puhßte unser ſich haben: fordern. auch den Otxeit des. Near \ 
„lfmas-umd. Ibealtſmus, und >bepder mit dem ‚Blegticihs, 
wraud, enblae. machen müllen, ., An ‚allgemsinften nahm 
„man. das Reale nis dem Kaufalgeund: unferet orſtellun⸗ 
zgen, ohne ſich baruͤber zu erklären, was man unters , 
pſolchen werfiehe, wie man AIu· hem Begꝛriffe deſſelten ge· 
lange, und was ein Beweis für einen“ ſoichen überhaupt - 


wleiften, toͤune. Der. Skeptiker gleng den Dogmatiker am, . 


adu benrlſen tab: anſere Vorfiellungen einen Gr PR 699. - 
pꝓden und. iger :wsteich. ‚den Satz bei Grundes 
 nfieeitig, ohne zu bedenten, —N9 der Gegenfland feiner Fra⸗ 
ogt, und die Frage ſelbſt dadurch chimariich wuͤrde, und - 
sbab:fe Gtwas nict du Reale. Sep: Egung,. wornach dee | 
yMehfeh „ein. fo maunsloͤſchliches Berlanigen in ‚ih träge? ” 


: Dies, -foleen..tuls Sauben,. hat der. Verl. wehl ‚sin. wenig 
über die Schnur gehauen; deun wenn wir aus dem Ken ’ 


NY en. alles Kauffaleerhaͤltniß in unſern Vorſtellungen und 


BGedankm wegnehmen: fa Düzfte: ſchwerlich eine Brüdle zu 


ihm aus unferes Gedanken⸗ und Empfindungsmelt übrig ’ 
bieithen. Es wird naͤmlich daun dieß Reale, mein es and 


der. Verf. in ‚der. Folge zu machen fhefnt,‘ das: Hofe Die 


dekt des: Denkeng, oded her Stoff — ** bh ent⸗ | 
ſieht han, dem Skeptiker die neue Frage: wa ee J 
ala: bloß durch eine. diltinerio ‚ationis, darch einen. 
dbegen Öedamfenunterfchteb, von dem ;Ernöhsästpen,. von ſelt 
—det Goes unterſchieden ſey? Warum ſoll Kar Spiehtgeng 
Acht auch das Vermoͤgen Beoiohnen; die Aljetter ibres 
Dendens, aus ſich ſelbſt berornaniehen 2: Bu 


* 
ne, füßse dee Veri. fort, nvbeſtint dem Be- 

J aiſ der eBjektiven Realiiee Dusch die Prädlfare der. kon⸗ 
wünnichichen. und "verfehisdenen: Criſtenz, und da hatte er 
anz vecht, daß uns: Leine Sppeeliten. Darüber. Belchtung” 
ee, ‚Ein forgfältigspes; und mehr vonder Vorftelunnge - 
. „rk Mingt, Vohems mbar Dre Hier diefe 


nbrgben 
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„dhuͤglich Baranp an ;* fährr- der Veif. fort, „Bas Denken; fels ° 
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bvedden Präͤtteate, ihren SeheltUrſprung md die Tas 
Zbenz derſelden, würde ſhugelehte haben, daß ſio auch iq 


‚teinee Ruͤckſicht ſuͤr die EaAnſindung gehoͤren. Hume ſtegte, 
„Inden ihm Bir Gegner nie Sem Veefprang dieſer Praͤditate 

\ galis der Enipfindung als ſolcher, nachweiſen konnten.“ Die - 
Yon ung verſchledene Efitens duͤrſte fich in der Empfindung 


doch wohl ſiemlich Zar nachweiſen laſſen; die bebareliche Epie 


ſtenz ader kann freylich durch ˖ die Sinne alleln nice währges 
nommien-werden ste iſt aber auch kein Produkt des’.slchen 


Dentens ſonderu vlelmehr ver Empfindung mie: Beybiria 
der Erinnerung.. Ganz genau aehonmen indeß lkeße ſte ch 


Gun Im biegen Empfinden aufzeigen, Indem ſich zeigen kaͤßt, 
, dd wir nie einen ganz einfachen Zelttheil / fondern immer 
nehrere derſelben zugleich, alſo Anige Beharrlichkeit durchauc 


wᷣahrnehmen. Unſer Verf räumt alſo den Gegnern offenbar 


| gu vier eins And .mithen machtrer den von ihnen ſteh herſchrele 
? 


uber“ Sfepeickinng” inch Frcetenao Altikäurte, ald-fe 
ſtnd. een Det gar tn u Tn 
ar, WERTEN De Ta — nn 


‚2° Seltene; "dur dil- Veroaſſnug · ernnugt Thevria 
daut nar· aller · auf Las Omken, undees Sieb wohl: Feim an⸗ 


gen; sim Denten ſelbſt, Hachdern der. Wez vom Empfich 
den aus unbrauchbar erfunden war!’ „&s kommt HH vor 


dererWin Fbete 1 zit Reatinke unferte: Genartftände'nu gelanı ' 


gem reisten‘ dopifehen:Üefen vräch, „in !fehnern Unterfärlede 


—E 


ot 
ı 


mE . 


N ten ohne Aler Beweis? den duch Deuten gefähtr onen 


yoom'Erfinnen nad von allen Gefigkn , "dieigin' vdm drgterd 
„ber durch den Erſahrungsgebdauch: ankleben mogen/ und vorn 


Skeptielfchns aus: immerfort In" Anſpruch geubinmen werden, 


| 
| 


„abgefondertäng Augeszu. fallen) Vaurch diefe Abfvnderimg 
„des Dinfensipen dem was gedacht, ‚und mitchintoem Ze 


muͤßte, Ihlechtätn vnnfüßgefege:\oteb, gäbe ſich vielleihe - 
ein Bigeiff vom. Mealen, ver derseigentlich urſpruͤsgitehe nedr 


nt, über den ſich Skeptttker uanb Dogmatiker leicht weskitgen 


„eönnten, von weichem aus fich die verſchiedenen Begriffe 
„davon edklären," und der ei ie —E ausgleichan ließe, 
ndaf die Graͤnzen des Denkens fowohl als des Zweifelns ven 
wbenden“ Pattehen anerkannt wuͤrden. Das iſt es, womit 
„die gegenwaͤrtige Schriftſteh beſchaͤfftlgt.“ An den Oetins 

gen dleſes Verſuches zweifeln wir bis jetzt abch ſehr. Aus 
der Natar des Deukene a ſchwrlic meht als eia 
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. »Denten? Wohle ſtrebt der Menſch denkend, was tann ee 
„dentend erreichen, und was muß. er, unabhängig vom Den⸗ 
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Weales Objekts: michia eine Beäle Nealtiat · hervorhehen, und 


dieſet neue Mitreſweg wird ſchwerlich umhbin kbnnen, ſtch in 
Sie große Straße des tranſcendentalen Idealiſmus zu verlle⸗ 
tens Von diefem Ideoliſmus Ift’fogar ſchon die pomphafte 
Ankuͤndigung des Standpunktes dieſer Schrift entiehät. „ER 
ztlegt, heißt es, Aber alle Philofophie hinaus. Denn diefe 
„Schrift ſoll das Philoſophiren ſelbſt erktaͤren, ſeinen Werth; 
„feine Möglichkeit, fein Verhaͤltniß zum wahrhaft Realen, 


„und zur Befriedigung des Menfchen ausmitteln. Was iſt 


v- 


"Ueber Denten und Zweifeln ;-von F. Ehrenberg 4rt 


. 


„ten anerkennen? Wie entſteht'im Gedanken der Zweifel? ' 


„Worin hat er ſein Weſen? In wie viele Arten zertällt:erg 
„Saat er Gtaͤnzen, und wodurd find fie beftimme? Wie wirkt 
ner en verichiedenen Standputikten des gemeinen‘ una 
Aphiloſophiſchen Denkens? Wie verhält er ſich zun Ueberzeu⸗ 
„Hung und Beruhlgung des Menſchen? Ditfe Fragen find 'es 


Zohngefaͤhr, deren Beantwortung Bier verfucht wird.“ ' "Was 


Die Hoͤhe diefes Standpunktes anberrlfft: fo-nehmen wir une 


pie Freyheit, eine Gegenbemerkung zu machen; die Natur 


des Dentens ſoll hier entwickelt werden; von aber geſchirht 
bas andets, wo muß das anders geſchehen, als in der Gew 


lenlehre, die offenbar ein Theil der Phlloſophie iſt ? Aber das 


Phiiloſophiren felbſt fol ja Hier erſt erklaͤrt werden!? Mag det 
Die Sache iſt dieſet ehe man das Philoſephiren erklaͤren 
tan, muß man —* angefangen haben zu philoſophirem 


wie man Überhaupt feine Sache eher erklaͤren kann, als Die. 

man fie vor ſich hat; wenn man nicht willkuͤhrlich erklaͤren, 
und Indie Gefahr gerathen willCentauren oder Dphinye 
zu erklaͤren. Vor dem Philoſophiren wird: der Begriff des 

Phllofophirens hypothetiſch angenommen, bis man ihn aus 


det Seelenlehre feine Realltaͤt verſchaffen kann, falls man 


nämlich es noͤthig findet, die Philoſorhie mit einem Begriſſe 
von ihr anzufangen. Will man die nicht: ſo ſetzt man ſich 

in die Mothwendigkeit, eine Phiſoſaphle vor dem Philoſe⸗ 
phiren und vor der Philoſophie ſeibſt auzunehmenz denn mat _ 
find die gegenwaͤrtigen Unterſuchungen anders als Phlle 


jophie? Die Frage: wohln frebt der! Meuſch denkenbe? ers 


: Yanbe und der Verf. vortäufig nach-mierer Weiſe zu brane⸗ 


worten, torll vielleicht darans erhellt, daß et ſich hieruͤber 


nicht hinlaͤnglich betehrt hat, und daher in den Fehler mans 
_ ‚er Philoſophen gefaflen iſt, mit ·abſtrakten · Worten zu for \ 


en, 
/ 
* 
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Ban, den tele an dieſer Schrift wwehrmals glauben bemrtkt in 
"haben: ' Aus unſerer inneren Welt dig Äußere zu uͤberſehen 


nud ſte nach uns, und uns nach ihr zu enken, das kit der. 
- Sanbrzmedl: alles Henkens; woraus‘ denn von ſeldſt bervore 


. "gut, daß der Denkkraft wornchmites.hemühen dahin geriche 


er iſt, zwlſchen unfern Vorſtellungen, Urtheilen, Raifonnes 


„wents, und der Erfahruug Uehereiaſtizmung zu bewitken. 


r 


Die Hanptſunma. feiner Tpearke giebt der VTerf. folgen 


dergeſtalt ans „fondert man.dag Denken von. allem, mas ihm 


nicht als Denken. angehürt.z ſo bleiht. uns für. die. Deftim 


„mung deſſeiben ulcterührig, als ein Gleichſetzen Ing Unend⸗ 
„liger ein Auffinden. von Verhaͤltniſſen, und ein Ordnen 


dodderſelben unter immer Höhere, von denen das des Deufens 


— 


iu ſich, ſeibſt als einem Gedachten, das hoͤchſte iſt; weil 
‚unter ihm, als dem allgemelnſten Präditate, alles im Ver⸗ 


ſtanbde Befindliche cuthalten ſeyn muß. Das Denken iſt leere. 


Form, Tendenz zur Einheit, an ſich ein teines Nichts, un⸗ 
ꝓvetmoͤgend durch ſich ſelbſt, weder ein Gedachtes zu werden, 


wneh zu bewirken. Ihm gegenuͤber ſteht aothwendig ein 
Neoles, ats dasjenige, was ben Gedanken Inbalt und 
Bedeutung giebt, das Denken zum Denken eines Etwas 
* „macht, durch fein Denken als ſolches, hewieſen werden kaun, 
J indem diefes nie aus ſich ſelbſt Heraus tritt, ſondern lediglich 
zppdurch die Einſſcht der Leerheit alles hingen Denkens auer⸗ 
‚kannt wird. Dieß Reale iſt. beſtimmt durch deu Gegen⸗ 
wiah des Denkens als des Idealen, weder Vorſtellung, noch. 
Grund der Vorſtellnag; ſondern datjenige, was ſich nachs. 


- her, wenn daruͤber gedacht wird, in Vorſtellung und Ge⸗ 


genſtaͤnd theilt : was aber den Menſchen ganz hefriedigt, 
wiveni er ſich aber ſſch ſelbſt aufklaͤrt. So-entfleßt uns Im: 


VBerhaͤltniſſe dd Srdantens, als. des Idealen zur Erkennt⸗ 
„uvniß, als dem Realen, ein j 
adektives, weiches nothwendlg dem abgelekteten, das nachhet 


„roledep im Objeltiven (der Erkenntniß) als Vorſtellung and 
Gegenſtand unterſchieden wird, zum Grunde gelegt werden 
muß, wenn dieſes uns nicht irre fuͤhren fol. Der Gedauke 
iſt bloße Form, am ſich nichts. Es giebt ein Meales, bas.-- 


„ihn ausfuͤllt, fich dem Idealen einformt, und ihm, te nachs 


ben es fi naͤher zu ihm häfe, ober weiter von ihm entfernt, . 


inehr oder weniger von dem Werthe des Realen ertheilt. 
Iſt das Reale einmal. 
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tſpruͤnglich ſud jektives und ob⸗ 


in den Gedanken aufgenommen: fo 
2* u F No laͤßt . 
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. „ı Yeber Denken und Zweifeln; von F. Ehrenberg. 873 
Aber micht mehr als. das urfpräugfiche Reale. Es iſt num 
‚> „felbfk Ideal geworden.“ - Wir legen dem Verf. hleruͤber eini⸗ 
4J ge Bemerkungen zur ſernern Pruüſung vor. Das Ordnen 
der Gerhaͤltniſſe unter dntmer hoͤhere ſcheint uns dom: Denken 
nircht urſpruͤmlich anzugehoͤren. Wir bilden allgemelne Des 
griffe and Süße, weil wit die endloſt Mannichfaltigkelt der 
einzelnen Erfahruagen nicht uͤberlehen nnd Im Gedaͤchtniſſe 
aAufbewahren koͤunen; wir ſubordiniren Fe einander, am- fie 
An der Geſchwindigkeit alle bey der Hand-zu haben, um fle 
berſſer in Uebereinſtimmung mit einander zu bringen. Das 
Dentken If alſo an fi) Seine Tendenz zur Einheit, kein Gleich⸗ 
. fegen des Entgegengefesten, wie es ber Verf. In der Folge 
rad nennt; fondern bloß ein Beſtimmen der. Vethaͤltnifſe/ 
:- gteichwoh! ſplelt dieſer Begriff In der ganzen nachhrrigen Theo» 
rie else Hauptrolle, unꝰ wird als der einzige. alles erfihöpfens 
. de angenommen. Hierdurch wird biefe Theorie eiaſeitig; fie - 
7 wolsb aber auch dunkel; denn hat man dieß nicht genau in acht 
genemmen/ oder verbindet man mit dem Denken einen ans. ⸗ 
dern und gewoͤhnlichen Vegriff: fo begreift man von dem 
7 weiten nachher in ber Schrift Geſagten nichts. Dem Denten 
ſieht firmen foedlich- ein Gedachtes gegenüber: aber ob dieß ge⸗ 
7. gabe ein Reales iſt, das eben iſt die Hauptſtage! Kann «6: 
nilcht auch wieder ein Ideales ſeyn, role die neueften Ideall⸗ 
: Men behaupten? Der Dame macht nicht die Sackez das NRaͤm⸗ 
lche, was unſer Verf. ein Reales nennt, beaamen die tran⸗ 
ſcendentalen Ideallſten ein Ideales, und ſuchen zu zeigen, 
"Daß es nichts anders ale eine beſondere Modſſttation des 
Dentens fey. - Wie der Verf. argen diefe.fich behaupten, und 
2 rechtfertigen will, daß es mehr als bloße Idee iſt, feben wir! 
' wicht ab; ſehen alſo auch nicht ab, wie er glauben kann, jes 
men Ideallſmus gründlich widerlegt, ind einen neuen Weg 
ı - gur Mealirät gefunden zu haben. Andere Philolophen Haben 
Zeſucht, die hier vorhandene Luͤcke zu füllen; weil fie aber 
dfich eier gewöhnlichen und faßlihen Sprache bedienten: fo. 
*.  batman fie nicht geachtet, Indem man Beutzutage In der Phi⸗ 
:  ‚Iofophie nichts ale das Ungemeine will, und was nicht in 
uwngemekner Geſtalt erſcheint, gleich von vorn. als: at: und 
“ " afeäglich vereirft. Noch mehr, der Verf. leltet das Reale 
E .: Bier ang dee bloßen Natut des Denkens ab; geſteht aber dar 
Fr beyfelbt, daß das: Reale im Denfen nur ais Ideales geſun⸗ 
den werde,/daß alſo Dis. trauſcendntalen Idraliſten —* 
Eee ze . aden, 
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iuaßt es ſich im izm wluder Mirden’, Dusch Denten:bemefen; . 
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"Dee näitt higende · Schti (eine kadeß das wieder gu 


gu machen." „Dasjenige, woran das Reale erkannt wird; - 
„und womit fein Wefer-bägeichnat- tft, ik das Gefuͤhl. Im 


Befuͤhle wird es ekgtiffen man fann auch jagen, es ftehe 


sh im Gefühle dar. Die Ueberzeugung dieſes Gefuͤhles 
sausiwdrücen, giebt es nach kein treffenderes Wort, alse 


9. gusfprünglicher Glande, Onreh; diefes Gefühl des Wabres 


 yand Wirklichen unterfiheidet es ſich vom bioßen Gedanken. 


a8 iſt diefes Gefühl aber ganz etwas anders, als die. Humk 


siishche Impreffion,“. Bas haben anıh andere. Philofophen ger - 


‚chägt; fie Haben aber zugleich zu: zeigen gefucht, wie dleſes 


1: Gefüht zu Stande fomint; und wie es in der Art unſeret 


Empfindung febgn enthalten iſt. De Verf. nimmt das Ges 
fühl ohne weiteres als’ den einzigen Buͤtgen der Realitaͤt ans 
und giebt dadurdy den tramfcendentalen Idealiſten eine nicht 
unseträchtliche Dloͤße. Diefe naͤmlich räumen. dan Gefuͤhl 
ein; ſuchen aber es ads einer gewiſſen Mothwendigkeit des 


Denkens, und aus einer Hemmung der denkenden Selbſt⸗ 


thaͤtigkeltherzuleiten. * werden wir belehrt, daß fie 


. Beſuͤhles nicht; aber es laſſen ſich doch Gtuͤnde Aufſtellen, 
. "burch die es uͤber die idealiſchen Theorien fiegt,, und die Ihm 


| | —— nicht Stand halten kannz und daß man am En⸗ 


i welche die heutige Phileſophie gahz verworfen zu Haben heinn 
7, Mus muß man fich dabey wohl befähelden, eine apobiftiiche 
 Genstößelt niät, fondern bloß eine überwirgende ut 
Ikhteit erreichen u toͤnnen. 


Barin.nicht Recht haben? Das bloße Gefuͤhl, ohne weitere 
Rechtfertigung, werden bie Idealiſten nicht afs entfheidenden 
Richter anerkennen,. weil ſie esfär trüglich hatken zu können 
glauben. Freylich demenfirtren taͤßt fich die Richtigkeit dieſes 


ein Uebergewicht von Wtaubtithteft verſchaffen. Es erheut 
hieraus, daß dieſe nene Verfechtung des Regliſmus gegen den 
de zu detjenigen Art der Vertheidigung zuruͤckkehren muß. 


Ne meht ſcheint EN ans Pigendrai Bufepe a 


' FR hervorzugeben? „Det Begriff eines Dinges.an ſich, ale 


N 


Kauſalgrund der Vorſtellung gedacht, iſt ein leeres Mißver« 
Röndnißr;die Phlloſophie Tann kein Ding’In dem angesehen 


und Sim bern" un gegen este der ni 8 kume . 


N } . 


Weber Denken und Zmeifehas mad. Ehrenberg. 973 


vwn Meaghern zu vlel ein 3 laht hich fe: etwas. miche bewwelle 
"wie wollen min dem tranicendentalen Spealifmus entgebens 


Iſt nicht uavermeldlich, alles-nichts als -unfase- Vorftellung, 


ſobaldaeg ‚außer uns keinen Kaufalgsund Der Vorſtellanget 
> giebt? Und was Hilft uns Denn die Eontinufrfichg und verſchle⸗ 
dene Qriſtenz, die wir beym Ersdeifen unmittelbar voraeh⸗ 


wen? Wird nicht auch fe am Ende ſuch in bipfe Vorſtellung 


yerwandeln müflen, ſobald. «s van ihr ‚Feineg ‚Ranfalgrund' 

außer uns giebt 2. Mit einem: Worce, wir unlers Octes fcden 
“nicht, wie der Verf. dem tranfsemdentalen Idegliſm ents 
kommen, und feinen neuen Migtelmeg zwiſchen ihm und dem 


Realifin; vor dem Verlieren in die idealiſche Landſtraßt 
ſichern 1) sro er EEE DEE 


“ 
„or. 


E. ER a ERTL — U 7 
3. Von. der Dunkelheit, bie unſor Verf. mit der neuefteng 
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Att · zu philoſophiren gemein bat, iſt vhen geleggmilich [dem - . 


gelptochen; wir ſetzen jetzt auch ‚die willkuührlichen, und un? 
erwielenen Bebaupfungen hinzu, nebſt dem eigeamädhıig. ver? 
änderten Sytachgebrauche, als Mitutfachen disfer Duntels 


Reit, „Alles Denken, fo hebt der erſte Abſchnitt an, abges 


nleden-von-den Richtungen, die ihm von außen Her, für ſei⸗ 


„ae. Anmenzung fommen mögen, ift Syntheſe und Aneiyfe, 


AInrolutien und Evolution, Verknüpfen-und Aufloͤſen, Zus 
-„famnwuftoßen und -Zerlegen, Abſttahiten und. Reflektiren 


„ber dag, In Beziehung zu dem, wonon mag. abſtrahitt 
„bat.“ . Gerade das Eigentliche des Deutung, dag Wahınehs - 


men der Verhaͤltniſſe, wird hier übergangen, vielleicht well 
es zu gewoͤhnlich iſt. Die Syntcheſe Ferner-märden wir zu 


den eigentlichen Aeußerungen Des. Denkens wicht rechnen, weil 
‚ fie. heuptſaͤchlich ihren Sitz im vorſtelle uden Vermögen, "und. 


zum Theil auch in der Sinnlichkrit ſelbſt hat; wenlgſtens was. 
die urſproͤnglichen Ountheſen anbetrifft; wenigftens würden 
wir, da hierher Zweifel obwalteten, ſie zu den chataktexiſti⸗ 
ſchen Wirkungen des Denkens nicht gezaͤhlt haben. Unterer, 
Einfiche nach, „gehören ‚alle. die. Dinge, wodutch bit bag 
Denfen beſchrieden wird, zu. den Nichtungen we 


ſtrahiten, und das Bilden allgemeiner 
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che dem. 
Denken von Außen gegeben werden; die erſten und mei Yo | 
Sonchefen tommen aus finntichen ——9 — und.das Abs- 
egkiiie entfpriägen 
aus der Eiufchräntunga des Borfkellungswenmögenez. ung aus. . 
der. Art wie ans die. Gegenſtaͤnde gegeben werden: Nieraus 
kann nicht uuhle eine beraͤchtliche Duakelheit hervorzuge⸗ 


be 
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Sin; wie fle aus jeder will kahtlich dorgeaoinmene Mendätuing \ 
7 ber Beqriffe allemal entſpriagt. Auch die Bedentung der 


Sontheſe und Anaipfe Ändere der Verf. wilkuͤhrlich; bicher 
hat man es Aneiyfe genannt, wenn der Berfländ' aus nfedern 


Dezgtiffen zu hoͤhern binauiffelst; @ukehefe, wenn er von. 


ben obern zu den. miebern herabſteigt; unſer Verf, nennt Yin) 
gegen das erſtere Syntheſe, usd das letzterz Anaihſe, noch 
Gaqu ohne die Abweichnag bemerklich zu machen, die wan erſt 


diaterher, nach dem Wurchiefen mehrerer Gelten almaͤhlig 


057% feurfichen Deſchaͤfftigungen des Denkers, ohne Beweis, und 
87 ne · hinlaͤnglichen Grund nimme, gelangten zu dem Anfangs, 


Fewahr wird? Indem er beyde dieſe Operationen fine die we⸗ 


aAuffalienden, jedem Andern nicht ſehr verſtaͤndligen,“ und 
dabey unhalſbaren Grundſatze, daß — Zander des Srdanı 

dens darin beiteht, „das Mannichlakige In Einen, das 
— Verſchiedenartige fin Identiſchen darzuſtellen. Das AU ih 
.. „Einen zu’brgeelfen, und aus dem Einen, dag AB wieber 


xheraus uwickeln, iſt das Ideal, wohin 26 ſtredt, und das . 


„mehr oder weniger. In jedem eluzelnen Prodakte des Den⸗ 


„erns ausgedruͤckt ift.“ Wenn ‘wie: die Urtheilẽ beirachten, 


ein Kauſalvethaͤltniß, oder⸗ eine Succeffion, n.ifiw. ausge⸗ 


ſagt wird: fotbunen mir hierin dieſe Tendenz nie erblicken. 


\w . 
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Nach firebt unfer imenfchliches Denten hiexuach nie als Deus 


gen, fonderh bloß um ung die Ueberſicht der Außenwelt zu 


erleichtern, undıuns ein, unfren eingefchränften Vorſtellungs⸗ 


Vermögen angenwflenes, Diinfaturgemälde derſe 
ESrundbegriffe des Denkens feine andern 


su entwer⸗ 
. fen. Wenn der Verſ. aus dieſem — ahgenomfnenen- 
J | | eußerungen herzu⸗ 
eiten ſuche: ſd kann ihm dirk natuͤrlſich nicht gelingen, und 
"aß unvermeidlich auf. leere Wortphiloſophle fuͤhren die aber 


> Beßrorgen zugleich mit ſtygiſcher Finſterniß umhuͤllt iſt. Wie 
wornigſtens verſtehen nicht, was es ſagen will: „daß dadardh, 


x 


) 


“ eniehen; und daß alſo die Vorhältnißgedanfen aus ienete . 


daß die Analpfe den Gang der Syntheſe rädwärts--geht, 


“RBerbäteniffeim Greochten mefichen.“ Adem Anfehen nad 
eill.der Verf. damft bihaupten, daß. alle Verhaͤltalfſe daher 


Princky hervorgehen. Er rechnet dieß zwar durch abc, ey, 
und ddd verziaßer wir verſtehn es Darum! nicht beſſer, uud 
haͤtten gewimſcht, es in einem beſtimmten Beyſpiele auſchau⸗ 


li gemacht zu lehen : Aus welcher Analyſe und Synitheſe 
7 gehen dern die Verhaͤltniſſe hetvor, daß toch aud 
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graa vhnlech, 
lei 
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 „utär, uadmithin das oberſte Drinelp alles Denkens Az . 
-„&, ober igem eft idem iſt.“ Dieb findet nur Rate, wenn - 
man niebere Begriffe in’ einen Göhren derwandelt, und dab 


\ 


\ 


un. 14 I . u N I J Pen 
Leber Denken unb Zweiſeln; won G. Epeenberg. :377- 
File aber Andy verfhteden find; daß ſchwatz und woeiß ſich 
entgegenfiehen ? Einfeltig und unhaltbar iſt daher auch der 


bierauf gebaute Grundſatz, „Laß alles Denken abſelute Iden⸗ 


Aem im Inbivfduehten herauszieht; aber auch da nicht eins 
mal in’volliger Strenge; denn die mlebern Begriffe werden 


‚uch dem voͤhern nicht vollkommen gleich geſetzt, aoch als allem 


Individuellen gänzlich gleichgeltend angefehen. Wir find ung 


; Dach immer bewußt, daß des Triangel überhaupt kein rechts 
winklichter iſt. Aus dieſem Srundſatze ſucht er ſogar der 


Satz des Grundes fo herzuleften: „Das Denken finder ſich 
‚nie in feiner Reinheit ; überall mit einem Mannichfalcigen, 
„das auf die Einheit zuruͤckgefuͤhtt iſt, and in welches fich die 


"> „Eindele wieder auflöfen läßt. Mit Hinſicht auf diefes Dane - 
„wichfaltige verwandelt / ſich der Satz der Identitaͤt in den bes - 


„Lannten logifchen Satz des Grundes, B dur& A, weil Im 


Fihm ſich findet am A. In und duch A iſt B geſetzt, B if 


fie das Denten weil Alf. Die Syntheſe ſteigt von B, 
"den niedern Beagriff zu A, dem höheren, in. A finder alfe 


„die Analyſe B wieder. Ohne vorhergehende Syntheſe iſt der 


 „@ag des Grundes leer, und fagt nicht mehr und nicht we⸗ 
„niger uls idem eftidem,“ In A findet die Analyſe offens 


bar ‚B nidht mieder; in dem Begriff des Dreyecks altein; 


wenn mit Ihm’ feine beſondern Dreyecke gegeben: find, wird 


man das rechtwinklichte Dreyeck nicht finden. Denn aus dem 


Degriffe, Fiqur aus drey Linien allein, läßt Ach nicht abe’ 


nehmen, ob dieſe drey Linien fich dergeſtalt zuſamienſetzen 


laſſen, daß ſie einen rechten Winkel enthalten. So findet | 


man im Begriff des Menſchen allein den Mohren nicht, mia. 


katin eben fo gut auch rothe, blaue Menſchen in ihm finden 5 


und aus ihn allein: nicht entfcheiden,, ob. die ſanvarze Fatbe 


‚mit feinen übrigen Stuͤcken ‚vereinbar ift, Die ſpecifiſchen 


Differengen werden ja aus dem obern Begriffe vertiige, umd 


Kind nicht in ihm eingewickelt. Wir Haben diefe Bemerbungen 


maächen zu muͤſſen geglaubt, „weil ber Verf. Über dfefen Ges 
genſtand ein ausführlicheres Werk fchreiten till, damit er 


Aniaß hekomme, pie mehreren Luͤcken feiner Theorie. beffee 
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auszufüllen. In der Hauptſache find wir uͤbrigens mit thm 
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sn Prhlche Behren'noc jo. wenig — wie es wenigſtens den Anfchein 


ootohgt mot alſſche Dilduug befordett wird, fheint mirhaupt⸗ 


2: fecblida-nanter gu liegen Cage der Verf, in di? Varrere),: 
»yaß alle öffentliche moralifche Vorträge nicht indivi⸗ 
‚»duell.genug find ‘und es, ibrer Natur nach, auch. 


2 gnithtfeyn Eöhnen: Der Neligionslebrer-fün obnnıl 
3icht jeyn Fönnen, D ligionslehrer kann obnmögs. 
A af nmoͤglich) — wenigſtens auf der Kanzel nihr—.die, 


“' S$ehler jedes, beföndern Standea, Alters, uw. dis 


aan die kleinſten Züge fchildern und rügen,, ohne fi; dem, . 
. Kpilhte und der Witkung feiner Arbeiten ſehn nachtheiligen Vor⸗ 
‚a maurfamujtshensnier, bringe Perfönlichkeiten: auf. die  - 
ne anal Iazeft wuͤtde er: eh der Gefaht ausleben, 
au · daß ihm nan feinen Vongeſetzten Stillſchweigen var - 


x * 


cuber gebeten würden SEc bleibe alls, wie der Werf.. 


| er}, der M Hpgtgiifer, Ohne Verlagsors, ago 1. 
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durch alles offent⸗ 


welhen ſie zwar im achtzehnten Johrhundert ges 
ar arſchrieben werden Fotihrehr wöhl-äber erſt im neun⸗ 
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x. :msiterbin-Im.ber:Borerde fage, für viele Bälle ;. nur der Meg. 
x Moprifthichen Rchhrungüibeig:, ande: bat ihn denn beivas - 


... U.gen, Diefe Reden zu fhrriben,-dlärnlchre enthalten, mas wicht. 
nn Dim. alle. Gefahr, auch im⸗ achtzehnten Jahrhundert haͤtte 


⸗offentlich geſagt werden konnen‘; wenn giekd, nicht von der 
m angel, wo. man freylich nicht gewohnt IR-, ſolche Reden zu 


erſt ta neunze hnten Jaehrhundert gehalten werden dürften: fo. 


. I auch dieß wohl nur von der Kanzel gemeint, und darin 


ai. Sünn;er Recht haben. BT, 
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m ar te Reden ſind folgenden Inhalts; 1) Grundfäge zur 


dtlaen Lenkung des Ehrtriebes. ) Ueber den Mißerauch 


5, Des größeren Außeren Anſehens zum Nachthell Anderer, 3): : 
a Meder Hätte, Im Urthellen und Haudeln. 4)’ Ueber den, Hang, , 


a: 


ende ‚Selinnüngen und Sandlungen unſerer Nebenmenicen 
J — lernen. s) Ueber das beſte Verhalten ben Ein⸗ 
Se ringe 


rs Der Wabtheit wegen, keine, Aufopferung gu ſcheuen 
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vi⸗ ie. "Heß bat FR —X& geloalles und. e 
twäre zu wiln en % daß fle von vielen Lejern debe migt werdeg 


; aan Batmik phfete —— Tirkel, Heben ziner ang 
ſtaͤndigen yn oh Kernen Unterbaltung, ‚auch den Bortbellaer 


i x wäßten — wir zur Nadahwauns der Tugenden Ans . 


Ma ee aufgefordert fuͤblen. 


J "Da der Darf. ar Fafang feiner FARBEN, de 
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er wählte: To waren zinige, Wiederholungen, wenn er über . 
M rwandte @egenflände in.verfhirdenen. Reden -fpruch. viels- 
(ht us ganz zu vermeiden, indem: jede Dede ein Sanzıe 
— ol ‚ie. ET Te Ahnen ran Fr a rar: KON 


ER ran es ehoen Dedlr; hie font biet Gutes und Inter - ° 


* Kane a; finder Finen' Schtuanten ber Beatif Matt, . 


Ko feefbet ran: fo. oft Bemerft,io mi vöh' der — 


Siahellgkeitolrſtewe bie "Diiwe’ it. often heftirhmen 


nö ———— wenn ſie von den Einflüfe reden, toelchen dag - 


Werlanatnnach eigene" Ötättfettgfrit‘ af Anfte Tugend has 


| — — nder nicht haben dakf; oa, he yon dem Slide .. 


der Aupkfahen Leden die Rrbe fey'? oder Auch pon'der Slic, 


Bu fenes Lebens, auf das ns die Nellgion hinweſſet? 


Sder yon der Suuͤckfeligteit des nnetn Riten Bemufitleung ? — 


- Und weng ſie auch Irgendtoo ſich beſtimnt Daruber erklären: 5 
fe halten fie ſich doch im Verlauf hicht jfteng an den beftirmme 2 
on Begriff; fondern teden 8 fo, in Das RN nur ein⸗ 
5. We and wahr, iſt. 
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‚weil wir, fonft-Eeinpe ‚wahren: Religlon fähig: waͤren wozu 
— ——— 


* 

npdbanden (8, — 
— 4 

> 2 — J — Ze I er * — re Zee 

—— — BY Zu 

— J * | i — — - Der 

* F — un i 

} p) N 7 * ‘ j 


J 4 ” ‘ f Zu 
I". oo er 


‘ „a. 
⸗ 1 0 
N 2 ’ 
> .e . > 
t ı,4 au» . 
980-- c . .. 
e BL 7 D ” - 1} . 
’ 
. . 
‘ 
‘ 


=, Der Glaube an Gott, dia das SÜHANE Miefen, u 


„bie ewige Bortdaner unfres vernuͤnftigen Geiſtes And doch 


„ohmfreitig (unſtteltig) „die Hauptwahtheiten der Religion, 


“ sund vie Grundlage aller übrigen Religlonslehren. Bon dies 
„fen Wahrheiten können wir aber nicht uͤberzengt feym, went 
„iwte Glauͤckſeligkeſt für Die Hauptbeſtimmung des Menichen 
„halten, Wie können wir Gott als ein Geiliges Weſen ver⸗ 
ehren, wenn wir Alles, mas die Mienfchen nach Ihren vers 


J J J Achledenen Begriffen von. Gluͤckſeligkeſt thun koöͤnnen, wenn 


z„wir: allo Lügen, Ungerechtigkeit, Wolluſt, Naub, Mothd, 
50. dgl. billigen muͤßten? — — Waͤrden wir nicht lieber gar 
peeinen Gott, als einen folhen glauben wollen, der das Las 


Iſter beguͤnſtigte, der die Menſchen fo eingerichtet hätte, daß 


„fie gerade dutch das, was fie zur Beförderung ihtes eigenen 
Glaͤcks chäten, die Erreichung der Hauptbeſtimmung bey 


zandeen Menſchen erfihwerten, oder unmöglid machten?“  - 
j Und wie Finnen wir bey dem Gedauken: Glaͤckſeligkelt 


„iR unfere Hauptbeſtimmung, mit Ueberzeugung hie ewige 
gSortdauer unfers Geiſtes erwarten?“ — Ka 


\ 


Reec. AR gar nicht gemeint, das Glücfefigkeitsfoftem 


.. bier umfändlid zu vertheidigen. Aber fragen möchte er 
doch, welcher Lehrer des BGluͤckſeligkeitsſyſtems einen. ſolchen 


Goti gelehrt Habe? und was fär. eine Gluͤckſellgkeit es ſey, 
son der die Menſchen glauben follen: fie Einne duch Lügen, 


Ungerechtigkeit, Wolluſt, Raub, Mord ꝛe erlangt 
" werden? (Unſtreltig doch nur die irdifche, oder das foges 
nannte Gluͤck, oder Scheingluͤck; dean glauben: man 
koͤnne durch Wolluſt, Raub, Mord, u. dgl. ſeine innere, 


vvdder auch die Gluͤckſeligkeit jenes Lebens, deſſen doch der 


Werf. hier“auch erwaͤhnet, ‚befördem ? Das kann doch wohl 
nur der Wahnfinnn 2 Kein vernünftiger Lehrer dieſes So⸗ 
ſtems, bar je Wolluſt, 

Siuͤckſeligkeit nenannt ? Wenn er feinem Schüler fagt: wer⸗ 


tugendhaft, damit du giäckfelig werdeſt; ober wiels ' 


. mehr: fey tugendbaft, fo wirſt du glädfelig feyn: fe 
verweiſet er ihn ja nicht anf Lafer, ſondern auf Tugenden, 
alg Beförderungsmittel zur Gluͤckſeligkeit. Hier bürder der, 
Verf. dem Syſteme ber Gluͤckſeligkeit wotzl Folgen auf; die, 
es nur bey Menfchen haben konnte, die, durch Leldenſchaſten 
verbiendet, an kein Spfiem deuten, and für bie in Augens 
2* 2 ah i ‚si 


Raub und Mord, Mittel zuirdifchen 


D 
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buͤden tettenfhaftlicher Handlungen leder Scmpörk, meh | 
chem Syofteme er auch angebären mag, umfonft, de ifl. 


W 

. Dileß, (naͤwlich, daß nicht Gtädfeigkelt, fondern - , 
3J "Zugenb die Haupbeſtimmung des Menſchen ſey; welches 
| Ber. unter Guſchraͤnkungen, und. ſoſern man die. Ferderun⸗ 
7 gen an. den Menſchen, wie er doch nun.eimmal.ift, mus nicht 
"  Yarın hach ſpannt; und. Ingenb und Giäckfeligtele,. die ſich 

. db, wach Geſchichte und Erfahrung, gewöhnlich geleiten, 
| liche gar zu Scharf toennt, ſehr gern zugeſtehet) »dieß.echelieti 
aber auch daraus, (fährt der Berf. S. 293 fart,) weil: 
; wie durch Tugend Allein Der Religion fähig. werden, |, 
| 2 Wenn wir unter Religlon — die für-unfern Geeit ein noths- , 
dyuwendiges Bedaͤrfnig IR — nice. das Außwendiglernen und 
maußere Bekanntuiß gewiſſer Dieinungen, bie diele oder jene 

.»Partbey (Dastey).zur Religien rechnet, ober Lie Beobach⸗ 
„tung der äußeren Gebräude des Gottesdlenſtes; fonderm: 
nden wahren Glauben am bas Daſeyn eines Gottes, als beis, 
aligen Geſehzgeher, gätigen Rezierer umb gerechern Richter, 
»rund an Die eroige Fortdauer unſers Geiſtes verſtehen: fo iſt 
derſelben keln anderer, als ber, Rechtſchaffene, der Gutge⸗ 
"  finnte.fäble. — Nur durch die Vorſtellung der Tugend im’ 
»ihrer größten Volltommenheit, gelangen wie zu. dem Des . 
»priffe eines heitigen Weſens. VNur durch unfere unauss. 
atloͤſchliche Erwartung, einſt ein Schickſal, Daaınfe . 
«ter Engend angemeſſen iſt, zu erhalten, werden wir 
'»in uns den Glauben an einen gerechten Richter und: 
«ghtigen Regieret im Keiche der Tugend erwedien.« -—" . 
Siecnach darf ulſd doch die Erwartung eines Tugend lohnes, 
" Be Blnfiche auf: ein, unfrer Tugend angemeffenes kuͤnftiges 

Schikfol, bey unferem Thun mitwirken ?.— Aber &. 296 - 
> fäge'der Verf.: »Wer gute Handlungen biaß deßhalb verrich⸗ 

.. , .»tek, um daſuͤr Lob von den Menſchen, oder Belohnung vom 
note (märum bein dieß ausſchließlich zum Bewe⸗ 
gungsgrunde gemacht ? können wicht andere, bie edler And, 
daneben ſtehen 7. kann nicht, meben der Sinficht auf hen Bey⸗ 
‚fall der Menfchen und. Gottes, auch dag Wohl meines Nrs. 

x Benmenfhen meine Abfiht, und vlelleicht Hauptabſicht ſeyn ? 

muß jede tugendhafte Handlung darum verdaͤchtig werden, 

„weil in der Regel meine eigene Wohlfahrt dabey gewinnt? 

| und es nicht unmöglich iſt, daß ich dieſe Gaupefächlic daked 

7 Beabfichtiger Haben kann? —) »es ſey nun in Bipfem oder °. 
3 yenem | 
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| Hleraac darf as NN Ainfat auf den Spfalfäit .. * *. 
auf Belohnung von Sort, Auf unſer Schickſal Inrekunſtig * 
Leben auf unfer Thum nicht mitwittken, denn Ze idar ; 
Eigennaß,: Es iſt wahr: "die Tugend uf. fon ————— 


ſchoͤn! Und Häree fie nicht den ſo fügen WR AT we Die. * 
buͤrger für mia im Gefolge, und defbrbette fh nicht Pte * 
iediſche Wohlfahrt; hienge vicht an ihr ein — F 


und Hätte fie nicht die Verhtißnug diecſes nad d Bean 


“ Lebens; und wäre keln Sort: und. ‚feine Copigten! —— x 
—fluͤnde "die Tugend da; in Bie genſhuͤmlichet/ ui 


himnmiſcher Sowbaheln Andi fe —— . 
für wen? — Kir Einen’ aus Louſeeide n siehe, Be De 


Blick in's menſchiiche Leben, ünd auf den Wenſchen aldi ae # 


wie wir ihn uns in Abſtrafto denken ihnnem und wie air‘. en 
aus Millionen ſeyn mag; Tondern wie er 1fR, und‘ Geſchichie n 
und Erfahrunqg Ihm uns giebt. — Dr da muͤſfen fr 1,1) 1 2 


Ion gern zufrieden ſeyn, wenn wir ihn durch die Boiſte⸗ 


a: daff bie Zugen feine irdifebe Wohlſahtt eine ’ u 


geaen Er fine Cinatiater immer —— —* Ki \ 
ae Ift. "- i P we Tara 2a 


Freylich m es konſcquent,t wenn die Verihelblaer Or 
ſtrengen Merallyfkems „ das nır von Soden und Mile: 


‚foriütsude Diefe. Diüchfiekern- audfchliefen. * Aber von Jeir am 


ihres Spfiens antömemt, pflegen fle (ei auf Sort’ r% 


Ewiatätihiasstweilen ; ud das iſt denn.eben nicht Bone. 


guent —— vw... . BE ET nee um 
D . * ..*r “ 


Ad unfig Viß, der S. 256 die Hin vr auf Delob 


nung wog Gott, auf) "ein glͤckliches Schliffgl in jenen. Lehen, - 


bey Ofen, die wir. Ber. Tugend bringen ,. fo. beſtimmt als, J 
eigennuͤtzig wermarf, und die Tugend, unabhändig; ven. ibe 
ten Solgan, aut als Kugend, und ays bleßer Palicht, ‚geübt, 


wiſſen. wallulegt· Ba er "a: eindringegd and kön, .-; 


x daruber 
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die begtaͤckende Ausſicht auf ein Leber nach dem Tode! mn 


Setöbee irhfachen Fatı a5 De Dugea wiferr OHREN © 
werd, S. 381. — ns Denn Haben mir ja auch hzoch &% 


. brehe Obit,“ als ein gerechter Richter, gewiß fidem”" 


„Rechtſchaffenen nach dem Maabt -filner Tugend’ bohnen 


. mid. — Alſo därfte denn doch diefer Hinblick ſtatt fin⸗ 


} 


„rettannten P 
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Ueher Sitetatire, in Iren. Verhäftfiffen mit ben-ge, 
| « = I... Bb 4 Zeit. 


den, vhne daß: unfert Tugend: dadutch aufhoͤrte. Tugend zu : 
ſeyn 37 2° a, z = 4 * EL I LET EuET BEE Zr y ST 


Er BEN) ne 
8 Verſ vWir wollen alſo ſtets hei: 
a Pflichten. deßhalb-befpigem, weil es unfere Pfäichh .- 
»ten find, Mögen ung auch Armuth, Haß und Werfälgung- :- 


« 


der A bey three Ausühung-vedrehen;, Oh mäfkr:: 
—J— es 


vuns nicht von denſelben abhalten» WWehln dead“ Me “ 
ein Gott der mich kennt; merin meine Brüder mich wirken 7 
Yen). Wir often nie: aufhoͤren, Wahrheit zu wirbeeften 
ern sis’ auch ſchlechtdenkende Menichen dar, Drobunked 
»und Strafen an dleſer Verbreitung hladern wollen“ ⸗ 
(Wohl! g8 u ja ein Sort, der meine Etandhaftigkelt bil 
gt), —Win wollen nie in unfter Lugend ermarten;swen® x. 
fie auch unfer ganzes Gluͤck zerſtoͤrt.« — Wehl! es 


eine Ewigkeit, und ein gerechter Gott kann nie mein. u 
dener bleiben.) — »Ohne Menſchenfurcht, ohne Tigennig 


»wollen wir das Gute thun, weil es aue iR; nicht, "wrik cos 
»wir Belohaung dafür erwarten.« — C(Aber weni 


Vernunft und Offenbarung und die Eigenfchaften I TI. FH, Bor 
foelt ich fie erkenne, auf eine ünftiae Glaͤckſeligkeit, als: Be ._» 


ge meinst Tugend Binmwelfeni: fo will ich nicht fo ſtolz Ten :-; 


diefe Mithewegungsgrürde zur Tugend zu Äberfehen.) - wtint. “: 
»nur dann, wenn tie fo benfen und handeln, wenn mit ung." 
»bey Erfüllung unferer Pflichten nicht vor denen fürchten, bie\ 
»ben Reih.töbten Ehnnen,- wenn: wir bereit Find, fin Dienfd 
»der Tugend auch unfer Peben aufzuepfefn: nur danu handeln 
»wir, wie Menſchen, die das Bild der. Gottheit ſtad, ige 3 
ajlemey nur dann konnen wir unfere Hauptbeſtimmunh «wa: x 


| — (Mopli denn iſt es ein Sorsamd eins Kwige:';n 
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24.WBealtweichel. 
Zelt. Ein—,hiſtorißzh/ phlloſophiſcher Verfuch der 
Frauv. Stael Holſtein, geb. Necker, nad) der neues 
ſen Ausgabe bes franz. Originals uͤberſezt und 
herausgegeben von Karl. Gottfried Schreiter. 
rt Lkeipzig. 1801. Erſter Theil. LXXIV und 316©. 
3Zweyter Theil. 242 ©. 8 21-8 HE .° 


- .* Rt Vergnägen und wahrer Hochachtung begruͤßt ec. dies 
Jap treffliche Produfe des Auslandes, nachdem ‘6 durch ges 
genwaͤrtige Ueberſetzung auch ein Sur für Deutſchland ges 
worden Ift, im diefee Biblische. Man kann es nicht unpars 
teylſcher umd’zichtiger würdigen, als der Herausgeber diefer 
“7 WOR zwey ungenannten Gelehrten herruͤhrenden Ueberſetzun 
Ga dem Vorberichte von 16 Seiten, melden er vorangefchi 
"Het, ſelbſt thut. Mit Recht fage Herr Schr: „Deutſche 
GSelehrte werden dieß Werk nicht in der Abſicht leſen, um 
Btsher unbekannte Thatſachen oder Aufſchluͤſſe uͤber die alte 
aoder neuere Litetatur zu erfahren; aber es wird Ihnen Vers 
zʒuuůgen machen, .zu ſehen, vole die Werfafferinn aus dem 
Vortathe von Kenntniſſen, welder ihr zu Gebote ſtand, 
vdurch Huͤlfe einer eignen Art von Geiſtesgewandtheit, und 
einer weiblich feinen Beobachtungsgabe, Folgerungen zu zie⸗ 
bes und Anſichten zu eröffnen weiß, zu welchen ſich mancher 
mut einer ungleich groͤßern Maſſe gelehrter Thatſachen belade⸗ 
ne Kopf nicht immer erhoben hat.“ Und ©. 14. „Am mei⸗ 
i._ flen werden. die Freunde des Syſtems einer fortfchreitenden 
‚ Entwicklung des menſchlichen Geſchlechtes mit der Werfafler 
sinn zufrieden ſeyn, die oßme Unterlaß ahf die Lieblingsidee 
ruͤcktommt, welche ſie als das troftteichfte Reſultat ihren 
Forihungen berrater, und an der fle mit einer Art von 
religioͤſer Glaubenswaͤrme zu hängen fcheint; ſo daß ſich iht 
Merk im dieſer Hinſicht zunaͤchſt an das bes ungluͤcklichen 


Conboreet anſchließt.“ 


0, Das ganze Werk beſteht aus zwey Abthellungen, von 

— welchen die erſte fih bis ©. 40 des zweyten Thells erſtreck 

und rine Ueberſicht und Beurtheilung des Wirhtigften und 
Merkwuͤrdigſten der Literatur bey dem Alten und Meneren - 

enthält; der. zweyte kürzere bingegen von dem Zuflande dee 

: Auftlärung in Frankreich zur Zeit der Revolution und den in 

- ber Zukunft zu erwartenden Fortſchritten de. malalere 


— 


#. 
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Seiſtes handelt. Die vornehmflen Gegenſtaͤnbe der ‚erften 
Adtheilung find daher: Theater, Philoſophie und Beredti 
ſamkeit bey den Grlechen; die Literatur der Romer; die Voͤl⸗ 
kerwanderung und die Wigderherftellung der Wiſſenſchaften, 


ı. 


Arber fiterator. Uebefehungs. A. ©. Scheeiur sag | 


Crenaiflance ift' hier nicht ganz paſſend durch Wiedergeburt 


Aberſetzt;) dfe itallaͤniſche und ſpaniſche Literatur, die Literas 


tie des Mordens, infonderheit vie englifhe, emdlich auch pie 


ligion bey der Vermiſchung von beyden im fünften Jahthun⸗ 
Bert, gefagt wird, bat Dec. ſchon wegen des Dex Berf. ihres . . 

Geſchlechtes wegen eigenthoͤmlichen Standpunktes, aus wel⸗ 
chem fie mehrere wichtige Gegenſtaͤnde anfleht, vorzuͤglich 


\ 


deutſche. Was In dieſem erften Theile über das Mittelalter, 


Über die Verſchledenheiten zwiſchen den ſuͤdlichen und nörbil 
: hen Völkern Europens und ben Einfluß der chriſtlichen Mes 


Imereffane gefunden. Ein paar vorzägliche Stellen aus b 


Kapitel Über die deutſche Literatur werden bier am Ihrem Drek 
ſtehen, und zugleich als Proben von dem Geiſte des Wertes 


und von der Meberfegung dienen. 


un Nachdem die Verf. zur Beftälauug Irer Urtheile Akten _ - 


‚ben angezeigteri Gegeuſtand einige Bemerkungen über Böthe; 


Kiopfioe® und Oclüer gemacht har, (miewohl ihre Bekannte 


haft mit der deutfchen Literatur fich viel weiter erſtreckt) 


lagt fie unter andern: „Die Sprache der Deutfchen iſt noch 
, che fefk genug beſtimmt. Jeder Gceifeflellee bar feine 


be faſt dreptaufend Bände jährlich berauskommen ? Es IM . 


Scqhreibart, und Millionen Menſchen halten ſich für Schrifen 
fehler. Wie kann die Literatur ſich In einem Lande bilden, 


u keidt, das Dentſche leidlich genug zu fchreiben, um gedrucht 


ju werdens zu viele Dunkelheiten find erlaube, zu viele Frey⸗ 


beiten werden gebuider, zu viele gemeine Begriffe werden » 
nufgenommen (accueillies), zu viele Wörter werden mit eine 


ander vereinigt oder nen geichaffen.“ nd weiterbin: „Wir 


viele treffliche Arbeiten fuͤr die Wiſſenſchaften, für die Mes 


taphyſik, Hereichen der deutfchen: Nation zur Ehre! WBeldhe 


nge von Unterfuhungen! weicher Eifer Im dem. Berfolge - 


u derſelben? Die Deutfchen Haben kein politliches Vaterland; 
‚aber fie haben ſich ein Hetrarifihes und phlioſephifches Watere 


fand gefchaffen. — Ein ſteywilliges Foch Bindert indeſſen⸗ 
in gewiſſen Betracht, den Grad von Aufklärung, welchen 
man in Derreichen koͤnnte; dleſes iſt der Sektengeiſt. Ee 


verttitt bed einem geſchaͤffiloſen Fr de Stelle des Partey⸗ 
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S Li 


N 


⸗ 


> Te 
vn . 


I. 
J 
\ 


u I u ⸗ nn * 

ee RR 
386 Bee 

ee ran, sl telusotria 

peiftet, HUB: rei har Anige fine Machtheile mm dp 

L | 

‘ 


menſchilche Seiſt rüct zu langfem welter, als daß irgend ...4 
er Bu 
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werden kaun. Ein Jahrhundert entwigkelt men. pder Dre ....,r 


ie konnto ein einzefner Menfih‘ eige Kette wc —— A 
ML BR Pis0 


ewihteit fähig, feyn; and bie dep. ;-; 
‚. Jenige hinzu); waß ble Verf, gleich darauf guin Rode und IUR- * 


hält vavdrderſt 


— theilg die Vorthelle, welche für dieſelben aus det neuen 


” 


jreö Iftecarifche ie 
tkommen gerechtfertigt findet.” Die Ueberfeßung iſt, wie (hp . «| 
ars den mitastheilten Proben erbeller, fehr gut. Indem - J 
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aech —— ke den DBearif nähen 6 inmte 


te "Blare egt dalt noch folgende binzuzufeßen.. ©. 123° 
Muß 7xs nicht heißen :. yindem es ihr Feilen Gegenſtand mehr ' 
laͤßt Tonbein: „indem es- macht, daß fie Ihren Zweck ver⸗ 
bhla Am Ende der 224 ©. feßfen dir Worte: ge (uhr. 
zu haben, S. sauce anrichtig — ——— uflert 


x 


aber kusfpricht.” "Uarlöria, iwenläffeng unvderftändlih find & E 


Auch ©: 309: OR Wirte: et qui n’accueille pas l’elperance, 
überfige: „und wer beft runder die Hoffnang nicht Beſſer 


| leße, is —— „Re En die — ra und 
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— — zur —E ER Naturder Menlehe 
Als Einleitung zu einer. praginatiſchen Phyfik.. 
“ des: Menfchen, und feiner Welt, am Leitfaden » 
der Natur und ihrer Goſchichte. Allen ru 
" pllchen Naturforſohern und. Aeraton gevidmet. 
Franklart a. M. bey — 1 son. 8 ER 


96: 3 12 æe u — 
Dar aainſeea. deſer Särift taufet ————— — 


»die Ba hinans In die der Wahrnehmung entzogenen 
a 


‚unend Ädjer Wilten, öle'Hur die raldıe Phantofe 


ciode nd verſiunbr ohet mich taftios’ fort, — 
vrxeihet Korper an Körper, Spanct an, &punen, und fhafit, 


—_ 


mirmcr 
“ 


‚ »ehngtärhter dieſes hohen Fluges, ohnaiachter det unvergleich ·· 
ren Age, mit welchem ein leichter Gebante My⸗ 
Ariaden, van Meltachäuden ducchbikft, mens. Deren dene, 
noch: feine Beruhlguag, laͤßt es miner ohne Uthend eine 
 »Bräge feinen Troſt in ſich ſelbſt fuchen, und — wie oſt? 


»auch da nihr finden, weil ich in Ihm zu feſt auß ein en ſturm⸗ 


vgeſchuützten Hafen rechnete, den ich dach. nicht Immer durch 


p»tdthaͤtlges Streben nach Wahrheit vor allen Unfaͤllen zu Aha. 
. »unternahm, Der hohe Schwunq des Geiſtes reißt das ate 


"areas tragere Thun des Menfhen mit ſich fort; ader er‘ aͤn 
es vielmeht gar-nkbt zur AJeüßerung im der fichtharen Belt: 


Sgelangen; und-die Ideale ſchweben nach dem. Dlaturgefeng 


vihrer — ma, und nngeheuern ——— in 
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“ } . u er ze as fi er an » 
een Meltweisgeit . 


inerrdichbaren Höfen über dem Menſchen, der da in Ber. 


»&phäre der Erde Handeln und wirken foll.« Das Draufen 


„ hört mans aber man weiß nicht, woher es komme, noch wor ' 


2° Sineg faͤhret. Man könnte glauben, daß der Verf, zu rinek 
neten — + metaphpfilhen Sekte der Phyſiker gehöre ; aber 
er ertlätt fi ganz beſtlmmt gegen Idealiſmus ſowohl als Dias 
vrerialiſmus. In dem Anhänge giebt er etwas kuͤhlere Mache 
richt won einem künftigen’ Werk Über "die allgemeine Ponfif, 
Wvoven die gegenwärtigen Bogen mur eine vorläufige Anfüns 
1 digung find. Die allgemeine Phyſik ift Ihm nicht eine wills 
uͤhrliche Abcheitung Im menſchlichen Wiſſen, nicht etwas wie 


N Experimentalvhyſik, Chemie, Mechanik; fle iſt thm eine 


27 ad den Gefehen der Vernunft geordnete Darftellung dee 
7 Mate. Wie es ſcheint, fol bier der Zufammenhang des 
zangen Menſchen mis der Übrigen Matur entwidelt werben. 

Mehr kann Rec. nicht dayon berichten; will aber dem Verf. 


auch durch ein zuvorgrelfendes Lirtheil nicht zu nade treten. - 


Wenn hm. um den Beyfall der marhematifchen and chemiſchen 


Phyuſiker zu thun IE: fo muß er ſeht beſtimmt und BMar-fi 


ansdrüden. Sie lieben die mneblichten Ausſichten nicht, unb -. 


wagen ſich gar Wide in bie der Wahrnehmung entjogenen 
Mäume - nn 

oo. Df. 
Ideen einer möglichen Kritik dee Groͤßenlehre, von 


- D.W. Detmoldt. Hannorer, bey Helwing, 1801. 
- ’ 182 S. 8. 12 gr. J 


I er Verf. fast in der Vorrede, doß wie den hohen Grab - 


‚unferer wiffenfchaftlichen Kultur aur folchen Männern zu verx 
danken haben, „die den Muth Hatten, einen flarten und 
kraͤftigen Schritt vckwaͤrts zu thun, um den wehren Stand⸗ 
yantr zu finden, von na ans die Wiffenfchaft meiter gebracht 
‚Werden konnte.“ Als Beyſpiel führe er zuerſt Kanten am, 
der, vole er ſich ausdruͤckt, „durch einen einzigen Schlag den 
7... ganpın.fpefulatinen Troß gendthiget Babe, auf inımer and 
—. ewig die Waffen niederzulegen; welches nur dadurch geſchehen 
ſep, daß or einen Schritt ruͤckwaͤrts gethan habe. Eben fo 


haden, nach der Meinung des Verf Kopernikus Kep⸗ 


ler und Newton, indem ſie ruͤckwaͤrts glengon, die Aſtra⸗ 
EC Ger BE . nomie 


.* x 
' 
. s x N 


4 


PT Vo 


| 


: DW. Detmoldrs Ideen eluermägl Reitil x. 389 | 
In .. — v tn ‚bh 


Sn N { 


mdnie und Odyfit weiter gebt: und fo werde man’ auch 
F 


j 


In der Chemie, in der Heilkunde, und er der 
= —** tochter kommen, wenn man nur r rckwaͤrts gu ge⸗ 
wiſſe· ⸗ . N, 


— 


Unſere Leſer werden vielleicht hlerbey ben Kopf ſchuͤtteltz. 
‚amd fragen, wie man denn darchs ee —— 
kommen fünnes ob denn-ber Krebs welter vor fich komme, 

wenn er binter fich gehe? — Sie werden-ferwer fragen, vb " 
benn Zopernikus, ; Repler,. YZewson, indem ſie Die 
+ Wemegungsgefege der bimmllfchen Körper entdeckten, uns 
die, Aſtronomie und Phyſik mit neuen Wabhrbeiten bereis . 
cherten, ruͤckwaͤrts, und ob ſie dadurch nicht vielrnehr vox⸗ | 
wuͤrts giengen? — Allein unfer Verf. wird fie hiawiederuit 
feägen: »was bat die mathematiſche Plauekenlehte dein Kep⸗ 
“fer nicht zu verdanken?7 welch einen barten Kampf bar 
. „tee nicht beftanden? und wer hat je einen fo glänzenden: 
, »Gieg auf Erden errungen, als Kepler im Keiche der 
 »Planeten? Wodurch? bloß Dadurch, Daß er einen Schriet 
x2ruckwaͤrts ıhat, und denjenigen Planeten genauern / 

»Usnterfühungen- unterwarf, auf welchem alle übrigen 
„Beobachtungen angeftelle werden müffen ; »-. er bes’. 
ſtimmte die Dahn der Erde genauer, als es vor Ihm ge , 
uaſcheben worden war, — Was hat ferner die phufliche os 
MPianeteniehre dem KTewton nicht, zu verdanken? har er 

Richt bie Befene der Schöpfung ſelbſt offenbast bare: - 
vnicht die gebeimfien Triebfedern des Natur⸗Mecha⸗ 
anifmus ausgefpühre? und woͤdurch? Olsß badarch, daß er, 


v 


- Heinen Scheltt ruͤckwaͤrts chat, die Eigenſchaft der Scheere 


»mit einem ſcharfen und philoſophiſchen Blicke bettach/⸗// 
‚tere; und fie als din Element der ganzen Schaͤpfung 
feſtſetzte.« (S. 6. 7.3 Wenn unfere-£efer nach allem dieſen J 
noch nicht einſehen, daß Kopernikus, Kepler und Newe 

ton einen Schritt ruͤckwaͤrts thaten, um zu ihren großen. 
Entdeckangen zu gelangen: fo. liegt die Schuld wenigſtennn 


sicht — an den Phraſen des Verf. Be 
sn an d hd 


WBrteylich niochte marı far, ben Leſung dieſer Stelle, zweie 
fein, ob der Verf. von den! Entdeckungen Keplers und N 
VMewtons anch richtige Begriffe Hatte. Die Kepleriſchen 
" amd VNewtoniſchen Entdretungen find gu nahe mit einander | 
verwandt, als daß man ſie durch bie SBenennungen : is 
u . dl | j I HK “ 


x 


‘ . ’ . \ . J 
u 
WBelaweloher. wu * Kar! 
| , 
wen uns Dh untseßteitensfollte.;" Wni6 AR :0d 66 


— i 


Beckihs anriptig ‚wenn. der Verf, fat; dab, —2 den 
Planeten, nu auf welchen alle übrigen Beobachatungen 


“ angeftellt werden muͤſſen, (folglich —— ger 


nauern Unterſuchungen unterworfen babe. Der Dias 
"nt, den Kepler zum Gegenſtande feiner unermüderen 
‚ Beobachtungen machte, war nicht die Erde,‘ fendern der 
. Wars: : Busch diefe Beobachtungen kam or anf die detaͤhm⸗ 
ten, mit Recht nach ſeinem⸗ Damen genannten Zepleris - 
ſchen Se di se freylich auqh eu unfet æerde anwen⸗ 
bee. 


* RN m mikden aber. ri der Var, feine Haniffrndee 
BER. 


"um 
Ai 


Ag, Kiterarifepen Ge fäjte durch folgende Stelle (S. 8.) : 
odurch iſt wohl die Chemie ſeit Stable und Ansoifteris. 
ten einer‘ ſyſtematiſ⸗ Form tdeiſhaft geworden? dloß 
„rad, daß man aufgeboͤrt Hat, den hoͤhern Seiſtern 
dden Einfluß auf die Erf elnungen jufteignen, und angeſan⸗ 






»rgen, von jeder Erſcheinung nicht eine hyperphyſtſche, fſondern 
xrine phoſiſche Erklaͤrung an geben.«- Der Vetf. ſedt site 
die zwey berühmten Chemiften, Stahl und Aavoifier, zaſam⸗ 

wen, als wenn fie Zeitgenoſſen aeweſen waren. da fle doch 
zum ein Jahchundert von einander entfecnt fund. ‚Kauölier - 


mard bebauntlich war — Jahreg ⸗n Opſer der framoͤſi⸗ 


- 7 fen Revolution; zu felgen Zeiten hatie atfo der Glaube am- 
den Einfluß hoͤherer Geiſtor auf die Erichehiumden; kangſt 
auſgehört. Diefer: Haube: harte ſeldſt zu Grahls Zehern auf⸗ 
gebhoͤrt 3 denn: gegen. das Ende Digi zent: und: zu Anfang dee 


sten Jahrhunderts gianbre gewiß kein Phyſiter mehr,daſ 


de — 8 tr Sepermntr. 2a: vbeber⸗ ceiſt⸗ 


hervotgedtocht wir en; Zu 


Herr Deimoidt finber übrigeng einen fonterkuren Kon 
ik zwiſchen den Menſchen iu’ der Zeit · des Kopevnikus 
zu unferm geiten. Beybe verſagten den euch 


N b denen. 
Entbeehungen ihren Beyfall. " Aber bey jenem war es’ der 
. Stolz, dar fie hinderte, der Sonne einen Vorzug einzu 


-  -plınen, Im Baften Seine Sicher Die Erde gemifeniuar; naͤm⸗ 


De TE nfebreiben 
‘ 


Ip, der Mittelpunkt des Piunttenſyſtema zu ſeyn »Destr J 
ꝛwem hahen bie hentigen Menſchen eine fo niedrige und ſtia- 
vↄviſche Gedenkangs ort, daß fietieber den Seletz en der Dame , 
xgehorchen, alscumgetthrt, der Yan ihren Gefegge vor; 


| 


D. W. Detmolbes Yan einer mögl. Kritil ac. 308 


aſchreiben wollen. Sie moßen-iicher ein Bplek- leichefer⸗ 
ꝛtiger und boshafter Oetten Kleiben, als biefe ſo gerechte 


2Empoͤrung gegen die Natur magen: fie ſcheinen anf den 


net, den fie bewohnen, ſtolzer zu’feyn, als auf ihre eigene 
»Sreybeit.« (8.5 — 7.) — Rec. will dem Berf. einen 


: "andern Mhterfeied in Anfhung der Schieiale diB. Kopeenis 


— ‘Banifchen und des Anntifchen Syſtems bemerklich machen. 
Beyde Syſteme fanden Anfangs Gegner; aber das Koper- 
1. Ne ee a über alle Einmwürfe, und ward 
vvon allen 


znArung am beſten uͤbereinſtimmt. Das Kantiſche Syſtem 


Mingegen verllert Immer mehr von feinen Anhbändern, weiles 
a. wonfeinten Menſchen, oder van dem eisen ſo, van dem ans 
\.. Bern anders werkonden.toitd, und‘ weit es ber Erfahrung 


vwiberſpricht 4. denn. wenn wir uns elnbiluen wollen erwir 


roes flüge uns die Erfab rung das Gegentheil. — 
Ba: — > ä 


2 1- Mafera Leſet werden nun ſchon wiſſen, mas ſie von dem 


I" Werk gu. erwarten baden. Er iſt ein Philoſoph nach dem 


allerneueſten Schnitt, ee. lebt und webt ganz in der Kan⸗ 
tiſch⸗Fichtiſchen Wort Ppiisfopbie, er ſetzt und bandelt; 


 sspoßulies, prodarirt um. konſtruirt o priari, was en 


will. 


Be Zupbrderk bemerkt der Verf., daß die Größenichre chen 
ſowohi als die Philoſophie einer Kritik bedarf. Aber bier 
ſey ein geoßer Unterfchied: gu machen. Das Policeygeſchaͤffe 


der Kritik der Bernunft, heißt es ©. 5, geht daranf hinaus, 
den ſpekulativen Pobel von unerlaubten Transgreſſionen 


= "abgupalten: » Das Policeygeſchaͤfft der Kritik der Grhfeniehre . 


»bingegen beftebt darin, den Pöbel zuruͤkzudraͤngen, wenn 

der une von Eransgeeffionen, die durchaus nothwendig find, 
>»umd wodurch wir eigentlich zu dem wahren ———— r⸗ 

»yden, auf Eine unverſchaͤmte und tumultuariſche 

»ien will.« — Evy, ey, Hear D. Detmolot! wir glaub⸗ 


| ſtronomen angenommen, weil es am beareiflichs ; 
„went, und mit, den Beodachtungen, folglich mit der Frfabs, 


machen die Natur/ und ſchreiben ihr unfere Geſetze 
4. 


elfe abpale 


ten Anfangs, Sie wollten in der Groͤßenlehre einen Schritt . j 


Ä ts thun: aber nun merken wir wohl, daß Die, an⸗ 
flatt riuͤckwaͤrts zu geben, alle diejenigen zuruͤckdraͤngen 
wollen die Sie von Ihren Transgreffionen auf eine uns 
verfchämte und tumultugriſche Art akhalten — 

I : j j N j F btese 
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BE" 5 Bäche. es 


grptere iR Han kantsweges unfere Abſicht; aber rlauben wer⸗ 
den Ste uns,'daß wir ihre zertan ſo viel es 
Lu. thun laͤßt, beleuchten. ’ 


Nach deni Titel des VBaͤchleia ſolite man glauben, der. 
Berk. wolle ane Kritik Über die ganze Mrarhemasif ſchreiben; 


all-in wenn man es lleſet: To findet man, daf ſelne Abſicht 
. dgentlich nur iſt, die Principten der Differential. und Ins 


tegralzechnang einer Kritik zu unterwerfen, und fie beſſer 
u bearinden. Da dirfe Rechnuna auf der Lehre von dei, 
raͤnzen betuht: ſo ſucht er den Beariff. der Graͤnze aus 


Der Verf. fängt, als ein ähter Hichtianer, feine De⸗ 


rien nie dee freyen Selbfichätigkeit des Gemuͤtbs 
an; wodurch etwas geſetzt wird. Diele Handlung des. Sez⸗ 


zens ift im Stunde mit Seyn und Bewußtſeyn identiſch, 


“und nurauf dem Standyunkte:der Xeflerion davon verſchle⸗ 


ven (S. 8). Aber das Gemuͤth iſt auch im Stande, durch. 


- Be moaliche Vorſtellung vom Vichtſeyn, das Senn ‘als. 


Produkt der Selbſtthaͤtigkeit zu vernichten (S. 14). Und 


ve will das‘ Gemuͤth etwas Stehendes und Bleibendes 
haben, das nicht mehr vernichtet werden kann. Wie ‚geht: 
nun das Semüch zu Werke, um ſolches zu erhaften ? Antw. 
es ſetʒt etwas außer ſich; und dieſes außer ſich Befentei 


iſt nichts anders als die Xusdehnung, welche man eine 


bonſtruirte Anſchauung, fo wle das Bewußtſeyn derſel⸗ 
ben, die Exiſtenz nennen tarın. (S. 26. 27.) Dadurch wird" 


unſere Erkenntniß vealifiet und gefichert:- fie hört auf, ein 


; Eviel von Seyn und Lichtſeyn zu ſeyn (S. 28.), und 
kann nicht mehr durch die Vorſtellung von möglicher Nicht/ 
1 Zusdelmung vernichtet werden (©: 39). 


"De Kusdehnung beftebe im. aiuem RR 


2 Zandeln (8. 35). Da nun, weon. das Handeln ungufs . 


börlich fortdauerte, das Gemuͤth nie völlig beſtimmt und 
die Erkenntniß nle ganz. ‚veälifier wuͤrde: fo muß das ung, 


- aufbörliche Handeln durch einen. Akt der abfolsten-Frepbelg :- 
aufboͤren (©. 43); und. zwar plönli, da. ein Amab⸗ 
x * Aufhoͤren ſich nicht denken laͤßt S. a u. — 


Ausdehnung, und Aufhoͤren der Ausdebnung — 


BE 


m m ei die — Realitoͤt er ——— 


3 \ ne a F 


"Höhen, d. 1. aus KantiſchFichtiſchen Principien zu Der. 
j Ben welches in der erſten Abtbeilung geſchieht. | N 
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Er ſchaut, auf einer vor ihm jtehenden Tafel, zwey geras‘ 
de Linien, oder, welches nun auf Eins hinausläuft, Jwey: 


’ 


. 


D. 2.9 


— 


der unaufhoͤrlichen 
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Dinfiche, namuich in ſolern Bie Handlung ded Subjektes 


h Zu 


wer Hinficht aber == x, weil hier alies weitere Handel 


pi e Finde i 
sränze zwilgen der Bandlung, der Kenlifi 
ine, unabiehbatin Reiche yon problemgtiſchen Erkennte 
Mo e3 
ae | 
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Wie greift es nun der Verf. an; in die Nenkifienig: 


* 


kanze, ſondern auch eine Begraͤnzung zu verſchaffen? mad 


Sränzen A...B, C...D an, ud unterfucht, wie ſich Dieel 


ale: Erlenntniß zu vollenden, und und: wicht aur'einei. 


ul P mu des infhören en. 
Ausdeh Jah ai "bildlich dargeftellt werden. Dieb ger’ 
- färlehe but) Die gerade Kinie, und Fan nur dunch biefe 
Eichen (©. 46. sr). Die,gerade Linie ift in fubjekriver ' 
gebemmt.oder-filkiee angelehen wird, —=o; in objels — 


der was über Das Sambeha Hims " roblematiſch 
| alſo 


wird (©, 53 ff: Die ger $ Bild dee! 
und 


r 
7; 
ze | x 

; 


fe aioen Gränjen gegen einander verhalten (©. 67 fi.) 


€: findet, daß die Richtung der zweyten Gränge G...D: 


ebendiefelbe feyn muß‘, wie, die der Gränze Ar... Bir 


Da nun bey diefer Neutralitaͤt nichts gang Beſtimm⸗ 
je8 Beraustommt : ſo nimmt er, um diefe Unbeflimmeheie: 
zu heben, noch zwey andere Graͤnzen L.:.M; und N ı..H: 
an (©, 36), bey welchen aber bloß auf ihre Möglichkeit: 
gefehen wird. Nun ft alles vollender: durch, diefe Verein 
nigäng der wirklichen Graͤnze mit cinev möglichen,’ wein. 
ches eine Wechſelbegraͤnzung iſt, entſteht nun ein durchs. 


und daß alſo diefe jweh Gränzen neurret find (&s: 


gaͤngig beſtimmtes Kerle y; wobey man ſich aber ſorge 


‘ 


fältig haͤten muß, m einen Durchſchnitt zweyer Linien 

au denken. Einen ſolchen Durchſchnitt ſtelſt ſich — 

der dogmatiſche — vor, der ſich um die Recht 
Migteit der Princip 

acht © tümmert; ſondern alles auf Treue und Glauben hm 


en feiner Wiffenfchaft durchaus ad 


nimmt, und daher far nichts weniger als einen wabuen 
WMothematiker zu halteg iſt. Nicht ſo der Eritifche Mathe⸗ 


V.A DB.LXXXI. B.a.St. Vls fVtft. Er mathe 


- * .- R ö 5 * * 
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etmatdta Idten einer | x. 393 
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N NEN Gr er 
"19; May hätten ‚wife. zwar Realiſirung der Styungnig,. 
cber noch keine vollendete Realtſirung; wir hätten eine, - 
Brhnʒe aber noch feine Begränzung. Das Keale x if 
beſtimimi; aber noch nit durckgaͤngig beftimm, , ...., 
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8* Unterſuchungen, Die, Reſiexion beſtaͤndig nur = 





= — ndas — — ‚hingerichtet haĩten, und 





Unbegreiflichleften, welche zu dem m ice 
ge 


2 er — — gehoͤren! ſo 


— “ 


eigen als ein Piincip des Bermägens an 
»fehen. — egreifliche Darf und nicht deunruhige 


... nweil. wir feſt yon t ſeyn fönnen, daß, wenn fie (es 
— — mit zut Baſis ve fen Spftems gehörte wir ge⸗ 


wiß nicht dey — jr 


matiſchen Unterſuchungen bara 
»gefommen ſehn wuͤrden .&, 34 formt eine neue Unbes. 


‘ "geiflicheit vor; bie — Verf. eben fa wenig, als die 
| ee beunruhiget, weil es ſo feyn muß. An⸗ 


dere Philoſophen 7— wenn fie auf dem Meg ihrer Unterſu⸗ 


chung auf fo vi Unbegreifli keiten ſtießen, würden gegen 


‚ ihre Grundſaͤtze mob ihre Me obe mißtrauiſch Werben, und 


wieder zu orientiten ſuchen; aber bey den Aritifchen 
hitefophen heißt est tu contra audentior itot Die Under 


J ‚gueiflihkeiten gehören zur Safis ihres Syſtems, und zum 


a ae a 


bhne einige 
Re Dirfe Vemnnberung Brite bep unlerm 8 


 Rulterium der Wahrheit deftiben. Das. ift auch fein Wunr 







„da der Stifter ber kritiſches Philoſophie ihnen hitrin 


4 8 J feinem Beyſpiele vorangegangen iſt; indem er in ſeiner 


ndlebre (S. 174) ſelbſt in der Unbegreiflichkeit - 
kategorifchen Imperativs eine —— zum * 


—— der — Naeh. 
— Rei ef: he ne — A BE 
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Du zu on J. L. G. Huͤbner 


Vertefut | 
——— er Rnbeg, .— re 8: un 
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| " Beh. * za den —— die vor Tanke 


oo. * enneres Geſicht verloren — und bie 

Alfo.dent Vewundetten aled nachipuchen, oßne etwas baute 

lich davon zu fehen, ohne etwas davon zu verſtehen, und 
Si ängel an ihrem großen Gegenftande aud nur 
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- Das Sichere a xvon Hübner. 397 J 
x ı: Daß.naih einent ſchen velltänenbent Lohe in ver Vor⸗ 


side. folgende Stelle in Proſa hinogefeht wird: »ich glaus 


be mein. Unternehmen Ceinen kompendiariſchen Auszug aus ' 


”. 


Bin alt „Een ee ze . 


rn Fichtiſchen Unterrichte & liefern) laͤßt fih rechtferti⸗ 

ichte ſchen Maturrechte noch 
. „gar kein wiſſenſchaftlich aufgeftellten Kiatarsecht bag -. 
\ en VIII) wird feine Veränderung, ehr exzegem, 


pgen, meil wir außer. dem 


aber doch daraus, daß es Hru. Huaͤhner mit jes 


nem Lobe voller Craf war; ‚denn manchmal. nehmen es die 
Poeten mit ihren Preifen nicht fo genau. In feinem Seien 


'eifee fest unſer Mann. noch cinen Ausfall auf Diejenigen. 


. zum. die von diefein erften und einzigen Naturrechte nicht 
fü deuten wir er: nabgleich,« ſagt xer, »die humanen Schrift⸗ 


: afteller- diefe Behauptung menisfens ſehr inbtmer-deuten 


U WET Tenor. 


Legen ns 


»werden;« Es will und wicht gelingen, Hierin etwas Mexe 
‘Rändliches, gefchweige denn etwas von ſatyriſchem Salze zu 


‚ wtbeden. : Denn es iß doch wohl wicht inbumen, wenn 


Jemand ſagt, jenes Fichtiſche Naturrecht iſt von der wiſſen⸗ 


AIchaftlichen Feſtigkeit noch ſehr weit entferut, Und wenn er 
‚Roc hinzufuͤgt: Ken. Huͤhners Lob iſt auf alle Faͤlle ſehr 
übertrieben. Wir wenigſtens Hnnen nach allen Bisfyerigen ' 


R 


Vegriffen von Humanitaͤs darin nichts Indumanes entde⸗ 


Aen; es maͤre denn etwa gar, daß die Arregenz der neun 
J Ben Philofophen fo weit gienge, um als ein erimen laelae 
Maioſtatis Fichtianae anzuſehen, wenn ſich einer erfühnt, .: u 


nur das Geringſte an deten Philofophie. auezuſetzen: and --. 
daß fle diefe Maieflatem Fichtianam mit der maiellare ges. 
| ‚neris humani für einerley achteten· na ze 


0 | nn En a Ze n 
3. Der Berf. berichter in dee Vorrede ferner, er bae 
bier nicht das ganze Fichtiſche Naturrecht ausgezogen, weil “ : 


es als Handbuch zu Vaslefüngen, zu viel allgemeine Prinz 


xipien enthalte, Die bloß vorausgeſetzt werden miuͤſſen. Da . 
Durch falle im erſten Theile Me erfte Hälfte Big zum dritten 
MHauptftuͤcke weg. Er ſetzt alſo voraus, daß es mehrere . 


Menſchen giebt, und ‚daß diefe Menſchen ni einander in 


"einigem Verkehre ftehen ; und daut aum hievanf fort. Als 


neues Lob Diefes fo geformten Figtiſchen Naturrechtes ſetzt 


er donu noch hinzu: nein großes Berdieng Fichtes um da6 > 
.:»Matureechs beſteht in der ſcharf Bergen ringe eMs 


"weder verruͤckt, oder gar wicht suertannts (S. X). . Auf 
2 a u BL 12 Be n 


"tal vom Naturrechte. Noch immer wird. diefe Grae ent⸗ 


_ die 
T- ‚ ut — 


— 


N 
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13° Das Bitte reg on il. 2ös 
. "‚elnandeg aufleben; folgt dataus, "daß le einander, e& fey. 

nun waßthaft, oder vel quafi entgegengeſetzt fr t 
geſchrieben, en differentia numerica -eing Entgegenf) 

. bung mit ſich Führe? " Einer iſt freylich micht der andere; 
.. IAber wo fteht geihrieben, daß: mit diefer Wortentgegenfer 
(ung eine weiter gehende reelle verknuͤpſt iſt? Diefer oben 
» , bedarf man durchaus zur Herleitung des Urſprunges va. 
. „Mectes denn menn die mehreren Menſchen yon Matur 
friedfertig, dienftfertig gegen einander, und Hebreich leb n. 
"wie Geßners Schäfer: fo bedarf rs keines "Rechtes, * 
‚Bor Rechte wird unter ihnen nie die Rede ſeyn. Herin 
Huͤbner ſelbſt fcheint hierbey nicht ganz wohl su ame % 

zweien zu ſeyn, weil er nur davon fpricht, daß fie ſich 
. . gleichfam entgegengefeßt find, und mithin eine entfchiedes 
ne. Entgegenfeßung ihm ſeidſt nicht zu erfolgen ſchien. Was 
„aber eine Entgegenfegung vel quaß iſt/ davon verſtehen vars - 
Nuͤnftige Menfdyen eben fo wenig, als die Gegner Epiturg 
„dayon perftunden, wenn er feinen Goͤttern einen quali ſan- 

. gumem gab. 2 
7 Do weiter: »dieſe Menſchen, Heiße es, find aber 

‚nach Vernunftweſen, und betrachte ich fie in dieſer Eigen⸗ 
„»fhaft: fo fol diefe Entgegenfegung wegfallen, und fi & 

„ >Sarmönie auflöfen,e« Ber hier genau auf br Örend Ä 
erblickt nichts, und kann nicht umhin, dieſe tiefe Weisheis 





“a 


fauͤr leeren. Wortkram gu erflären. Weil die Menſchen 
Vernunftweſen find: fo fol die Entsegenfeung, bie nkten an 
* 4 . 


“ finnlidjen Natur, entfprungen war, wegfallen‘ 
" gegenfeßung ,„ welche fie ald Sinnenkbefen haben, beſteht 
darin, daß der eine nicht der andere iſt; eine andere hat 
"Ber Verf. nicht erwieſen, unbd kann er ans der numerifchen- 
 Berfchiedenheit nicht erweiſen. Dieſe ſoll wegfallen, alſo 
. will die Vernunft, daß die mehreren Individnen in. Eine 
" Sollen zufammengefehmolgen werden; welche Ungereimtheft $ 
Faͤllt dabey nicht alle Möglichkeit des Rechts dahin? 
. If. ſcheint dies geahnet zu’ haben , darum fegt er geſchwind 
binzu? die Entgegenfegumg ſoll fih in Harmonie aufbſen. 
Eine Disharmonie unter ihnen hat er im Vorhergehenden 
: . nicht erwiefen, mithin kann von deren Aufhebung jetzt bie. 
_Mede nicht ſeyn. Es kommt:alfo abermals nichts als bloſ⸗ 
ſer Wortkram zum Vorſchein, durch welchen: Unanfmerfias 
en ein wenig Gtaud in die Zuge gemarfen, Wird. Por | 
* \ i . -. y u.» — £ 4 ”. A“ . i 
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DADgz dichte ſche Staturtecht e. von Hübner. gar ' . 
nwiein Kiſehen nach darin’ diegen, weil die Entgegenſetzum 
"Ber Menſchen wegfallen foll; da fle Vernunftweſen ſind. Auchh 
3hiler erſcheint eine Probe wieber won der buͤndigen Art zIu 
ſchließen in dtefer Philofophie. Die Enegegenfegung fol "- 
r  yerneage ber Bernunft twegfalten, hat mehr als’ einen Sinn. 
Einmal ann es heißen, die Ehtgegenfekung twiberficeiter 
Ber Netur der Vernunft, unp mithin entſptingt daraus die 
Roh logiſche Folgerung, dag Re neben der Vernunft nicht 
Wbveſtehen darf, ſich neben ihr nicht denken tät. Es kann 
aber auch heißen, es tt ein Gebot, eine Pflicht, daß diefe 
Entgegenſetzung wegfallen fol; Dieß letztere folgt as den 
Vaorderſaͤtzen keinesweges, darum, daß die Ausſpruͤche der 
‚Bernunft geſetzgebende und Verdindlichkeit aufisgende Kraft ’ 
: haben, Davon find mir dutch nichts bis jetzt vom Verf. bes 
lehrt warden. Ba nimmt er nun den Satz als Bar 
‚be er diefen Sinn, und ſey er in dieſem Sinde ben darge 
"than worden. Entweder weiß’ alfe ber Verf. ſelbſt nicht. 
xwas feine Säge fügen wollen; uber en ſucht nus ung andern ' . 


[8 


‚ein Vlendwerk vorzugaukeln. 


r 


I, PR . 


LODieraus ergiebt fich aun auch weiter, daß Ar. Hübner ”  - 
vdberſtes Rechtspriucip gar keine Verbindlichkeit aufeeleate, vd 
weithin zu einem Rechtsſatze gar nicht tangiich if. Di . 
. bis hierhin Erpiefenen zufölge fagt er mehr nicht aus, aie 
dùxaß die Bernunft eine ſolche Handlungsweiſe ihren mern, ' 
‚hen Sefeten angemeffen findet; weraus aber noch nicht zu 

Bu "erfeden ift, daß ſie beswegen allein von Allen befolge ters 

, „Bea mal. Es koͤnnte nämlich gar wohl ſeyn, daß die‘ 

“  „Sunft mis actionibus tranfeuntibus gar nichts; IN Schaffen, 

+ "unb’darüßer nichts zu difponiren hätte: ober ea Täntite auch 

- vieleicht feyn, DaB nichts Nachtheiliges erwaͤchſe, wenn 
anch die Menſchen niche in der beiten Harmonie lebten, tie 
"denn wirklich zu erweiſen ſteht, daß eine ea) wilhmmne - | 
w ——— wie die Vernunft fie gerne faͤhe, der Kultur und 
Ausbildung unſerer Geiſtesgaben aͤußerſt nachtheilig Rom, J 
Endolig ſrhen wir wicht, woher der Wegeiff Ser Feep· 
| beit bier auf einmal kommt, und was dr insbefondere mit 
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bem Rechtsprincipe zu fchaffen hat. Daß mit ber Vers - 
"Munft Setbfktbärigkeit im-threm einenen Gehigte verBüns * 
„ben Rt, wiſſen wir wohlz ·vb aber Diefe Geloptpätigiet bee 
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erſtreckt, davon. willen wir ‚bisher Fein Wort; weil 

weder aus der Matur der Vernunft erhellt, noch auch im 
| Borgergehenpen if bewieſen worden, Geſeijt aber and, e8 

ſey dieß Klar: fo verſtehen wir damit noch nicht, was es ſa⸗ 
gen Toll, der Nechtebegriff it durch Erenheit bedingt; vers 


BE fiehen ne. weniger. wie hieraus die Vorſchrift folht: des 
t 


"Schränke deine Freyheit fo, daß auch Andere neben dir. frey 


—28* 


"Mr 


er: entdeckte, iſt noch dunkler und ſchwantender. 
‚Bis lautet jo: »der Rechtsbegriff enthaͤlt eine gewiſſe Mo⸗ 


diſikation des Denkene. Er iſt an die Denkgeſetze als ſol⸗ 


„ne. gebunden, und die Konſequenz bewirkt bie Modifika⸗ 


’ 


aitionen.«. Die Anmerkung hierzu erläutert dieß fo: »die 
—— iſt Hier das Bindende.. Ich kann mich nicht 
rdenten ohne Du. Ich, und Du find Wechſeldegriffe. An 
‚»diefe Denkungsart bin ich durch Konfeguenz gebunden.“ So 
wvgewiß ich Selbſtbewußtſeyn habe, habe ich auch: den Be⸗ 
gut den Rechts. Solhübewußtſeyn laͤßt fich nicht denken 
Ayhne ein Seyn, das Ich als Individuum. Gebt fi das 
eich als ſolches: fo ſetzt es ſich als Eines unter mehrerij, 


nnd zwar als ein freyes Jubividuum. Solle nun Frey⸗ 
a„heit und Jabividualitaͤt neben einander be het 
. innochwendig has Ic sine Frepbeit, um der Individualitaͤt 


ieftehen: fa mu 


„willen, als eines Wechfelbegriffes beſchraͤnken. Hier hat 
vanhde ꝓraktiſche Gaͤltigkaitz des Sylogismus fiatt« ¶ S. 7). 


Lermunft im Donkben auch auf:bie achiones kram ſnvkes 9. 


| En BE 0 0, 
ng SDig: uweyte Kolgerung, bie. Here Hübner In feinen 


2 Die Mumerkung giebt zwar ein wenig mehr. ‚Lichts 
he ah nur ein Dem Irrlichte gleichendes ; denn die eins 
elnen Säge darin And nichts meniger. als Ausgemacit, Fur 


: mt Ih nicht ganz einleuchtend, obgleich. Mehrere es gefoge 
: Haben, daß Ich and Du Wechfelbegriffe ſind, dauon e 
‚nee ohne den anderen nicht gedacht werden kann. €a 


kann dieſer Sag ſagen follen, ein Menfch kann yon ſich ſeſbſt 


koinen Begriff erlangen, wenn kein anderer Menſch neban 


... lt vorhanden iſt, und er auch biefen keunen lernt. Dieß iſt 


„Wohl: unlaͤugbar falſch; wenigſtens iſt kein denkbbaxer Grund 


oodazu vorhanden. Warum ſollte ich nicht. auch, ohne einen 
—Machbar -Sindehe von mancherley Gegenſtaͤnden, und durch 


% von meinen mancherley Seelenwirtungen und Handlun⸗ 
37 oe ur > 1— - — J gen 
[+ 2 


In 


_ - 
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muit nicht überein, daß Jeder fish als ein Individuum ſetzt, 
I. ober Danke. ‚Die Vernunft nämlich hat es ihter Natur nach 
ur mis dem Allgemeinen zu hun, und das Spndiniduele 
|» liegt gang außer ihrem Gebiete, wie alle Philofophen dev 
Erfahrung zufolge eingeſtehen. Sonad iſt der Sab fall 
md swiderfprechend s daß das Selbſthewußtſeyn fich nike 
5I. denken läßt ohne ein —— des Ich als Individuum. Iſt 

gr. aber dennoch wahr; je erhellt aus ihm ſchon, dab das. 
1." Selbſtbewußtſeyn Fein Produkt der bloßen Vernunft üft, und 
daß mithin auch das Segen eines Du, als Erfolg aus bem 
+. Selöftbemußefepn, nicht aus der Vernunft alleit hervor ⸗ 
j ‚geht. Der Verf, mag bier. wählen was er will, ſeine Thed⸗ 
ae fällt immer audeinanden "0. 

" Aberdriltens, alles Vorherige Jugegeben, :fatgt boch 
noch vey weitem nicht, daß ich den Begriff des Rechts bar 
Be, ſo gewiß ich Selbſtbewußtſeyn habe. Nehmt an, es | 
|..." Segen mehrere Menfchen Bey einander. deren: Handlungs | 

auch aufeinander Einfluß Haben: fo entſpringe daraus allein  - 
| noch fein Begriff des Rechtes: Laßt diefe negen einander: 4 
din Herz vofl gluͤhender Liebe haben, fo dab keiner dem an⸗ 
| - dern je im Yeringfien hinderlich fälle, daß Jeder alten:a 

a, —— zu Gefallen thut; werden fie da yom Rechte. 
nur traͤumen koͤnne? oder laßt die äußere ‚Dat ſo einge⸗ 
| richtet ſeyn, daß die Wuͤnſche eines eben, wid. ineinem. - - 
G "Zeen ; oder Jauberlande, augenblicklich erfüllt werben; mies‘ 
din Jeder alles’ genug hal, wird da an ein Reche je gebucht 
re ann ae wen 
a BR er ee. Be | 


t 


Das Ficher ſche Raienheere, von Hühner, ag 

| — einfanstehp. ab Bad ai [el . 
Chrmen kanu lernen. Cr fan auch fagen jolen: dein Neußß 

Sat vor ſach ſelbſt eine Vorſtellung zelangen, menn anfes 


> fm ger michss vorhanden var⸗e. Vieß geben wit allerdings . 


20, and wielleicht heben es Mehrete auch fo verftanden. Dig, 
"aber Hilfe unferm WE. aichas; denn er will, daß ein Menſch 
+ allein, ahne nehrere Meufchen neben ihm, wig Ich jol ige. 

gen. finnen, Sk nyn den fo; fo iſt klar, daß der Rechts⸗ 
vegriff am die Denkgeſetze, ala folche nicht gebunden, np 
‚burg: Die Wernunft allein gegeben iſt. au 
...  Biepting,. wenn das Selbſthewußtſeyn, mie es bas 
Syſtem annimmt, dem der Verf. unbejcheng folgt, eine 
Menperung Ohr Wirkung der Vernunft if: fo fkimme das 
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—XRXCX und Necht zieht unhhe 


Mle Deunte 
Br. Fabner auf :eide Ast; die ſchweriich Jemand vers. 


Fandlich Funden dürfte. Schon bas,« ſpricht er, »waͤre 


wuinr Beftimmunig der Grane Kinteigend, und daß aus 
., aber Sittenlehre das Neturrecht ‚nicht deducirt werben 


könne, weil beyde, Moral und Naturxrecht befondere 
„Miffenfchaften ind, und die eöiffenfigaftetehrr zue Quel⸗ 
pie haben. Es iſt aber widerfinnig, eine befonbere Wiſ⸗ 


»fünfhaft ans ehter -Befondern Wilfenfchaft aSjuleiten, . 


siweraus am Ende einer beſondern Wiſſenſchaſt befondes 
»re Wiſſenſchaft entfichen wuͤrde« (S. 9). Einmal, wor 
her willen wir bis jest, und nach dem Vorhergehenden, 
‚dab Moral und Naturrecht Sefonderd Wiſſenſchaften find? 
Und was fol denn mit dem Ausdrucke; befondere af 


a \  fenfhaften, hier gemeint feyn? Zweptens, laß beyde die 


0 5 Huͤbner. hat In der Vorrede auf feine Erklärung - 
dom Era 


I 


iſſenſchaftslehre zur Quelle Geben „kann nicht dennoch 


* ‚entweber ‚das Nazurvecht ein Theil, oder eine unter dem 


‚Principe der Meoras ſtehende Wiffenfhaft fen? Haben 
nicht. oft genera ihre fpecies, und diefe Ipecies wieder 
‚andere fpeties unter fh, fo daß es allerdings befondere 
‚.fperieg von befondern bpeciebus glebed 0,” 


uönißgefege aufmertfam gemacht; wir muͤſſen als 


„fo Sehen wie btefe ausfallen wird: »Scfeß,« ſagt er, bes 
pbeuiet eiwas Kategoriſches; Erlaubniß, eine Biführ — 


v» dieſer emmurf, ftatt lex permilliva aufzuheben, beſtaͤ⸗ 
Atigt vielmehr die 
“»Quantisät feiner Guͤltigkeit bey ſich führe, iſt es ein Er⸗ 


9 riaubmiägeie. Es erlande alles das zn ıhun, was Die 


v 


\ 


— 


vRHreyheit Anderer nicht ſtͤrt (S. 13). Um die Gültige 
tet des Rechtageſetzes zu beartheilen, muß ich guglei 


xbeſtimmen, wo «s nicht gilt. Indem daſſelbe kaſſirt. 


läge ein Recht als feine Spur zuruͤck, Das Recht 
vſchrelbt ſich fredlich aus dem Rechtsgeſetze her; aber nicht 
Apoſttiv aus feiner Fortdauer; ſondern negaͤtiv aus feiner 
aAufhebung. Ich uͤbe vermoͤge der Nichtanwendbarkeit 
“ndeB Geſeges Zwang aus« (S. 14). Mit dem letzten 
- Galtmathias iſt kein deutlicher Begriff gu verbinden, der 

Bar. mug Hier, wer weiß welche dee mit dem Permiſ⸗ 


flogeferze verknüpft, und wer weiß Welde Tonderbare / 
Verwirrung gemacht haben. Das erſte in obiger Stelle 


I) 
22 
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ſelbe. Gerade weil das Mechisgefek die - 


ar Dos Jichte [che Menticht ee von Habner 205 
«able Bl die Bedecccuichten icht Drum: wenn rin⸗Deſez 
ac Zu Hübner ſelbſt ein kategoriſcher Sup iſt, des 
m er ehe . u — der mis 

— — etwa ‚„ 008 f Ei wollen, 
oftenbac Bein Geſetz genamar werdeenn. 
5 Dei Begriff des Zwanges hat unſer BF. in feinem 
Rechtsbegtiff nicht aufgenommen, er fücht ihn mit Fichte 
ext, hinterher Daran zu knuͤpfen, Dieß Fan nun nicht 
jun Beſten gelingen; denn aus feinem Degriffe des Rech⸗ 
tes „dürfte gr‘ ſchwerlich hergeleitet werden onſen. Siine 
Philoſophie hierüber iautet jo: »In dem gegebenen Wer 
ı,  ngeiffe vom Recht, als der pofitigen Anficht, ik der Br 
»griff. hoꝝ Zwang nicht mitgegebeh. Es ift ein Lrteche, 
vund zugleich angenommen, daß diefem echte nicht enits 
gegen gewirkt werden dürfte, . Ich Härte fonft gar Leit 


— 


a, »Rehr- "Ber alfo die Ur, Rede verletzt, handelt un⸗ u 


F 
LE mpeht, und ‚gegen: den darf Die veriehte Perſon Zipang 
. gelangen; an fie. iſt, vermoͤge der Duantitds des 
 aRechtspefekes nen Dem Rechtsgebiete ihrer Willküͤhr 
puðberlaſſen. Ein Zwoͤngsrecht tritt alſo ein, mo ein Urs _ 
axecht verlegt iſt (©. 20). 14 In diejem unbeftimmten 
h BGecſchwaͤtz erblicken wir wenigſtens nicht die geringfte Fol— 
| ; %. Gininal Haͤmlich {heine der Zwang darauf follen fies 
ruͤndet zu werden, daß dem Urs Rechte nicht entgegen 
> gawiefs werben darf, meil maır ſonſt gar fein Recht hätte, 
Aer darin liegt noch nicht Die Solge, daß man den Ans 
' ‚Aeem äwingen Darf, unfer, Mes Dtedt nice zu überihren 
em. Auch die. moralifche Da der. Dankbarkeit darf ih 
;  W6r Öberlteisen, denn fonft hätte ic) gar feine Dihtr 
| Maya ich aber deswegen zur Dankharkeit gezwungen twers - 
en? Zweytens ſcheint die Pefugniß zum Zange darauf. 
ı berufen. au jellen, daß ber, welcher ein rs Recht verleht, \, 
} außen. dem. Rechtsgebiete, und. mithin Der Willküht Yes 
Beleibigten Aberiafen. KR 
dat deu Veledigie ihn beßandeln. £ u 
falape, dab man einem Yeleiviggt wege: des gesinghen 
 Mägebens, fo * ich toht ſchlagen darf. Soll es aber dien 


en das bier ſo viel fagen, 
b : 

} . wicht Sagen ;. ſondern ſoll der Gebraud; der Wilkihr ge; 
k 


ein. kann, mic m belicht ; 


wiſſe Srängen haben; fo ſraͤgt ſich, melde? Und more 
 follen: Ste abgeleites. werden? Hierauf [uch man in dra 


„Theorie des Verſ, cine Antwort vetaeben. — 
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| feiner ‚Ahgeidendeieh, Mer hode 
dien. ihm efannt gewwordenen 14 genera sit. bilden. ' Er 


wohl viele 
dern enve gedracht, nicht mit ſeinen angegebenen Kenuß 


6: —ED 


J 2.13 —X dhleemit mſern En ia, 

feinen“ Befchaffenheit nach, hinlanglich bekannt genatht gu 
, das weirer Folg — if in der Hauptſade Dad 

He. ode tn dFichiſcht ‚rechte auch vortmintz und 
bedarf alfe feiner weiteren Anseinanderfehung: He. Sen 
feige nach ein Junger Mann zu ſeyn. Eben deswegen 
‚ Sabe wir ‚geglaubt, einige punkte genauer durchgehen, 
und rugen gu; mäffen, um ihn, wo möglich, zur Beſin⸗ 
gung zu Bringen, und ihn noch zur rechten Zeit vor-deW 
leeren Wortkrame der neueſten — — — wie vor 


en heren Dunkel der. Anhänger berſelben añ d vor de 
u DA eeigreiten Im wernen. EEE 
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Rrhechet and Ratirgelthichte 


" Gelespiere Mitoptera Bransvicenkie,: ae. no 


Pyroucorutn, quotquox exſtunt in. Colleetionibur 
Entomolsgorum ‚Brunsvicenfium, in gen., fan; 
‚bh ‚Apeeies dilteib; a DELL Grevsmorf.; Bruns 


vxiese, dp. Reichaidi; 1862. 18 20 8: Amer 
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3 ineeifihen Se —9* wi — —* 
Mi De tun “obigen Namen führe, * Ru non,, 
| sol un andern in Pe gemein 1 ein: De 
"Berf. anterſuchte ee nauer, und glau ubt na 
Bar zu Habeil; hg My 






eigt, daß zwar Fabritius nad den Drunbiperfjeuied 
eichfe een Jene aufgeſtellt habe, daß aber doch gletch⸗ 
rten, welche er gu dem einen oder ben auß⸗ 


chen ſtimmiten. Er ſchlaͤgt daher, um um bie enera teil 


Net augeinänder zu fegeh, einen ändern Weg ein. DE: 


Palpen, weile. e ſichtbar ſind, nit er als ein Hatpt 


tennpeicu, un 1 gasiner mir Ihnen’ die Iuhtböcnes 
d, 


uns den D dep einigen auch die Schiendei⸗ 
ne Nach a —* ERBEN % A Renner 
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bet Säpr" vorgeſetzt. 


wen, daruͤher zu „ustheilen,.ob es 
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WMagq der GWeſtalt des letzten Sites ber Malpen und den. 


—ãA fat ihm bie erſte Eiatheilung m3 ene.. 
—— Fteuus und Callicerus, Ai die her 
nleley zer moch den thozax. "mb. —— 


ia, ht. rein — * ig iſt a kam. r 


genus eine — Beſchreibu eflalt d 
ers, des Rqpfs mit feinen be — = 
gen, , ds Bruftfebilpe, de 


m den Amornölogifgpen‘ ze "m den Erand zu wi. 
ey einem Bünftlichen. 

yllsm augede,., Kennzeichen bald, von diefem, bald von 
kein Köepeithell zu gebrauchen, und ob die angegebene 
Kennzeichen „. Gefönderd_de4 Bruſtſchilds und der geborns 


den doer mllgedernten Schirnbehre Überall wichrig Genug 


find, gewiſſe Trennungen vorzunehmen, feße ich kurz bie 
Fengzeichen zu. jehem feiner generum, mit einer und dev: 
andern betannten Art, welche dazu aufgenommen worden. 
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Wwelcher von einer ſchwarien en * Inakillofiis and 


terfhiehen | werden muß. 
2) Lathrobium. Palpi acuminati : Thersx alas — 


ar 10 nl. 6 Ausl. dahin lommen Paedecus Ali. 


mis und elongarus F. 


3) Paederus F, P, anteriores 3 art, ——— sc | 
minati, ultimo articulo autehnaruim auto, 7 Jul * 


. Ausl. Paederus riparius etc. 


4 Callicerus. P. anter. ‚3 art., aitimo —R8R 


aeılcalo longo eylindrico;. nur neue Art. 


5) Alsochara. P. acutminati! Tibiae graciles 82 | 


A Fi nl. 3 Ausl. Raphyl, sanalicalaras F. ſt 


mit vielen Varietaͤten. — 
6) Oxvtelus. P. acuminati? mhonx en leulprus,  "“ 
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; ‚2 2m , Antennse extrorfum — 
—& brannens (Baykı) floralis (Panz, F.g, st 
20), Ba 2. 
2 Aathehag —* 2. am Antennae Kl, 15 Ink. 
usl. Staph. earaboider CPayk. ) der Ouuhu⸗ 
—* F. ſeyn fol. — | 
9) "Tachyporss. P. geyminatl: ‘Thor, brevis - 


E:: fpinofae. 14 nl. 1 Ausl. Staph. niti 


F, 


zus ıwarginatus F, Staph. chryfomelinus L., wel⸗ 
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ger air mehren bald verbunden, bald getrennt wird. 
' io) Töchinss. P. mif Ant.' extrorfam' ersilioren : Ai | 


; Ätrnarginatus, bafı truncatus. 3ı ni. 6 Ausl. o 
far — F. Panz, F. 8. 16. t. a2. pe 


2) Oxyp 


\ detei. a Inl..; Ausl. onyp: rufus F. 
; artic, poſter. aut $ "Int. # 


12) Stenus. P. anter, 3 


oras. P, exteriores Gliform. poßler. —X 
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Rem Mororaus Abhandlung uher ‚bie‘ —* 
bie Luft zu reinigen, ber: Anſteckung jiwwor zukom Eu a 
men, und ‚bie Fortſchritte derſelben zu hemmen. .-.- 
“ Aue. dem $ anzöfifchen,, mit einigen Anmerkunz . « 
” genvon D.F.H, Martens. Weiner, Um Ver⸗ u * 
iage des Sram. Beh. B Dt: z,* — 
aaa... 4 \ nn 
Ein‘ Bert, das mihr.als eier andere nnferer Nechbarn u 
in Deutſchland allgemeiner befannı zu. meiden verdiente; \ 
e Verf. keunt die Mittel, welche bisher in» und außers. J 
alb Europa zu bieſem Enbzwecke theils vorgeſchlagen, 
heils im Großen oder ‚Kleinen verfücht ſind, beurtheut fe, - -, 
und hat viele dadon ſeidſt gepräft, und ihre. Wirkang auf 
den Luftkreis mit der neuen gelduterten Kenntniß —F = 
en in Cerbindung zu fegen gewußt: fo wie er ſchon fin. 

‚ her. das WVorurtheit, den Luftkreis durch brennende Rau ; 
‚werte reinigen zu ‘wollen, durch Erfahzungen uud. — 
widerlegt hat; Zr Halz daher auch hier nach dem Erfolge 
michrevet 34 Theil im Großen und ſchon yon Aubern a 
| — fahrungen an die — —— * bie in 
uche zu Kadix ee iwortkicher Weiſe gar m u 

* —— ob gleich ſchon den Boͤrbaave und... | 
das Näuchern mit dem Dampfe von Wingralfäuren. . 
war. Weder Kalkwaſſer, noch Benzoe in Wein⸗ 
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. N a aber er bewirtt Ir —A — mi au 
‚ vorhet Weineſſig; noch mehr „Jeiftee Wrhnſ — 
olcher, der Vlauiſiein abgegogen war, —— xon 
N Heemiensein"E Schwefel, auch weiße waſſerſ fung Scweieif We 
178 Däutpfe der Salpeterfäurt Cie er jedod immer r 
Fhielt) und Saal Sure in jeder Geſtalt ee 
aber, wenn nod) ? —— zugeſetzt wurde; B 
. ‚ And andere Dinge, die aus einer angefie ten. "Gegend kom⸗ 
"men, rath der Verf. durch Brief 19 zu Heben, Kleider 
mit dem . Dampfe von brennendem Schwefel zu raͤuchern. 
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u ee Anfel ARE ſichern, Hat: dar Merfirnächre. eraſti⸗ 


& die über. Brauhftein abge angeiggene Kechſalz⸗ 
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und sänden. fawohl, als vach Erfahrungen augegeben: 
aueh diefe Säure F in Saͤlen, in See 
Recranken bleiben müffen, zum Raͤuchern gebraucht werde 
>. Hang, ‚möchten inzwiſchen dieienigen doch ihre Beden iR 
N fetten haben, weiche DIE EINER Eigenihaft dieſer 
— J kennen. . 
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wache der. Ueberfetzer heyfuͤgen wollte, iſt uns nichts vor⸗ 
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j Bir Henne Ktamtens em. Befabenen Atem ine 


irtitels ains einem. Dergwerkslerifon, ‚weiches aalent 
elle 


> Bey: Crufins.in Leipzig erſcheinen wigd, und. wozu Der 


einige Zaſatze geliefert: hat. Es bat: uns.in der That big 
jye an einer volfländigen und genauen Beſchreibung deß 
repberger Amalgamirwerkes, welches ih fo vielen Stäefen 
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"WE oneren den: Bongug.verdient, gänzlich gefehlt; dor ta⸗ 
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gi He, 5 
Beſchreihung IB: auch hu⸗ alle Kupfer woll kommen verfländs 
üich, und weiches die Hauptſache ift,- dußerſt genau, indem for 
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wohl die. Arbeiten, qis -auc die Maaße und Gewichte ‚mit 
der größten Feeue-g 
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angegtben worden ſind. Der ganze Aim— 
* —— — in folgende acht —S— 
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In der: Beſchickung und. dem. Schichtmachen. Das E 


einmal geroͤſtat. 4) In dem Mahlen des geſiebten Erzes. 
Die Mühlen ſind wie Ötraidemühlen eingerichtet. , 5) Im 
 ‚Aaguiken des, Eräinehls. Dieß geſchieht im Aniskiaal, Dig 
-dazyı Beſtimmten Gefaͤhe find aus ‚weichem Holz gemachs, 
2.300 dack, im Richten.z Ele 10 Zoll lang, und haben wes 

nig Bauchigeg, ſo daß der Durchmeſſer zunächfl.den Biden . - 
im Lichten Elle 7 Zoll, und in ber Mitte ı Eiie 9 Zoll ift. 
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| Das. Erg 
Bird mit zehn, Procent Kochſalz gemengt, wenn jein.Sil - 


ergehalt wicht. unter 2. Loch und nicht Uber za Loth im, 


‚Seutner if; ‚deun im erſten Falle ttägt es die. Koſten nicht; 
‚und im letztern wird es. lieder der Bleyarbeit zugeſetzt. Die 


Basztammerh ſind ſehr vortheilhafe über den Schichtboͤden 


1:29:30 dem Roſten der Erze. Die Rofidſen haben 


die Einrichtung deu Meverberieräfen; es find unter- jedem 


Ghihtpopen. vie: au sinander gebauf,, {0 daß giney deg. 


— 383 Rechten und jaep..ihu zur Einten haben; 


am. fämmtliche.yiex Defen „geht ein fogenanntes, Drantelger 
mölße, Andert alb Stunden nach dem Anfange ber Ms, 


füng brennt das Erz mit einer blauen Slamme, üder liege 


im Schwefeln. Dir Schwefel wird zur Säure, die ſich 
it. dem. Natron des Rochfalzes veybinbes, : wodurch die. 
jalzfäure frey wich, and mit dem Siſber das Hornſilber 


Bilder. , Nach beendigtem Nöltungsprozeg.wisd das glüben® 


Eng. anf dem Austühlploiggeiätter. - Die Feuerung 
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geſchieht mit. Fichtenholz. 3) In dem Sieben des geroͤſte⸗ 


‚ von Erges. - Hierbey erhält man, Siebfeines, Siebmittlereh - - 
und Eiebgrobes oder, Nöftgröbe. -Beyde Arten Roͤſtgroͤbe 


werden. wieder mit ⸗ Proceut Kochſalz beſchickt, und noch 


Dieſe 

J = . - - " ” 

u "_ ” \ \ " “ ” . 2 . Sn - 
‚ , \ . “ I . 


Mexf.. bar tiefem Mongelfehr:gut abgeholfen. Die - 


- 


BR 54 F ee * 
I Se — 
N N —8* 5* = u ’ Y = : 
\ . ‚ ° - " R . rn j —“ 
F \ In \ *R ——V 4 . . PER IT — 
di. * — nn nu ® n Ei a , 
* zu ie \ . ® — — 


. &alyikire des Hornſſberge Ben dieſem Prebeſfe enſteht 
—— 


es Fildern weristens 6) Im Filtriren des Amalgam.“ 
2.00 gedhiehr dutch Beutel von Zwillich, werin’das Amalgam 
7 uch die Möhren in die Filtrirkammer geleitet wird io. | 
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ve in die Amalgam⸗ oder Filtrirkannmeb vefuͤhrt. Da gi 
ae Arbeit des Anquickens währt'24 Stunden, s ze 
* dabey aud) ı CEt angequicktes Ey nu TE Loth Du x 


by das ducchlatifene Queckſilher, welches hoch ernnsfilben 
aftig it, zum folgenden Anquicken genommen wird 2 
hiajgamt- bleibt’ zurück, und wird 7) ausgeglüher, weldien: 
dich eine unterwaͤrts gehende Deſtillation bewirkte meirdzt 
Hurbey iſt ein Abgang von nicht mehr ·als Leth Mlueren 
ber mp Er. des angequickten Erzrs. 8) Dep 


bis go Er., jeden zu 7 Rthl. gerechnet, Der Vorzüig 
FR Methode vor dein Schmelzen befteht in einer JAHel 
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welches den Centner zu 6 Er, gerechnet, 5000 Rthl. macht/ 


und in einer anſehnlichen Menge Bley, das bey dev Bleyan 


beit verloren geht. — Die Anlage diefes Werkes t von 
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- Chriflian Friedrich Schumacher , drittem Pröfeß. 


. wie auch bey dem Brapbit ©. 3 den blättrigen, und 
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Verfuch eines ein PR u — —E Ir 
Nordifchen Staaten fich findenden: ee | 
Mineralien, init Tabellen der’einfachen Fofliliet 
nach ihren vorwaltenden Beftandtheilen,' von 


for der königlichen chirurgifchen Akademie 2 
Kopenhagen, Oberwundarzt beym königl. Fe 
drichs- Holpital, Lehrer der Mineralogre, und - 
Mitzliede verfchiedner Akademien, auch der 
mineralogifchen Societät zu lena Körrefpondent 
ten. Kopenhagen, bey Brummer. — * 


Seit. 4. 1.MR-8 . 


Der Hr Verf. liefert hier cin volitändiges Berjeihnig 
der daͤniſch-nordiſchen Mineralien. Den Anfang, machen 
bie Inflammabilien ©.1-4. Bey ber Boblenk de 
©. 2 finden wir eine neue Art, nämlich die ſchlackig 





















dem Schwefel S. 4 auch eine —— Abaͤnderung aufı —* 
gefuͤhrt. Hierauf kommen die Salze S —S— 

es‘, daß in den daͤniſch-nordiſchen een nur Alaui 
und Eiſenvitriol, und auch diefe, fehr ſparſam brechen 
Sodann erſcheinen die Erden und Steinarten, und unter 
dieſen zuerit die Eoblenfaure Kalchgattungen ©. Sr 3 en 
ſchaaligen Kalchſtein ©. 12 würden wit lieber 


auch jeinen Conit &, 20 zu den Kalchſpath georönet ha 
ben. Ob der Eongfpergifche Schieferfpseb ©, 12, br 
er ich ganz anders vor dem Lörhrohre verhält, als bei ik 
fiiche, noch mir obigem Namen kann belegt werden, Wir 
‚die Zukunft lehren. Phosphorſaure Kalchgattungen 
8.13 Hier finden wir nur eine Gattung, ii nämlich den 
Bi Itrigen Apatit. Flußſaure Kalchgattungen S. 4 


Flußerde und der Dichte Fluß finden ſich nur zu J 


felſaure ichanungen S. 15. Nah Hrn. S. komm 
‚ kein faſeriger Gyps vor, Stinckſtein, ©. 16. Dieſer, 
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©: 18, uns der Bern ©: 21 ui, 
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—2* Bödy sn: den kohlenſant en Kalchgattangen. 
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y Peg erdige —E 


SutenSpeckſtein ©. 21, iefet bricht ſelten. Ne 
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pbrit S210Baſriger Nepbrit, aus Grönland. Ei. 
ne — — ur Schade, daß die Äußere Des: 
—— — gerathen iſt. Serpen⸗ 

Mes Mineral ſol zu Konge⸗ 


mit gen uem Korn ein brechen. Bas. ” 


ia Italien · fiuudet, "and unser der Benennung Babro bez 
kaum fb; Bar denn Hen: get. Gelegenheit zu vobigem Nas’ 


fuͤhrs nur —5 = dem —— uns 6 be — nn 
: artigen.- Sener bricht bey — 
Oeſter⸗ Kanig Grube bey Arendal. Kepidolig, 


wird wohl kin Achter Lepidolit feyn, da er ſich vor ne 
Vihrohre ganz: Anders als der mährif 


herteg‘ Barbenxbänderungen vor. Beoliib, S. 39. Den’ 


enige Deals) des ao ©. it doch oh nur * "dichrg, 
EI de‘ 
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berg!in igte 
en &. 3%, En Hnz’ weites Zoffil aus Arendal und - 
Frirderichav atn. "Be Achtilichkelt, welche diefes Mineral...‘ 
in Rckſicht Or Garde: und: des Vince mit einigen Arten, - 
‚ eine Wienerals ‘hat, das ſich in eier gemengten Bergart . 


men geoaben. Aeveſt, ©; 24, dichter Asbeſt. Hier⸗ 
— ©: der Bergtort, freylich kein gufgex. .. 
Ä * ak; Varietaͤten davon ſoll man in ben Kongpe ” 
berger Siſbergrichen antreffen. Amianıb, Auch bdieier, . - 

for an —— ‚und der gemeine Ash Dee j 


che. verhält. — 
mer, ©. 36, dieſer komint ir den nardiſchen Ländern in 
geoßer. Merige ſowohl derb ale kryſtallifrt, und unter mans 





aut ir rt Ye ! 

a ah i — ki pi Bi 
Tr ne 2 
1199 2 N ji | 
EAN ET I — —* rer 
| | dann: ler 


2 —— * 


* A = r 
LE Hu H 
* * 


0 we 


ihr —* 33 * 4 





4 070707 


z 
. 
} 
» 
% 
en 


U 


br. 
— 


>. figen Geſtalten. Gemeiner Grangat, 76. | Die gruͤr⸗ 


c Fr Summen Verfichg.Vorzichaii ete. un 


— ben. Auf Koͤngsberg ſagt Kr. ©. bricht auch 
rino, bey melchem man die glimmenden Punkte, di von: 


— ——— herruͤhen, deutlich ſehen kann. Alloin den, | 
fvgvanturin enhält nie Glimmer; ſondern dieſere Sch 
E rührt. von dem kleinſplitirigen Gewebe des Dumdzen her, 
"weiches nad) verſchledenen Richtungen mit Glichmecſhimm⸗ 


des — 2* 


"hen. gu ſpielen ſcheint. Grobkoͤrniger Quarz O. 66,. 
——— ars) formt, von ln arben abändermns. 
elten ih Gr 
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land und 
8, va in Teröns. . 


. Jand.. p8- Kongsberg, in. Norwegen u - 


. deaarz,.&. 72. 
‚Brinit, &.73. . 
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Dieſer richt auf Jeland mit — 
In Kongsberg findet er fig: von diolerter 


Be ae, Arendal aber neifendraum und grau -gefärbt., 
4, komm in: | 
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von Salligin , tn andern Provingen aber auch ia ‚vegelmäis 


nu Abanderungen münden" wir lieber me gu dam Koklolik, 
gercchnet haben. Schörlertiger Brandt, 


—* je neue Art bricht derb, und en: ve bey Arenpgf und,‘ 
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lan wer. Gemeiner labradoriſcher 
Normgegen und machs 
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78. Auf Verröe HA 
ih, von bappels achtſeiniger pyromidali 
den Arkabal, bey Friederichtvurn aber graulichweiß. Felde 
- perh, ‚gemeinen, &,.79, kommt in Norwegen in Groͤn⸗ 
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{ai Ichty⸗ 
— auf fer © —* Grube heh ⸗Atfendal, um außd Pr 
— Am exſten Orte bommi es — — — Rah — 
dir —E mit Auge ver· Aithophxllic⸗ 
— I, daS, ſich gur ainmal in Nerwegen vor⸗ 
en n hat. Serpal 1, &, A ©. führt ray. Aenıır 
ten Ar: \ 1): den“ ftan rtigen, «sd deu! Pinitartigen, 3 
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ne —— bey. Kceudal ,.fBWie die Jwryte und Briten. 


Bcusffein, &, 108; „Dieſer ſoll ſich vach Hin, :Esmark; 7 
an e⸗ regtuhen anf Rongeherg brechen: ‚Wuyan. . 
z un Das. Pgzteriaud von dieſem ſo feltmen Foſſi * 


— — * dAndrada iſt es mit unxegelmaͤßigen⸗ 


RR wie das Eis durchzogen. Fuſcit; —* 
‚Softe wohl ber Fuſcit ades Fin. ©. nichr-ein: kryſtalliſtrier 
Spyekklein fon? Birfonit, ©, 105. bricht bis jr st nue. 

bey h iere tichſbäru ‚in. Norwegen, Baryr/ & 107. ®)-- * 
Bleinkoͤrniger Diefe ſo Feline Abänderung: bricht auf ver⸗ 


| nr Kongsbergife en, Silbergruben;. b) : rabliser-. : 


t,. fommt in kugelſoͤ eigen Seftalten in Juͤrtland vor - 
ec). tt oRblätriger Saryr,. &, 108, wahrſcheinlich (hass - -{ 
liaet. Saryt, IR nicht. ſelten. Sepatit, ®: sro, wen... 


diefeih-hat man zwey Arten, den koͤrnigen und den Firabss- >. 


ligen entdeckt. Metalle, ©. 1 13,- Maſſerbly. Dieſes 
Metitl_erfchrint in yerfchiedenen nordiſchen Geuben derßs 
und — Arſenikkies Bo 113, vorpiglich — 
Rs jeberg. Liranis,. .XIdM. ſowohl die braune als geli: - -, 
Andelung fnben,fich gun. den. Eiſengruben bey Arendal. 
x irn ©. 128, ‚Ein Erz, dag fehr fetten in Türe, - 
R96 vorkommt. "Braunfeiners, S. 119, st: drey 
Rorietäten, ‚die fingblige,.erdige, und das Kotbhbraun⸗ 
ſteinerʒ, die pe» Aalaſiord ohnweit Chriſtianſand brechen. : 
J Sa, von dieſe m Meiall brechen auf —— 
Kobelivaerk ‚Stuterud bey Modum, Glanzkobelt, 
Speißkobelt weißer Speißkobelt, Bobeliblär a 
‚ Bobrltbefchlag. - Nikkelerz, S. 121. Diefes —— 


m här > nur auf der Notebroe⸗ Grube in bes Be: E | 
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1 er auf un ie Er. Bine ©. 12% 7 
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CF Schumachers Verfänhe.Werzeichnifles etc. erg — 
J a: u ee — 4 Bi 9 
wMirurae Grute bey Gumerude finder’ fich-die-gelbe Blen 
„Be, nie ſchwarze aber bey Arendal. — — Galneyx | 
2835 Es if noch:gweifelhajt „ob. diefes Foffıl aus Grönr °. 
Bands welches Hu, Ss unter dem Damen Galmey hier auf“ - | 
j - gafüihrr Sat, wahrer Galmey ſey. KRuüpfer, ©,.ı23.. Diez ''. 
i ME Mmall finder ſich ſehr häufig in den dänifhrnordiihen ° — 
: + Ländern. Sie bejiken gediegen Kupfer, Aupferalans,, 
- Kuntkupferers, Aupferkies, Kupferſchwaͤrze, Rorbs 
kupférer;, Diegelerz, Bupferlafur, Malachit, Ru: 
| “ pfeugehn, eifenfchüfjiges Kupfergruͤn, von diefem aber‘ 
I aur die erdige Abänderung. - Eiſen, S. 129. Auch dies 
i Js: Metall befigen die nordiſchen Länder in Ueberfluß, Sie  - ‘ 
ngddren in ihrem Schooie Magneiſtein, fomoht'den gemei!  — 
gen. als den faſerigen, den-germeinen Kifenflein, Bis 
ſenſand, Eiſenglimmer, Eiſenram. Rorbeifenftein, 
x ale Arten, braunen Eiſtnram, ochrigen Brauneiſen⸗ 
ſtein, Eiſenſchwaͤrze, Eiſenkies, blaue Eiſenende— 
dieſe kommt auf des Inſel Seeland von ſmalteblauer Farbe 
.vor. Raſeneiſenſtein und Spatheiſenſtein. Eblorit, 
BSIZ9.. Auch bon dieſem finden ſich alle drey Arten: Thon⸗ 
artiger Eiſenſtein, ©. 140, gemeiner.und ſchalige— 
in Roriwdegen und Dänemark: Tuͤaneiſen, S 141. Br 
fes Mineral iſt In Norwegen fehr gemein. Sablevr, ©. 
7.243, Dieſes oxydirte Eifen kommt nur feltm und zwar, - 
=. ,bep. Aardal vor. In der Herzog⸗UlrichsGrube auf 
Kongsherg foll es auch bisweilen Fryfkalifiit vorfommen. , 
| ,. Dieyglanz, ©. 143, ‚Bon diefem Erje nur den gemein 
nen. Bleyglanz und den Bleyſchweif, wiewohl felten, . 
Silber 8.1437 0). gediegen, in verſchledenen Gruben. L 
b5 zuͤldiſch Sitber, ©. 147. Dieſes bricht vorzüglich 
aAiuif der Skaraſchurfe auf Rongsberg.< Silberfchmärze, . 
Erg: Soll ſich nusdisweilen auf. tigen Kalchſtein 
= 7 als Meperzug auch: eingelprengt auf der Grube Gottes. Half 
= "in der Noch, amd in Quarz eingefpreugt auf der Srube“ 
. Bor allein die Ehre finden. — Sornſilbey, 148, fh ı  “ 
fi ſparſam im den Kongsbergifchen Gruben’ gezeigt habens F 
Glanzerz, S. 148, kommt ſelten in kryſtalliniſcher Ge⸗ 
ſtalt · vor. Sproͤdglanzerz, S. 149, auch dieſes brichd 


friten in den angefaͤhrten Silbergruben. Roibgilliger; 
| 5:149, . Bon dieſem nur die dunkle Abänderung auf. den 
.. -&färagrude Eger: Holtefteld. (Bold, S. 150, tummı m; " 
und zwar dag Bolägelbe In geringer Meage ig Merwegen, 
m | 17, | 
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‚Aagufte GSrube auf Konheberg it blätteriger Geſtult. » Das 
Beſchſuß diefes-Merzeichniffes machen Vabelles dar eina 
fachen Somiten „nad. ibvon — Deftanda ' 
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* Apotheker: Gerten, "so nung fi —* 
ſche Gartenbefiger, mehrere in den ‚iporfeten Ä 


‚ brauchbare in- und — Gewaͤchfe zit er) 
‚ Zielen, und dadurch/ die 

mehren; bearbeitet von J. G. Diettich, Fuͤrſtl. 
Saͤchſ. Weimarlſchem Hofgaͤrtner/ u.fn Weis 


mar, bey den Gebrüdern Gaͤbicke. 1802. vut | 


md 437 ©. 8. MER: re 


Ein Apothekergarten, ‚mie. gegenmärtiger, kannte gewiß 
wicht leide von, Iemand Heffen angelegt werden,’ Als von 


- nem anne, der ſich als. Botqniker nnd Gaͤrtner gleich 


. zühmlich gezeigt hat, und wir können daher dieſe Schrift 


Se der ihrer bedarf, als ptaktjſch nuͤtzlich emoſchlen 


Bern Die. Ansflanzung der mediciniſchen ‚Sräuter ela 

mn doppeite, Keaeng. Hat, „uud habin ausgehet, Anlagen 
Pr errichten, go entweder bie in: ben Apotheken amt: haͤu⸗ 
n gebraucht werdenden Gewaͤchſe, in großen Quan, 


täten - zu erzielen‘, oder, wo .niehrere Gewaͤchſe in ing. 


frei. —8 Juſammen zu gelien, und ale botani⸗ 


in Terbindung zu bringen find, ben wei 


0m kbterm- es [ham hinreichend. iſt, von jeder Species 
auh nur eine einzige Pflanze zu. * fo dat der. Sf, 
Drodes im ‚richtigen Gefichtenumf s: men findet 


sicht nur, wie zur Anpflangung. —* und jener Gewach, 


% im Großen, der ſchickliche Boden zu wählen, oder fots 
Ger durch Vermiſchung mit andern Erdarten gu verbeis 
ai fep a ſondeen auch, wie Wie Anlagen Sin. u 
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arteneinfünfte zu were “ 
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Der Apothekergarten won F. ©. Dietrich. gas 
mobile: und Cumgpfpflarigen, fin kletterade Gewäcie, fie 
Ioaueuliesennen und Waldpflanzen,::ingleigen. FAr (eide 
Bewaͤchſe, welche auf Steinhügeln und Schienrigen wach⸗ 
"Ten, Anzurichten ſind, damit dieſe Gewaͤchſe ginen Ihe 
von der Natur angewieſenen aͤhnlichen Standort finden, 
aachen Badia hefäinent hehe; auch wie 
. ide perensirenden Pflanzen und. Gtaſere welche ſich durch 
Ipre. Wurjein zu ſtatk vermehren‘, zu behandein find,; das. 
nit die Wurzem der’ verſchiedenen Arten micht nnter ring N 
ander laufen, und daß uͤberdaupt dieſe Verchehrnag hicht 
laͤſtig werde. —* 
1 * ey Eye Er a u 222 


J — ee 
Vehy ver Deſchetlbung IR gar. dei Ainmeifche he 
'  sualfeften zum Grunde quiet; ader um ımährer Ring 
und Deutlichkeit willen, find ſaͤrmmeliche hier beſchriebo⸗ 
vn Gewähr in zwoͤrf Klaſſen zesronet, wobey Rat dp  -. 
Stembfaͤden die Staubbeutel aus Dem Grunde zum Uns 
rerſcheidungszeichen der Klaffen angenommen, weil ip. 
mehreren Geſchlechtern die Gtaubfabden -fehr. arg, -umb 
kaum ſichtbar And, die Staubbeutel aber größtentheils eis 
ne ähnliche Bildung haben, die fruchtbaren Staubfaden 
Uch immer mit einem Staubbeutel gekroͤnt befinden, "und 
daher dem Anfänger das Aufjuchen: fahr ertrichtern. 


mw u» 


u ea N zu Ne ke wo N IR Kan: 4 
x MDeſem⸗ zu Folge find die etſtern sehen Klaſſen ig 
ar, zwey, daer, d. ſ. do in zehenbentelge eingetheilt 
worden, die eilfte Klaſſe enthaͤlt die vietbeuteligen, mb 
die zwdifte De Kehptogamiſten, hier: Pflanzen mit ud 


neutlichen Geſchlechteyn genaunt! * F x * 11 “ 
— — eo; .: Br 5 rec eo. i — 


124 or ' a \ 
. 2:2. Die Abweichungen wor der Klaſſifikatidn des Kinne 
7 Me Aurigens nicht ſo groß als man glauben dürfte; mr. 
disweilen find. fie merklich — fa ſtehen Amomum aus-ber 
eriten Klaſſe und Arum ans der ziwanzigften des Z, bier 
im der: etſten Klafes Aeſculus aus. der fiebenten), uub 
Ephedra aus: dir zwanzigſten, hier in ter fiebenten Klaſ⸗ 
ſeaufgefuͤhret: Manchem, der ſich eine botaniihe Anla— 
e errichten, oder die ſeinige ergänzen will, duͤrften die 
— —* angehaͤngten Vetzeichuilfe, woron das eine die per 9 
Fennitenden und zweynahrigen pharmaceutiſchen Gewaͤchſe, 
von welchen Daamen und Pflanzen, und dad zweyte die 
BGerwaͤchſe, welde alljaͤhrlich Aus dem Saamen gezogen 
RR: ee er wer⸗ 
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pr dem Ausländer. nicht umoiiifonnmen fepn; ſoudem 


auch dieſer Der: Erſcheinunsg des weten ‚Theile mit Vers. 
„grdarh ern Fam. wirt, rem) 
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8. Bert. Methodus plantat kon botähich Mötti 
ga 4.2, Qaminom fita, deferibendi, erſchlen dnfeioft: tik 
hr 


1794 RA. Di Bibl. Anh: Abih INS IB), 
‚ and em vor und liegenden Oupplemente -erfdieint' jeßt det * 


Machttag.. Es ‚bedarf daher kaum erianerr jur werden, 
daß bier- quf eine ähnliche Art ; nämktd nad) dein vers 


Sefferian. Sheditfälichen Spfteme,' alle niejinigen Pftanſen. 


Bean dort noch als einheimiſch entdeckt "und vefbtider® 
Die auslaͤndiſchers Bewächfe, ‚Die manı ſelt jener Zeis-Tük. 
den. dortigen :botartifchen. Sarten- augeſchafft Hat, geordnet 
und: beſchrieben worden find, > Die ‚Anzahl derſelben iſt 

detrachtlich, und find darunter -nud-mwenige gan, 96 


ganz; 
ran; wie z. B. Avena fatus, Tropaeolam moius, et4. 


g Sole des Verf. fand nur bis‘ jegt noch -immpe 
wicht: die gemuͤnſchte Aufnahme, und dürfte fe, in ſeiner 
‚Jesigen — auch wohl fobald. nicht‘ finden, afliin 'dbe 


2m. . Ynaeken: muß ‚bo. er — —8 daß * 
Fe — die Srände senägten, wegen welcher 
—8* aan zu Fe Sn 
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" "Lexicon rei herbariäe ttipartitum, etc. 429 


. beybehalten werden, indem wir ſchon eine Smichia, im . 
honorem auct, Florae Angl, D. Smith haben, und Ip. : 
‚ teren doch wohl Fougerouxia reißen müßte. * 


— — 


sides und altrum ſich endigen. — aAllivm margaritäcenm: .. 

: HE als eine befondere Art aufgefuͤhrt; Linne Jade fe als. . 
"Wbart des ‚A, Ampeloprafi an, und Linné bat auch 
Recht; denn das befannte Perllauch laͤßt ſich ans bem- 
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Bongwria, in Mean. D. Fougeroux , mödten wohl nicht | 


% 


| Der Verf. 
tigt ja. doch ſonſt eine beſondere Vorliebe für dergleichen 
\omine fesyuipedalia, fo wie fär die — die in 


Heinen Neben: Zwiebeln des Perrs im wenigen Jahren 


‚ mis leichten Mühe erziehen. 


* in .delcriptione, partim in cultura planterum aſ- 
ſumptam, collectum a Georgio' Ruäolgho Boch.’ 
wmero, ‚Acad. Witteberg, Seniore. Lipflae, apud” 
. Crufium, 1802. 1 Alp, 25 Bog. 8. 2 ME. 
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Dei Ä durch ſeine Commentatlo botanico -literaria de. 


nis in metnoriam- cultorum nominatis, (Lipf. 1799.) : 
den Dotanikern bereits ruͤhmlichſt bekannte Vf., uͤbergiebt 


Lexieon rei herbariae tripartitum, eontinens Eiye | 1 
.mologiam nominum et Terminolögiam, partiım, 


! 


Bier. dem Publiko ein botaniſches Leriten, was, unferam: ' 


Urthelle nad, recht gut neben dem befiehen kann, womit 


ums erſt neulih Hr. Hofr. Deckmann in Göttingen: best ' 


2‘ 


Fhenkt hat. Denn diefer eben gedachte gelehrte Pflangenr: ' 


forfcher bat doch vorzüglich nur da den Grund, die Abs: 
ſtammung und urfprüngliche Bedeutung ber Aftern fufter' 


Matifchen Damen Gemerkt, wo er dieß als nicht allgemein · 


dekannt annehmen, und es ar beſtimmen und richtie 
ger erklaͤren konnte. Unſer Verf. hingegen hat, mehrerer 


Voikändigfeie wegen, faſt alle Gaitungs und Triviama⸗ 
Then, die allgemein verſtaͤndlichen und fepwierigen, Die als. . 


ten; die neuern und allerneuflen (wie 3: ©. Hrn, Pr. 


Sprengels Brodera ete.) in alphabetiſcher Ordnung auf 
geführt, and da, wo es ihm möglich war, die Etumoloe. “ 


gie dieſer Pflanzennamen Hinzugefügt. . Indeſſen wirb 


: man. hier immer weis Öfter und eher den guten Phlleler 


HD . MXXI,. DS Vils, Er gen 
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FE ale den F A. VE 
gen und Literator, als den geübten Botaniker erkennen; 


letzterer haͤtte z. B. nicht geſagt bey » Millefolium olid 
»pyopter tenuitatem incifyrarum vix numerari pollunt,« 


fendern ſicher ſtatt folia, foliola gefegt. Auch finden wir. | 


6 fo viel als nichts gejagt, wenn. bey einigen Namen 
iss nicht ſteht, als: ».nomen barbarkm,« ober; »in' 


»honorem Gaii,« tie bey Schwalben, wo es nur allein, 


heißt: »a quo -multa [peravit Linnaeus.« Es giebt doch 


des Schwalben viele; Diefes, hoffnungsvolle Sch. hätte al; 


ſo wohl, wenn auch, nur durch, Die Aufangsbuchflaben feis, 
ner Vornamen ꝛc. etwas häher„begeichnet werden muͤſſen. 
Beym genauern Durchſehen derjenigen Namen, die fi 
mit A. anfangen, haben wir mehrere vermißt, als: Ade- 
Jia, Acidoton, Amennia, Arméria, Alypum, Ainalapo,- 


Amelanchier, Amfonia, Arcturus, Achsnıs, Aniba, Ant- 


. hilteria , Apeiba ; Apluda, Altobalus, Aecidium , rc, 
BGliebt⸗man nun gera zu, daß dieſe alle füglich uͤbergan⸗ 
gen werden konnten: fo möchte man das auch wohl von 


- gar vielen, die hier aufgenommen find, mit noch größer 


ven Rechte behaupten Einen — In den Heyden: eds 
‚ten Theilen dieſes Lexikons find die Kunſtausdruͤcke, bie 
bey Beſchreibung und bey Wartung der Gewaͤchſe von 
den Botanikern gebraucht werden, und im Anhange noch 
"Die lateiniſchen Benennungen der mancherieg Aders und, 
Sartrngeräshichaften, ſo gut und deutlich, als es ohne, 
beygefügte. erläuternde Zeichnungen gejchehen konnte ,- ers 
klaͤrt worden, Die Quellen, woraus der Vf. bier. ſchoͤpf⸗ 
da, find veihhalig:umd-fchön ;-aud) von ihm ſelbſt gehoͤ⸗ 
ng angeführt und bemerkt. Um das Öftere Nachweiſen 
aus. dem einen Theil Des Buchs in den ‚andern. zu vers. 
meiden, und überhaupt dad ‚Aufichlagen, und Auffinden. 


eines Worts zu erleichtern, hätten die ‚bepden -legren Thei⸗ 


de: in Einen mereinige werden muͤſſen. In ihnen haben, 
wir, bey einem: kurzen Sebraud),;,nur jelten. ein. dahin, 
- gehnriges Wort (wie 5. D...Urede)-vermißss: aber deſto 
. bfter Gelegenheit gehabt zu bemerken, dab dem, Berf. it, 

dexr Terminologie Überall und viel mehr ala in der, Eth⸗ 


mologie vorgearheitet it, Er 
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\ Bigarmecsutifche: Botanik zum Selbftuntereichte, 
> für angehende Apotheker und Aerzte, von DH. 


zw 


Schaft zu Jena, und Privarapocheker zu Riga. 


Mit Kupfern. Riga, bey Hartmann, 1802. 
ERBOE } CK E Faae 5 Aue 
— 


Helchen die botagiſchen Wette von Kichtenſtein, Zage 
E ermayer, Plenk, w fi w. theils zu weilläuftig: and 
koſtbar, theils zu Burg find, eine Vorbereltung zum weis 
tern Studium der Botanik, ungefähe wie: Reufli; com. 
seridium botäricam‘; abgeben; um xs:.wird; uach Nee, 

terjeugung , bey diefer Einrichtung feines Zweckes ga 
wiß nicht verfehten. 227 
23 Der Verf. wählte hierzu die deutſche Sprache ung 
 beßtwillen, weil Vierle ſich der Inteinifhen Kunftwörter we⸗ 
den, von Erlernung dieſer Wiflenfchaft abſchrecken laſſen; 
er: ſucht aber. Dig Lernenden anf eine ſeht gut gewählte 

Meile, darch Aufſtellumg einer, zweckmaͤßigen Terminglg 

gie durch Anmelfung ‚zur un ſyſtematiſcher Ta⸗ 

tellen;, ingleichetn gar Uuterfuhung dffleineller Pflanzen, 
und Durch äfteres. Nachſchlagen, und endlich durch - eig 


N 


.. 


TE — rn... _ m rn Ei am; BEI ge: 


‘ga, ſehen, ‚daB. felshe, wit der Knuſtſprache almählig bee 
„tennis: und: Hiechurdy. Tählg gemacht werben, botanifche 
Werke in der Iateiniichen Sprache verfichen- zu können, 


2 


if dieſes Wertchen ganz nach dem Syſteme des 
inne, als dem biöher Immer noch vorzüglichften, , eins 


ohl die wild 


21 
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wachfenden officinellen, als auch die Bars 


—— TUE me, . 3 


‚Mon, zu welcher letztern z. B. gehöre, daß bey Beſchrei— 
bung einer jedeh Pflanze, um Verwechſelung zu vermei— 
Ben, wo ſolche ſtatt finden kann, die Aehnlichkeit und Un— 
\ terfcheidung von andern, angemerkt worden, u, ſ. w. ger 
- Bönt, jefchnen. daſſelbe ſehr vortheilhaft aus! | 
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‘sengewächfe unter ſich. Kürze, Deutlichkeit und Pracke 


ee D. N. Grindels phätmacewtifche Botanif ꝛc. 2 | 
Gerindel, Mitgliede der naturſorſchenden Geſell. 


Es ſoll dieſes Buch Befonderd den Anfängern’ der Moos 
tpekerkunſt, deren Büchervorrath meift befchränte iſt, oder — 
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Ahr vohftändiges Namen, und. Sachregiſter, im den Stanp . 


gerichtet, And begreift in vier und zwanzig Klaffen, Tor - 
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2 Alngerm vermißzt Rec. in der Meile Pentandıin sep 
ffeinde Regutee — Chenopodium botıys aus Ambid. 
beidesl -. . . 0:00 J 8 .. 


nt U re a J— Ku 
C. Limiaei Spities pläntarom,. cuta Willdesorw ete. 
CTT.III. P. DI. Beroliui, apud Nauk, 1803, 
. * a Alph. 16% dag: 8. MR. 16 8 . Buze - 


Wir Haben die vorigen Theite in der N. A. D. Bibl. O. 
AÆXXIV. G. 432. XLVI. ©, 113. L. S. 397. IH. 
104. LXIII. ©. 504 angezeigt. Dieſer Theil begreift die . - 
febenehens und achtzehente Klafſe nach Pinne in fi; m 
‚der erfien vermiſſes wir. doch Dombey’s Landia,. welhe, 
da jede Blume nur deep Staubfähen hat, eine eigene, und 
wwar bie erſte Abtheiking: Trisndria, ausmachen würde; 

er feiner dritten, Ordnung hat Hr. ZB. die von ihm [horn 
u bnderwaͤrts ausführlicher beſchriebene Bredeineyera, in bee 
‚ ‚vierten die Battungen Dipterix, (Aublets Comarana init | 
deſſen Taralea vereinigt) Trigonia (die ſonſt unter der zen . ' | 
denten Kfaffe and), Rudoſphia, Bauten, Lebeckia, Rafs " 
, Wis, Viborgia, Sareophylium, Oedmannia, Boflises, Pla“ 
. ‚\ylobium, WDalea, Hallia, Smithia und Achyroni einges 
tragen; von der Gattung Fumaria, 30 Arten, unter wel⸗ 
hen rinige ſibtriſche und taurifche: bracteara ‚paeoitisefo- 
ia, marfchalliana, pauciflora, fabacen, einige barbariſche? 

eraffifolra und eorymbofa nad) des Sontaines, einige ja⸗ 
paniſche nach Thunberg, und parviflora aus Europa, ed 
querſt im Syfiine vorkommen; Polygala hat 76 Arten, uns 
"ger welchen eubella und paucifolia aus Penfylvanien, roſea, 
, proftrata, Öxycorcoides und ſaxqtilis vom Atlas‘, "tele. 
jhioides ,-elongata und arvenlis Aus. Ofindien, ’linearifg- 

ia aus Mindanao, thefioides nid fülcars aus’ Wrafilien, 
tenella aus Nanarhn, guidioides dts Ehilt, tenuifolia auf _ 
Bibirten, yuineenfis und arenarig aus Guinen, virgata, 

. Cernua, amoena, tordifolis, phylicoides, filiformis, mi- 
esantha, Ariata, pauciflora, laxa, tömentofs und 'thymic 
ſolia vom Vorgebirge der guten Hoffnung, acuminsta auf - 
Nenſpanien, violacen aus Cayenne, imucronuta, auch aus, 


Guͤdamerika, "und japonica, hier zum’erftenmale Im Sp 
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EUnnaei Species plantarum, 9 


- * eme aufgefüßre worden; in der Gattung Securidaca vers’ 

miſſen wis Xeichards S. paniculara ; von der Gattung Nif- 
‚ Selis 3 Arten, von welden N. ferruginea nad Aublet hier 
ı am erflenmale vorkommt; Dalbergia mit 7 Arten, darun⸗ 

r der 5 neue aus Öftindien; Prerocarpus mit 7 Arten, Yon 

velchen Pe. indicus und Marfapium ans Oſtindien, und Pr... . 
Rohrii nen find; Amerimnum mit 3, nme welchen A 
Jecifolium, pubelcens und Tcandens aus Suͤdamerika, hitr 
zuerſt im Syſteme Reben, Eryihrina mit 12 Arten, daruna - 
der 7 neue, indies (Murrqys E. orienralis) und. fufe . 
aus Ditindien, callra vom Vorgebirge der guten Hoffnung, 
uud velutina, Blanca, mitis und iſopetala aus Südamerika} 
Butea (aus Koromandel) und Rudolphia (aus dem warmedn 
Ainerita) beyde mit 2 Arten; Viborgia (vom Vorgebirg 
Ber guten Hoffnung) mie 3 Arten; Pifcidia mit 4 han 
Barunter 3 neue von Cavanilles; Platylobiom (von Smith⸗ 

aus Neuholland) mit 2 Arten; Borbonia mit $ Arten, dar⸗ 
‚nAter 2 neue vom Vorgebirge der guten Hoffnung? perfo⸗ 
Tiata und undulsta; Achyronia aus Neufoland, und Osd- 


t 
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'partium, mit 25 Arten, und darunter 9 neue; eineroum⸗ 
' . aus dem Delpäinat, virgatum aus Madera, ramohfimemm 
. and biflorum/vom Atlas, afpalathaides, 'arboreum um® | 
‚, smbellatum aug der Varbarep,. multiflorum aus Portu⸗ 
 $Jail, und perficam ; Genifta mit eben fo vielen Arsen, und 
Darunter 10 neuer vilcola aus den kanariſchen Inſeln tri- 
uerra aus Korfile,. oyata und triangularis ans dem Bant 
Nat, procumbens aug Ungarn und Maͤhren, decumbens , _ 
aus Frankreich, albida aus Tamien, diſfuſa aus Inner⸗ 
ſterreich, fylveftris aus Kroatien und Krain, und wica- - - 
ıdarz aus Algier ; Lebeckia mir'g Arten. (ſonſt meiſt un⸗ 
et Spartium), unter ihnen $ nene vom Borgebirge der gun 
ten Hoffnung; KRafnia mit 14 (ſonſt imter Crotalaria bes 
sriffene) Arten, unter ihnen 9 neue, auch daher; Afpala- 
thus. miit.69. Arten (Thunderg führt in feiner Monogra⸗ 
phie nur 66 auf), darunter 36 neue, eben daher; -Sarco- 
hylum mit einer Art; Ulex mit 2 (europdiſchen) Arten; 
‚morpha, Dimorpba CAublers’ Parlcoa) und Tatramaus, . - 
: am mie 2 Arten; Boſſiaea (nach Ventenat) mit einer 
A, aus Neuhoſland; Crotalarıa mit 44 Arten, ‚unter 
‚‘ Melden a2.neue: parviflora aus Virginten und Karolina, 
rubiginoha, feropetäörens, birfarz, Nommaläria, bifaria,! 
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panicalata, macrophylis, Trifoliaftrum und glanea gu 
«' &uinea, parvifolia, lanata, reflexa, argentea und geni- 
finides aus Oſtindien, pilofa, villoſa, lineata und volubilig 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung, puber von der‘ Inſel 
Martha, laevigara yon Madagaſtar, microphylia Aus dem 
guicklihen Arabien, bier zuerit im Syſteme aufgeftellt find; 
Ononis ‚mit 68. Arten, .und unter dijeſen 36 neue: caduca 
ans dem Delphinat, hilpida , mounophyla, euphrafiaefo- - 
lin, pendula, biflora, samofiflima, picta und arborefceng 
ans der Barbarey, capisata aus Valencia, villofifima, ‚Ig- 
xiflora und cuſpidata von Algier, fpicata,.falciculäta, mi- 
‘ etantha, paiviflora, fecunda, glabra, excifa, elongatz, 
eepillaris , villofa, heterophylla, ftrigofa,' ftipulara, hir- 
bua, decambens, fericeg,.racemola, Lagopus und qui 
nara vom Dorgebirge der guten Hoffnung, perfica, incifa.- 
apın Ardhipel, aragonenfis und junsea aus Aragonich; An- 
ahyilig mit aı Arten, unter welche auch Ebenus pinnata; 
ſo wie noch 5..andere neue Arten: polycephala vom Alla. eo 
 hamols und onobrychioides aus Spanich, .incifa vom Ad 
. Hipel, und Splendens aus Kandia gezählt sogrden; Ara- . 
cnis mit giner Het, Lupinus mit'19 Arten, unter denen 1 
neue: bräczeolaris, multiflorus und linearis aus Brafilien, 
saierophyllus ‚.panicularus, farmentofus, bimaculatus und 
aJopecurpides aus Peru, villofus aus Karolina, und lini® 
. "Selius;. Phafeolug mit 24 Arten, unter welchen hirtus und 
- eapenfis vom Morgebirge def guten Hoffnung, und fipula- 
nis aus. Deru, hier im Syſtem zuerft anfgefä den 3 


" 


dre werden 5. 
Molichos mit 53 Arten, unter denen I). rotundifoliüs do | 
den Karihaͤen, giganteus, falcatus, Pilofüs, tetralpermüg, 
ciliatus und pubelcens auf Oftindien,,. articalarıs von Sr; 

--. Domingo, hirfurus und Ieatus aus Japan, medicagine 


anus Eenlon, raber, angularis und tüberolus aus Marti 


nique, Jubracgmofus von Rarihagena, argenteus aus Gui⸗ 

. 'nea, gibbofa usd.decambens, hier zuerſt Im Syſteme vors . 
formen ; Glycine mit 44 Arten, und unter diefeh 22 nene; 
elandeftina, rubicunda, caceinea und bimaculara aus’ Neu⸗ 

haolland, farmentola qus Karolina, angülofa und nmbel: 

Isa aus Penfplvanien, villola aus Japan, — 
‚heterophylla, glandulofa, Totta, erecta und ſecunda yon 
Morgebirge der guten Hoffnung, fericea, mollis und hefy: 
daroides. aus Guinea, tenuiflord, parviflora, cana und . 
mombiſolla ang. Offipdien, punttata ays Dominlgue; Oro: 


⁊ Fe Fr . , » 


x 
. A : l . , R ‘ % 


Na Nu . 3 


. - 
a) 
21 


. u . ‘ J .\ - . a u \ ” " 
C. Linnaei’$peeies, plantarum,. ee 


gegniy 15 ren ; unter ihnen bier zuerſt: atropurpureus 
Von "Algier; "und ochruleucud aus "Ungarn; "Lathyros mie 
6 Aften,-und unter” diefin 12 neue: lubmlarus, nervolas " ,- 
und fericeus aus Brafitien, tenniſohus von Algier, tomen- 
tofus von Buenos Ahres, rotundifolius aus Zaurien, myt- · 
tifolius und venofus aug Penjylvanien, tumidas, hirrus, - | 
‚magellanicus und japonicus; Vicia mit 44 Arten, unter . . 
welchen ı8 neue: pontica, americana, variegata'aus dei 
Morgenlande, atropurpurea und-biflora vor Algier, pad- . 
nonica , fordida, villola und polyphylia aus Ungaen, al. ' ''. 
tifima aus der Barbatep, canelcens vom Libanon, pellu- 
' eida vom Worgebirge der guten Hoffnung, frurica us 
+ Deru, orobdides aus Inneröflerreih, amphitarpa aus der 
Provence, pufilla aus Perifytvanien, laevigata aus Eins 
Zland, und platycarpos (der übrigen non Moͤnch als neu ı 
k Aufgeftellten Arten wird nicht gedacht); Ervam nur mit $ N 
Arten, unter welchen eine neue Cvicioides) von Algier, da , 
- die Linfe gu den Kichern gebracht iſt; Liparia’mit 13 Arten, | 
von mweldjen 8 neue: capitata, tomentofs, veflita, myrti- ’ 
folia, umbellifera, teres, hirfüta und tecta vom Vorgebeie 
ge der guten Hoffnung, zuerft im Syſteme aufgeflelle wer 
. den; Cytifus mit 24 Arten, unter welchen divaricatus (un⸗ | 
ter dieſer Oattung), ponticns, hilpidus aus Guinea, Terii '. 
reus von ,Tranquebur, leucanthus aus dem Bannat, Id 
toides und pygmaeus aus Öalatien, hier zuerft im Sufter - 
“me fiehen; Geoffroaea, mit der ſurinamiſchen Art vers > 
wmehrt; Röbinia mit: 20 Arten, unter welden vilcole aus 
Büdfaroliha, ftriara von Karakas, fquamara von St. Tho⸗ 
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mas, aliginoſa aus Oftindien, florida vom Krabbeneiland. 
ubata und tragacanthoides aus der Nähe des Baikals, w 
Und Chamlagu aus Sina hier zuerſt vorfommen; Colures 
wit 13 Arten, von welchen C. rigida, obzafata, linearis, 
proſtrata, excifa, veficaria und iumentoſa, alle vom Vor⸗ . 

. gebirge der guten Soffnung, hier zuerſt im Spfteme von "> 5 
ommen; Glycyrıhiza mit 6 Arten, darunter 2 neue: fe °° °° 

ida vom Atlas, und glandulifers aus Ungarn; Coronilla J 
mi 25 Arten, unter ihnen 7 neue: occidentalis, (quama- j 
‚ta aus Spanien, pentaphylla von Algier, vaginalis ads 3 


Italien, globofa und parvillöra aus Kandlen, und cappa- 
‚docica, und mehrere Ärten, die von Andern zur Aelchy- 

_ nomene, gezählt werden;  Örnithopus mit z Arten, von 1 - 
welchen eine, durus, aus Valencia, hier zuerſt vorlommt; ‘ 
N Pe Er — Mi E« 4 J Seor. 
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'. Seorpiansg mit. g Arten, haruntey eine wene ad -Kipfen | 


(purpareus); Aefchyngmene mit 9 Arten, -von weichen 
arilteta von Gt. Domingo, bilpida aus Nordamerika, ud 
diffufa nen find; Hallia, ſonſt unter Hedylarım, Giycng 
‚und Trotalarig, mit 8 Arte, unter welchen. H. alara, lace 
cida, virgata und Alarina vom Vorgebirge der guten Hoff⸗ 


nung, und hirta von Tranqueber , hier zuerſt in Gyfleme - 
‚sörfommen; Hedyflarum mis 127" Arten, von welchen 4 - 


Gier zuerſt in das Syſtem .eingerhdt find: sugofum ande 
Jpieram aus Guinea‘, velutinum, uncinstum. and njtidung 


aus dem waͤrmern Amerite, dilie und dichotomum voß - 


Tranquebar, auftrale von Tanna, Iquazolum, ciistuarunß 
tetraphyliam vom Worgebirge der guten Hoffnung, mau 
ritianum von ber Inſel St, Morig, sepandum aus dem 
gluͤcklichen Arabien, capitarum. aus Ceylon, molle yon Sr. 
Trotx, proſiratum und obtulum aus Penfpinanien, tricho- 
Carpon aus Sibirien, reticalatum, divergens,. cilisre, cue 

idatam and glatinofum aus Nordamerika, tuberofum, 
Biflorum, Sennoides und comolum aus Oſtindien, veriung 
und Tournefortii aus Armenien, tauricum und Pallafii aus 
Tawrien, carnolum, pallidam, capitatum (diefee Beyuas 
ne fommt zum zweytenmale vor), venolum, und sonfertumg 
Bus der Barbarey, muricatum aus Patagsnien, circinatumg 
Bus Kaphadocien, ornatum aus Galatien, albung aus dem 

Januat, 'petraeum vom Kaukaſus, und villofam ; ‚Indiga- 
fera mit 591 Arten, unter ihnen 17 neue: Ailifolia, incanz, 
“ xrecta, capillaris und punctata vom Vorgebirge der gutem 
* Soffnung , hmplicifolia von Sierra Leona, echinara vom 


Teanquebar, cinerea, proftrata, glandulole , arcuata und _ 


vifcofa aug Oſtindien, lareritia, dendsoides und puichre 
ans Guinea, aufkralis aus Meubolland, inquinans von Dee 
minique; Galega mit 37 Arten, unter welchen filifolla, 
grandiſlora, dubia, pufilla, falcata, ſerice⸗, Totta, ſtria- 
a und pinnata vom Vorgebirge der guten Hoffnung, ‚orien- 
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talis, ‚tomentols aus, dem gluͤcklichen Arabien, lioxiesrin 


aus Weſtindien, Colutea und mimoloides aus Oſtindien, 


» pumila und linearis aus Guinea, und domingenfis hier 


on pet aufgeführt find; Dhaca.mit 12 Arten und 2 neuens 


aljcacaba aus Salatien, und floridans; Aftragalus, neuere 
lich Inssefonderg von Pallas. und Decandolle bereichert 
und geotdnet, mil 274 Arten, unter melden 94: tomen- 
tofus aus Aegypten, gegicplatas, incurrui, sormndiloion 
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ormie aus Portugall, ſcorpioides und macrorhizug aus 
Soanten, viftolus und äriftatus von den europaiſchen Al⸗ 


zer; fordidus aug Nordenropa, pumilio you den Kurilen, 


Iqarum., © AS3 - 
heise 6, semarr IMS tänetänus dus Mordafeila,, cym- 
ı Wi 
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Sievorliatius, Alopecias, volpinus, ſi formis, ‚candicans, 5 


Arihundot, grandiflorüs, altaicas, 


etofus, verficolor, . 


eoftachys, vinineus, baicalenfis, Arbulcula, frugien- ' 
fur, Schangimianus,, — adfürgens, pygmasus, . 


aryehylin Naicalia, am 


guus, ſinarius, galactires, Jon« - 


‚us, triphpllag, triger, fangaricus, caudarus, fol- 


——* nnd argentarus aus Sibirien, deal 


tus, lanashe, rariens, Tabulatus und Fapifragus auß - 
ylvaticug 


Taurien, reduness, nigrefcens, caefpitolus, fyivaticug 
und pauciffuras aus dem Abrigen ruffiſchen Reihe, hirca- 


. 268, virgarss, fariguinolentus, tefticulatus, diffufus, amas 
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zus und canenicus ans der Raͤhe des kaſpiſchen Merre, me 


. ximus, hedyfarbides, aduncus, declinatus. ejnereus, La- 


gurus, anguftifolius, Teucophylfus , Erianthus, microce». . 


phalus, Eriocephalus, aureus, longifolius und. pugnifor- 
mis aus Armenien, macrocephalus, elongatys, pungeng. 


uns plumofus ang Salatien, humifufas und fragrans 


+ 


Rappadocien‘, coluteoides, gammifer und libanotis vonmg 


Libanon, odoratus, ornithopödiuides und rerafus, uͤber⸗ 


aupt aus dern Morgenlande, echioides und crericus auß, 
ne ‚Garbanzillo aus Peru, pontichs und leuco« .. 
 -ghaeus,. Hier zum erftenmale im Syſteme vorlommen; Da» . ' 
ea, jonft mit Ploralea vereintge, mit 14 Arten, unter ihe- 
nen 11 neue: alöpecuroides, candida, violasea und Kuhni« , 


fera mis Nordamerika, phyinatbdes aus Karafag, nutang, = 


titriodoris, reclinata, lutea ynd tomentola aus Meiljpar 
wien, mutabilis von Kuba; Pforalea mit 29 Arten, vom 


welchen mehrere: - odoratiffima, - verrucdla, multivaulis, . 


ſtriata, racemofa, argentea und tomentofa, alle vom Bors 


gebirge der guten Koffhung, bier zuerft im Soſteme firben; 


Tıifoliam mit 72 Arten, unter weldjen wir zwar Kuflela : 


Tr. argurum vermiſſen; aber dagegen 4 neue Arten vom, 


Vorgebirge der gusen Hoffnung: wapenfe, lanatum , bil... 


tum und flipulsceuni, eben fo viehe aus der Bacbareys 


mauritanicait , laevigatum ‚ hifpidum und fphaerocepha- 
dum, eine ans Aegypten: alexandeium, eine aus Sandien:. 


fpeciofum , eitte aus Balatien: elongatum‘, eine aus Rays .. ' 


padoclen: canoſceat, jiro aus bern Baunat⁊ dentatum: ung‘. 
ae 4 Ecy palli- . 
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Kappadocien, pünctatum, aus erlen we. aug 
rg oc e 


p Nidun, "ser aus Ungarn: "mesraphizen J angolaturne 


ıffalum und parvifiorum, eine ‚die an europäifche sehe 


. , "aflern waͤchſet: ſaxatile, drey aus Spanien‘; “ Lagopus, 


Ans Al und phleoides, zwey aus England: "maritimum 
nd fuflocarum, und noch eine europaͤiſche Tr. mediung 
nden; Lotus niit 30 Arten, unter ihnen triflorus und par- 
_ Wforps von Algier‘, gracilis aus Ungarn, diffulus ans En⸗ 
-glaud, Diafeoridis und paluftris aug Kandien, peduncula- 
tus aug Spanien, coimbrenfis und perficas, hier zuerſt 
Am Söfteme ; Doryenium, ſonſt mit Lotus vereinigt, mik 
i Arten „ unter welden herbaceum und larifoliam im Ey» 
deme ned find; Trigonella mit ı7 Arten, unter weldhen 


j gu 5 neue Arten vom Vorgebirge der guten Hoffnung: 


jefurs, villola, armara, glabra und tomentola, und eine 
Haniſchẽ als neu aufgeführt find; aber Ruffels Tr. unci- 


“ nata miohgelt; Medicago mit 37 Arten, unter welchen zwar 


die von Kinne als Spielarten feinee M. polymorpha aufs 


gezaͤhlte Spielarten mit eingerechnet, aber auch glutinofa : 


aus Taurien, elegans aus Öicilien, Helix, aculeata, Ma- 


lum, tribuloides , uncinata, meift aus dem mittägigen 
ropa, Und recta aud der Barbarey, aufgeftellt. find. > 


Sn der achtzehenten Klaſſe macht auch hier die Satz ) 
dung Theobroma den Anfang, mit 2 Arten, denn Gua- 
_ Züma wird als eine eigene Sartung mit dem Namen: Bu- 

roma aufgeitellt; Citrus mit 6 Arten, unter weichen jwoe 
. chilenfis und fpinola nicht, dagegen aber C. angulata 
“aus Ambeing, und C. trifoliata aus Japan ſtehen; Mela- 
uca mit 12 Arten, ganz nad, Smith; Lühea mit einee 


& tentaculata, apiculata, denticulara, Gerardi, Tere- 


n, und unter diefen Linne’g Hopea und, Alftonia; Hy- 
geram mit 88 Arten, unter welchen wir zwar Ruffels 
patens und thymifolium vermiſſen; ‘aber dagegen H. 
» cyröides und corymbofum aus Denfpioanien, rofmarini- 
glium, afpalachoides, galieideg und angulofum aus Ka⸗ 


u 1*8 ‚ procumbens und faſciculatum, auch aus Nordamey 


£ifa, connatum dus Brafilien, diehotomum aus Domis 


: nique, articulatum aus Madagaſtar  auguftifolium und ’ 
; "Janceolatum von.der Bourbons s Önfel, alternifolium ,: ar- 


horeſeens und empetrifolium aus Oſtindien, inodorum aus 


vmef 
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Be J von Karakas; Symplocas, nach l'Heritier, mit 6 Ars. 
14 
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, Armen en. iliadom, Jahuginofumn und. ferp slim ung 
” air: ve "Oorgehlahide; ‘dh folem — 


. als neu im Syſteme aufgeſtellt inden; Aſceyrum mit $ Ara 
Ä es nen aufgeführt werden,’ 


vorzuͤglichſten jetztlebenden Botaniker, erſt recht brauchb 
gemacht wird, - mise ſortgelcc wad. ba ei 


5 ratsrgefätäte des Bilde. "Ref einem Kufas) | 


9 Daarhel dcho de wihe 43° 


bium aus verihiedenen : Gegenden von Eurbpa,: —* 
sethiopicuni , <aracalänam, nitidum und emarginätum: | 


ten ‚inter weichen multicaule und ftans aus Rotbenterita; 


Es iſt zu wanſchen daß. dieſes Hoff ide Bet, wel? & | 
bei dürch die Bemdhungen des Hin. Herqusg., eihes der, ey 


un werden. J | . 
„ge Kin Beytrag zur Geſchichte der Jaͤgerey⸗ 
Berkin/ ey Qulen. 7852. 2558, 8. 16 &. 


in tangene mes Geſchente fuͤr die edlen Waidmannel 
des 19ten Jahrhunderts. Sie werden ſich dabey gan  . 


| en jene lieblichen Zeiten wieder hinein denken können, im 


welthen die erhabenen Mimväbe" mie. ihren treuen Sack wa 


| . ken. den Spur⸗ und Hatzhunden in. freundfchaftlicher Bern ' 
traulichkeit lebten, nnd wo ein edler Sirſch höher 902 


ſchaͤtzt wurde, als ein halbes Dukend arbeitfamer oden 
unedler Landleuſe. Uns wolle Sort vor der z Saat eht 
fener Zeiten, wie für Krüg u und: " Pefkleng in Bir 
mungen. “ EEE 
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Zentutur durch Sfehen —* nach Auemeahl 

ber. . vorzüglichften . aber Nebſt Anbag 
‚ einer kleinen Denffcheite ‚über den afehieb Der - 
Bvaubholzer für alle Forſtmaͤnner und Waldhefie 
en von W. D. Kaͤpler, Wildmeiſter zu > 
y beit. Lehid/ vn Rent: 1893, GE. ® 2. 
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Em Water. Sorfimann. weht us ont feinen mete Ru 
333 —— ee die —— — 

en u 7 en Ho 
gen —ãâ klein dieß Werten an iſt: fo i 


och gewiß Leim unbedeutendes Scherflein zu der 4 


on Brungen und „ band. welche nur 


- allein in bie viel umfaffende, und. bie jetzt noch immer 


fhhwantende Lehre von det Forſtwirthſchaſi Gewiß heit und 
‚ Polterimengei kann gehracht werden. — ⸗ 


Mad Wer Mer, yon Gafthiehe gt, verdlent Der 
B:- sung Er behauptet: daß Laubhölger, die in der 


As, im Maͤrz oder April, abgehauen werben, sie 
fchnehler und Heffer an ben Stoͤcken wieder ausſchlagen; 


auch das Holz ſelbſt, weiches im Safte gehauen werde, 


writ beffer und. breanbarer eis 18 alles andere außer dieſer 
Belt gefällte fey. —  ... 
Da dur, Verf. hierüßer keine und feines cbenfalbe 


hurch Schriften bekannten Vaters fehzigjährige Eifahruns 


führer; auch ſich anheiſchig macht, aus feinen Al 


an 
devieren augenſcheinlicht WBeweile zu gebch: To erhält fein 
ae —S gewiß bedur * **— — 





u daß fie mit den „älterer und neuerer, 
eh und unberigenten — geraden 





soiffenfchaft. Zum Gebrauche feiner Vorleſungen 
herausgegeben, von L. W. Medicus, Profeſſor 


"gu ‚Heidelberg und Kurfuͤrſti. Bergrath. Ziti⸗ | 


ven, bey Cocla. 1802. 658. 8.,..2. MR. . 


‘® He. Mm unter der Menge der Handbuͤcher keine 
and, daß ihm bey feinen Vorleſungen übeg bie deutſche 
—“ Senuͤge leiſtete; fa: glaubte er ſich eim. eis 


Kompendium zu dieſem Behufe entwerfen: zu muͤß⸗ 
I "Seh Hauptzweck bahey war: » die —— — 

u —— und praktiſchen Durſtellang, in "fofern dieſes 

———— 
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SFSennman 
’ Ned voller ** ſind, neqhturechnen. . 


ER anterior. 1 


a He er —&F biefeß’ ns: wenn 
umal die muͤndlichen Belehrungen eines einſichtsvellen 
hrers dazu kommen, ein ganz brauchbares Werk ſey. 
Nur Sam daß es auf fa elendes Papier gedrudt; wie 


‘ 


hurch eine fo große. der geohee Drudfehler ve⸗ 


Aufl gpurde, .“ 


t 
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| Rabelerifge uanſae zur —E bes waßeeh 


Werthes und Inhaltes des Rutzholzes bey. Holze : 


on Wi verfanf, und praktiſcher Anwendung f für Forſtaͤlg⸗ 
nomen und. Hofjfäufer, von E. G. Bruhm, Geb 
| & 8 reuter Zſchizſchewig be) Meißen. sing 


» Dar 1802. ER: sæ.. 


= Pig r branchbarer un aAducher Hauchedarf . vorais⸗ 


eſetzt, a die Tabellen: ſaͤmmtlich richtig berechnet” end 
u 66 ware doch wohl zu viel von einem Der. vetlan 
zumuthen wollte, 79 Tabellen, ‚die “. 


"ante und neuere, ehe am; er 
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Kirchengeſchichte. nn * 
Bit: von den Feldzägen Borlaparies in Aegoten 


und Syrien, Bon Berthier, ehamaligem Divn 
ſionsgeneral und Chef des Generalſiaahes bee 
frangzoͤſiſchen Armee im Orlens, jetzt Kriegsmini⸗ 


: Re in Paris. Aus dem. Franzoͤſiſchen oͤberſeoK. 


* Magdeburg und Dekan, vo Bauer. 1801, sr 


© 8 aM. : ” Zum _ 242 
koncentritte ueberſiche biefeg In der Bersiäte fie * 


r —— en Zuges Bonapartes nach Aegypten, dei 


. fen LT — — in aller Hinſicht ein weſentlicher 
Si, 


enſqtent aberhaupt, and 5 Sefonbere Br 
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1. Geſchichte. m El 
OE, Te. 
. ie. Wiſſenſchaften und Kuͤnſte iſt, fteht hiet an Ihrem Plage 
am. fo mehr, da-die Erzählung deflelben einen Sachkundigen 
Augenzeugen zum Verf. hat, beffen Bericht Glauben vers 
Y Ktont.' 0. & ur Nu... 7, u 
u 12; 


? ‘ .. 


TA Taten Zunlus 1798 verließ Bonahbarteſdie Rhete 


- Yon Malta mit der Flotte, und erfchien am ıflen Suli’ us 

ermuthet vor Alerandrien, Der. franz. Konful in A. kam 

Hin Bord, und berichtete, die Erſcheinung ber Flötte Habe 

sinen Aufftant gegen die Chrifken erregt, wed;die Einwohs 

mer:wärbzn ſich der Landung widerfegen. Um ihren Dispos 

NT. tionen zuvorzukommen, befahl B. die‘ Landung fdyer am 

bönd des ten Julius. Die Flotte lag 3 Meilen vom Lan⸗ 

EB ſtieg Nachts 1 Uhr mie den erfien Iruppenang 

7 Rand, Mit 4300. Man Teßteier ſich in 3 Kolonien fagleich 

egen Alerandrien 3 Meilen von da in Marſch, und kom⸗ 

0 Hhandifte zu Fuß, weil noch keine Pferde ‚gelandet ware. 

vingenommen, und das Fort ergab ſich, nachdem Die. Eins 

De Wohner von ©; beruhigende. Verſicherungen erhalten ‚hatten, 
Deſaix marern gegen die Marie lucken auf dem Wege 

Rairo. ;Klebers Diviſi 

men. Eine Flottille fegelte zur Unterſtuͤtzung der Armee 

den Nil herauf. Die Araber beunruhigten den Marſch, 

werkhfieeptgn die voentgen Brunnen iri dey wafletireren Wür 

| fe, Defair trieb ein Korps Mameluden zuruͤck. Rofette 

=... ward ohne Widerſtand zingenommen. ‚RL raftete.siwey Tür 

gi Rhamante, und gieng dann den Mamelucken weiter 

igegen. Die‘ Flottiſſte auf, dem Dill einigen Best 

Bi: tried, «000 Mameluden in die Fiucht; fie retiritten iu 

Unordnung nad) Kaird. Die franz. Atmee, allenthalben 

B Binterpalten der Araber beuhraähigt ‚Hit Mangel! an 


‘ .r 


0 urhig weiter, tFafıumd fchlug vereint dir Mamelutken bey 
rg Pyramiden, jg giner foͤrmlichen Feldſchlacht worin Biefe 
= ih tapfer wehrten. Die Franzoſen verloren in allen bien 


[> ° 


fen Gefechten wenig Mannfchaft. Nach einem Fatfgigen ' 


Marſch, von Alegandrien. angerechnet, erfhienen am,z 3 1lem 


9.— Yafı Vornehme von. Kaird zu Gizeh, um die Stgdt B. zu 


| Übergeben. Dieſer verlegte am z6ften fein Kauptmartied 
dahio, 2 Mameluen zogen ‚in 2 Korps unter, Muraͤd⸗ 
| Generat . 
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brabimmbey nach Obetagypten. Bi und 
——— Rerlere 
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Die Stadt leifiere eine kurze Begenwehr, werd mit Sture 


om erhielt Befehl, Nofette einzunchs 


ö 
In-nöıhigken Betuͤrfniſſen. Demangeachtet marſcherte fie _ 
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Berthiers Bericht von d, Feldzüg. Bonaparte, 329 
Berlere serfolgten den letztern, ſchlugen und vertrieben. ihn En 
- Aus Aegypten. Nachdem B. die eroberten Agvprifchen Pro 
binzen organijirt hatte, gieng feine Abſicht dahin, "die Über, 
muihigen ägyptifhen Beys zudemüthigen. Die Agente 
er Pforte wurden von ihm reſprktirt, die kuͤrkiſche Fla 
foehete neben der franzpfiihen, und D. fdriefie einen 
ſandten'nach Könftantinopel, um feine Abſichten dem. & 
herrn zu erklaͤren; erfuhr aber, Daß diefer der. Alltanı 
nglandg und Rußlands bepgerreten fey, Er miufite dr 
‚ Angriff durch einen Marſch nad Syrien zuvorfommen, Sa 
Rairo hatte er vorher, ein Inſtitut der Wiſſenſchaften 
eine Bibliothek geſtiftet, ein hemijches,Iaboratorium und. 
andre Üerkitätte für mechaniſche Künfte erbauen laſſen; Ge⸗ 
lehöte reiſten in das Innere des Landes, um bie Geegla⸗ 
xhie, die Geſchichte, die Phyſik, die Künfte, mit Emtde⸗ 
kkungen zu bereichern. Die in gleiher- Abſſcht von bein 
General Andreoffi gemachte Erpedition zu Waller ward.mit - 
xben fo. viel Tapferkeit als Giück vollzogen. Charten des ' 
kandes und Diane der Städte wurden aufgenommen, Kas - = 
nalarbeiten angeordnet, Denkmälerigezeichner; alle Gelehrte | 
arbeiteten mit Enthuflasmus in ihren Fächern zur Bereis 
derung der- Wiffenfhaften, und wir dürfen den wichtigen . 
Reſultaten ihrer Arbeiten durch, von der Regierung befdrz - 
derte Publikation derfelben., entgegen chen, Ein gefährlie ":- 
er Aufruhr unterbrach die. Ruhe von Kairo, der durch A 
Wuffengewalt gedämpft werden mußte. Sim Anfang N 
. beribers brach B. nach Suez Auf, worer nöslihe Handels 
| etabliffements anordnete, und dann an den Küften, des ir - 
then Meers nördtich herauf fuhr, um den Kanal von Sue * 
‚“ gu. ünterfuchen. Dann. organifirte er die Expedition nach 
Sdyxlien, uno zog, nachdem er im Unteraͤhhpten die eivils 


- w 


er 








m nn nn 
1- 


—— 
7 





— —— — ——— 
ur — 


ww ginn 
s = 


Ei rk, m. Iron < 
< 


und militaͤriſchen Gewalten beftellt harte, in der Mitte Bes 
bruars 1799 vor Elariſch. Die Operationen der verfhier _° 
Benen Korps, Waren gut beredjnet, und von den-Generaled > 
: Wegner und Kleber gluͤcklich ausgeführt. Elariſch gieng 
durch Kapitulation Über. , Auf dem weiten Marfh nah 
Syrien „litt DIE Armee viel in den unwirchbaren Wuͤſten;/ 
“ Werßeinde aber: zogen ſich allenthalben zuruͤck, Ghaza ward 
eingenommen, And man fand daſelbſt große’ Vorräthe- und 
. Magazine. - Yaffa ward förmlich belagert, and; dann mit 
. Sturm erobert, Nach .mehrern nun Ialgenten Osichuen — 


vard in dei Deine März Saint Jean d’Agre erreicht... An 
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Beſtthiers Bericht von b. Felüzägen Bonapartes 4r: 
WBWelagrrung Me Zufuhr. Ednvohe veraubt/ und Die Bede⸗ 
@ung erinordet hatten; br, Dörfer and Getraidefelber 
wurden In Brand gafteke.: Am 15. Juni kam die Armee, -' 
De einem viermanartlihen Feldzuge in. Syrien, wieder zu 
> Katro an. Oie hatte 700 Mann an der Peſt, und soo in“, 
Baſechten verloren, und 200. Mernnmbete bey ſich. Mies 
: 3 Beftteanfe wurden. von dem Oberwundarzt Desgenettes 
geheilt. — Während Bonaparte in Syrien war, verfolge 
We Defaiz in. Oberaͤghpteu, Muradbey, und vertrieh ihn 
" Yon dort. Sein Darf durch dieſts wuͤſte Land’ war mie. 
vielen ‚Schwierigkeiten. .verfiripft.: Defals marſchirte ans 
. 06 Auguß 1798. mit 6 Batailens: von Kairo aus, und err- 
vreichte am 9. Oktober. die Aemee Marads bey dein Dorfe 
Manſura, deflen Armee aus etwa. 13000 Mann beſtanb. 
BSie ward aur gteu bey Sabiman von einer ſechemel gerins. 
Bern. Anzahl Franzaſen angegriffen, und nad) einem hart⸗ 
Laͤckigen Gefecht gefchlagen. Deſaib verlor 340- Mann om 
Fodten; 150 Wurden verwundet. Gehe viele Doldaten 
Kitten an ber in Oberaͤgyyten gewoͤhnlichen ſchlimmen Ya . 
genfrankheit,, die den Ausbänftungen ‚des Nils zugeſchrie⸗ 
ben ward. Murad brachte die Provinz umher zum Aufe 
ſtand gegen die. Srangofen... Ein Heiner Saufen Franjaf p 
bie in der Stads Fajoum das Krankenhaus. bedeckten warb. 
an sono Mann woͤthend angegriffen,. und er ſchlug fie, 
Kit Verlaſt in die Fluͤcht. Deſagix erhielt von Bonaparte 
Vine Verſtaͤrkung von i1000. Mann, und verfolgte nun Maus. 
xabbey, der noch eine drohende Stellung behielt; ſich aber 
Vy' der Annaͤherung der Franzoſen immer weiter zuroͤckzog. 
Mie aufruͤhreriſchen Bauern wurden von dieſen Hezüchtigt, 
|: wud,.am 2 3ten Januar 1799 ward Muradbey ſelbſt zu Sa⸗ 
mtwanhout geſchlagen. Mitle ähnliche Gefechte — denn zu 
AUner Feldſchlacht kam es hit — lieferten die Köche der 
Seneraͤle Friant, Belllurd und Davourte. — Bonapart 
RKeferte dm Türken am a6. Juli den: Abonkir eine yeoßr ent⸗ 
Nyeidende Schlacht, die den Türen aooo Mann, alle Ihe: 
und Bagage, und:so.Kansnen:Enfieten; viele saufen? 
einde ertranken; Die Franzoſen hatern 250 Tadte.und. 75%. 
WBVerwundete. . Das den, Tuͤrken vorher: in die Hände gefakr 
j km Fort Abonkir ward nach einer 241ägigen Belagerung am 
ten Auguſt Wieder erobert, - Die’ Affaire bey Abrulir Ser ; 
' Pre den Taͤrken mit Berwsmberen und Gefangenen 13000 
RÄORELKER, 2.0.5. Viis Get, Bf... Mann 
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Mani, — Hiarmit endigt Bonaparte’ triegeriſch auß⸗ 
bahn in Aegypten und dieſer Bericht. EEE 
| 


‚ F. 


Das Jahr 1801 das erſte und folgenreichſte bei 

neunzehnten Jahrhunderts. Eine Annale. Vom 

Verfaſſer des genealogiſch⸗ hiſtoriſch · ſtatiſtiſchen 

Handbuchs. — relata — Hof, bey Grau. 180% 
17 Bog. 8. 20 &. . 


Wir kennen das Taſchenbuch nicht, unter deſſen Schite 
fi der VUf. kenntlich zu machenſucht. Allein fragen mode 
ten wir ihn wohl, woher er es wife, prophetiſch votaut⸗ 
fügen Lönne, daß das Jahr 1801 das folgenreichfie des 
neunzehnten Jabrhanderts fey?T Zwar wuͤnſchen wie 
anfern Nachlommen eben feine neuen Revolutionen, am 
wenigſten von der feanzöffhen Gattung; aber in die zu⸗ 
kunft kann doch Niemand fehen: und eine einzige Staats⸗ 
‚weränberung: in Frankreich könnte nicht minder zahlreiche 
und wichtige Folgen nach ſich ziehen, als das Jahr 1801 
hervorgebracht hat. Uehrigens iſt der Gedanke, das rs 
gedachte Jahr mit feinen vielen und großen Veraͤnderungen 
-Sefonders zu fielen, auch die Urſachen und —— 
derſelben unter einander zu entwickeln, kein unrechter 
fall. Ob zu Abfaſſung einer ſolchen pragmatiſchen und den 
Aller groben Parteylichkeit abgekuͤhlten Geſchichte bereit 
das Jahr 1802 ſchicklich ſey? if eine andere Frage, die 
man vielleicht eben ſowohl verneinen moͤchte, als die allze⸗ 
-  meinere: ob man die allernenefte Geſchichte ſogleich beſchteie 
ben könne und dürfe? Die enthuflaftifche, oft fo wider) 
weärtige und heynahe ekelhafte Anhanglichkeit an eins don 
den beyden Hauptkriegfuͤhrenden Parteyen, worin ſih 
die meiſten Deutſchen getheilt hatten, weil ſo viele und 
ter ihnen die Ehre eines uͤnabhaͤngigſoeyen Urtheils nict 
au ſchaͤtzen wußten, hat mit dem eben geendigten Kriege 
“noch. keineswegs ihr völliges Ende erreicht: und welchen 
nachtheiligen Einfluß maſſen nicht: felöft die Nefte eines fl 
chen Parteygeiſtes anf die Geſchichtbuͤcher über bie neueßen 
Treigniſſe Außen! Außerdem klaͤrt ſich auch Madchetn 
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> Das Jahr 1801 das erfle und folgenrsichfle. se. 443. 

den ſolgereichſten Begebenheiten erſt nach und nad auf: oe 
eine nene Urſache, fih mit der Veſchreibung derſelben nicht 
Da Abereilen. a BE EEE EEE EEE A 


Pröft man: gegenwärtiges Buch in beyderley Raͤck / 
ſtcht: fo. findet mar bald, daß fein Verf., sd er gleich mit 
bder Geſchichte des Tage ziemlich wohl bekannt ift, doch ſich 
immer mehr Zeit haͤtte nehmen ſollen, es zu ſchreiben. ‚Er 
dat feine Erzählungen unter folgende Rubriken gebracht? 
4. Allmablige Seylegung der Seindfeligkeiten, und 
endlich allgemeiner Friede. Man wollte es niche 
pleiden, ſagt er, daß eines: der erfien und mächtig 
voſten Völker fidy eine neue Staatsverfaffung —** 
Ss iſt aber allgemein bekannt, daB. dieſes nicht die einzige-. 
und Haupturſache des wider Frankreich geführten Kriege 
. war; in deffen Sortfegung zumal andere fehr wichtige. Lirs 
-- fahen hinzukamen: und dann war es ja nicht die Nation, 
weiche ſich eine neue Staatsverfaſſang gab; fondern Parig 
and eine mädjtige Partey in der Nationalverſammlung, ode 
- ae. Vollmacht der Nation. Eben fo if’ der Verf. gar nicht 
unterrichtet genng, wenn et ferner fchreibt: Frankreich wolle - 
ee :einmbthig: Republif ſeyn. Deleidigende Beynamen, 
wie: Oritannien, der übermüthige Inſelſtaat, pflegen 
einander wohl Staaten während der Hitze und Erhitterung - 
des Kriege zu erteilen; aber ‘Privarperfonen follten. ſich 
dieſelben eigentlich nicht erlauben: auch darum, weil fie 
at eben fo vielem, und vieleicht noch größerm Scheine, . - 
. gurüdgegehen werben. Der entſcheidende Ausfpruch-des 
fe (8. 9), Frankreich handelte bey dem Frieden vom 
. Rünevifle mit einer Großmuth, welche vielleicht kein:  - 
: ner feiner Begnes, im umgekehrten Sal, würde her 
wieſen haben. Es verlangte von. feinem jebt ganz gedemüs. u 
thigten (Gegner, der es. neuerlich fo oft ſchnoͤde bes 
5 Banden, und auf das unedelfte zu bintergeben ges 
: Suche batte, weiter nichts, u. f w. iſt addy nichts weniz' 
ger als ein Drake. Deſto ehrerbietiger ik (&, 49) die’ 
Kraftſprache wiederholt: Die maͤchtigſte Nation in ea 
ropa iſt es muͤde, ſich von weichlichen Deſpoten miß⸗ 
‚ bandein zu laſſen, u. ſ. w· Außer dem erſtgenannten 
| —— * find noch ſieben audete von gleichem Jahte, 
Yale; Frantreich und Baiern, Neapel, Portugal, wer, 
9 eingeht, Il, Sewaffnere "Feutsalide im Kors, - 
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den, Keieg daruͤber, und deſſen Beylegung; won 


Die daͤnuiſche Beſetzung der Elbkuͤſten, Hamburgs und Ehe 
becks, ingleichen die preußiſche Beſitznehmung des Hannd 
verſchen, gehören. III. Neue Staatsverfaſſung: Se 
lands Bertiniguäg mit Großbritannien; die neuen Konſti⸗ 
suetonen der bataviſchen Republik, und der Republik Luce: 


| An den dieſer Rubrik, wie jeder andern, beygefügten, mein 
Aentheils brauchbaren Erläuterungen, wird zwar (S. 114): 


der Einfchräntungen und des Jochs gedacht, weiche Irland 
- fit langer Zeit von England babe erdülden mäflen; aber. 

nicht der Veranlaffungen, weiche die Seländer ſchon ſeit 
dem ſechs zehnten Jahrhunderte dazu gegeben Hatten, Eben 
ſo ſpricht zwar der Bf. ©. ı 22 ff. von den Die Verfaſſung 

dev Republik der vereinigten Niederlande 3erfid 
renden Unternehmungen, welche der Erbſtatthalter Wil 
beim V. geleitet durch den Herzog Ludwig -von Braune 
fhwelg, geftifrer haben fol, und von dem druͤckendſten Des 
fpottsmus, dem fich diefe Republik feit dee Dazteifchentunft. 
Preußens im J. 1787 Babe unterwerfen muͤfſen; vergißt 
aber der engliſchen und franzoͤſiſchen Partey, die fi in je 
ner Nepublif feit langer Zeis einander zu flürzen fischen. 
Die letztere hat nunmehr freylich obgeſtegt, und. der Verf. 
findet die neue bataviſche Neglerungsfſorm dem Benie, den: 
Bitten und Gebraͤuchen der Nation fehr angemeffen: ges 


denkt aber wiederum der franzoͤſiſchen Befagung nicht, burch 
weiche der fogenannte Freyſtaat im Abhängigkeit erhalten 


. wird. IV. Neue Reiche und Staaten: das Koͤnigreich 
Hetrurien, und die Nepublit der ficben vereinigren Inſeln, 


“ Die Depofiedirung des Großherzogs von Tokana durch den 


Länevifer Frieden, ift dem Verf. (S. 141) weiter nichts, 
als Die unerwartetſte Auflöfüng. V. Ende der främs 
Eifchen (franzöfiihen) Kolonie in Aegypten. Die Rols’ 
gen, welche dieſe große Unternehmung haben konnte, ſind 
gut entroidelt; weniger. die Verhaͤltniſſe der Pforte: gegen. 


_ Diefelbe. VI. Sıey mertwardige Mfhrpasoren: Dres 


warn Oglou und Toußaint⸗Kouvertuͤre. VII, Kaiſer 
Pauli, and fein unvermutheter Eod. - Ein verzuͤglt⸗ 
her Artikel; obgleich fo Außerft freymuͤthig abgefaßt daß 
dielleicht Mancher an der Zuverlaͤſſigkeit gewiſſer Umſttͤnde 


— — — 


zIweiſeſn konnte. Genug, dieſer fo fonderbare Regent wird 


nicht bloß als ſolcher aogeſchildert; ſondern es wird and” 


ans dem Vetragen ſeiner Mutter gegen ihn, und gie: fee. 


ne 
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>. Bas Jahr igor da ana und folgenrelchſte ie. aus” 


aet gaigin Bee während Meer Menterung Seneeiflih ger 
miacht, tote feine ſeitſame Ortginalitaͤt auf dem Throne ent 


: . ftanden ſey. VIN. Das größte politifcr ı geograpbiſch⸗ 
ñatiſtiſche Rächfel. Es iſt das Indeuntfarionsiwert in 
Deuiſchland: und hier beftärigt es fh, was wir oben des 


euren .. 


gung feiner Schrift hätte warten follen; fo wuͤrde er eine 
von Ben Hauptfolgen der Begebenheiten und Beſchließun⸗ 
gen: bes 5. 1807 feinen Lefern vollſtaͤndig haben: mittheifen 


nnen. &o aber konnte er theild nur angeben, wie oil 
‚Jeder beutſche Süß und Reichsſtand durch den Luͤneviller 
, ‚Brieden verloren hat; theils einige mangelhafte Entwuͤrſe 


jur Schadlos haltung etlicher derſelben en Wir 
holen bey dieſer Gelegenheit noch die Behauptung des Verf. 
:-&, 16 nad), daß Defterreih durch dem Luͤnevtller Frieden 


am Grunde nichts eingebüße habe: eine Meinung, für wer 


merkten, dab der Verf. ein Jahr Hänger mie ber Ausarbri⸗ 


che wir ihm wenig Deyfall verſprechen. IX. Kirchliche 


Angelegenheiten: das ſcheinbare Wiederaufleben des Je⸗ 


fuiterordens; franzoͤſiſche Nationalſynode and Concordat 
mit dem Papſte; Aufhebung der Kloͤſter und Toleranz ia 
. Wale, : An ſtatt Barcellona (©, 225) muß es Pams 
pelona heißen. X. Merkwirrdige Todesfälle: Lavater, 


von Hofmann, Chodowiecki, De, Müller zu Leipyig, Krae 


ft, Abereromdie, Graf von Garnier, ber Kurfürft. von 
: bla, Baron von Grothaus, Feldmarſchall Lafcy, und der 


Erbprinz von Baden. Billig haͤtte das Charaktetiftifche vom 


Manchem vderſelben genauer entwickelt werden folen. XI. 


 Eheanologifche Ueberſicht des Jabrs i8b3ä3. 


ſchichte des Arfifgen Reiches, von 3. GM 
EGoalletti, Profeflor zu Gotha. Gotha, bey Dera _ 


u t 


tes. 1801, XVI und 418 ©. 8 1 RR- 8.8 


Zu einer Zeit, wo Engländer und Franyofen, die das tuͤr⸗ un. 
ifche Reich neulich bereifer haben, in der Schilderumg fie. :_ - 
| ſtandes, des immer mehr fihtenden Kohle 


sf 


nes transigen Zuflande n Ihten 
‚. Manbes, der verminderten Bevoͤlkerung, und anderer Sym⸗ 
niome , 


2 


— 


die eine gaͤnzliche Erſchlaffung und nahe Auflöfung 5 
des großen Staaiskoͤrpers vorher vertündigen, ühereinikine 
Be EEE 3 7 See wien, -: 
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men, und die letzten Ereigniſſe in Aeghoten Die Sahrcheln 
dieſer Schilderung bethaͤtigen, und wo eine große Sataflres 
phe; die wahrscheinlich durch die europaͤlſchen Mächte her⸗ 
beygeſuͤhrt werden wird, nicht mehr fern zu ſeyn ſchrint, 
iſt eine kurze Ucberficht der Geſchichte des tuͤrkiſchen Reichẽ 
nicht bloß den Hiſtorikern; ſondern allen, denen die Bege⸗ 
venheiten des Tages nicht gleichguͤltig ſind, willklommen. 
Eine fotche hat der berühmte Vf. in ſetner bekannten leich⸗ 
ten und gefaͤlſigen Manier geliefert. Er theilt feine Se⸗ 
ſchichte in 4 Duͤcher, und jedes wieder In verſchiedene Ras 
"pitel, : Das erſte Buch gehe von Dsman I, bis zur Erobe⸗ 
rung Konſtantinopels yon 1300 bis 1453, das zweyte ble 
auf-den Stillſtand der türkifchen Mache unter Selim IL. 
‚oder 1566, das britte Bis zum Anfang feines Verfalls ums | 
ter Achmed III. oder bis 1699, das vierte bis an die jetzi⸗ 
ge Zeit. Im ber Vorrede has er die Quellen, deren er fi 
‚bedtent has, angezeigt. r Wir vermiffen darunter Muradgea 
SOhſſons Schilderung des Dsmanifchen Reihe. Da in . 
Anfehung der neueften Begebenheiten und des gegenmwärtis ' 
gen Zuſtandes des türkifchen Weiche das politiſche Journal, 
Doftitee Annalen, die allgemeine Zeitung‘, dag hanntuers 
. Se Magazin als Quellen angeführt werden: fo ſuͤcht man 
. hier vergebens neue und unbekannte -Auffchlüffe. BE 





Derces Feobor Baranow, eines Nuffen, Leben und 

7Schickſale während feiner Gefangenfchaft in 
Frankreich, und feiner im Jahr 1801 erfolgen 
NRuuͤckkehr aus derfelben. Won ihm ſelbſt befchries 
.:c ben. "Aus dem Rufifchen überfege, Breslau, 
2 bey Barth, 213 ©. 8: 16. ©. 


De Ueberfeger kuͤndigt im Vorberichte dieſes unwuͤrdige 
und gemeine Produkt mit ſehr faden Witzeleyen an, bie 
man unmoͤglich als Vorbedeutungen eines guten und geläas 

terten Geſchmacks betrachten kann. Nicht viel beffer tft der 


9* erzäßleude Ton und der Inhalt des Buches ſelvſt. Die » 


Hauptbegebenheiten werben oft durch ſehr kleinſuͤgige Er⸗ 
aghlungen unierdrochen, und die Hauptuͤegebenhe iten feld 
or a, © “ u | ’ = .. nu ! - Eier. 


- 
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2 DE Beyſchlage Bepträge ii:  AaT 
‚erregen Kein: großes Intereſſe, ba ſte ſaſt nichts weitet, ale 


einten ‚ganz gernöhnlichen Liebesroman in einer. bald. gemeis: 


; neh, bald empfindelnden und-feichten Darſtellung enthalten. 
‚Daß ein traftvolfer junger Ruſſe auf das Heez eines jungen 
und ſeurigen Mädchens blelbende Eindruͤcke macht; daß dar⸗ 
aus eine ſchwaͤrmeriſche Liebe zwiſchen Beyden entſteht; daß 
eine junge Thoͤrinn ihre beſſern Ausfichten und ihr Va⸗ 
terland verlaͤßpt, um einem gemeinen Doldaten nachzulau⸗ 
fen, und, daß dergleichen alberne Plane allerley Schwie⸗ 
igkeiten finden maßten, — dieß alles find ſo hoͤchſt un⸗ 
mierkwuͤrdige Eeſcheinungen, daß fie gewiß keine beſonde⸗⸗ 
‚re Beſchreibung verdienten. Das ganze Machwerk iſt fa: 
Schlecht, daß es hoͤchſtens nur in den Lefegiefeln von Maͤg⸗ 
den und Eaquateh auf einigen Beyſall rechnen kann. : 


re 


Beytraͤge zur Nördlingifchen Gefchlechtshiftorie, die, 
Noͤrdlingiſchen Epitaphien enthaltend, geſammelt 
und mie hiſtoriſchen Anmerkungen erläutert von’ 
Waniel Eberhard Beyſchlag, nunmehrigem Net- 
tor des Gymnaſiums zu St. Anna in Augsburg. 
Ei Noͤrd lingen, bey Beck. 1803. 184 Bogen. 8. 


x 
B 4 


1638 \ 

ESo lokal and ſpecielb, folglich für einen Nicht⸗Nordlin 
Fr unintereffant ,. auch dieſe Schrift tft: ſe enthaͤlt fie doch 
anch Manches, das dieſem nicht gariz. gleichgültig feyn wird. 
Auswärtige, befonderg in Reichsſtaͤdten lebende Familien, 
4.8. die mit, Noͤrdlingiſchen verwandt find, werden hier 
: "gengalogifshe und heraldiſche Notizen, die ihnen vielleicht 
wvilikommen feyn.mögen, antreffen. Auch andere, gelegents 
lich vorfommende Nachrichten find wicht zu verſchmaͤhen; 
B. daß zu Nördlingen ir der erſten Haͤlfte des 13tin 


2 


F Ber rn nicht. 20005 Menfchen lebten, wie Hr. B. 
ſ 


— 


nan it erflen St. feiner Nordlingiſchen Schulgefichte, eb 


fon zu Bolge, angab; ſondern, nach sinem ‚ins, 


ner Tradit 
azwiſchen aufgefundentm Seelentegiſter vom J. 1459, nicht 
mehr, als 3538 Seeten. So auch ©. 533ff. die Geſchichte 
und Beinrt bung des großen, Orgel in ber dortigen Haupt 
Pen: Pe | Ffkuche, 
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fiche, die ungeg Die wohftändignten in Dentfland zelbet 
Bliche minder die ©, ı30 ff. befindlichen Notizen von 56 _ 
in Noͤrdlingiſchen Kirchen und Kirchhöfen begrabenen bemts 
ſchen, engliſchen, hollaͤndiſchen und dänischen Offieieren, die 
tm J. 1704 waͤhrend der Schlachten am Schellenberg und 
bay Hoͤchſtaͤtt verwundet, nah Noͤrdlingen gebracht, und. 
dort geſtorben find. S. 251 ff. findet man eine Skigze ber, 
Geſchichte der dortigen Regierungsverfaſſung, bie Hr. B. 
mit der Zeit auszuführen gedenkt. Er has in dieſem Dus, 
che feine ſonſt ſchon ruͤhmlich bekannte hiſtoriſche Genauig⸗ 
keit, und feinen unverdroſſenen Forſchungsgeiſt aufs neue 
erprobt. Nach einer Einleitung, worin er von den Duck 


bee und Haͤlfsmitteln bey feiner Arbeit Nechenfchaft anlegt, 


. und eine allgemeine Nachricht von den Noͤrdtingiſchen Kir⸗ 


chen und Kirchhoͤfen ertheilt, folgen vorlaͤufige Nachrich⸗ 
ten von dem Bau der jetzigen St. Georgenkirche (als der 
Hauptkirche), von ihrem Kirchhofe und von den in ihrem 

anern anzebrachten Epitaphien und Grabſteinen (mo auch 
die Glocken, die Altaͤre a, dgl. m. umſtaͤndlich beſchrieben 
find). Bon ©. 105 an folgen die Epitaphien ſelbſt, und 


zwar fo, Daß eines jeden Plat angegeben, das Aeußere ges 
ſchildert, das Wappen kunſtmaͤßig beſchrieben, die Inſchrif⸗ 


ten lateiniſch und dertſch mitgetheilt, und alsdann geneals⸗ 


giſche und hiſtoriſche Erläuterungen, mit Angabe der Quel⸗ 
- len, beygefaͤgt werden. Gewoͤhnlich find die ganzen Genea⸗ 


logien der Familien fur; auseinander gefeßt; wie 4. B. die 
Boͤckhiſche ©. 219 ff. Gelegentlich ertheilt er: in Anmer⸗ 
kungen auch non andern Noͤrdliugern, die keine Epithaphien 
Haben, biographiſche Notizen. 
Uebrigens iſt hiermit dieſe Arbeit nach nicht geendigt, 
wie man aus tem Titel folgern ſollte. Da ihr Urheber ins 


u . . gwiichen nad) Augsburg gejogen iſt: fo wird die Fortſetzung 


derſetben, unter feiner Aufüe, Hr. Johann Muͤller ein 
dortiger Mafer, Übernehmen, Er iſt ſchon, durch eine kur⸗ 


ze Beſchreibung der Reichsſtadt Nördlingen, und durch eis 
ne Nachricht von dertigen Kunſtſachen und Rhaftlern, Ger 
kannt. — Warum mag wohl d. H. uͤbetall Aeperaturen 


Rat Reparaturen ſchreiben / 
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Woredeiß bee nüreen europäifhen Etontengefiihen, 
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. 
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08, wie ſchon der Titet andeutet, nur die. Gefchichte dee 
drey letzten Jahrhunderte, und man fomms hierbey auf die 
 fehe natürfiche. Stage: ob es auch väthlich fen, ſtudierenden 


x 
’ 


2} 
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\ nen entfcheidenden Vorzug behaupten muͤſſe? Doc Hat Hr. 
Voß auch auf die frühere Geſchichte einige Nückficht gen - 


r 
’ 


— von Chr. Dan, Voß, Profeſſor zu Halle. 
Ar 


fe, rt 
. j 


Der Werf, liefert Hier ein zweckmaͤßiges Handbuch zum‘ 
Webrauch bey qkademiſchen Vorleſungen. Freylich umfaßt 


Sünglingen bloß die neuere Geſchichte zu empfehlen, und ob 


nicht die völlig umgearbeitete neueſte Ausgabe von Meuſels 


Anleitung zur Kenntniß der europaͤiſchen Staatenhiftorie eis 


'. nommen. Er läßt namlich eine allgemtine Ueberſicht der 


| 


⸗ 


I" 


} 
' 


u 


h 


der ganze weite Naum der Vergangenheit doch allgemein 
darnach ausgemeſſen werde, und meil fich bey der Beſtim⸗ 


i 


° 
** 


gehen, bie als. Einleitung in die nenere Geſchichte dienen 
kann. Die Rubriken diefer Einleitung find: 1) Große Voͤl⸗ 


vo 


Halle beg Hemmerde, 1801. 378.8. 200g. 


; Michtigften Epschen der Geſchichte deg Mittelalters voraus⸗ 


ferwandrung ; 2) Zuſtand Eutopens; 3) Verfaffungen und 
Verhaͤltniſſe; 4) Verbreitung des Chriftenthums ; 5) Päpfte 


liche Hierarchie; 6) Die große Franken: Monardie; 7) 
Eehnsweſen; 8) Ritterweſen; 9) Fauſtrecht; 10). Kreuze 
aͤge; 21) Staͤdte; 12) Univerſitaͤten; 13) Erfindungen, 14) . 
———— 15) Allgemeiner politiſcher Zuſtand; 16) Ns. 
berer Ueberblick der merkwuͤrdigſten europaͤiſchen Staaten ger, 
ger das Ende des 15. Jahrh, ©, 1—54.. Man erſt folge. 
der Grundriß ber neuen europäiichen Staatengefchichte, in 


drey Abtheilungen, die nach Jahrhunderten beſtimmt find, 
Dieſe Beſtimmung hielt der Verf, fir die natuͤrlichſte, weil 


mung anderer Hauptabſchnitte dieſelben Unbequemlichkeiten, 


wie hey dieſer, finden. In den beyden erſten Jahrhunder⸗ 
gen Jäßt der Verf. die Geſchichte der vornehmſten Staaten 


8 
2 


neben einander herlauſen, wodurch dann die Ueberſicht der 
‚Begebenheiten. am meiſten erleichtert wird. Hingegen im. 
isgten Jahrhundert hat er ſich darauf eingefchränft, das 
Merkwaͤrdigſte aus. der ganzen Maſſe auszuhebenund 


Die Ausfuͤllung des Luͤcken dem Privatſtudium uͤberlaſſen. 


.0 


Rec. iſt Äbergeuge, daß der Verf, mehr Nutzen geſtiſtet has 
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der Verf, auf Die ſogenannte Literatut gar Beine Ruͤckfiche 


6 ee 


Zahrhunderts die vorher beobachtete. Methode beybehalten 


ben wöcde, wein er and. bey der Geſchichte des räten 


haͤtte. Sonft wird jeher fachkundige. Leſer leicht bemerken, 
pᷣaß das Buch ungemein viel Gutes und Brauchbares, piei 
feine und ſcharfſianige Bemerkungen enthalte, und den Stu⸗ 
dierenden empfohlen zu werden verdiene, Dec. ſagt dieß 
mit der vollſten Ucherzeugung, bedauert aber Dabey: +) daß. 


genommen hat; wäre auch das Wert um 3 Bogen ſtaͤrker 
geworden: fo wärde es doch gewiß am Werth um vie Hdlfs 
te gewonnen haben, denn es ift für Studirende, zu Vorle⸗ 
fungen, beſtimmt; 2) daß, aller fonftigen genauen Bi⸗ 


- Pannıfhaft des Verf. mit der Sefchichte ungeachtet ; ‚gleich 


wohl viele Unrichtigkeiten eingeſchlichen find, Die groͤßen⸗ 


N 
N 


theils harten permieden "werden können. Manche fcheis. 
nen nur Kleinigkeiten zu ſeyn; aber in einem akademiſchen 
andbuche verlangt man auch hierin Genauigkeit. "Zu 
eweiſe will der Nee. nur auf einige Pleine Vetſehen Hinz 


‚wein, und:zue Abänderung bey einer neuen Auflage em 


> 
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pfehten. S. 2 ff. Heißt es vom Hunnenkoͤnige Attila, daß 
er bey Chalons eine ſehr Blutige Niederlage erlitten habe, 
»ni6.er in die Niederlande einrädte.« Auch ſpricht der I. 
won Attilas Tode,. ald ob er in Stalten folge wäre. S. 
5 ſteht Albion für Alboin: Nah ©.:7 follen die Weſtgo⸗ 
then erſt um die Witte des 6ten Jahrhunderts Ehriften ger: 


‘ worden ſeyn, und bie Longobarden fafk 100 Jahre fpäter. 


Bekanntlich war ſchon zu Koyſtantius Zeiten ein Theil der 
Sothen chriſtlich; und auch die Longobarden waren ſchon 


.... Thriſten, ehe. fle nach Italien zogen. . Pipin von Herftall - 


(5, 7) warb nicht 679, fondern erfi 687, durch den Sieg 


bp Teſtri, deſſen hier gar nicht erwaͤhnt wird, Herr des 
gefammten damaligen Frankenreichs. Bey Pipins Des Kurs 


u Throubeſteigung fehlt die Jahrzahl 752. Daß ſich das 
Mittermefen (militia) ſchon in der Miitte bes zıten Jahr⸗ 
hunderte, in voller Blüthe und Ausbildung finde (S. 19), 
it ungrgründet; vielmehr haben Scheide und Schlieffen 


Kintgichend dargethan, daß die Ehrennamen Xitter und . 
Rnappen vor dem Ende des ı2ten Jahrhunderts, wenig 


Ans in deutſchen Urkunden, nichtt vorkommen. Nicht fü 
wohl Fauſts Talenten (S. 35), als vrielmehr dem Johann 
Gutenberg gehört die Ehre der Erfindung der Buchdruckere 
kurſt. Dir Verpleich zu Trient (S. 58) Wurde nicht am- 
* * rBzien 
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 .a9ten. Oktir., fonber an -ı ten‘ Decke, 1301 gſchloſſen. 
Die uUtrechter Union (S. 97) kam nicht am 29ten, ſondern 
am azten Jan. 1579 u Stande. S. 9% Hätte Yon ber 
Engliſchen Unterſtuͤzung der: V. Tiederländer, und von ver 
Oderſtatthalterſchaft des Grafen von Leisefter etwas geſagt 
verden ſollen. Eine Eigenheit des Verf. in der Schreibare 
ſſt die, daß er das Worichen was oft für welches braucht, 
3» B. S. 101; »das Ausſaugungsſyſtem, was hier Philipp 
ailI. einfuͤhrte, und was — bis 1640 fortgefetzt wurde.« 
Auch ſchreibt der Verf. — ſtatt Wolſey; Ame Boe 
‚ Iayn fi. Boleyn; Taxtarn für Tataren; Egypten für 
„Aegypten, u. ſ. w. Die Konfersugen zu Sraunau im Au⸗ 
‚ . guft 1778 (©. 403) waten fein Kongreß: folglich hätte 


8. 303 der Verf, nicht fagen folen, daß zu Teichen ein - “ 


weyter Kongreß eröffnet worden wäre; auch wurde bies 
' fer nieht am zten, fondern am.ıoten März 1779 eröffnen. 
BSaos finder man nichts von den entfernten und nähern Urs, : 
ſachen bes noxdamerikaniſchen Kriege. Zu Verſailles wur⸗ 
de am 20. Jan. 1733 nicht der Friede (S. 410); ſondern 
nur bie Praͤliminarien mit England ıc. geſchlofſen; ber Des 
fritivvertrag kam erſt amı 3. Septbr. beffelben Jahres zu 
MODStaude. S. 416 wird einer Konvention zu Piinitz vom 
225. Aug. 1791 gebacht; es iſt aber nun bekannt genug, daß 
eine ſolche Konvention gar nicht exiſtirt. Bey dem Abbruch 
"Ber Friedenshandlungen zu Lille im Sept. 1797 fege der 
Verf. Hinzu: »Englands egöiftifche und tägliche Poltti.« 
. ©. 420. Dieß zeigt, daß ber Verf. entweder von dieſen 
. "Nnterhändfungen nicht wohl unterrichter,, oder dag er. pas ⸗ 
teyiſch ſey. Die Schlacht bey Abukir (©. 420) fiel nicht 
am 24fien, ſondern am 1. und 2. Aug. 1798 vor, Der 
ugte Brumaire (S. 421) iſt nicht der Ste, fondern der gte | 
ZDopbr. Meehrere Stellen anzuführen, wo der fonft vers 

" bie Kerl offenbar gefehle' har, haͤlt der Rec. fuͤr unnd, 
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"Handbuch der Geſchichte des Raifertgums Kufland 
vonm Anfange les Staats, "bis gum Tode Kathq-⸗ 

rrina der V. "Aus ben Ruſſiſchen überfege, Goͤt⸗ 
| vn J J J u BE J ind 


No 


Pe" SEE: | 
| ‚. fingen," bey Schroͤder. 1801. XAI und 240% 
8. U 5 SE 2 


Vie rüſſiſche Nation Has His jege noch keine ihrer wuͤrdi⸗ 
ge Reichsgefchichte, und bis vor drey Jahren nicht eins 
mal ein Handbuch. Im Jahre 1799 erfchien in ruſſiſcher 
Sprache das allererfte brauchbare, wenigſtens erträgliche 
Sandsuch ruffiicher Gefchichte zu St. Petersburg, ohne 


* 
— —— — — 


Worrede und ohne Name des Verf., welches den Titel hate 


se: Kurze ruſſiſche Sefhichte, zum Gebrauch bey den Volks⸗ 
lehreranſtalten des rufifchen Kaiſerihums Heransgegeben. 
Diefes Hat nun der Hr. Hofe. Schlöser auf den dentfdyen 
Boden verpflangt. Der Verf, iR ein Inländer, vielleicht 
der kürzlich vertorbene Staatör. Stritter, der eine Mens 
ge noch ungedrüudter Annalen denugen konnte, aus denen 
er and) fonderlich in ber mongolifcben Periode eine Mens 
ge Fakta zog, die aud) dem gelehrteften auswärtigen Hiſto⸗ 
riker neu ſeyn werden. Er ſchraͤnkt fih nicht auf blode 
Staates und Kriegsvarfäle und Biographien der Herrſcher 
ein; fondern ſpuͤrt gefliffentlich der Kultur und andern ins 
nern (killen Revolutionen nad. Seine Abtheilung iſt nas 
türlich; er macht 5 Perioden. Die erfte nennt Hr. Schlös 
zer Vorgefehichte: Rußlands alter Zuſtand bis zur Brüns 
dung des rufifhen Reichs duch Kurik 862. Die Kbris 
gen 4 Perioden fiid: 1) von Rurik bis zum Kinfall der 
Mogolen ron 862— 12245 2) vom SEinfalle der Mogo⸗ 
len bis zur Vertreibung derfelben von 1224— 1462; 3) 
von Dertreibung der Mogolen bis zur Selangung des 
Aomanowſchen Geſchlechts auf den ruffifhen Thron von 
2462—1613; 4) von der Thronbefleigung Michaels Feo⸗ 
dorowiez bis auf unfere Zeit von 1613— 1796. Jede Des 
FR bat 2 Abſchnitte: Regensengefchichte und innerer Zus 
nd. ee | 


„VDer Vertrag diefes Handbuchs ift kurz und dennoch 
leicht uod deutlich. Aber bey allen dieſen Vorzuͤgen nennt 
Hr. Hofe. Schlöser es dennoch nur noch erträglich... Denn 
es fehlt in der ruſſiſchen Geſchichte noch zn fehr an Vorar⸗ 
beiten, daher jetzt noch keine Vollkommenheit zu erwarten. 
iſt; doch hätte dieſer ruſſiſche Auszug jext ſchon Fehlerfreyer 
und weicher werden koͤngen. Der Ar. Hofrath hat ſich bey 
dieſer dentſchen Ausgabe Beine Aenderung erlaubt, außer 

oo. | | daß 





Diflert, für les Affaffiäs, et®. par Falcönet. 499. 


"garen die ertte Perkede: Vorgeſchichte, amerſcheieb. Dis 


 fehmlicher vermehrt gewnſcht 


ruſſiſchen Namen hat er mit geoßer Sorgfalt ausgedrüde, 
und einige Werichtigungen ‚hinzugefügt, welche Rec. an⸗ 

hätte, Der kleine Anhang 
HR eine neue verbefferte Ausgabe von Schlösers tableau .de 
Yhiftoire de Ruflie, und Geſchichte von Rußland bis auf die 
Erbauung von Moskau 1142, welche 1769 zu. Höttingen 
herausgefommen war! Hier ift die Entſtehung des ruſſi⸗ 
ſchen Reichs etwas andere vorgetragen worden, als in dem 

Ci. 


Diſſertation fur les Aſſaſſins, peuple d'Aſie, lue à ka- 

ris le 3 et a0 Decembre 1743, par Mr Faltonet. 

àBerlin, chez Unger, 1801. 87 S. 8. ı5 5. 
. brochirt. Von tn 


Den Grund, warinn dieſe Abhandlung aus dem 17. Tone 

der Meémoites de literature tirẽs des regiſtres de PAca- 
demje des Inſcriptions et belles Lettres aufs neue abge- 
druckt iſt, findet der Rec. nicht angegeben, und er geſtehet, 


„ ohne zu erroͤthen, feine Ungeſchicklichteit ihn zu entdecken. 


"Fa - 


. 


"Kart Heinrich von Bogatzkys ebenslauf, von ihm 


ſeibſt befchrieben. Für die liebhaber feiner Schrife 


..ten, und als Beytrag zue Gefchichte der Spener« 


, ſchen theolog. Schule herausgegeben. — Pruͤſet 


und 312 S. 8. 16 ge. 


alles und das Gute behaltet. Halle, im Waiſen- 
hauſe. 1801. Borberich u. Inhaltsanzeigen XVI. 


Als einen Beytrag zur Geſchichte der Spenerfchen there 


e giſchen Schule hat Rec, dieſe Selbſtbiographte von Bogage 
By, dem bekannten Gchapeäftieinsortfertiger; mis Intereffe: 


Wlefen, indem, er daraus die Denkart fo mancher in diefew: 
Schule gebildeten frommer Menſchen eutweder crft * 
oc on WW U ern⸗ 


ML ‘ 
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hernte, oder doch in feinen ehemaligen Beurtheilungen det⸗ 
ſelben beſtaͤrkt wurde. Aber für die Liebhaber der Bogatz⸗ 

kyſchen Schriften wird dieſe Lebensbeſchreibung wohl nicht 

mehr das Anziehende Haben, Bas fie bald nach feinem Tor 
de, der im J. 1774 erfolgte, würde gehabt haben. Denn 
wenn es auch hier oder. dort noch einige Liebhaber diefer - 
- Gchriften geben mag: fo has ſich doc der asketiſche A 
dachtston auch bey ſehr vielen aus diefer Schule hervorge⸗ 
gangenen Chriſten fo fehr ins Beſſerr verändert, daB fie 
den immerwährenden Wechfel von Buße und Gnadenge⸗ 
fühlen eines von Bogatzty wohl ſchwerlich mehr viel Ges 
| E abgewinnen werben. Da if eben immer das hans 
ge ſchmerzhafte Gefühl des innerlihen Suͤndenelends; oder 
das Erkehnen, wie arm, wie nadt, wie blind und bloß 
man. fen, oder die Angfts und Schreckenvolle, aber ge⸗ 
wiß nicht evangeliſche, Empfindung, wenn der Sünder in 

Bas furchtbare Gericht Gottes hingeftelle wird; und denn 

das Ausgeleettwerden von aller eigenen Gerechsigkeit, der 

Hunger und Durſt nad ber dem Glauben zugerechneten 

Gerechtigkeit Chrifti, oder das Auffaffen des Bluts Jeſa 

im Glauben; das Hangen an ber Gnade und Erbarmung _ 

Gottes in Chriſto, auch das Ueberſchuͤtterwerden mit Äber-: _. 

ſchwaͤnglicher geiſtlicher Freude, wenn nun die Verſicherung 
von der Gnade und Kindſchaft Gottes im Innern vernoms- 

men wird, — das iſt der ewige Zirkel, in welchem ſich der 

Ideenkrels jener von Speners und Frankens Geiſt nrieders 

geborenen Sefühlschriften herumdrehet. Bey dem frommen 

Dogatzky aber Fand diefe Denkungsart um fo eher ſtatt, da 

er, wie es fcheint, von Jugend auf eine ſchwache, kraͤnkli⸗ 

&e Leibeskonſtitution, auch einen etwas beſchraͤnkten Geiſt 

hatte, ımb da ihm der zum Gefuͤhlschriſtenchnm fid> hin⸗ 
neigende Stun, nah ©. 9. 10 ſchon von feiner frammen 

Mutter und Großmutter, auch durch fo viele auf. dieſen 

Ton geftinnmte Andachtsfchriften, die er zu leien bekam, in - | 

reichen Maaße eingeflößt tuurde, Daher trieb er fh auf. 

auf allen jenen Bemeinplägen. der Spenerichen Schule gar. - 
waibli herum. Wenn ihn irgend ein Zweifel, oder eine 

Bedenklichkeit, oder auch nur eine Ebrperlie Unbehaglichs 

keit anwandelte, — ach, was war das nicht fär eine See⸗ 

lennoth, für eine Angfi und Zaghaftigkeit, in die. er dann- 
yerfent! Dabey nahm er nun zwar, was allerdings zu bil: 
ligen ift, feine Zuflucht zum Gebete, und verſchaffte ich bar | 
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meh. auch einige Erleichterung; ober ſchwankte denn dad . 
iimmer wieder zwiſchen dem Gefühle eines innern Wohlbe⸗ 
J dazen In zwiſchen der oft wiederkehrenden Beforglichs 
ken ud Unjchläffigfeie Hin und her. So fland er einmal 
- in einem großen Zweifel, ob ex die Theologie oder die Zus . 
, -tispeudenz ſtudieren follte. Aber ploͤtzlich — es war an 
: einem Himmelfahrtstage, als ev fo feine Führung in Erwaͤt 
‚gung zog, und mande Sorge hatte, mie es body weiter 
* gehen würde, — da drang es ihm vecht kraͤftig und durch⸗ 
"dringend ins Herz: Du ſollſt Theologie fludieren! ©, _ 
38: "Dieß war wie wenn es recht vom Himmel herab in 
ſein Herz geiprochen wäre, 05 er mohl weder etwas fah noch 
hoͤrte. Denmnoch war dee gute Mann fo Elug, daß er auch 
“ andere fromme und weile Mätner zuvor um Nath darüber - 
bdefragte. Manchmal glaubte er won einer Sache eine recht 
göttliche Ueberzeugung zu haben; aber. Bald darauf dachte 
Bott wieder anders bey ihm. — Als er zum Gefühl feis 
nes großen Sündenelends kam, ach, da gab es noch mans 
den bangen und ſchweren Kerzenszweifel zu befämpfen, che 
er Gott als feinen duch Chriſtum verfühnten Water — 
(glei als ob Gott verſoͤhnt werden müßte D anfehen und 
indlich zu ihm beten konnte. Aber, nachdem er es einmal 
- fo weit gebracht hatte, dann gieng erſt feine größte Anfech⸗ 
“tung veche an. Gotteslaͤſterliche Gedanken fchoffen, wie. 
giftige und feurige Pfeile in fein Herz. "Da war nidıs 
als lauter. Anftoß an Gott in feinem Gemuͤthe; da wollse 
der Satan alles Vertrauen, alle Liebe zu Sote in ihm vers. 
 tilgen, und ihm die ganze Heiltordnung umſtoßen; und je. 
mehr er ſich durch bloße vernünftige Vorftelungen zu hel⸗ 
* fen fürchte, defto tiefer kam er hinein. Aber fo, wie er weis 
ter ins Wort und Geber hineingieng, fo ward er auch wie⸗ 
der erleichtert und beruhiget. ©. 56. 59. — Damit will. 
niun Ric, die, wenn gleich ſehr aͤngſtliche, doch gewiß auch 
Zanz redliche Froͤmmigkeit dieſes Mannes gar nicht in Ver⸗ 
dacht oder Zweifel ziehen; noch vielweniger laͤngnen, daß 
fein fo herzliches Vertrauen auf Gott, und fein beftändige® 
" Sinfehen dey allem, was er that, eder was ihm widerfuht, 
auf Gore umd feinen Willen, beſonders auch das Offene, . - 
das Sanfte, das Wohlwollende oder Theilnehmende und - 
Bas Gutthaͤtige, das diefer Mann in feinem Charakter Bars - 
ge, alle Ächtung and Ehrfurcht verdiene. . Defio weniger 
aber Bann ſich Rec. enthalten, einige von den Schlenh zu 
. . r | . . j . = ruͤgen, 
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rügen, wozu fh eben feine zwat herzlich ‚gut meinende, 
aber noch fehr ——— ja Aufklärung ſheuend — 


finſtere und einſeitige Froͤmmigkeit verleitet Haben mag, 
So ſetzte er 3. B. nach der Weiſe feiner theolog. Schule int 
mer das Thun dem Glauben, bie durch die chriſtliche Relis 
gion unb Sittenlehre erzeugte Tugenden — dem Gnaden⸗ 
werke des Heil. Geiſtes entgegen, und haͤlt ſogar die Mo⸗ 
ral für ein Hinderniß des Glaubens an Jeſum. ©. 30. 59 
Segen. die zu feiner Zeit neuaufkommende Philoſophte, fü 
wie gegen die philoſophiſchen Gottesgelehrten, die auf var 


Üübergehende Empfigdungen der Frommen nicht ſoviel Hicks 


ten, efferte er andy, wie ſo viele Andere von feiner Schar 
je, mit großem Unverfland, fo daß er jene Gottesgelehrten 
©. 34 beſchuldigte, fie Hätten noch kein rechtes Leben, keis 
ine recht göttliche Kraft erfahren. Ein einziger Gnadenblich 
konnte, nah ©. 33, fein Herz mehr beränbern und un 
ſchmelzen, ale vorher alles Drohen des Geſetzes, und alles 
Moraliſtren nicht thun konnte. Dennoch aber fonnte ihr 
feine eigene Moral nicht fo weit bringen, daß er mit fels 
em fo herzlichen Vertrauen auf Gore auch nur einige Klug⸗ 
heit und Vorſichtigkeit In Verwaltung feines Jeitlichen Be 
fidgens,. und mit ſeiner Freygebigkeit gegen Andere auch 
nur Gerechtigkeit gegen ſich felbft und gegen die Seimigen 
verbunden hätte. Sein Vertrauen zu Gott war bader [6 
unweiſe und findtfäptändelnd, daß er ©. i46 behauptete, 
ein Hausherr muͤſſe Sort für Alles in feinem Haufe forget 
laffen, und — nicht felbft forgen wollen; daß er S. 250 
Über die biblifhen Worte: Wer da bitter, der nimmt 
die elende ‚Plartpeit niederfchreiben konnte: »O Kerr, gie 
vGlauben Es liegt ſchon alles da, wir duͤrfen eg nur neh⸗ 
»men.« — Weber die fhädlichen Folgen, die es bat, nen 
inan Andern feine eigene Seelenfuͤhrung aufbringen, und 
-fle nad} einerley Art geformt willen will, ſagt er Zwar ©. 
220 etwas ganz Wernünftiges, Aber dennoch Juchte er feibfl 
alle diejenigen, auf weiche er einigen Einfluß befam, au 
angeſehene Standesperfonen, nad) feiner fo einfeitigen Dens 
kungsart zu formen, und verachtete alle andere Seelenfuͤh⸗ 
‚rungen, als unevangelifh. Auch das voreilige und unzeit 
tige Spangelifiyen, meint er ©. ası, könne Schaden thunz 
und Doch evangeliſirte Niemand unzeitiger , ale er, und fa 


vlele andere in dieſer Schule gebildete Lehrer. Won feinen 


Slelen,uhd vielerley asketiſchen Ochriſzen Lommen Pier auch 
| Br Mans 
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Cekuterungen elälger der Mueſten x. 443 
qertche zute Notizen vor. Dir denten aber, deß die Ber 
fee diefer Bibliothek nicht fehr begierig darnach fepn 

den. Kan [rn 


o. 


9, Erläuterungen einiger der neueſten kirchlichen An. 
ı gelegenpeiten ber Reichsſtadt Bremen. Aus den 
gu Marburg erſcheinenden theolog. Annalen. No, 
XVI. 1803, Mit Anmerküngen, Hamburg,’ ges 

druckt bey Melle. 1803. 31 © 8" 7. 


5) Ueber den Zuftand der Jurherifchen Domgemeine . 
Inder freyen Reichsftabt Bremen. Als Antivore, 
auf einen ‘Brief in den Marburg. theolog. Nach. 
 ,; richten St. XVI. d. J. Oldenburg, gedruds bey. 
Stelling 1803. Xmd2668.8 , = 


Die beyden vorliegenden Schriften beweiſen abermal, daß 
man mit dem Vertrauen in die geſchichtliche Darſtehung eis 
nes Segenfkandes fehr: vorſichtig ſeyn muͤſſe. Beyde nämlich 
‘ find in des Abſicht geſchrieben, den kirchlichen Zuſtand der 
- Butheraner zu Bremen ins Eiche zu ſtellen; aber die Aus⸗ 
fuoͤzrungen unb deren Reſultate find. einanter ‚gerade ehtges 
gengeſetzt. Dem unpartepifepen Lefer kann es indeffen.nigt 
' Scptwer werben, ſich zu Übereugen, daB dee Preis de - ' 
SGruͤndlichkeit und hiſtoriſchen "Wahrheit DE zweyten 
Seéhrift, welche, wie man am Ende der Vorrede ficht, den 
gremiſchen Domprediger Hrn. Dr. Nicolai zum Verſaſſer 
hat, gebuͤhre. .— a 
Bekanntlich gehörte der Dom zu Bremen, als ehema⸗ 
‘> Siger ergbifchöfliher Sitz, zum Kerzogshum Bremen; folge 
Nch fand die einzige husherifche Kirche in Bremen mit dene _ 
ganzen dazu gehörigen Perſonale unter Kanndverfiher Hoͤ⸗ 
J Bei Als nun aber bey dem neueſten Provinzenwechſel der 
Ä om unter die Reichsſtadt Bremiſche Hoheit Äbergieng: fo 
wurde bald bemerkbar, daß die in der Stade herrſchende re⸗ 


formirte Parten auf diefes lutheriſche Pertinenzſtuͤck An⸗ 


Fchlaͤge hatte, und wirklich wurde damit ein bedeutender 

Aufang gemacht, indem: der Genat an dem jum Dom ges 
"RADDLIXXXID 2. St. Vllsgefl, &g Hi 
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sogleich Die im genannten Sournale befindlichen Dartiellum 
er der lutheriſchen Parcey ganz zum 


een 


* 9. 
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| chte. Die Intherifche Gemeine; 
. welche den bey weitem größten Theil der ganzen Seelenzahl 
in Brenien ausmacht, kam defihald beym Magiſtrat cin; 

„ ba aber wiederholte Worftellungen nichts Helfen wollten, viel. 
mehr die Abſicht der reformirten Parteh It immer deutli⸗ 
«her entiwickelte: fo hielt jene für ni 
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dte hochſten Bheigägerichte'zu briggen. 


Die Marburgiſchey theoloͤgiſchen Annalen haben der 
.. Sache zuerfi Erwähnung gethan; doch flanden’fie, wi: man | 


thig, die Sache uw 


. 
— — 


leicht denden kann, bieß der reformirten Partey offen. Und 


achtheil gereichterr 


. so gieng doch ein Ungenannter in den Erfäuterungen ıc, Nr. 


fa. lange ein 
ur weſen ſey, > 
Perſonale in der Stadt, in 


I yvoch Biel weiter, and behauptete geradezu, daß der Dom 
e bloße Hofkirche ber He 


+, 


rzoge von Bremen gu 


daß ſich, außer für das geringere Hannöverfche. 
Bremen feine eigentlich einhei⸗ 


nmnſche hatheriſche Marrkirche Befinde, daß Die Lucherang 
; Hetn” Kirchenaͤrarium, fondern Die Domeinfänfte vaͤnzlich 
2. emder willkuͤhrlichen Dispoſition der Herzoge abgehangen. 


‚hätten, daß folglich der Senat in Bremen, welchem ae 


4 


Herzögftchen Rechte Über den Dom übertragen tünrden wis. 
ren, mit denfelben, feinen Einfünften und allen damit vere 


‚ /walidte, ' | .fün 
iſtoriſch ſeyn follende‘ Nachricht über diefe Angelegenheit . 
aufgeftelie. hat, daß der unkundige Lefer kein Bedenken tra 


gen konnte, den, 


‚ “ " yagehm.. + 
—* ‘; a. ln J u W oo, —4 
Es war daher Hohe Zeit, daß von lutheriſcher Seit 


auch ein Wort geredt wurde, 


Dieß iſt denn. auch duch 


he DE Ricolai in Nr. 2 gefhehen. Scine Scrift ik 
ein Muſter von einfacher, gruͤndlicher und wahrbaftiger his 
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2. - ſtoriſcher Unterfudhung ; und eb fie.gleich durchgahends den 


2. gif einer weilen und ‚edlen, 
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„fie doch ayg don männlicher 


durch ſich 
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Mißigung arhımetz. fa zengg 
inplisher Entſchloſſenbeit und Kraft, was 
der Verf. als ein wuͤrdiger Lehrer und. Vo 

W u a, feig 


hr 


“ undehen kirchlichen und andern Anftelten nach Guthefin⸗ 
den ſchalſten und walten könne: Und man muß weftchen. 
baß der ungenannte,: in abfichtlicher Darſtellung fehr ges 
Verf. der Erlaͤuterungen ıc. eine ſo kuͤrſtliche bb 


Behauptungen dieſes Merf. feinen Bepfal 
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einer Seineine legitimirt hat. Er hat die Angaben des Er⸗ 
laͤuterers Schritt vor Schritt beleuchtet und widerlegt; er 
hat aufs buͤndigſte dargethan, daß dei Dom in Bremen 
eine luihtriſche Pfarrkirche, die Einkuͤnſte des Doms ein. 
'wirkliched der Rorporalion gehoͤriges Kirchenvermoͤgen, die 
damit verbundenen frommen Stiftungen Pert nenzien der 
daſigen atheriſchen Gemeine ſeyn; Ferner, Daß. hem refer⸗ 
“mieten Senat in Bremen zwar allerdings Das Hohcitstecht 
> ber den Dom 201 aber kein Recht über die firhlichen. Ans. .. 
gelegenheiten und Einrichtungen der Iutherifhen Gemeine 
Abertragen worden ſey; daß dieſer vielmehr, ‚unter der Ober⸗ 
aufſſicht und dem Schutze des Staats, vermoͤge des weſtphaͤ⸗ 
AUſchen Friedens die Verwaltung der Kicchengäter, der ficche, 
lichen Verfaſſung und der fremmen Stiftungen, wie auch 
der Brüfung und Anſtellung der Kirchendiener und dev Wa ı 


, F ‘ 


„ weter Ihreb Beranägene gelte. 


2". Gern wärden wir diefe kurze Ueberſicht weitlaͤuftger 
> @nsführen; ‚aber wir beziehen uns Ileber auf das Buch 
ſelbſt, das von Jedem gelefen. werden muß, welcher. ich, auf 
; welcher Seite es ſeyn mag, für diefe in unſern Tagen.als 
lerdings merkwuͤrdige Unterhandlung tutereſſirt, über Recht 
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upd Unrecht der beyden Partepen ein unpartepiſches Urthell 
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9 EEE ante Br , 
A Gange der Unterſachung mußte Dr; De, Nicolat 
freylich auch die mannichfaltigen Bemühungen der reſormir⸗ 

'. rot Partey deruͤhren, um die bucheviſche, welche gleichwohl 
.. die: aͤſteſte und Kaͤrkſte in Bremen iſt, zu unierdrüden; aden 
er bar dieſen Puntt mit der moͤglichſten Schonung behane 
Belt Ef nun aber Mar, daß die erſtere Partey noch 
anmmer auf den. alten herrſchſuͤchtigen Grundſaͤtzen heſteht, 

1, weunn fie ſich gleich, den Schein der Toleranz und des brüs 
dexlichen Meveinigungseifers giebt. Es iſt nicht unwahre 
ſcheinlich. daß des Hrn. van Alpen Aufruf zu einer allgee 
"Meinen Glaubensvereinigung ıc. (f. diefe Bibl. BO. LXXV. 
St.ui. ©. 7 ff.) auf die Abſichten der Reformirten in Bre 
men fchon eine, beſtimmte Beziehung hatte, um die vorhad * —- 
benda Unterdruͤckung ber gutberanee dadurch vorzubereiten 

: And einzaleiten.- Allerdings (ind die Kicchengüter der Lu⸗ 
theraner ſehr bedeutend, ſie betragen jaͤhrlich 17. bis 1200o000 
Rihl. Cutanſte. und, die Gefüge Rt es auber gweife — 
93 | 
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Menge 


das in dem reforntirten Bremen die lutheriſche Bomgemen 
“ne immmer ein Gegenſtand der Eiferfucht geweſen iſt Sp 
gern atıch ber Verf. der Erläuterungen ıc. (Mr. 2.) die In 
theriſche Gemeine für die Unruhen, welche diefer Streit 
ziwiſchen offenbarem Rechte und verfuchter Uſurpation vers 
- ‚aniaffen koͤnnte, verantwortlih machen möchte: fo iſt dech 
micht zu laͤugnen, daß im umgekehrten Verhaͤltniſſe die gan 
Ara der Verantwortlichkeit auf die reformirte Partey 
allc. 
G 


2 
, 
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Nırratio pragmatica converfionum, quas theologig 


moralis feculo decimo octavo experta eſt apud 
Lutberanos, Reformatos, Catholicos atque fectaz 
thrifhanas minores, Commentatia in certamine 
itterario civium academiae Georgise Augüflae, 
apno MDCCCII, praemio a Theologerum ordi- 
ne ornata, auctore Joasne Hors, Seminaorii regii 
philolögici, Seminarii regii komiletici, Societa- 


tis Goettingenlis privatse, litreris humanioribus 


addictae, et Helmfladieafis teutonicae fodali: 

‘» Goettingae, e.libraria .Van den Hoeck et Ru- 

precht. 2406. 8 ı9..58. - & 
DR 22 En £ 


ie. theologiſche Fakultät zu Göttingen Hat Über dieſe 
reiöfchrift folgendes ehrenvolle Urthett gefällt: - Prima 
Commentatio commepidabat fe 'admırabili indoſtria er 
artium dispofitione, egregia , caufas converlionuta fede- 


R indagabat, diverforum (yflematum rationem er. inge- _ 


nium fabtiliter 'exponebat, iplamque doctrinae mora- 
- fis in feriptis popularibus et alceticis, er in moribüs 
Chriftianorum vim et eflectum attingebat, totamque 
quaellionem exhaurire 'videbatur.: Dignam itaque eam 
effe iudicavimus piaemio, Diefes durch "den Inholt der 


v 


Br zur Ehre eines jungen Gelehrten Hier allgemeinet 


bekannt gemacht zu werden, der wirklich ungemeinen Fleiß 
ia feinem Fache beweiſet, und welchein gunſtige Umſtaͤn⸗ 
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Sohrift beftätigte Urtheil verdiente, zur Aufmunterung 


* — 


nl Hozaü Narrsio Prag. epnverfionum. Abs 








 famkeit ‚and. fein‘ Streben Bach Häh:rer Volllommenheit 
: enthalten noch ‚nicht einmal: Ales, was ber Verf, über 


‚für das. vorige. Jahr aufgegebene Mreisfrage gefanmelt 
Bette. Senf pflegen die Preisſchriften nur ſechs Bogen 


weil bey dieſem Gegenſtande bie größere Augführlichkeit 
nothwendig und zweckmaͤßig war. Je wichtiger die Eins 
Nuͤſſe der. perſchiedenen Behandlung der chriſtlichen Mo⸗ 
raltheslogie anf Sittlichkeit und Tugend unter den Chris 
‚Ben. ſind, je. wichtiger. fhon am ſich dieſe Wiſſenſchaſt, 
und je, größer. der Gewinn iſt, den das verflofiene Jahr⸗ 

Hundert derfeiben- gebracht hat; deſto mehr Dank verdient 
bie theglogiſche Fakultaͤt zu Goͤttingen, daß fie dirſe Spe⸗ 


cialgeſchichte der chriſtlichen Moraliheologie des achtzehu⸗ 


- ten Jahrhunderio veranlaßt, und dee mehr Beyfall und. 
’ eBerehfhgung rebicas der Fleiß, dep der Verf. anf die 
, amm'ung der dag gehörenden Materialien, und auf die 
zweckmaͤtßzige Bearbeitung. derfelben gewandf bat. Die Kuͤr⸗ 
ge der Zeit für eine ſolche Arbeit, und die Beſchaffenheit 
ber Arbeit ſelbſt, entfhuldigen es bey der Lage des Verf, 
der noch als Privardgrent mit anderen Arbeiten Üüberhäuft 
AR, dab die Schreibari nicht eleganter und korrekter If. 

Dee. härte. produfüt 1 dab der Berk, auch in diefer Hin⸗ 

Arbe 


ht feiner it die. Ihm mögliche Vollendung zu geben 


geſtrebt hätte; aber freplich ſieht er es auch ein, wie via 


‚je Zeit die elegante Ümarbeitung eines fo großen Werke 
„gefordert hätte, ‚und. auch fo, wie es jekt iſt, wird 06 
R ven; dem die Geſchichte die Hauptſache ift, willkommen 
pl a J . 
Unmr bie Aufmerkſomken zu erwecken, welcher dieſe 


Arbeit werth iſt, mag bier der reichhaltige Inhais deſſel⸗ 


ben im frischtbarer Kürze nebſt einigen Bemerkungen Piss 


finden. Im Gingange zeige des Bf. die Wichtigkeit dee - 


"zur Bearbeitung aufgegebenen Preisfrage, den geoßen Hrn 


>29 gemäpfen find, „Die ihm feine gemeinndgige Wir 
 arleigeeon, „Die hier gedruckt erfcheinchöch 15 Bogen _ 
Die wichtige von der Goͤttingiſchen theologiſchen Fakultr 


pa füllen ; indeffen. ward dießmai eine Ausnahme gemacht, 


. 


fang und die Schwierigkeiten der Beantwortung derfels . . 


ben, und mie er fich gu’ diefer Arbeit vorbereitet, und 
diefelbe zu ordnen tathſem gefunden habe, Er handelt 


a3 


! 


gen 


naͤmlich, wie ſchon der Titel Res . vOR. dan. Bechuderum . 
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Baco bie Fehler der älteren Art zu philoſophiren aufges 


“ 


deckt, von Karteflus manche Ge 


‚and Thomofius, auf dem Wege der Merhefierung des 


= Studiums der praktiſchen Philoſophte und der Sittenleh⸗ 


feine Vorgänger weit Übertenf, „Er beſchreibt den- 
rabkter, die Prbnung und die Brundfäge dieſes Syſtems, 
rund das in demfelben Neue und Vorzuͤgliche, und sieht 


x 


⸗⸗ 


„re gluͤcklicher fortgeſchritten ſeyn. Dann beſchreibt er das 


1 


Moralſyſtem des Buddeus, wie ſich derfelde’ nach jenen | 
. Vorgängern gebildet, und. wie. fein philoſophiſches Lehre 


5 amt und feine: pbilofophifchen und polemifchen Arbeiten, . 


ihn zu dem Manne bilderen, ber zuerft in dieſem Sehe 
ha⸗ 


” = . 
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} . 
» B 
N\ı D ⸗ ter 
“ 2 
- . 5 . 


Ä 3 


1 


s - 


Me Eqruftſteiler cn ;:wehhe.Alrfein, — DX 
. Qiruberg, — 





wer) 


Direbode :zurödchren saellten ,. miderſetzio ſich Weiffenius 
ru 
r was die ——— Moraltheologie erforde. Dann 





ſelben, son Woiffs Verdienſten um die Moratphileforbie, _ ' 5 


Ddoderlein, Geyſer, Michaelis und Morus, und vom .. 
FJuſtande der Caſuiſtik und Aſcetik in diefem Zeisraumg, . 


Nachricht. Im dritten Zeitraume find die. Moralfgiieme . 


von I. W:. Schmidt, Ammon und Stäudlin befhriehen, ; 


nebſt den Urfachen dieſer Veränderung ber Bearbeitung 9 2 


* 


Vieſer Wiſſenſchaft. und den popularen mnoyaliſchen Schrifs 


1, Die mad) Dem Grundfahe Des —— 
, Pad. In der vierten Periode find die Urſachen angeger  ' _ 


* 


J 


ben, welche bie Rüdtehr zu materialen Moralprincipien BR 


veranlaßten, und die Syſteme von. J. €. €. Schmibt, ' 


Neinhard ud Niemeyer, und Ammons neurfles Syftem’ ' ” 
beichrieben. Den Beſchiuß macht ein Bergeichniß von Scheife <: * "; 
ten, die zus Geſchichte der Moralieat des vorigen Jahrhuns 
derts gehören. Der Bf, denkt dieſe Geſchichte brſonders her 
Auszugeben, und verſpricht auch eine. Geſchichte der Elgis 


neren Kirchenpatteyen, wozu er ſchon viel gefammelt Bas 


e. — Der jmeyte The, ©. I13129, beſchreibt die 


* 
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L. Hezpli Naneitig pragut. dooverſionum. 466ß “ 
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geramactnogen Ser earheitung der Deeraichevlente uns 


J gr den Reformirten, in England, Kollend, Frankreich, 


ral. Die. zwente -gemifchte Periode von 1784-1795 


ver Schmelz und Drutſchland, und in einem Anbeuge 
®. 129-140 die Geſchichte der Moral unter den Men: 


aoniten, Arminianern, Quoͤckern, Socintanern, Metho⸗ 


diſten uud Herrnhutern. Der dritte Theil, S. 140 


aso, iſt der⸗Geſchichte der Moraltheologie in der päpfs. 
Nichen Kirche gewidmet. Zuerſt iſt die ſcholoſtiſche Peris⸗ 


de von ı 7011784 beſchrieben, in melde die Schriften 
der Jeſuiten Bufenbaum, Escebar, Taberna, Stop, m 
Faw. und der Janſexiſten Samy, Godeau, Eocaleo, Hauer 
manns, Hunter, Zola, Weber, u. ſ. w. und der Myſti⸗ 
Fer Sigi, Caſtidonio, Schramm, u. ſ. w. gehören, mit 
Bemerkungen über den Zuftand der populären Worel und 
Aſcetik, und über den Gewinn diefer Periode für die Dies 


brachte Laubers, Schwarzhubers, Danzers, Roshirre, 
Lechleitnets, Leonh. Beckers, Fabiani, anders und ei⸗ 


vige anonyme, beſſere Spſteme. Die dritte Periode vom 


"2795-1807 nennt der Verf. die Eritifche, und beſchreibt 


die Syſteme von Iſenbiehl und Weurfchelle, und den Eins 


a 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchretbung und 


fiuß derſelben auf populäre Moral und Aſcetik. Zulet⸗ 
find die Schriften angegeben, welche zur Geſchichee der 
. Mortalität unter den Karholiten Im vorigen Jahrhunderte 
- gehören, und Bemerkungen über den Fugen disfer Ger 


Thichte nachgetragen. Der VWerf. zeigt ben dem großen 


: $leiße, momit er alles diefes fammelte, und bey großer 
... WBelefenpeit,.in feinen Urtheilen einen richtigen Shi und 


gruͤndliche Einſichten. Wer au nicht: fo wie er mit 
Worliebe für den Durismus entfcheider, wird da, wo er 


vicht feiner Meinmg iſt, ſeine befcheiben vergeitanenen 
Gegengruͤnde gerne ke —* a ve x 


* 


Statiſtik. 


giſleriſch- ſtatiſtiſches Gemäte des rufftſchen Reiche 
— ⏑ 


⸗ 


⸗ 


* 
ech. 


9. Garde fi. mt. genahe ia 6 
Rinfter Theil. XLVHT und 445 n 


BP 
 Sehfer Theil, AX und 4465, 8,.. ‚Leipzig, 


bey Harcknoch. 7803. Eu. 7265 Su 


| . näher gu: bringen. .< iſt die Darftelling,, * ruſſiſchen 
| ee noch-micht en, aber weh ſo viel Sehereichee, 


and dieß ſo a —5 — vorzutragen weiß den höre man ger/ 
ae und ohne 


muͤdung fprechen., Sy ‚der Vorrede giebt der 
Vers, von feinem Plane Rechenſchaft ſyſtematiſcher Zuſam⸗ 


menhang and Vollſtaͤndigkeit waren. ihm die weſentlichſten 


Grundiagen zu deinſelhen. „ Diele keyden Theile enthalten 
die Geſchichte des xuſſiſchen Handeis vonder‘ Gruͤndung 


. ber: Stadt Petersburg bis zlm. ie des achtzebnten 


Jahrhunderts. Außer. Muͤllers — ruſſiſcher 


Geſchichte, und Tſchulkow's Geſchichie des ruſſiſchen Han⸗ 


| dels — welches weitläuftige Werk aus. 21 gröftenzheils ſehr 


— 


—— n 


‚Karten Quartbaͤnden beſteht, und mehr den. Namen rines 
Archivs für die Geſchichte des Handels: und der. Induftrie, 


als den einer Geſchichte verdient — hat der Verf. außer ans 
dern ſchriftlichen Nachrichten und Aufklaͤrnngen uͤber „mans 

‘he Segenftände, auch archivaliſche Rapid, en und Dos 
umente benvtzt, welche er auf beſondere 


laubniß des Kal⸗ 
ſers aus dem Archie des Reichslommerzrollea em⸗ er⸗ 


halten hat. . 


„Beyde Bände And ungemein eh arte, und manche 
Gegenſtaͤnde fehr detaillirt vorgetragen; darf verſpricht der 
Verſ. mit dem 7ten Thei? noch einen Suplenten ihand aus⸗ 


gar, melcher die aus degk Archiv echaltenen Kiſten und 
Tabellen, fo wie überhaupt ale KHMächrichren, bie bieß. . 
Jablangaben betreffen, euthalten ſoll. Einzeine Beweiſe 
des Fleißes und der werstiefflihen Bearbeitung dieſer Ges 
ſcchichte des ruſſiſchen Handeis, wird man um fo weniger er⸗ 
warten, je ehr der Verf. in dieſer Ruͤckſicht Thon Pb 
ch bekanm ik, Das Einzige kann aber Meer nicht under 
merkt laſſen, daß Deter der. Große auch hier als rin nr 

.., fe, vielumfaſſendes Serie erſcheint, und daß er mie. r 


her Ogbpfer uns großen Seagis genannt werden muß. 
| St 


| it dein ruͤhmlichſten Heiße fähre.ded Merf. Tore, ein im | 
Mara Gemälde des ruſſiſchen Reichs der Voleudung 


Pros D. 


z 


"Lungen liefert | 
Gaarlem Leyden, den Haag, Delft und Rotterdam, ; 
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Dr. Joban Frfedrich Dropſens Lehrerę der Ma⸗ 
thematit und Phyſik auf der. Königl.: Univerſitaͤt 


det Reiſe vurch Holland, und een Theil Brante 
t reichs im· Sommer 1801. Goͤttingen, bey Die 


»Der Hauptzweck meiner Reiſe⸗ ⸗ſagt dei achtungewer⸗ 
the Verf in feinem erfien Briefe S. 6 — »war nähere : 


.Kenntniß literaͤriſcher Anſtalten aller Art, und vorzüglich .. 


»alles deſſen, was für meine Wiffenfchaften, Mathematik 


din ihrem ganzen Unſange, Phyſik und Themic, non eie .. 


>niger Wichtigkeit ſeyn Könnte, einzufammeln. Ron dies 
»fen Gegeniänden erburten Sie alfo auch die deralllirteſten 


- »Befchreibungen; Kuͤnſte, Gewerbe, Handlung, Vergnaͤ 
. „gungen, u. f. w. berühre ich nur ſo, wie es fih_mir etwa 


paufdrängte, u ſ. wm. — An'diefen wenigen’ Worten hat 


der Vurf. fein Wertfetbft fo richtig. harakterifitt, daß Nec. 


de * vorzuͤglichſten Bemerkungen deſſelhen anzudeuten 
at ognnen Demettudgen. ** 


Die Bei gebt.über Berlin, Deßau, Leipzig, 
Braunſchweig, Goͤttingen, Kaſſel, Em, mo der If 


einem Plane gemaͤß geiſtens nur alg Dhafiker beobachtet, 
nad Mai, Koͤln Achen, u. w. bis endlich ber Verf, 
in Holland eleiriie, up. Ban doppelt intereſſante Bemere 

as er daher Über Utrecht, Amſterdam, 


und über die daffgen wiſſenſchaftlichen Inſtitute, Kabineter, : 


phyfiichsmdehemarifhen Inlagen, ü. f. tw. ſagt, iſt im höch 


fen Grade beſenswerth und macht nach Mer. unparteyiſchen 
Pruͤfung gewiß den intereſſanteſten Theil des ganzen Wer⸗ 
268. aus. Ueberall fieht man den Mann von Kenntniß, der 
mit ſeiner Wiſfenſchaft aufs innigſte vertraut iſt, und der 


"gu ſehen; und gu fragen verſteht. Schade, daß wir fer " 
“nen Auszug geben koͤnnen; aber ‘der guten und lehrreichen 
Bemerkungen find zu viel; wir muͤſſen und Daher mit der 


blehen Andeutung beygnuͤgen. m 
Der Verf. ſetzt hierauf feine Reife über Antwerpen, 


” Bröffel,.u. £ w nad Paris fort (S. 192), wo er natuͤr⸗ 
: 9 aach Vugte nicht ganz nen ſeyn kenn, wo et inbefn 


* 





* 
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| Woch laimer eine geile 


‚meis, und die ſeit Bugge vorgefoßenen —— 


. wielet Geuauighe it bemerkte. Es iſt im der 


| Hinten | 

ſſant, unfern Verf. hiet zu ** ‚begleiten, und Nec. träge Fein 
Bedenken, ihn iin Diefer Ruͤ 

wiſſeuſchaftlich Reiſenden, als einen jehr brauchbaren Füße . 


eiüht. neh Buage, tünfiigen _ 


er zu empfehlen. Auch hier wägen" wir uns aber auf bie 
„ bloße Andeutung einſchraͤnken, und. den .Lefern das wergnü⸗ 


— — 


hen der Auswahl ſelbſt uͤberlaſſen. 


- Unabhängig von diefen lehrreichen, arundlihen, ſclen⸗ 


Bi HiRfhen Bemerkungen, &. der Of. nah eine Menge recht 


artiger unterhaltender Sittengemaͤlde, u. f. m. eingewebt, 


gu. » daß feine Werke auch für den bloßen Dilettanten eine 


pe . 


— ren . 
- 


4 
GEGWraͤff). aber er zeige ſich doch auch von dieſer Seite als 


dieſer Details zwar nicht fo reich, und fo geiiialifch Yale “ 


Se Be Lektuͤre abgeben wird., Er ift in Anfehimg \ 
Arndt in feinen befangten Bruchſtuͤcken (Leipz. bey . 


‚einen feinen Beobachter, und als einen denkenden und aͤcht⸗ 


‚Shllofophif—hen Kopf. Was feinen Styl anlangt: fo hat er 


— wenig Ausnahmen abgerechnet — eine Leichtigkeit und Les 


J — die ſeaßk Mathematitern eben nicht eigenthuͤue 


Das iſt das Wert eines Mannes, der gewiß dieſe Aus⸗ 
tichnung im hohen Grade verdient, und dem Rec. — der 
eiwas früher ſaſt dieſelbe Reife gemacht hat — dleſes han 
mit valkonuinge Beöerienging ersheiten® dann. 
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Den bin Ye Spanier. naht de Stine, InsSefonbire Bu 
nach Der Inſel Draheite, Jetzt zum erſtenmale 
dous dem Spaniſchen überfegt herausgegeben, mik - 


2 Anmerkungen, und mit einer hiſtoriſchen Schil⸗ | 


© Derung der Gefellfchaftsinfein begleiter von F. W. 
A. Bratring. Berlin, bey Maurer. 1804. 238 
S. gr. 8. Mit ı Charte. 1 MR 


-Alntere raphi den Eefer merden —2* aus Eoots und ' 


2) qreibnngen einao, op die Au Fu 


0 


jedoch anzugeben, auf weiche Weiſe fte ihm befanne gewors 


- 


v * 


te. 


u "\ ben. Jahren 1772 1774, vo Callae aus uweh Dielien 


nach Otaheite geinacht hatten. Mehrare Jahre vergiengen, 


ohne daß eiwas Beſniimmtes davon bekannt wurde; ‚ld ende 
- Mich Ber Jüngere Forſter von Madrid aus. sinige hand⸗ 


ſchriftliche Nachrichten daruͤber erhleln Aber auch dicle bez 


Kanten nur -in rinigen unbedeutenden; Angaben, und einer: 
bloßen Beſchteibung von D:aheite „die mahrfcheinlich aus 


den Driginalberichten Hin erfion Reife gezogen war [fiche 
Georg Sorftera kleine Schriften Vd. 13): * Jetzt seh 10 
Jahren find endlich: zwehd kutza Bridreibunsen von den bey⸗ 
Den Reiſen, in tem durch Fifſcher bekannt gewordenen Via- 
gero aniverſal (Heft 5ı und 5a) erfhiehen, und dieſe find 
es, die Hr. Bratring uns hier deurfc gefiefert har; vohne 


den find, oder wit er au dem Driginate gekommen IR. ° 
\ ER SE EEE RATE, 
SDo gern wir num eingeſtehen, daß durch die Heraus 


"gabe dieſer beyden Tagebniher, eine Heine Luͤcke in der alle 


gemeinen Geſchichte der Eutdeckungen ausgefüllt worden it: 


..." jo önnen wir Doch auf de: andern Seite and nicht bergen, 


daß der daraus zu Hoffente Gewinn für die Geographie, fa 
wie für die Natur⸗ und Menfchengefchichse,, ſehr unbeden⸗ 


send iſt. Beyde Tagebücher rühren von Mönchen her, ba 
erſte von dem Schiffepater Amich; das zweyte von den 


Heyden Miſſionarien, die man ohngefaͤhr 13 Monat anf 


Ser Inſel ließ; dieſes wud jenes verrath die Eingefhräntts 
heit feiner Urheber, und keines von beyden ſcheint aus den 
übrigen officiellen und. archivaliſchen Berichten über 


dieſen Reifen, verbeſſert, oder ergänzt worden zu ſeyn. 


Das erſte geht vom 6. September 1772 bi6 3: Mas 


- 2773, 0b emhaͤn außer den unbedeutenden Schiffsderaile, 


Bloß eine Befchreibung der Inſel, die gegen die dutch For⸗ 
Mer bekannt gewordene, fehr geringfügig ifl. , Das zmente 


| ars begreift zwar einen Zeitraum von falt vierzebn 
a 


onaten; beſchaͤfftigt fich aber bloß mit den unbedeusenden 


hauslichen Details der bepden Mifftonarien, von denen bey 


Diejem gänzlihen Mangel an Kenntniffen, Energie ung 


Klugheit, freplich nichts aubers gu erwarten war, 


Indeſſen würde ed unbillig ſeyn, von dieſen Tagebaͤ⸗ 
ern auf die ganzen ſpaniſchen Reiſen ſchließen zu wollen; 
zumal, da man ſchon aus ber Dergleichuns: her Bond I 

- | felgen 


/ . 
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Akefchreibuͤngen fehen Yan, daß eh den Dpuchlern gewiß 
micht an beſſern, genaueren und vdllſtaͤndigeren Nachrichten 


fehlt; daß die 


nitik bis jetzt ve 
em ſehr glaubp 


egierung aber dieſelben aus aͤngſtlicher Po⸗ 


rheimlicht Hat. So iſt Her... voncii 
rdigen Manne verſichert worden, daß die 


Spanier eine Menge intereſſanter hydrographiſcher Arbei⸗ 
gen in dieſen Gewaͤſſern vorgenommen’ haben; wovon fer 


boch in dieſen T 
wird 


nahe treien zu malen, 
„daß er als Herausgeber jein Beftes gethan, und bee . 
nders eine Menge recht guter und fleißiger Anmerkungen. -, 


agebüchern fo gut, als gar nichts gemeldet 


8 ol . , 
Was nun Kr, Bratrings Arbeit betrifft: fo find wie. 
weit enıfernt, feinem Verdientie durch obige Bemerkungen zu 


. hinzugefügt hat. 


voll halten; Salir & nado heißt wieder flott werden, u, . 
w. — Die dem Ganzen vorangelchidte hifkorifch sgeos - 
rung ber Befehfchaftsinfeln verdient allen 


bm, 


ze gefichen vielmehr mit Vergnuͤ⸗ 


Die Ueberſetzung, die aber nicht von x. . 
ſonderu von einem andern, wahriheinlih Berliner ' 
Gelehrten herruͤhrt, könnse jedoch in Anfehung der nautis 
Ä füen-Yuspeüze wohl um etwas genauer ſeyn. So iſt z. \ : 
. Legya bier feine franzbſiſche Liene, fondern eine gemeing 
Seemeiie. &o heift ©. 96. bordear, oder dar. bordos 


nice, das Schiff in Bemegung halten; ſondern: laviren; 


muß ©. 99 -Reftringa de penias nicht Felſenſpitze, ſon⸗ 


ern: blinde Rlippenreibe gegeben werden, So heißt 
ebd. at t0eör el timon nicht, als das Steuerruder bewege 


ard; fondern: ale es auf den Grund ſtieß. Eben fo. 


eißr Cana nicht der Nagel, fondern Die Xuderpinne,; Ma 
. "zejada ift bobe See; Marear la vela heißt: das Segel 


Bea. 


2 
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Reife durch Schlefien im lahre 1801. Erfid E- 


* 


sgraphiſche Schilde 


vg 


\ 


Bm 
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“ Theil. Berlin, bey Quien, 1803, 168 ©, 8. 


1.8. 13 3. 


Die Reiſe geht in dieſem erſten Zeit über Grünberg, 


Wartenberg, 
Gebirge His 5 


Li 


- 


F 


euſalz, Glogau'und Banzlau nad dem 
uͤrſte 


nflein, Jauer umb Lehnhaus; und ie 


U 


8. W. A Beatciage Milfen dir Spanier x. 16 : 
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Deſchrrihung derſelben verraͤth zwar Keine Meſſterhand z 
abexr doc, einen benkenden Verfaſſer von Kenntniſſen und. 
Geſchmack. Dem Grographen und Statiſtiker kann das 
Bestehen zu, Erweiterung feiner Wiſſenſchaft keine. ſonder⸗ 
lihen Dienfte leiften. Denn theils find diefem Die datin 
für fein Fach gelieferten Notizen. nicht new, theils wiber- 
ſprechen fie zuweilen andern Angaben: von entſchiedner 
Glaubwuͤrdigkeit. Der Verf. ſcioſt ſcheint es aber auch 
mehr darauf angelegt zu haben, dem. groͤßern Publikum 
eine nuterrichtende Lekiare zu gewähren; und dieſen Ends 
zweck duͤrfte er durch ‚feinen gefälligen Abriß ber intereffane 
ieſten Gegenden von’ Schleſten wohl erreichen Auch vor 
‚merkwürdigen Perſonen lieſt man ſolche Nachrichten. und 
Schilderungen, wie die von dem Weber Huͤttig in Bunz 
"Mau, mie Theilnehmung und Vergnuͤgen. Die aͤußerſt fluͤch⸗ 
tig entworfne Erzählung der ſchleſtſchen Geſchichte, mie weh 
cher das Buch anfängt, iſt angenfcheintich nur für folche Led 
fer beſtimmt, weiche von Schlefien, oder wenigftend von def". 
Ten Geſchichte noch gar nichts wiſſen. Ehen diefe aber werden 
burch dic äußerte Kürze, mis welcher der Verf. S.2. und y ' 
die Trennung Schlefiens von Polen erzählt, ff mopen | 
meidlich zu unrichtigen Vorftellungen ‚verkeitet. - Ja S. 6 
lernen fie winen auffallenden Sirrehum,. Was. für Kriege 
naͤmlich hatten doch die lutheriſchen Fuͤrſten Schlefiens, Der 
Religion wegen mit den Kaifern geführe? Ein Anders war 
ihre Thellnehmung an der böhmifchen Inſurrektion gu Anz 
fange des 3ojährigen Krieges s deflen wird aber gleich dar⸗ 
auf beſonders erwaͤhnt. Das 16te Jahrhundert hindutch 
herrſchte bekanntlich in Schleſien zwiſchen der alten und 
neuen Kirche eine dewundernsmürdige Duldſamkeit. Bey 
aller Schonheit des Papiers und Druckes iſt dad Wert doch 
von Seiten der Korrektur. fehr vernachlaͤſſigt worden Man 
cher wird 3. B. lange Rudteren, wie die Spanier unter die 
| —X kommen, welche ſich im ſchleſiſchen Gebirge wit 
abrikation der Leinwand beſchaͤfftigen; ehe ihm einfällt, daß 
Uns Wort nicht Spanier ſondern Spinner beißen fol. °- 


t 


N 


® 
7 


. theifen.” Fin Handbuch zur nähern Kenntniß ber: 
ſfelben, von Epriftian Adam Muͤller. Hof, bey 


d 


Bean Rer. ein Buch darüber ſchreiben mwellte: fo wärde : 
5. ei Bieientegäifchen Befiguugen,..weldhe außer Europa fies . 


gen, nicht, wit. der Verf, gethan dat, nach den Weltthei⸗ 


Jen von einander rennen; ſonderzi atſze die Kurek: Nato 


gehoren, zuſammenſtellen, bomi man. die Nedenlander des 
Ko leichter mirzinem Blick umfaſſen kaͤnnte, Rund am Ende 


... eine Vergleichung dieſer Nebenlaͤnder, und. der dabdurch dem 
utterlande zuwachſenden Macht binzufüggn. _ Dre Verf. 


rauch eine ſolche Ueberſicht Der beſitzenden Mächte zu 


. Anfang des Buchs mit Nachweiſung auf die Stelle, wo von: 
„. Ben angeführten Ländern gehandelt wird, gegeben, umd ſein 
.“ Yud katın auf doppelte Arı gelefen und fiupfert werden: 


In der Ueherſicht find die Befltungen nach. dem letztru 


FVFriedensſchluſſe 1808 angegeben, und es wird dadurch die 


„ Kolfnung. erregt, daB in dem Buche ſelbſt die neueften: 


Nachrichten benutzt find. Wir finden auch mit Vergnügen, 


daß der dem Verf. in dem poluifchen Journ. Apr. 2803 geg-' 


J machte Vorwurf, ala wäre die Vertheilung des Myſoriſchen 


. A. Muͤllers Bepgüngen der Eurdpaͤer x. 4 
Die Beſttaingen dir: Curopder in den anbern Walt · 


Reichs 1799, und der dadurch der brittiſchen Mache zuge⸗ 


fallene Antheil mit Stillſchweigen uͤbergangen, ungegruͤndet 
. M. Dann ©. 34 werden die eroberten Provinzen fo aus⸗ 
fahrlich ale der Bf. des politifchen Journals es haben woll⸗ 


"8, angezeigt. Die Kompilarion if auch fon mit Fleiß 


Ind nicht ohne Sachtenntniß zu Stande gebracht. Jedoch 
= D nicht wenige, wo neuere und zuverlaͤſſigere 
NMachrichten.der Aufmerkſamkeit bes Gammlerßg entgangen 
im. Wir geben nur einige Proben, Was S. 66 von dem 
Sıfıbaum auf Java erzählt mird-, iſt nicht beynabe, wie 
der Verf. vermuther, fondern völlig fabelhaft. — : DaB 


Batavianng0oo den Hollandern von den Engländern weggerx 
nommen fey, ©. 68, iſt uns unbekannt. Es blich währ 
xend ‚des ganzen Revolutionskrieges von den Engländern . 

urnangegriffen. ©. 115 it der Verf. nicht zu 1 


fen. daß felt 1785 mehrere Schiffe direkte von Kadix na 


en Philippiniſchen Inſeln gelegelt find, und daß fie al 


| Aicht bloß von Acapulco aus beſucht werden. — ©, 138. _ 
ee BE =. 229. 


u 


— 


i Ehbeſchrelbung.— 


re aß dad afrſkaniſche Gold meiſt fhltchter fep, ald-bäs 


der oͤbrigen Welttheile, werden Kenner ſchwerlich zugeben. 
— S. 132. &g iſt ein Irrthum, wenn Taufcher oder Tan⸗ 
ger auf der Marokkaniſchen Kuͤſte unter die ſpauiſchen Bar 
ißungen gegähle wird, Die Stade gehört dem Sultan nen 

darokko, und der daſelbſt refidirende paniſche Konſul hat 
nichts mehr za ſagen, als die übrigen Konſuln. — S. 141. 
Wen wie des Verf. Zahlen: von Negern mit anderen vers 


J gleichen : ſo ſind die Barianten fehr bedeutend, und der Xf. 


at fie ehuſtzellig gu großangegeben, Die Zahl der Skla⸗ 
ven, die ſaͤhrlich yon den Ensländern aus Guinea gcholt 
"wird ;. fell ſich auf 100000 belaufen „ und diele zum Theil 
Bach Oſtindien geſchickt werten. Rec. glaudt, daß die Bıiy 
gen aus genz Afrika nicht ſo viele holen. Auch lieſet er 
hier zum erſtenmal, daß cin Theil dieſer Negern nad Oſt⸗ 


indien geſchickt werden. Die Haͤlfte der gekauften ober ger. 


raubten Reger ſoll auf der Reife von Afrika nach Amerika 
ſterben, und. jaͤhrlich 156000 eingebracht werden. Dem 
Dec. ſcheinen Diele Zahlen zu .groß zu ſeyn, bas behaupte 


‚er auch von den sh Mi. Meger, die in Amerika zur Arbeit 


gebraucht werden follen. — ©. 153. Det Tafelderg deym 
Vorgebirge der guten Hoffnung, follte unerfteiglich feym} 
Wie oft äft der nicht erftiegen worden! — ©, 216. dep 
der Befchreibung von Kalifornien finder man feine Spur, 
daß dem Verf. Peyroufe's und Vancouvers Reifen bekannt 


ggncen find, anderer Hülfemirtel nicht zu gedenken. — 


S. 250. Die Definision. von Windward und Leeward Jar 
lands ift gerade umzukehren. Einem Schiffer, der fidy in 


per Gegend, woher der Wind mehrer, irret, iſt nicht zu 
‚trauen, und ein Eograph,, der fo bekannte Dinge unrich⸗ 
gig. erklärt, kann nicht für einen fiheren Führer gehalten 


werden. — ©. 272. Vor Euraffao wird nicht ſowohl mit 


Weſtindien als mit dem ſpaniſchen Amerika ein Schleich 


"Handel getrieben. .— S. 317. Nach. Cayenne deportirie 
man nicht bloß die, Denen man nicht recht trauen machte; 


Sondern Staatsverbrechet. — ©. 327. Von den Mineras 
ien Reushollands follte man gar nichts wiſſen? Kat denn 


Der Verf. nichts won. dem Auſtralſande, dee ſchon in die mir 


neralogiſchen Soſteme aufgenommen iſt, gehört? Er er⸗ 


wähns auch nisht der Kolonie auf der. Norfolkinſel. Allein 

es muß dee Weeß. noch viel lernen, auch ſich einer beffer® 

, Sdreib- 
ia wa —.or — —75 





und Begebenheiten bed greepiveibigen SGrfenvn 


3 €. PORN biſtoriſche medelhen x· 413 
u befeibigen, che es im gelingen fode, ein mwey⸗ 


nad zu werben. | 
J Fa. | 


Shan Eoritian Heudachs tfsrifge Nadrigeen. 
von den thüringifchen Bergſchloͤſſern Gleichen, 


“ Mühlberg und Wachſenburg, ‚ipren Vefigern und 
.- Bewohnern; nebft einer Erzählung der Sagen 


Gleichen, welcher als Kreuzritter im gelobten 
Lande gefangen, mit der Tochter deſſen Beherr⸗ 


ſchers Melechfala aus der Sflaverep.ensflohn, als. : 


BGemahl zweyer Weiber in Thüringen gelebt, und 


: mit beyden in eine Gruft i m Erfurt beerdigt wor⸗ 


den ſeyn ſoll. Mit einem Proſpekt der drey 


Schloͤſſer Und (mic) Grundriffen. Erfurt, bey 


2 Kerfer. 1802. 294 ©. 8. 20 æ- 


en hat Bereits. vier Scheiftftcher, welche über dieſe drey 
- merkwürdigen Bergveſten gefchrieben haben, nämlich LYIes 
liſſantes, oder den unter diefem Manıen perborgenen Joh. 
Bottfr. Gregeri (welches alſo nicht, wie man glaubt, der 

alliſche Gelehrte Hunold iſt); den noch lebenden Ohrdur⸗ 
ve Burgermeiſter und Arzt Dr. Kruͤgelſtein; den befanuy 


„ sen Profeflor Dominikus In feinem beliebten Bude! Er⸗ 


ver und das Erfurtiſche Gebiet S. 16-54 und Dr. Ble« 


e in feiner beyfallswuͤrdigen Schrift: Gotha und die um⸗ 


Nliegende Gegend. 8.345364 — 


Dieſe drey Burgen liegen in der triongulartiden Flaͤ⸗ 
de, welche die Staͤdte Sorha, Ohrkruf und Arnſtadt de⸗ 


\ bilden aber auch felbit für ſich, und zwar in einer 


" ser oder. Spaziergaͤnger auf dem 


uften Gegenden - Thüringens, ein eignes Dreyed, 
Sat längfte Linie von, der Bachfensurg nach der Gleicht⸗ 


en,- die kuͤrzeſte hingegen von dieſer noch der Burg 
Muͤhlberg iſt. Am beſten nehmen ſie fe fi für den Wander 
ege ‚von Eifust über 

Meudietendorf und Apfelftedt aus... ". 


MADDAKTE DENE DEE 
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 Benft, ein edlör Römer, foll im S. 455 nach Sachfen gu") 


u au Gleichen geneant haben. 


[\ — . 


.. et. Er u 7 
47% Erdbeſchreibung. "=. 


Das Bleichenfche Bergſchloß heißt zuweilen auch dag 
Wandersicher oder das Freudenthaler Schloß, und in Als | 
sern lateiniſchen Urkunden Glico. Diefes Schloß man für 
die damalige, Zeit ziemlich befeftige geweſen feyn; [on 
vom.ısten Jahrhunderte hefaupset diefes Dodechinus, ein 

- gejehvter Geiſtlicher zu Legenſtein, welcher von ihm ſchreibt: 
Glico eſt caftram valde munitum iuxta Erphesſfort ad ve- 
cidenrem firum. — Wie es nach vor 70 Jahren ausfah,- | 

wo ed noch zum Iheil von einem Färfter bewohnt warte, 
bar Gleichmann befchrieben, . Zur Geſchichte der Entſtehung 

. biefes Bergſchloſſes gehört nach des Gleichiſchen Hofpred. 

. Mich. Sarens ungedrucktem Berichte, kärzlich dieſes: . 
kommen fenn, und bey Goͤttingen zwey Schlöffer anf zwed 
‚gleih_hohen Bergen erbaut haben. Von dieſen bebden 

Sciöffern find die Ruinen noch zu fehen, und gehören jeut 

hen Herren von Uslar. Die Nachkommen biefes Ernſis, | 
welche ſich von dei gleihen Höhe ihrer Bergſchloͤſſer Gleis 

- hen genenne haben, ſollen in der Fölge von den Sachſen 
‘zugleich mit den Thüringern aus dortiger Gegend verdrängt 
worben ſeyn, und fidy darauf in Thüringen bey Mühlberg - | 

und der Wachſendurg ein andres Schloß gebaut, und «6 ” 


Mon Muͤhlberg fang Mycill in fernen aus vier Bär 
dern Heftehenden Hodoeporicia, welches den Deliciis poe- 
tarum Germanorum P. IV. (Francof, 1612. ı2.) einwers 

leibt iſt, Solaendes: 
Arx Itat in exeelfum, Melburgum nomine dicunt, 
„... ‚Inter finitimas ptaeminet illa duas. on 
uondam bellorum variis agitata procellis, _ 
:  “Nunec ducis Hernini tuta quiefeit pe - ° :. 
Sieſes Schloß Hat, wie man theils ans feinen Ruinen and 

- den zurücgebliebehen Spuren, theils aus einer gewiſſen 

Zeichnung abnehmen kann, ‚einen yiemlihen Umfang ges 
Babe, und die ehemalige Feſtigkeit des ganzen Schieffes if 
noch aus dem feßigen Mauerwerk der Ruinen zu erſehen, 
indem der Kaldıflöz, aus dem es beſteht, fo-feit zufamsmıens 
gefüttert ift, daß weit vher dieſes, alsı ber Mörtel, der .es 


= 


wo. 


Juſammen hält ſich zerſchlagen laͤßt. Beſonders ſcheint 
der vortrefflich rund zuſammen gemauerte Thurm, wo micht 


uͤber tauſend, doch gewiß niehrree. hundrert er inte, 


t 
— 


C. Hellbachs hiſtorſche Nachrichten ꝛte. 475" 
den Zeit Trotz geboten zu haben und nah" J 


der alles zerſtoͤren 


— ju bieten, 


Seinen Namen 


hat 7 vermuthlich von Ben am Fuß 
Des Berges gelegenen Mühlen, fo wie das nach und nach 
daſelbſt entſtandene Dorf Muͤhlberg. Das Schloß Muͤhl⸗ 


berg kommt ſchon im I. 704 in einer freylich ‚bier und da 
fie niche Schr erklärten Urkunde vor, die man beym Mar⸗ 
‘gene und Dürand in eoliect. amplift p.13. beyin Eckard 


Yu rer. Franeicar. XVIII. 9, in. 


alkenſteins Antiq. Nordg. 


ii. p. 383 in Galletti chüring, Geſch. 2. B. S. 73 und 


des Dominikus Erfurtiſchen Hiſtorie S. 174 findet. 


Na Angabe einer Randanmerkung zu der in der Her⸗ 
Joatihen DDr zu Gotha im MS. befindlichen Chrou. 


"Erford, vom J. 1592 To ‚daffelbe im⸗J. 1290 an den Bi⸗ 

. fhof von Mainz gefommen feyn. Urſpruͤnglich hatte Muͤhl⸗ 

... ‚hesg feine eigenen Herren und Grafen gleiches Namens; jo 
‚Bann hatten e& die Markgrafen von Meißen, die Strafen ve, . 
Penneberg und Schwarzburg, per Siadtrath gu Erfurt, 


wachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Gotha, und wiederum das Erz⸗ 


ri 


Biöchum Mainz, im Beſit 
kunden beftätigen. 


7 


I & 


verg, alles dieſes iſt hier ſorgfaͤltig zuſammen getragen. 
Den Namen des Bergſchloſſes Wachſenburg (Wach⸗ 


! hurg, Waſſinburg, Waſſenburg) leiten einige. von deng 
darauf fie ficht, her, welcher von feiner Erbauung ı 
Maflenberg, von dem guten Wachsthume der darauf. 


Verge⸗ 
on 





befindltch⸗ | 
denm Zunehmen und in die Hoͤhe wachſen; noch andere aber 

an dem Wachſamſeyn gegen die Feinde, welche ihr Erbauer, 
erafeid, fuͤrchtete, und daher diefe Burg zue 
in der Nähe herum gelegenen Güte 
‚Hegs auf dem hoͤch⸗s 
em gothaiſchen Dor⸗ 
Ay) hedein find zuweilen alte Waffen, beſon d 
Pflite; auf und um den Berg dieſer Burg ausgegras 


in Abt yon 
Wertheidigung feiner 
- Ba erbauen laſſen. Die Wachſenbur 
Be der umlisgenden Herge, nahe bey 
Hotzhauſen. E 


4 
Mer 


welches alles unträgliche Ur⸗ 


Die Namen der Srafen von Muͤhlberg und ihre Ger . 
." Sicht, fo wie die Burgleute oder Burgmaͤuner von Mühle - 


3 Waldung, gebeißen haben fol, Andere von 


ben worden. 
Die Gebäude derſe 
Ken und Nonne 


ni, Keberh, — Edelleuten/ K 
J 2 
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F 
N 


in, welche in der Morzeit Moͤn⸗ 
aſtella⸗ 


— 


„7° mger richtig, die Srafın von Käfernburg, und noch unrich 


. .. “ . 9 
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‚nen, und nachher ben herrſchaftlichen Schöffen und Belg 

sen dieſes Amtes, zu ihrem Aufenthalte und Wohnung bie 
‘sen, And in den neuern Zeiten von einem Kommendanten 
„bewohnt worden, "Der jetzige iſt Hr. Hauptmann Johann 

. rang Schwarz, aus Maͤhren gebuaͤrig. 

2 As bie erfien Befiger dieſer Burg neben einige, und 

war die mehreften, Die Aebte von Herbfeld, Andere, we⸗ 








! 
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tiger, die Aebte von Fulda, an. Die Erbauung derfelben 
Hepen einige in das Jahr 915, andere ine Jahr 950, 8 
die Jahre 960 und 964. — Dis Achte von Hersfeld hiel⸗ 
‚sen ſich, als fe diefes Schloß befaßen,, zuweilen zur Soms | 
merszeit daſelbſt aufs Diefes ift befonders vom Abt Friedrich 
 «belannt, welcher im J. 1089 Hier krank wurde, und flach. 
— Htun folge die Geſchichte der nachherigen Beſitzer und 
‚der. Veränderungen diefes Bergfchloffes dur) Bauen, durch 
 sKeieg, duch Wetterſchaben, und eine Zugabe, welche den, 

Inhali von dem Alphabetiſchen Verzeichniß aller. Alten 
‚Berg. und Raubfchlöffer ꝛc. in Suͤd⸗Ober ⸗Sachſen ent⸗ 
‚hält, - und in Leipzig in eben dem Jahre in Quarto heraut⸗ 
gekommen iſt, mache den Beſchluß. | = ' 

* Vebrigens. gefällt, der Styl in dieſem Buche nice 
duychgaͤngig; denn hier und da iſt er etwas wernachläffige, 

.. bisweilen etwas gu gefpielt und mis. Verschen geſpickt, und 
‚im Ganzen fi ziemlich ungleich; indefien wird es gewiß 
.den Beyfall der Liebhaber der Geſchichte finden, und die 

. ‚Bemähung, einzelne Thetle der vaterlaͤndiſchen Geſchichie 
sg bearbeiten, verdiene Lob und Aufmunterung. 


Ha. 


| 
Alex. Bifands Briefe über merkwuͤrdige Oerter 
und Gegenden in Europa, Aſien und Afrifa. Ges 
ſchrieben auf feinen dahin „gemachten Reiſen in 
den Jahren 1788 und 1789. "Aus dem Franzo 


ſiſchen. Prag, bey Calva. 1802. 3958 8 
Sollten diefe Briefe eine Leberfegum verdienen: fo ia 
obnen dieſe Ehre ſchon von Ken. ——— wine 
ne = I lahy⸗ 
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Küften von Afrikaz aus dem Engliſchen üͤberſetzt 


und mir einigen-3udfägen begleiter. Mit Kupfern. Leip⸗ 
ug: 1793: 4. herausgad» Da keiner non’ beyden Ueberſe⸗ 
Bern eine Vorrede gefehriaden bat, worin er von bem Origi⸗ 

nal oder den Verf. Vi 

nicht, wie es gekommen iſt, daß diefe Brieft ſowohl in 


sicht gegeben hat: fo wiſſen win’ 


fanzöfkher als engliſcher Sprache erſchienen find, Daß. 
der Verf. im Begriff war, nach England abzureiſen, erhel⸗ 


let aus dem Sqhluſſe des legten Briefes nach der: Prager 
Ueberfetzung. Denn diefer fehle in der. des Hrn. Reh: 
+ Bas franzsfifche Original war uͤberhaupt vollftändiger als 
das engliſche. Vielleicht kamen die Briefe zuerſt franzoͤſiſch 
heraus, und wurden, aber abgekuͤrzt; ins Engliſche uͤber⸗ 


ſetzt. Hr. Reith hätte alſo eine Afteruͤberſetzung geliefert... 
Der erfte Br!cf it von Palermo datirt, die folgenden Bon ; 
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nes geben will. Den Eicero laͤßt er auf Antrieb des ragb⸗ 


Agrigentum, Malta, Argentiere oder Cimoli, Salonichi, 
Sciato, Zen, Athen, Sımyrna, Konſtantinopel, wo sr am 
Hinäften verweilte, &. 163-2517, Mykone. Gibraltar, 
Tunis, Tripoli, Diarfeille, ‚Livorno,; Sardinien. Man 


eich fehr oberflaͤchliche, und gar nicht tief eingreifende 
' achrichten leſen kann. Der Bf. gehder nicht gu den Ge. 


Br hierans, von. welchen Dertern man bier einige , obs‘, 
lehrten, wenn er ſich gleich dutch Citata aus aften Schrifte 


flelleen das Aufehen-eines mit ihnen wohl bekannten Man⸗ 


ſſchtigen Verres nach Salonica exilirt werden, und Hr. 


u” 


UT 


bidrs ſt. Aeſchytus, Euripibe: 55 3. Pbrines ſt. 


J Sein ‚ welches wir beyfäufig bemerken, macht hierbey eis. 
Anmerkung , ohne den groben Fehler feines Autors zu 


rägen. Der Ueberſetzer, den wir angezeigt haben, giebt 


durch die Verſtuͤmmelung fo mander alten Ranien, die vie⸗ 
len undeutſchen Stellen feines Machwerts, und durch den 
ſtillſchweigenden Beyfall, den er den umvichtigen Behaup⸗ 
tungen feines Autors ertheilt (denn er hat ihn wicht durch 
eine einzige Note berichtiget), ſeine Unwiſſenheit zu ten 
nen. Hier find einige von den vielen falſch geſchriebenen 
Woͤrtern, die aus fremden Sprachen eutlehnt ſind, und 
vwogu die zu genaue Befohqung des franzoͤſtſchen Texts Ser 


legeheit gegehen hat. ©. 85: Canophores ſtatt Canopho⸗ 
von, navoßapeı- Korbetraͤgerinnen — Wſchyles, Eicri⸗ 


Phry⸗ 


\ 
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A. Biſanis Briefe über merkw. Derter 10. - 4T7., 


ahren, der Reife nach Sicillen und Ather den Infeln > 
deor Archipelagus. Smyens, Ronftantinopel und den. - 


r ..n . ” . ” 
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Pheyne — S. 100: Arhenus fl, Arhenlud — Teonde 


ſt. Troas — S. 100: Abides ſt. Abybus — S. 141% 


Serius fi. Srfus oder Gerlos — ©. 144: Gerida fl: 
Dſcherid — ©. 146: ,Propontides ſt. Propontis — 
156; Iſambul ft. Iſtambul oder Stambul, und wel eis 
ne Heberfegung des Namens: ‚Sieg des wahren Glaubens! 
Sollen denn Ueberſetzungen das Vehikel ſeyn, auf weichen. 
längft abgefchaffte Irrthumer uns wieder gugeführt werden E, 
— ©. 167: Fuiceneifihen Marmor flatt Marmor vow, 
Eyiem — ©. 


ä 


168: Egira fl. Hedſchtae — ©. 1692: ' 


Abbe Rier ft. Abubekir — ©. 179: bie Schimpfnamen, . 


Laſi, Llafidh, Indim, womit die Tuͤrken die Chriſten ber 


legen, find gewiß verdruckt; vielleicht Naſir (Chriſt) und 


Jadi (Jade). Gbiaours ſchreibt man gewoͤhnlich Gaur — 


S. 2563 Mycenes, Thebes ft. Mycene —8 


oft if nicht Pilai ſt. Pitau geſchrieben. Doc wir hören. 
anf, mehr Bewriſe, daß der Ueberfeber fehr wenig mit dee 
alten Sefkichte und Beographie,, worauf in dieſem Buche 


oft Rackſicht gensmmen wird, befannt war, zu fammeln,, 


Aber er iſt auch nicht feiner eigenen Sprache mächtig, um 


ſtcch ang’ Ueberfrgen wagen za dürfen. ©. s7: Ein Scans 


. fen befinden ſich Rapitaͤler ſt. In mehreren Straßenn.f 


—. 


te, der das Ungläd hatte, einen: Thrken umzubrin⸗ 


gen, flüchtete ſich auf einige Schiffe. Sie waren u. f. 


‚ febe aute Sreunde, Wie der Franke auf einige Schifs- 
fe gefluͤchtet iR, laͤßt fich.nicht leicht begreifen. Ein Schiff, - 
. wäre wohl gu einem’ Zufluchtdort genug geweſen. Faſt folls- 


se man glauben, der Franke und. der erfchlagene Tuͤtke wär 
ren gute Freunde geweſen. Aber. wie auch dieſes moͤglich 
war, Mt unbegreiflich — :©. 60: Um mebrere. St 


— ©. 120: Er wolle den andern-Iingliubigen fcban. 
Art lebeen. &. 148: Wir wurden durch die Klacht, 
and die Windflille von den 7 Thhrmen äberrafcht, 
yirflanden wir nicht, bis wir in der andern Ueberſetzung Tas. 
fen: wir wurden vor den 7 Themen von Der. !Tacheı 
uüberraſcht. — ©. 182: L'Angleſi las. bono Chrilkianey, 


iſt uͤberſetzt: der Englaͤnder iſt der beſte unter Dem. 
Eriſten — ©. 186: So fabren viele von ſden 


kleinern Schiffen, wovdn ich Ihnen in einem an⸗ 
dern Priefe Meldung gethan, aͤuſterſt geſchmind auf 


dem Waſſer, fortgleiten, zuſammenprellen, und in 


Tummern geben, ft Dionfene.. Eu muß eines ausge 
I N nn laſſen 


\ 
m. 
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" Yihjch: Gefters fiebt man, daß eihe Barie wider 


88 Nadel Heißen‘, mag ein Naiurforiher beflimmen. — 
8, 199: Es wäre lächerlich, die Klotbwendigleit der 


jnaaßen einide Völker im Aften giebt, die obne ders 
glaube mit Aften nicht unbelanne zu feunz konnte aber ben 


einiges Licht aufgieng? Ps würde lAcherlich feyn, wenn 
. man nieht die Beſchneidung der phyſiſchen Noth⸗ 
wmendigken sufcbreiben wolke,. indem befantlich mich» 
ı Bene ANationen Afiens phne Dirfelbe für ibre Sort: 
pflanzung untauglich feyn würden. Was der If. mit 

fo vieler Sewißheit von mehreren. behaupter; wird, fo “viel 

Met. Bekannt ift, von feiner einzigen mit Wahrheit gefagt 
werden können. Res. kennet auch Leinen Schriftfteller: oder 


a A. Biſani Driefe.über merkw. Derter w. 479 
u BE R . oo. oe + C „a 
de on "Man kann es aus der.andern Veberfegung ers 

32) 


felben gar nicht in Befellfchaft leben. Eönnten. Res. ' 


bvdie anders in.der Schnelligkeit ibres Kaufes anfäbrt 
und serteömmert. — Was das für Fische find die, &,, 


\ 


Befcbneidung täugnen zu wollen, da es befannters _ 


‚Beifenden- von irgend siniger Bedeutung, ber einen ſo ſon- 


derbaren. Satz aufgeftelle hätte. — ©, 207 wird eines 
-Griechen wrwähnt, der unlängft das Buch vom (Beifie 


Äberfegt hat: Es ift von Helvetius B. de l’Eipfir die Res - 


re. Das handelt aber von der Seele. — ©. 248: Ger 
naͤſchigkeit 8. Hang zu Naſcherehen ſcheint ein Provinzia⸗ 
lismus zu ſehn. Was wir geſagt haben, mag hinreichen, 
dem Uesberſetzer eine der unterſten Stellen in ber gießen 
Bunft, zu welcher er gehört, anzuweiſen. Allein den Rei⸗ 
ſenden; ob er gleich kein Deutſcher iſt, koͤnnen wir nicht mie 
Skeillſchweigen uͤbergehen. Gelegentlich Haben wir ſchon 


"nicht zu vortheilhaft von ihm geurtheilt, und wir muͤſſen 


es frey bekennen, daß; wenn er auch unuͤberfetzt gebliebin 
waͤre, unſere Erdkunde badurch nicht viel eingebuͤßt haͤtte. 


‘Er ſcheint weder ein zuverlaͤſſther Referent nach ſcharfer 


Besvbaͤchter zu feyn. Von dem Markte in Konſtantinopel, 


"wg Mädchen vekkauft werden, behauptet ee ©. 243, vB. 
ihn mod) nie'ein Franke gejehen hat. Man weiß aber aus 
“andern Reifen, daß die auswärtigen Geſandten Burg vor 


ihrer Abreiſe zugelaffen- werden, die alsdann auch, andere Ä 


Perſonen mitnehmen. Wenn er der Stade Konſtantinepel 
„990000 bie 1 Dition Einwotner giebt &. 177: ſein 


Kun, 29° Ze "pr" ._s. 


er Tine gute Nachricht angtjos Mu haben, Wenigflend 
··* BEN >| 4,2: | 


. 
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geben 
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Sinn nice rrrathen, bis ihm durch Die anders Heberfegung . 





. m 


48 u 9 Egshelhilaus- 2* 


geben Anden die Zahi viel geringer an, Wur tannten noch 
inen etwas verſteckten Ausfall anf die Bibel, und nament⸗ 
lich auf i1. Meof. 36, 24. ©. 123, dergleichen wir and font 
bemetkt baden, und auch andere Fehler bemerken 

wir glauben ung bey einer an ſich ſchlechten, und dur bie 
Ueberſetzung noch ſchlechter gewordenen Reife fchon lange 
genug aufgehalten zu haben. Schaͤde um das güte pꝛ 
dae viel aũblicher haͤtte angewandt werden Eönnen! . 


De ta Jaillec, frangoͤſt ſchen Seeofficlere, Kar nad 
Senegal ımd der abendländifchen Kuͤſte Aftifa’s 
vom Vorgebirge Blam bis an-ben. Serraliong 
. flug. Ein Beytrag zur Erweiterung der Geograr 
phie, Schlfffahers- und Hanblungskunde, Nebſt 
einem noch ungedruckten Auflag — von Buffon über 
die Produkte Afrika's, und Labarthens Bemer⸗ 
kungen uͤber die Lage diefer Kuͤſte bis zum An⸗ 
fang des Jahrs 1802. Hamburg, bey Vollmer. 
1802. Vil und 248 S. 8. 20æ8. 


Der? Aufſatz von Buffon Cam mit bem angufangen, we⸗ 
ale ein Verzag des Buches auf dem Titel ausgehoben if} 
iſt von geringer Erheblichkeit, und enchält ein Veszeihni | 
von Saamen und Pflanzen, die Baron von ——— der 
"dei Regierung ein Memoir uͤber eine von ihm mach Afr 
u unternehmende Reife vorgelegt hatte (dev Mann iß im. 
entſchland durch Tuhe's Sammlung der Reifen nach Afıe _ 
ka bekannt geworden), aus Afrika mitbringen koͤnnte, mie 
‚einigen digen der Die Reife ſeldſt if pe 177 


un Ne 


U 


= ——— SE Aula FRE 


. f \ 


— — 1 
2 a ' r 
! rn 

’ Pr 


De J | Br 2a a in ı = J | | 
Bela Jalltes Reiſe nach Senegatie, ai 


\ \ ’ u 43 * I en 
1 Men ſpricht nicht Hr. De la Jaille; fondern ein Ofieter, au 
Siesta zcheke,: «le Hätten Des Inhalıs unbeiärader oft 


* 5 


— 


‚be ind Königreich Sala machte. Gt.sLonis hatte 1802 eine 
: WBevdllerung von ı 


‚Abgelegt -Ieiden. koͤnnen. Da die Briefe-ang den Jahren 
1784. und 1785 ..find: fo. iſt es angenehm, daB in den Ans 
wmerkungen Erikgüiffe‘ ans gen pägern Jahren gebadht wer⸗ 

vn -Metkirätbig IFdie Reife; Die ein Franzoſe vomn Fort 
Wr Louis am/Aus ſluß Des Senegal Aber. 200 Fiened zu Lan⸗ 


@eclen, oder noch einmal ſo vie. 


. 46.1796 Die. Cummiausfuhr, die im J. 179.68 1798 


or 
. 


» mut 17.2000 Pf. betrug, iſt 1598 bis 1799 gu 1,108964 


Senne. 


Pf. geſtiegen. Neger werden In Senegal Und Goren vers ' ' 


Zaufe nicht viel über ryoo. Gemeiniglich wurde, die Zahl  . 


Inter 1500 angeſetzt. Der Ueberſetzer etlaubt ſich oft un⸗ 


deutiche Austrikte, und-‚fheint den’ Sinn des Driginale .. 


. geilen verfehlt. gu haben... Dap unſre Sprache fo fhpanı 
Felid, und mit fo vielen fteniden Nedensarten und Wörtern 


v En Su 


vn 


BR D) 
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Oderladen if, [heine zum Tpell Den vielen fchlechten Uchers. 
fesern zuiuiörißen zu feyn, bie [a manche Biadiciämen nnd 
| aglic iemen au den deuiſchen Boden verpflan en, und den 
Leſer verwirren. Würde weniger uͤberſetzt, oder wären Die 
Seberfeger ihrer Sprache" mehr kundig: To wuͤrden pie 


* Siundfäge.unfter Sprache allgemeinen Eingang finden, .. 
ud nicht fo oft derch did Bekännefchaft mit den Auslaͤnderg 


verletzt werden. Doc wir segrigen ung den dem Heberfeger 


gemachten Vorwurf mit eifiigen, | 
4: Die Vötel Senegals find nicht weniger wertb u, - 
Sannen, ft: derkwuͤrdig — ©. zu: Obne die Erlaue -— ° 


— * 


heyſpielen zu belegen, 


ride 


ip zu baben, Eein Stabliffemeht, R.rin,, — ©. 361. 


gnzũuvereinigend fl. unvereinbar. —' ©. 98: Ünterres 


u - 


! 


" Basf gaben abdruden Inffen, 


dungen flügen’ TR. pflegen, halten — &, zai. a25: 
‚Giand terre. 5. ſeſtes Land.” —*8— iſt 1 Urberfeger 
jenſeits des Rheins zu Haufe, und fein Bud) Kann als ein. 

orlaͤufer der vielen halb dentſch und franzoͤſiſchen Baͤches 


werben. An Kenntniß defien, was über Senegampien ig. 


np ſonſt würde er hicht die Literatur &, 156 oling alle. 
nngertungen, deren bie. Reife auch an, andern Stellen bes 
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angeſehen werden, bie in den. Rheingegenden erfcheiuen | 
" Beurfiher Sprache geſchrieben If, ſcheint ed ihre Si fehlen... 


⸗ 
a 


aßz . Fröbefchreibung TON 


onegraphie ber Neumark nach Ihrem gegenwärtigen 
ſſtatiſtiſchen und firlichenZurftande, für Kameral⸗ 
und Juſtizbediente, auch Kircheninſpektoren und 
Prediger, entworfen pon P. J. —— 1 
Koͤnigl. Neumaͤrkiſchen Regierungsrathe. Zuͤlli⸗ 
chau, bey Darnmann. 1802. VII S. und 304 
Bog . 4. 2 RF: en 


| Der Verf. Hat dieſe Topographie vorzuͤglich nach der BA: 
ſchingiſchen Topographie der Mark Brandenburg, obs 
gleich nach cine etwas weiter ausgeführten Plane, einge _ 
s  sidtee Sie Maus jupcrläffigen Quellen, welche die Lars 
desarchive euthalten, gefchöpft. - Die Einleitung enhäß 
eine allgemeine topographifhe Ueberſicht der Feumar 
nach ihrem gegenwärtigen ſtatiſtiſchen und kirchlichen Zur 
ſtande ſowohl Überhaupt, als den einzelnen Krrißen derſel⸗ 
ben. Die Anzahl der Einwohner und Grundſtuͤcke ift ges 
nau angegeben; die Kamexral/ Juſtiz⸗ und’ Übrigen Behärs 
"den angezeigt, und mehrer, anderer Gegenſtaͤnde gedadg - 
"worden, welche durch die zur ſchnellern Uederſicht beygefügs 
‚sen Randrubriten mil mebrerin Andhgewiefetr worden. In 
ieſer Ueberficht iſt zugleich auch bey den Staͤdten der Neu⸗ 
mare das, was zur befondern Juſtiz⸗ und Poltcepverfafs 
jung, ‚und Einrichtung, der Magifträte und Stadtgerichte | 
achert, ingleichen was. dan den dort vorhandenen milden 
Stiftungen oder font für den Geſchaͤfftsmann zu bemerken, 
angefuͤhrt worden; in der zweyten Abtheilung aber fir 
/ ſaͤmmtliche Drtichaften nag alppabetifäer Folge mir Angabe 
dir Krtiße, geiſtlichen Inſpektionen und des Poſtkurſes ans 
geführt, auch der Name dar Biſttzet der Ortſchaften ſel 
beygefuͤgt. Den Jedem Kur irgend erheblichem Orte iſt die 
ae der Feuerſtellen und, Einwohner gleichfglis, mie be⸗ 
merkt; in. Ruͤckſicht des kirchlichen Verhältniffes Aber ſind 
die Filiale der Mutterkirchen eingeruͤckt, und in chen diefer 
Art auch die eingepfarrten Ortſchaften bey den.Fillals und 
Mutterfichen angezeigt worden, fo daß Jugleich der Unis 
ang Dicfer ober. jener Parochie und ſaͤmmtliche bey dem 
Patronatrechte Tonkurrirehde Dominia mit einem Blicke 
“ iberfehen werden Finnen. Die letzte Kolonne enthält, mas 
- 18 der Æinleitung nicht angefährt, oder ſonſt hier zur seffern 
nnd - a ar⸗ 
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:' Warftelung nur angejeigt werden konnte; auch konnen Ger 
ſchaͤfftsmaͤnner in derfelben die ſelbſt gemachten Bemettum - 


; "Da der Bf. mie dieſem Werke am meiften Geſchaͤfftsmat 
nern hat nuͤtzlich feun wollen: fo hat er keine vollſtaͤndigez . 
vuographiſche Beſchreibung der Neumark ſchreiben rollen, 4 
bderen gründlichen Aucarbeitung ihm ſowohl die benoͤthigte 
 Kälfsquelin, nd auch die erforderliche Zeit gefehlt Haben 
rvpöoͤrde; doch enthält. die Einleitung viel Statiſtiſches, auf: 
welder Ree. Einiges ausheben mil. Den Fidcheninbat 
der Neumark giebt der Verf. 245, Du. Meilen an. roh . 
befanden fi daſelbſt 292,397 Menſchen Civilſtandes, und 
, 9446 Mititärftandes, zufammen.alfp 499,843 5 im⸗Jahre 

1801 aber 309,913. Einwohner; auf eine Au. Meile kLom⸗ 
wen .alfo ungefähr. 1260. Menjchen, Das Tuchmacherge⸗ 
. were if in dieſer Provinz ſehr bedrutend; es gab Tooe m ' 
. 2473 Tuchmacher, 894 Tucfhteer,.ıy Tuchbrreitenumd · 
Ä uechſcheerſchleifr. .. J u N 
Paul Sumardkoffs Reife durch bie Krimm und . 
Beſſarabien im Jahre 1799: Aus dem Ruffir- 
= chen, von Zphann Richter. Leipzig, bey Harte 
fnoch. 1892. 2308. 12. 20 © 
Wenn gtrich Pallas Reifebefhreibung der Arimm eine, E 
| je: andere Sieifebefchreibung dieſer Halbinſel nach jened ,„.  ’ 
. Wonfläfie: zu machen ſcheint: fo wird man doch auch den 
Detf. die ſer Reiſeheſchreibung mie Vergnuͤgen begfeiten; zus. 
u da der Ueberſeher ſich das Verdienſt um das Publikum 

eeworben hat, ales Algemeine und Bekannte wegzulaſſen, 
„und nur das Menue und Eigenthuͤmliche zu liefern. Abet Ä 

ber Verf. hat auch noch einine andere Gegenden und Dertee 

Befchrieben‘, durch die er gekommen tft, und.einige andere | 


17,07 


intereflante Nachrichten geliefert, wie das, tung er vonded  . ' 
‚ Mtimer wichtiger werdenden Handelsſtadt Odeſſa, welche F 
‚auf einen Berge am’ ſchwarzen Meere lieat, berichtet. 
ESchon 1796 erſchienen dur 6o Schiffe in dieſem Hafen. . 


Die Anzahl der Einwohner belief ſich damdls auf 4847, ums 
. ter welchen ber 400 Ausländer and gegen ,zao Juden wa⸗ 
zen. Ihre Lage iſt ſo vortrefflich daß fie ſogar in ber Fol⸗ 
—. EEE = 
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«: ne: m j . 28 ME 2 
9 einmal mit Petersburg rivalifisen kann; denn die an⸗ 


graͤnzende fruchtbare polniſche Ukraine hat für ihre mans“ 


—8 Produkte keinen beſſern Abſatzoit, als Odeſa 
. 18, und bee Dnepr und Dneſtr dewaͤhren einen leiche 
en und vequemen Weg, fie hierher zu ſchaffen, uud ende : 

Ihrer ſtoßende 


| — an das mẽettelaͤndiche n Länder. 
- Leinen andern cuffiichen Hafen fo nahe. Fuͤr die Guͤte der 


Ueberſetung bürgt ſchon der Mae des Vieberfepers, der 
guch Karamſi's Reiſen dem deutſchen Publikum geilefert 
a | . .. . j J 


4 


Wanderung durch einen. großen Theil des Harzes 


und einen Theil der Graſſchaften Hohenſtein und | 


 - Monsfeld. Magdeburg, bey Ereug. 1863. XXV 
od eund 283 S. fl. 8.2: NR na . 


Hiefe Reiſebeſchreibung gehört. gu den. mehtern, welche 
an lieber Sreunden im Manuffripte, als dem Publikum 
gebru@t mitchelen füllte; das wenige, für hetzteres Inters 
. effante. tft. mit zu vielen .ompfindelnden, fchöngrifteriicheii 
OSctellen oder andern Kleinigkeiten durchwebt, "daß der Les 
fer, welcher ſich belehren will, bald ermuͤdet. Ueberdieß 
iſt das Lehrreichere groͤßtentheij aus bekaunten Buͤchern ges 


doch iſt d f. ehrlich genug, dieſe ſelbſt an 
nommen; doch iſt der Verf. ehrlich —F ZH fe ac | 


delgen. Das Anffallenöfte iſi, daB der ‚eB:chherne 
wendig haͤlt, in der Vorrede auf ungefähr einem Bogen; 
für kanftige Wandrrer Regeln ge ine Reife von fo gerikh 
em Umfange zu geben. Am iſt eine Reiſeroute nebſt 


Pen Entfernungen der Derter nad) Stunden gerechnet, un 


gig. Damenregifter. hinzugefügt: Man ſieht alſo, daß den 
erf. es ſich recht fäuer bat werden laffen, um Andern, weis 
che nach feinem Borgahge dieſelbe Reiſe machen ‚wollen; 


hũhlich zu ſeohn. 
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. Theile der Erde, in XII Charten zum erften Uns J 
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rbuch der aferır Erbbefihreibung, zim vollſtaͤndi⸗ 





MD Samedee mkchhechr.gtz 


2 certicht der Jugend, von M. Beni. Fr. Schwit⸗ 
der und M. Fr. Schmieder. Berlin, inder 
Eur akadem. Kunſt «und Buchhandlung. 1803, 152 
8. up 2 72 02 SOSEEEEEE 
“ Handbuch, der alten Erbbefchreibung, zum näher 
5, WBerftändniß, des vollſtaͤndigen Atlaſſes Der de 
"Alten bekannt gewordenen Theile der Erde, inXIl, 
„:  Charten. Herausgegeben vor Benj. Fr. Schmik 
© der und Ir: Schmieder. Berlin, in der ala: 
Kunſt⸗ und Buchhandlung. 18038. 5378, 8.° 
z Seitdem in Nuͤrnberg die d'Anvilleſchen Charten der alten 
Geographie nachgeſtochen, und mit einem Kommentar, mars 
an mehrere Gelehrte gearbeitet haben, erläutert ſind, ſtitt 
dem Mannept und Heeren dieſes Studtum mis mehr Schatfe 
an und Geſchmack behandelt haben, iſt mehr als ein Hand⸗ 
bu erſchienen, das die Kenntniß der alten Geographie zu 
vperbreiten beſtimmt iſt. Es hat alſo jenes Unternehmen 
das Schickſal gehabt, webches ſo manchem andern mit Bey⸗ 
*. fall aufgenommenen in Deutſchland begegnet ift Andere 
Werkt find entſtanden, die die früheren In Auszüge rind - 
"gen, bin. und wieder abändern, und ihnen allmählig' den 
Platz, den ſie in den Dibliotheken haben follten, ftreitig 
machen „ und den Debit derfelben Kümälern. "Sa wie writ 
dieſe Verfahrungsart der Nation zur Ehre gereicht, oder 
mit der dideralen Denkungsart, die man von Gelehrten 


zuerſt erwarten follte, übereinftimme, iſt bier der Ort nit 


- gu unterfuchen. Man könnte auch daran zweifelh, daB ein 
doppeltes Buch für die alte Geographie fo: nothwendi We 
als für die neuere. Die vorliegenden Bücher Mad rad de 
Geſlaͤndniſſe ihrer Bf. nur für jüngere Studierende beſtiinmꝛ. 
Der Anfänger, der Geſchmack an der alten Grographie fin⸗ 
| Bu und dem das Lehrbuch noch nicht geniget, muß fi 
as Handbuch anſchaffen, morin noshwendig alles das Wil 
derholt ik, was in dem Lehrbuche ſtehet, mithin der Koſtens 
aufwand vergrößert wird. Diefe Einwendungen an die Seite 
gefetst, Haben die Hrn. Schmieder ein paor gate Buͤchet 


die Autoritäten, aus weichen die Nachrichten genommen 
rd Let. . .: on w we A s 


AR, 


. 


pe ertiget. Da fie für Anfänger ſchrieben: fo ind in dey⸗ 


“ r j 
‘ 
. 


eg 
find, wide angeführt. ¶ Wa fie wife mil, er füefle np 


vom Berge Atlas 


Das Buͤchlein Beginne mit einer Inveklive gegen Die Wer 


" tgBliterärifche. Kleinigkeiten zu Tag legt (des Verf. 
| | | 0, Sr 


ON 


⸗ 


ie geogrophiſchen Werke an, die in Mrubetg herausgekom⸗ 


wit find, da wirt, ex fie finhen. Die Hrn. Orgeſtehen ſelbſt, j 
Diefe neueften geographiſchen Arbeiten ſtatk benuße zu has 
ben; und’ wenn fie es auch verſchwiegen hätten: ſo würde 


Ra doch die Quelle Bifssathen . B. im Handbuche ©. 44a 
wird angemerki: bey den Einlaͤndern 
eißt er Dyris. Ein Jeder wird dieß ſo verſtehen, daß er 


noch heutiges Tages. den Namen führe Allein die Stelle. 


IR aus Bruns altem Afrika’ abgefchriehen, und ber hate 
te durch den von ihnij citirten Strabo auf die Zeit ges 
deutet, wovon die Rede war: Daß durch, die Wegloſſung 
der Brunnſiſchen, Manneriſchen und anderer Citata oft ein 


ſolches Mißverſtandniß entſtanden iſt, wollen wir nicht be⸗ 


haupten. Die Ar. ©. haben nicht allein dieſe, ſondern 
eibern erniedriget, wenn fie gleich nicht qus den Muck 


‚len geſchoͤpft haben. Die Wilfenfchaft kann durch fie nicht 


eriveltert. ſeyn. &ie wollen ihr nur, wie fle ung ten Hin 


den der Ichten Bearbeiter hervorgegangen HF, durch etwas 


wohlfeilere Bücher bey den Studierenden einen leichtern Eins 


gang verfhaffen. Daß ſie diefen Zweck erreichen mögen, 
- wollen wit. von Kerzen. wuͤnſchen. Die ız Eharten in or⸗ 


Binde Folio Format, unter denen eine für. Germania iſt 


und bie jollte auch Billig in keinem Schulatlas fehlen), 


End von’ dem jüngern Hrn. ©. nad Anleitung der dAn⸗ 


" Sitfgen Epartn gegen, un Jehe uber gfoden., 


-\y* \ .. ; oe . 


Afrika, "geograppife, Bifterifih und phileſophiſch be 


trachtet, von D. J. G. Heynig. Leipzig, .bep 
Sommer. 1302. 152 S. 8. s8c.. 
mane; welche aber durch den Verf. von der Art, wie dieſet 
iſt, ſchwetlich werden vertilge werden.  - Als Prode der 
Schreib⸗ und Denkart des Verf. mag folgende Stelle dies 
nen: Kin Publiftum, das vorzüglich. bloß Leine wider 
forechende Zufammenftellung) Sinn flr Romare und afs 


X 
+ _ 
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auch andere Werke zu Rathe gezogen, und ſich nicht zu Kr - 


nn nn an m. em — — — — — - 
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dyhne Bedenken, weil fie eine unreife, unvollſtandige np 
rifengehint iR, „für weihe e 
nicht fehr intereſſiren wird), ein folches Publitum vers. 
dient es nirtht, daß es noch Gelehrte und Denker im - 


“ » 


Kieinigkeit iſt fie dod.: Denn wie kann man einem X grofg 


| re: als Afcita iſt, iu einer fo Heinen Sir u 
e e ‘ 


nöge leiten? ud eine after s literarifje nennen — 


feine Mitte: giebt, Die für fein Veſtes eifern Mas 
. man & 


Aus dem Staub dev Geiftezarmuth und: der Verſtam⸗ 


desſchwuͤche, aus dem Standider Kinderey und der 
= Scwözering sur Menſchheit und —* 
{4 


beit rrWuͤrde der 
Vernunft wieder emporblickt, und’ ſich anders und 
beifer: 315 bilden anſtrebt. Möchte doch der Verf. von 


| Br ‚Seite die dem Publikum angedeohere Strafe vollzie⸗ 
m 


I Dos Pudlikum wird der-elenden Bücher weniger, 


und der Rec. der. unangenehmen Stunden, der Langeweile 
and des Unwillens toeniger haben. Wir wollen uns bey 


ben Fehlern und Läden, und des geſchmackloſen Darfiel⸗ 


sem . 


. "Aber ven Denker beurcheile man, aus der im philofophis - 


fchen Abſchnitt vorgetragenen abſcheulichen Kppothefe ,. daß 


das Innere von Afrika die Hölle oder der Ort der Verdamm⸗ 
niß auf unſerer Erde und-für unfere Erde ſey, wo die Vers 
burecher von Sort gefträft werden, obgleich fie es ſelbſt nicht 


‚wien ; daB, und wofür fie geftraft werben. "Der Verf, 


jet aͤbrtgens feinen Freund, mit dem er ſich Hierher bes 
—* hat, den Rath, Über die ganze Sache nicht inehr 
nachzudenken. Wir geben unſern Leſern denſelben Kathz 


und wenn ſie auch vergeſſen ſollten, daß Hr. Dr. Heynig 
uüber Afrika geſchrieben hat — en nun, es find noch viel bes 


- enntniffen von Afrika Rillen Können. 


fere Bücher vorhanden, aus welchen fie ihren Durſt nach 


8 


“oe 


— ı ich feinem "Binaifcben "Befehmad 
und feiner Affenluſt überlaffen, bis es fich feines 
Pygmaͤenweſens und ſeines Bileinfinne ſchämt; bis ed 


ang von Afrika in geographtſcher Raͤckſicht nicht aufhalten, 
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„Write, geographifih ec. von D. J. ©. Heynig. 48) . 
Sarin gebert Terotg vice gl den Demupignsraber eine 
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3 „2 27. Tr et: tin an \ 
Vermi ſchte Schriften. 


Sie Weiber in Stambul, Ein Pröbchen aus der 
:. Erfahrungen eineg luſti gr De Pruders. „Zeipgig, 
: be Graͤff· 1803. 304 


Sacn der Bufas — neinet teftigen Opnbende ii 1. 
/ She Peſer und Leferianen erinnern, vaß dieß Buch kel 
"ne — Leſer verdiene, und es iſt recht gu, daß fich die leihe 
ſinnige und unfittliche Frivolitat auch in der — Bachervch 
immer’ zuerſt felbB verzachen muß. Wie eu ſcheint iR bie 
ſes cyniſche Produkt eins von, deu tanfend fchküpfrigen und 
etelhaften Machwerken, wowit Srankreich feit Ya 
ren Aberſchwemun wurde, und womit uns na rin unfas 
berer Ueberſetzer, Venebeiter, oder ſonſt armſeliget litera⸗ 
riſcher Togelohner auf eine fe x indecente Art beſchaut dit. 
— ifl-der Held des Stuͤce rin: — fratziſiſcher — 
och, pder zigentli Küchenjunge, der nach und nad) a8 


ER. a 


— 


verſchiedene tuͤrkiſche Hausvater verkauft wird, und all 
Sklave mit den Weibern derſelben ſeinen thletiſten Unfug | 
treibt. Durch ſolche einfeisige und fade Schilderuggen lm . 
man bie.orientalifchen Weiber gewiß nicht kennen, und ein 


ſolcher lockerer Kopf Hätte billig einen Verleger. finden je 
ken, (wenigſtens nicht einen Verleger wie Arm, Heinri 


Sraͤff, welder in den — und —— | 


oft. ſeine Stimme über die Vortrefflichkeit feiner 
ausgegebenen Verlagsſchriften Pl laͤßt, und, rn eR 
ſchaͤmen folte, eine fo fittemlofe Schrift u verlegen) were 
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Voterlande und ben Wiffenfchaften. Won ** M: 
Braunſchweig, bey Reichard. 1802. 75 Bogen 
"Bi für den erfien Anlauf ziemlich brauchbares llterariſches 

En In vier Kolumnen neben einander ftehen bie 
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Namenverzeichniß dee vornehmſten Geleheten und 
"anderer Männer, die ſich um die Wiſſeuſchaftens 
* verdiene gemacht haben; nach ben Jahren; dem, 
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Jehrzahlen vor. oder hach Chriſtus, Namen, Vaterland und 
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Wiſſenſchaft eines jeden Gelehtten, nach dtonologifcher be. 
nung, und das beygefügte alphabetiſche Rediſtet er leichtet 


9 Aufladen; würde ‚es aber nach mehr erleihtern, wehn 
u x ante alphabetiflet wäre, , &o ftcht z. B. Yrifföteles , 
nicht nach Ariſtophanes; fondern nad Archytas, det vor 
deyden feinen Platz hätte erhalten folten, Das Hauptver⸗ 
Kan ſelbſt trägt noch viele Begehungs - und Unterlaſſungs⸗ 


ehler an ſich, die der uns unbekannte Verſaſſer bey einer 
jwenten. Ausgabe, die hoffentlich nicht ausbleiden wird, zu 


‚. tiigen hat,, Zu den.srkern echnen mir die unrichtig angege- 
benen Gterbelahre wieler Gelehrten „ und zwar folder, die .- 
AEG Paar 2. Sleidanus far nit 


ar nicht zmeifelbaft find, eidanus flarb. 
an fordern 1556. (jenes iſt nicht etwa ein Druckfehler, 
enn es, folgen darauf noch Fahre vor,diefem, nämlich 1553 


und ı556,), Eʒechiel Spanbeim nit 170%, ſondern 
R. A. D. B. IXXXLB. a. Sr VIIo cheſt. ai 1716, 
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irıo., Maſon, der engliſche Dichter, der unter andern. die 
©&«. tentunft feines Vaterlaudes befang, nicht 1 726., ſondern 
unferes Willens lebt er noch 5 es müßte denn eln älterer Dich⸗ 
ter diefes Mamens zu verichen fon; Aler. Gotilieb (wel⸗ 
hen Vornamen ber Verf, weglaͤßt,) Baumgarten, nihe 
17555, fondern 1762.3 fein Bruder Siegmund Jakob 
nicht 1755., fondern 1757.3 Uz nicht 1758., fündrın erfl 
1i796.3 Marmontel nicht 1763., ſondern erft am ziſten 
Decemb. 1799.3 D’Anpille nicht 1768., ſondern 1782.3 
Mirabeau nicht 1739., ſondern 1791.; Tiberius Cavallo 
nicht 1760., ſondern, fo viel wir wiſſen, noch am keben- 
‚(Meb:fyens kein Engländer, ob er gleich in London Iebt, fone 
dern ein Neapolitaner.) Es tft kaum zu begreifen, wie dee 
Berf. ſolche und fo viele Fehler begehen konnte. Der bee 
ruͤhmte Juriſt Jenerius (©. 20.) war, wie ſchon feit ges 
raumer Zelt bewiefen tft, Erin Deutſcher; ſondern ein Ste 
Näner, von Bologna, ton erichrte. Albrecht won Bode 
ſtaͤdt (Groß geganot,) war nicht von Köln, mo er. Lehter 
war, gebürtigs fonderu von Lauingen an der Donau, ME 
Fuͤrſtenthum Neuburg. Dir beräbmte Geſchichtſchreiber 
Robertſon, der im Regifter ſehlt, war kein Zigländer, fone 
dern ein Schotte. Der berühmte Theolog und Philoſephe 
C(Jobann) Sranz Buddeus (S. 33.), ſchrieb Ab ſo3 
Wit aber Buddus, wie der franz. Juriſt und Sptachfor⸗ 
ſcher. Jakob’ Spener follte &. 32. nicht Pietiſt gefholten 
werden, Diefe wurden erſt Zuhörer von ihm. Mas ſoll übers 
:.3 beßdas Wort Pietiff in der Kolumne Wiſſenſchaften? — 
Warum nicht Theologie oder Homiletik? j 


a 
⸗ 


Zau den Unterlaffüngsfehlern zaͤhlen wir bie häufige Ver⸗ 
cchweigung der Vornamen, woraug leicht Werwitrungen ents 
Kehen. B. S. 29. ſteht Hutter; welcher iſt zu verſte⸗ 

hen? Elias oder Keonbard ? dem bepde haben ſich betuͤhmt 
gemacht; beyde ſollten aufgefuͤhrt ſeyn; Jener als Orientaliſt, 
Diefer als Theologe. Bon den berühmten Walchen komme . 

- &. 38. ein einziger vor; weicher iſt dleß? Der Literater ſteht 
zwar aus der aten Kolumne, wo Kirchengeſchichte ſteht, 
daß der goͤttinglſche Chriſtian Wilbelm Sranz gemeint . 
fey. Kann aber dieß der Anfänger , für dem dieſes Verzeich⸗ 
hiß hauptſaͤchlich beſtimmt ift, errathen 7? und, hätten Vateb 
And Bender nicht auch erwähnt zu werden verdient? Dieß 
. Zepte iſt aber der Gap mis mehtern Wrlehtsen, die «den I 
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MNamenveryeichniß der vornchorſi. Belchrten ze, 4gR 
. wohl, als auderr, oft minder berühmte; des Kufzichneng 
- würdig warenz z. XDilibald Pirtbeimer (+ 1330.) 
Jobann Peter v. Audewig (+ ı743:), Baltaus (4 
758.), Popomieflb:6+ 1774), Wiösnftenbl Ct 177909 
Kennep (+. 1771.),. Mudgrave (} ı730.), Toup ( 
27854). ‚inter den voch lebenden: härten doch wenigſtent 
., tolgemde nice. autgelaſſen werden ſollen; Jobann. Deren 
Srank und Jobann von Möller zu Wien, Norrmang 
u Roſtock, Seller und Schrebes zu Erlangen, Pansep . 
- du Nümbeng, Gedike u Derlin, Oriesbach, Paulus, - 
ü Suelan, Gruner und Schuͤtz zu Jena, und ſo manche 
qndere. en . 
2 Bey Jobann Muͤller &.-a5: Härte Kegiomontanırd _ 
° Binzugeleht werben foflen. Denn wenn’ gleich Müller fein. 
Beſchlechtsname war: ſo iſt er doch inter dem Damen Res 
| ‚ glomontanus Con felnem Gedutisort Königsberg da Frauß 
n,) welt bekannter. rn 
| Seltſam iſt es, daß der. Verfaffer unter den Damen dep . 
Schriftſteiler große Werke, an denen mehrere Theil hatten, - 
- anführts z. D. allgemeine MWeltgefchichte , Univerſallexikon. 
Feanzäfifche Encyklopaͤdie. S. 21. ſteht bey der Jahrtezabl 
200. ſogar Fabliaux, welches wenigſtens haͤtte ertiatt were 
‚ben follen, ‚weil ſonſt Anfänger dieß leicht für den Namen 
eines Autors halten toͤunten. 
N : u a Pen BE 8. x UH. 


: Meber Archide, deren. Natur. und Elgenfchaften, 
7 Einrichtung und Benutzung, nebſt praßtifcher 
.; Anleitung‘ füs angehende Archivsbramte in archi⸗ 

valiſchen Beſchaͤfftigungen. Won Georg Auguſt 

Barhmann, Herzogl. Pfalzzweybruͤckfcd. Regie⸗ 
runsgsrach und geh. Archivarius. Amberg und 
Suilzbach, bey Seidel, 1801. XX_und 410 Gele 


Eben dieſem Atchlo hatte ſchon Men. B. Water, und das 
deynah ein halhes Gekulum de mie Ruhm vorgehen 
a / 177 
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wende Ra Dee, © 
Ueber Acchloe,acı Won ©. X. Bachmann. Aa3, ° 
Uebet Arhlve,ac Don 8: 4. Bachmann. 493, ° 


Wetter worden. Zwar Dariet.did Forrede vom Mal 1758, 


jeder aus Yeidel N ohne der tpelteen Schlitfale des Ar» 


{og zu ertvähnen ; dag. Hr. B. aber nach wie vor ſoſch in 
sicherheit wußte, auch waͤhrend ſeiner MWanberihäft Feinise, 


egs nahßig blieb, erheilet aus mehreren Stellen der Abyandr 


ıngen .felbfk, und iſt der beſte Vewels der wirklſch ptatti⸗ = j 


hen Drönungsitebe ihres Verfoſſers. 641 


audelt eigentlich von Archiven. Cr beginnt, wie ſichs vers. 
jeht, mit den Eigenſchaften, 
rchivars ſelbſt und feiner Gehuͤlfen; geht ſodann zur äußern 
Rd Änygern ‚Einrichtung des gut, geordneten Arc 
nd ſchließt mit dan Regiſtraturen der von Reglektungs—ul 
fatıreral« Kofegien in dag (hald ‚mehr bald weniger ) allge, 
neipne Archis niebergeleßter. Papiere, Befegt al, Lab ef” 
tfoßiftel der hier gefagten Dinge längft bekannt waren, und 


ep. Voohf eingerichteten, Archiven ganz yon felbft, fich verfäne 


ven: Immer. bielbt.es augenehm has ben uns Eingefäkte auch, 
u ferner ‚Gegend als brauchbar. ſanktlonnirt zu hören; aber." 
auch außer dieſer meiſt überall beſolgten Preopadestik- Alt 
aber gab-a8 vleimehr Im. Awepbrücer. Arsbie, fo penigess 


uͤbrigens auf ſehr Hohes Alter oder weit greifenden Umſaag = 
Anfpruch zu machen gehabt, dennoch manche Ihmidioen ger. ı 


bliebene Manipulatfon und Vorrichtung, Sicherheits » uch, 


Gebrauchsanftalt, die. au iq älteren und groͤßern Arhiyen. 


verfuche werden follten. bern Bericht von detgleihen zu 
erſtatten, will die Umftändlichkele nicht erlauben, womit [0 , 
was angezeigt werden muß, werin es zur Nachahmung Fezem 


ſelj. Rec. ſchtaͤnkt ſich daher auf das unparteyiſche Feugniß 


ein, daß vorliegendes Werkchen uch mehr anderer Beſtand⸗ 
tbelle Hafber, sig ſogleſch ſich ergeben wird in A 
Bibliotheken feine Stelle verdieyt. "Ein ſolches Hantbiblid. 
theechen hat Hr. W.,.der Überhaupt das Non multa Ted 
multum feht beberzigt, bier felber In nur 86 Nummern vofe 
geſchlagen. Daß mehr als ein Büc bleibenden Werths ſich 
darunter befinde, ‚wird, Niemand in Abrede feyn ; benm dir 
plomatiſchen Fach aber, J. D- in Ruͤckſicht auf Zehtecht 
‚nung mur bie beyden dürftlgen Calendaria von Haliats 
und Rabe; fein Port hingegen von der unuüͤbe troffen geblie⸗ 
benen Art He verifier les dates, wenigſtens nach der Aus⸗ 


⸗ > 


"gabe öpn 1270, zu finden; ‚pleite doch immer Gebenelich. Me , J 
— | J | in * su3 ru“ \ = . "ana? a 
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Mhur der erſte Felt des Buche, nämlich Ki. 16, 
Kenneniffen und Pflichten des’ | 


Archivs über, | 
eo 
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- andere und in Menge giebt, die noch mufterhafter auege⸗ 


. 
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494 Geieprtengefähtäte: , 
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B ſelbſt die Muͤhe fehr erleichtern toͤnnen. 
ſeinige unter die Preſſe ſchickte, war der zweyte, fo nuͤtzliche 
Tpell von Gatterers Diplomarit noch nicht abgedruckt. 


—B KR eilt zur Anzeige der ſieben Abhandlungen, die 


ben Reſt des Bandes füllen, und worin der Vrrfefler Pro⸗ 
ben aufſtellt, wie ein tuͤchtiger Acchivar feine Kenutniffe auch 
fürs größere Publikum zripriegtih zu machen wiſſe. Aus 
Mangel an Zeit und Raum wird bier abermals nur Angabe 
der Hauptmaterie Platz finden Ebnnen; und menu auf den er⸗ 
len Blick Hin manches hier Behandelte nur Eletnjägie ausficht : 
ſo vergeſſe man doch ja nicht, daß Streitfragen von höchſter 
Wichtigkeit keinesweges mit Feder und Dinte; ſondern durch 
‚Ranovenpuiver entſchieden werben — bier alfo das in Tenui 
gloria recht eigentlich obwaltet! Laͤßt ferner fich nicht länge 
nen, daß von Abhandlungen vorliegender Art es laͤngſt ſchon 


führe wurden : fo bleibt den bier befindlichen doch immer bie 
Enipfeblung, mit umverwandter Hinſicht auf Archivs 
brauch .gefertiget zu ſeyn; und felbft da, wo das eigene 
chiv den Verfaffer im Stiche ließ, wird die Anwendung det 
analogifchen Schluſſes vom bier Vorbandenen aufs ander⸗ 
waͤrts zu Erwartende, oder nicht zu Erwartende, für Aue 
‚Sänger befonders, noch immer lehrreich. Auch de angemeine . 
Maiverät, womit Hr. B. ſehr oft ſich äußert, läßt man ſehr 
gern von einem Marne fich gefallen, dem es um weiter 
nichts, als rechtllche Sicherſtellung der Thatſache, und ders 
auf fich geündsnder Wefnaniffe zu thun war. Gleich das er⸗ 
ſte Städt indeß muß den Freund deutfhen Sprachalterthums 
anziehen! Wer nämtih ein, auch während der legten Hälfte 
des drepgeßhnsen Sekulums noch, In deutſchem Idiom geferkige 
tea Diplom zu ſchaͤtzen weiß, wird ein dergleichen, nicht etwg 
als Heberfeung fich verrathendes; Tondern durch Innere ſo⸗ 
wohl als Äußere Kennzeichen als Oeiginal empfeblend, hier 
antteffen. Es if die im Jahr 1286. von einem obrerheind« 
. fen Bafallen an feinen. Lehnsheren den Grafen von Wels 
"benz ausgeftellte Urkunde, worin diefem in einer von Jene 
neu ‚erbauten Burg das Oeffnungerecht gefihert wurde, Rur 
bevlaͤufig beruͤhrt Hr. B. dem Werth des Inhalts ſeibſt, unb 
gleichſalls bloß Im Vordeygehen den mertwärdigen Umſtand, 
„daß beſagter Urkunde es quch an niederdentſchen Ausdeu⸗ 
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WVUeber Archies;.2c. Mon S. A. Bachmann a5g_ , -' 
den nit fehlt, mithin dleſer Dialeft ehedem viel weiter ie 
AOberbentſchland hinein muß gegriffen, und überbanpt. noch 
laonge diejenige Vermiſchung bepder Idiome ſtatt gehabt m :; . 
Ben, Die Jeit der treſflichen Preisſchriſt RZinderliugs über u 
‚ bie Geſchichte der niederlaͤchſiſchen Sprache von neuem nuferg 
Gyxprachſorſcher beſchaͤfftigt. Ungleih--umfändlier, und '- -. 
„ Worstelcher vielleicht als noͤthig war , IR Hr. DB. über bie ae, , . - 
lerdings feitfame und ıierkich ſeltene Unterſchrift der Urkunde. 
MDieſe fauter wie,folgg : Dirre brif- wart gescrinin vnde ge " 
geuin zu lichinberg (Lichtenberg) des funedagis vor deme - _ 
. dricondefleme dage do der milier lif van godisgeborte, _ 
- dasupt zwehundrid ende les vnde arichgz Jar. — Wie 
Hr. B. darthue, Daß dieſer Tag. auf den zoflen December 
el, und der Ausdruck; do der milier CMillenarius) liß 
van godisgebonte 1286, nichts anders fügen will, als: da 
mian mis Weihnachten das 1286ſte Jahr zu zählen aufieng, 
muß, wie natürlich, bey ihm ſelber nachgelefen werden. Ue⸗ 
brigens il es eben dieſe Cohne Zweifel auf Pergamen geſchrie⸗ 
boe) won Dan. B. ſelbſt aufs genaueſte abgezeihnete Urkunde, 
die eine der beyden Kupfertafeln füllt, Zwar haben die 
Schriftzüge bier und da ihr Beſonderes; aber nur went: Abe. 
karzungen, and nähere im Ganzen ſich ſchon der gewoͤhnli⸗ 
:- den Moͤnchefraktur. Auf der zweyten Tafel Reden die Sie⸗ 
gel ‚des Urkandenausſtellers felbfk, und feiner fünf Zeugen, 
«bie insgefamme zegierenäg Srafen waren, in ihrem jehigen 
Zuſtende abgebildet, und was blerbey bemerkt wird, iſt lehr⸗ 
keich. Angehängte iſt noch die fhon von des Verfaſſers Va⸗ 
ter genommene Abſchrift eines merkwuͤrdigen Kalenders Koͤll⸗ 
niſcher Diözes, der wahrſcheinlich un 1485. geſchtieben wor⸗ 
den, and üben manches unverſtoͤndliche Datum Auſſchluß 
So beißt z. B. auch Hier den. Ste Januar goch der 
| seindach , vom Weihnachtsfeft nämlich an gerechnet; . - 
Banner, Gebruer, September noch; Hardt» Spurkel: Even 
'waent, m ſ. w. — Man ſieht, Daß Rec. keinen Augenbiig 
‚gu verlleren bat, wenn er von dem übrigen Abhandlunge er 
:: auch nur ein Weniges. mehr als die bloßen Auſſchriften 34 — 
angeben will. nt . \ . 
I Die Hertſchaft Kipbeims betreſſende Debuktion. “ - - 
Mur ber Prodromus erſt, und doch Schon beynah jünf- enge 
dedruckts Wogen koſtend. Lothtingen hatte dem unglüdlihen 
Wurfärk Fraderich V. is ſeiner Qeldnech Kür a | 
LEI, x . Sa. Fun eichs⸗ 
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Nelchothaler dieſes Geblet ohne‘ Binwilligung ber Agnatck 


abzupreſſen gewußt. Wie es dadey hergieng, fo wie die Ab 
were Geſchichte der Herrſchaft ſelbſt, ſegt Hr. B.hier ſeht 
befriedigend auseinander. Der als Beylage angehäuge, 
{m ‘Jahr 1623. franzofifch gefertigte, und aus dem Haag das 
tirte Kaufbrief, fo role das vom nachherigen Beſitzer, Franz 


von Beimaldi , der Chambre des Comptes u Meg 


2681. eitigereichte-Dinonbienient finde Bimmäkhe In⸗ 
traden und Rechtsbefugniſſe, koͤnnen für au lehrreiche Ku⸗ 
rioſa geſten. Noch im Jahr 1793... glaubte Hr. B. bey dere 
maleinſt zu ſchließesdem Frieden auf Reſiliation dieſes nidye 
allein widerrechtlichen; ſondern ab mis enormer Läfion Rast 
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gehabdten Verkaufs? ſeſnen Broͤdherru Hoffemng machen zu 


duͤrfen; lelder aber muͤſſen dieſe noch unendlich mehr von if 
ven angeflamıten, Beſttzugtgen oben drein wveriterrict WIE, 
Mach richten von ver Herrſchaft Kandſtahl im Wargan, mit 
ss’ deutſch geſchriebenen· Uikunden, die ſchon "aus Ver erſten 
Haͤlſte des 14ten Jahrhunderts zu dastrinrunfanheng, rd da⸗ 
ber Über: Sprache, frühere Geſchichte und Hertenwechſel e⸗ 
ner für Deutſchland nunmehr auch vetſoren gegangenen Otängs 
enden, "IV." iwee über das’ CHhre 

Sponheimiſchen — gehoörige) ſchon zu Koffer 
Lothars IE Zeit, das heißt Im Jahr 352. ſo genannte Croͤ⸗ 
vereich, und role sin Drittel davon an Triet gekommen, "Sig 
zur -eglerung -Herzoa Wolfgangs von Zweybruͤck herab. 
Mit behändiger Ruͤckſicht auf dad Staatsrechts Fhen dieſes 
Furſtenhauſes, was auch ben den Übrigen Abhanblangen ſich 
bon ſelbſt verſeeht. Vorliegende Deduktion ſchraͤnkt fich auf 
nur 42 kurze Paragraphen ein, die aher Reſultate der müuͤh⸗ 
ſamſten Forſchung, und als rein hiſtoriſcher Ererag anzuſehen 
ſind, daher auch, wie fie hier han’ ſtehene, Alles eiſten 
wozu der Archloar in Betichtigung dielocivinzelnen Calles fich 
anheſſchig gemacht hakte. Vr Rechtxguterhten Aber ein Wek⸗ 
herſehn, ſowohl in Anfehutig der Etbfoige, ia ber ¶ Cewerr 
bung; oder, wie ſein Verfaffer ſicd deutlicher auf Enten aus⸗ 
bdruͤckt: de feudo fudoeſſiie ot acyuilnive ferinins ſicu, 
Ein ſolches Lehen war nach Ausfterben aller maͤnnlichen De 
feendenten vom Eurpfälzifchen Lehenhofe ber noch vorbandeuen 
weiblichen Nachkommenſchaft deunoch abgefprachen, und auch 
‘negen den Antheil, den der Zweybruͤcker dehnhof au der Sa⸗ 


“che zu nefmen habe, Zwelſel erheben unbe: ME due Alles - 
Vier‘ roiderlege, und der weibiicen oralenwenſc * 
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Bheise genkchert surrd;. mil Gchunfede Täglich in Huszug Sole 
gen lafien: Zu einem Gulachten diefer Art: qualifizieren. Jung 


deß fefiien Verf. dfe feinen Kenntniſſe ir envahsefen, we⸗ 
von .foldyer in der deſonders gedruckten "Apheinatihgrulleßen 


Bje Lehnfolge ber’ Seitenverwandten tn aftvalecuchen Stamm⸗ 


lehen — bereits Proben geliefert Hang Ir baiGukfgetus«- | 
ron find_ und bleiben, kann die 


dines einmal watres feudo 
Anffche ver Dinge —7 
Saltehbutf;, | 
u ortiljbiehiten, auch bei | 
en few. Gin ferikich fer forelellary Dennsch aber ehr· 


—— Dame hefoßt wer. 
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‚und bir Refuiß, 
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reichetr Falls, weil naͤmlich eu in ver Goſchtchte älteren: Wilken 
verfaſſung, ja ſogar der von unſern Vorfahren⸗ wbrauchtei. 


Waffen ſeſpſt, noch immer höchſt unvrlſtaͤndig aus ſiebt. VIE, 


Verinch einer Eintchung jur DS Turn aa 


geſchichte Bis guf Herzg Wolfgan gs Meöterungejeiten.. Da. 
beißt vom Jahr 1410 an; wo im cin 
Otephan (der auch die beträ 


"Bertamch geweſenen) Sande gina RE MR Ra 
nem Feldzuge nach Frankreich 1569. gefurbenen Herzog Wolſ⸗ 
gang,endigte Hr. B. deßhalb, weil wegen der mit eben bier 
fem leidigen Frankreich von jeher obgewalteten, Kollifionen e« 


ihm bedenklich ſchien, die Geſchichte neuerer Zelt zu verſolgen. 


- Nur gäaftigern (4) Verhaͤltniſſen ſteht er enigegen, um auch 


. Die übrigen -Abfchnätte dem Publikum mitzutheilen. Vorlle⸗ 


gender Anfang indes sit (art AMErEhren werth; deun nicht 


nur-eine Fürken: fonbeen auch Kultun- Verwaltungs und | _ 


Sittengeſchichte bekommt man bier zu leſen: ſo vlel der var 
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inte die Defenflorr der —A raͤckſchen) Kalle 
BT aſige Atntzunterihanen. 
bey RASSE UA Kempten ju bian⸗ 


te) ı die beträdhriiche Braffihaft: Wrttenginnk 
Sevkarbete) tinen FOel ber dent Pig AmsobihtihgeniCken. 


terlaͤndiſche Winkel nämlich dazu Stoff anbes, und jeder Ver · 


ſuch, die Sefchichte fo zu behandeln, hat uͤberall auf Ermun⸗ 
terung Anſpruch zu machen. Noch: empfiehlt ſich das ganıe 


VDuch durch eine Schriften dieſer Arc nur zu.oftrfeblende Eig 


genſchaft: durch Sorgfalt dag Setzers und ber Korrekturz 
Die etwa noch ſtehen gebliebenen Druckfehler verurfachen kein 
weſentliches Hinderniß, und find auch, in Berrefl wenigſtens 
: Ber oben erwaͤhnten deutſchen Urkunde von 1286., ſchon im 
Februarheft des. Keips, Aiteras. Anzeigerg 1801. "geboberf, 
and die Mebenbemerfungen eines Sachkundigen beygeſuͤgt 
weorden. — So eben lieſt Rec. in öffenrlichen Blättern, da 


I Dr an die Stelle dig ande verſterbenen Schloſſer, 
ur | eo. J 
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. Matbematit in Hambus,? eben, Charafter und 
Verdienſte, nebſt einer kurzen Rrantpeitegefchichte. , 

Seinem Antenten, feiner Famblie, und feinen 

vielen Freunden gewidmet, ‚ Hamburg und Als 
sone, bey Vollmer, 1801. 928. 8. IK. 


Baſch fein Lehen felbſt beſchrieben: fo iſt dieſes Bachel⸗ 
eines Ungenanuten vornehmlich ein Meachtrog von dem, 


was Buͤſch von ſich zu erzählen aus verſchiedenen Srhuden 


Soon Genre Biſche, ae Profeſſors te 5 


Wedenten trug. Beyde Schriften Binnen alfo recht wohl _ 
„ weben einander befichen. Hierdurch ſucht auch der Berfoflen 


dieſer Schrift fein Unternehmen zw entfchuldigen und zu rechts 


f Kapitel abgerheilt: ı. Buͤſch's Kenatniſſe im mathemas 

riſchen und hiſtoriſchen Feqe. 2. Seine Verdienſte um bie 
ondlungswiſſeuſchaſt. 3. Beſtreben, Andern zu nügen. Her⸗ 
jensgäte. - . Zuftanberingung der hamburgfſchen Armenanorbs 
nung. 4. Bein Umgang in Hinficht der Annehmlichkeit und 
Der Belehrung. Eiterariiche Thaͤtigkeit bey feiner faft gänzlis 
hen. Blindheit. 5. Krankheit und Tod, Ungeachtet -wig 
nicht: zwelfein, daß viele Freunde und Berebrer des vortreff⸗ 


J liüchen Shfch’s Diele wenigen Bogen mic Theulnahme leſen 


warden: fo finden wir doch nicht, daß der Verfaſſer beſon⸗ 


ders tief in den Charakter und in die Urſachen und Folgen 


der unerurkdeten Thaͤtigkeit dieſes fo biedern Mannes einge⸗ 
drungen wäre: auch find manche Erzählungen weht tſchweiſtg, 
* die von feiner Krantheit Bea noch faſt ekethaft. 


ve 


2 


Srtereffane Bemerkungen über Orringen ails 
Stade und Univeyſitaͤt betrachtet. Fuͤr Juͤng⸗ 
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: fertigen, und empfehle Ad) den Leſern durch ſeine Unparteme 
lichkeit und Wahrheitsliehe. Das nanze Duͤchelchen tft in 
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Nech iſt das Gelbfitch auf dem Titeln deutſcher Buͤcher nicht 
verſchwunden. Immer hoch behelliget man , ‚nach: feibft ei⸗ 
‚genem Belieben, das Leſepublikum mit geindlichen Veleh⸗ 


gungen, mit pragmatifchen Geſchichten, und nun auch - . 


mit intereffänten Bemerkungen! Man würde Inpeffen doch 


"> Blefes unanfändige Verfahren ſich geſall n laſſen, wenn nur 


a". 
— 


ſolche Bäder allemal In der That gründlich, pragmatiſch, 


und intereſſant wären ; aber dieſes iſt, wenigſtens in Anſe⸗ 
hung des anzuzeigenden Buͤchleins, der Fall keineswegs. — 


¶ Wwereffante Gtrcitungen über Göctingen. a9 
dete put Belehrung; vom einem Freunde db 
Wahrheit und’ des Buten, Gluͤckſtadt, bey Le⸗ 


— 


Wir unſers Orts konnen weder an deſſen Materie, nod an 


deſſen Form etwas Intereſſantes entdecken. Leptere I gang 


gewöhnlichen Schlagss fle vertaͤth fogar Hin und wieder den 
angehenden, noch ungeuͤbten Yutor. Erſiere befteht aus ſeht 
bekannten Nachrichten, und aus alltäglicher. Moral. Mit 
Diefer mag es der Werf. herzlich gut gemeint Haben, und die 


dabey zum Grunde liegende Abſicht, anfangenden Studenten 


beilfame Lehren und Rachfchläge zu ertheiten, iſt lodenswerth, 


\ aber es zeige ih ung dabey nichts Neues oder Eigenes, kurz 


nichts Intereſſantes. Die Notizen von der Gegend um Goͤt⸗ 


tingen, von der Stadt ſelbſt, von den Lehrern der Universe 
fitär, und von den dortigen erefflichen Anflaften, die den For . 

Derfelben befördern, find aus andern Buͤchern eben fo gut und 
noch richtiger oder genauer bekannt, wie den in umfern Mus - 


: gen für einen jungen Dann, der dort ſtudiren wii, nichts 


‚JH: 


Ihrer Zehler zu erwähnen Ch 


Zweckmaͤßigeres zu fenn ſcheint, als Moſes Rintel’s Vers 
fach einer ſtizzirten Beſchreibung von Goͤttingen nach feiner 


gegenwärtigen Beſchaffenheit, nebſt einem Gruudriß der 


Stadt (Goͤttiggen 1794. 8.). Unter andern finder man in 


= Biefem Vuͤche len die dort anfjuwendenden Koften weit ber 
ſtimmter und auf einfache Art angegeben, als in dem Were · 
chen des Ungenannten. Diefer wiomet ein eigenes Kapitel, 


(es iſt das vierte) den Lehrern der Wuiverfität und Ihren 
orlefangen. Wir Hofften da eine wohl überlegte Charakte⸗ 


eiſtik eines jeben, und eine krleiſche, unpartenifche- · Waͤrdigung 
Ürer Verdienſte zu finden, Aber, weit geſehlt! Die allermei- 


fen werden In allgemeinen. Ausdruͤcken verherrlicher , ohne 
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cher Weroels, daß ber wuͤrdige Werloffer. ſeine Erläuterung 
gen sum N. T. mie größer Aleberlegung und VBedachtſamkeit 

edergefchrieben Hatte, weil er bey — neuen Durchſicht 
hach feiner Ueberzeugung Ar wienig fand, was tiger andern 
-atftelig: Besutfte, Deun Boy: eduenn R Parken Merle, 
tale jene Selänetrungen doch wirtitch find enthalten 66 Gele 
ten verbältnigmäßig gewiß nur eine geringe Veränderung. 


: Die Beſcher ter erfien Yusgabetönnen.baber buy dieſer zuge 


ten im Grunde zieuuh vabie bleibon.- Micht ehne Bergna⸗ 
gen. uk dautbare Eewaͤhnung mug dabeh Rec, erinnern, daß. 
Hr. Stolz mehreren Bemerkungen, welche derſeibe bey · deh 
Anzeigen: des ganzen Werks Inviefen- N. A. D. Bibl. ınige 
gerhrilt hatte, Onburch.Neftten Wedfall ſcheufte, daß er ſolche 


namegtlich in dleſe Zuſaͤhe anfgimebmen fär: gut fand. : Se 


ſcheint ſich der Verſ. gleich am Anfange jetzt der. Meinung 
des Mec. mehr als vormals u nähere, daß. die juͤdiche Ma⸗ 
Hoi An’ Ganzen die Meſtlaswurde Jeoſs agentlich mehr aus 
sinerh polittſden Beftsheseunfse gefaßt, d. i. von Ieſu vore 
vraͤglich bie · Wiederherſtc Uung der vorcalgen Otaacoverfaſ⸗ 
fung ; wie diefs waͤrulich ‚entwehen war; der Acquiſcion ung 
Organifecion ‚durch: Die Bes -mohreneen- Rimer noch ſate 
fand, oder wobl gar, wie fie uater Daufd oben auch noch uns 
ter Salomo gemefen war erwartet hotte. Nach des Rec. 
— wird die Hohelt, Gtoͤßer upd Woͤrbe - unfers 
ven dadurch mehr erhöht, als ernledriget, weil er die blaß 
von Politit ausgehende, und mithin fehr engeſchraͤnkte Idee 
- Eintr ſwon von Anbegian und unter allen ——* 
fen einer barchaus ſeiſchen Dolitit nachlasenten Nalion fo 


derriich verebeln und zu erweitern gewußt bat ‚Große 


— tuhlge Schöpfer. neuer Nevolutionen Heben son Zn Ä 
Denis ben Ihren. Meiningen nad Worurtbeifen., vhne ih⸗ 
n’elgentlichen Geſichtspunkt und ihr vuegefaßten- Ziel das 
burch-im gerinaſten ang dem Auge zu zetlieten, Alle Gegene 
Fruͤnde Andersdenkender maren deßhalb noch nie ſtark genug, 
daß Rec. hierin ſekne Meinang hätte aͤndern: kiunen. Die 
Seſchlchte, die damalige Lage bes. iſtaelitiſchen Staats ſe⸗ 
—* as bie Dam 
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zo: .. Wibliihe Püilelsgle 
Astıh Ran atfeldtig usehelten wi) zu laut dafke, ‚daß man - 


won Seite der Juden die hate Thorheit, und von Seit⸗ 


unfere Heten die hoͤchſte Klugheit anerkennen müfe, — Gehe ‘ 


wohl wird jege zu Maͤtth. XE, 3. erinnert, daß Sefatas 35, 
3,6 wohl an teen eigenetiche: Wunderbeilungee vage, 


2 nd daraus gefchloflen, daß Jeſus Die Worte, als er fie an⸗ 


“führte, in dem aripränglidyen Sinne des Propheten genome 
7 habe. Indeß ſcheint 'es doch fo, ale wuͤrde dann Jeſas 

darch jenen Höheren Ginn bey Den Verſammlung, vor weicher 
ex tesete, feine Abſccht nicht ganz erreicht haben, weßhalb 


bie leichtere Erlärung, Jeſus Habe In jene Otelle den Ause 
.. Sound des Propheten auf feine großem und außerordentliche 
Thaten angewiender, doch wohl ua. nicht ganz zu verwer⸗ 
‚ fen ſedn möchte, — Auch die Ueberſetzung ſelbſt dat bin und 
wieder vortreifliche Abänderungen erhaiten, welche der rafe 


loſen Machforſchung des Verſaſſers zur Ehre gereichen. Wit 


nennen nur z. B. Joh. 33, 34. Be neue Ertlaͤrung dee 
Sprachweiſe: mit Zungen reden (Apoſtelgeſch. 19, 3.] 


d. h. in dem exaltitten Zuflande des Gemuͤthe eine böbere, 


adlere und von der gemeinen ganz abweichende SpeR 


che reden, verdient wirtlich eine genauere Würdigung. — 
She richelg iſt zu Tit. 1, 92, erinnert, daß die Ausbräde 
Wichter und Propbes,. Hefonders in dem früßeflen Zeitalter, 


welchem dann die edlers Sprache dar fnäteren Jahrhundesig 


blerin nachſoigte ‚für gleichbedeutend arneremmen wurden. 


mM 


Brenn der hebraͤiſchen Eeehe fr den erften 
Anfang ihrer Erlernung. Bearbeitet. von Johann 
“ Severin Vater, Profeffoe der Theologie un 
der morgenfändifhen Sprachen in Halle, Leipa 


zig, bey Erujins. 1801. 98 Selten gr. 8. 9 æ 
Dur⸗ elenenotbiq mie grandlicher Sor⸗atenntotd 


„mad. röbmlichen Fleiß ausgearheitet, und zeichnet ſich durch 


gate Wahl, beſtimmten Vortvag hbeſonders durch a 


 Posdmäßigen feht vortheifhaft wor audern ähnlichen 
Göeiften ae muß baden doch folgende Erinnerungen 


weten Pen ber Ania Die 6 I @° se —— 


u * 
— — 


+ + 


- —WW Bu " u , 
I, 6. Bas hebräffhe ‚Grammetif. 503 


excer mie 4°. Das dentſche q teikd wide rer als ER, 
fondern ungleich weicher ausgeforochen. = „gti Rp. 3 
der fi.” Obgleich das hebr. Schin dem arabifchen Sin unk 
Se oft forzefgondire: fo wird es doch als hebr. Buchſtab jetze 


nie wie ß oder ſſz ſondern bloß wie ſch ausgeiprogen. oe - 
„Kamen chatuph, kurzes d oder oa.“ Das on gehört nicht 


— 


bierher. — ©. 4. Zur Erlaͤuternng der quieccireaden Buch⸗ 


Raben wird das w am Ende des Namens Suwarow 


ang 
führe; allein das paßt nicht, denn der Muffe fpricht es denne 


Lich, faft wie ff aus, —Was ebendaſelbſt von den hebraͤiſchen 


Dipbihongen ar, aw, aiw gefagt wird gi une von der rab⸗ 


binifchen Ausſprache, die von den weil 
ſchen Sprachgelehtten. verworſen wird, — ©. 5. „Es ziebe 


im. Hebraͤiſchen Feine Sylbe, die mit zweg Konfonanten 


fehidffe, wie Se: 18.“ In der Anmerkung, wird. nachher ges 


fagt, daß es Ausnahmen gebe. Warum wird alfo die Nes - 
night Kleber durch „weenige“ heſtimmt, ‚und gleich auf die 
ler nicht bemerkte fecunda perf. foem. Praer. aller Verbe⸗ 


m dentſchen bebräs 


sum 39. verwleſen? — ©. 7. „Das Metheg iR völlig uns. 


nerhig, außer bey Kametz, wenn es vor Schwa als a gelrs 
fen werden fol.“ — In dena hebr. Terte, yote wir ihn num 
einmal won den Maſorethen erhaltan hahen, bat es als Su⸗ 
ben abthellendes. und erfegendes Zeichen Allerdings Bedeu⸗ 
tung. Wenn auch der Hr. Verſaſſer die alte Eintheilung ie 
adftrictum und laxum mit Recht wegläßt: fo iſt doch deffen 
Daſeyn als diftinctivum und compenlarivum vorn Nuttzen, 
damit uman nicht falfch follakise, und auf weggefallene Ber» 
Boppelung der Konfonanten, oder Vertauſchung kurzer mie 
langen Vokalen ſch leße. So fteht es öft bey den Butturas 
Ien, die dee Hebtaͤer nicht verdoppelt, und nach dem Var 
eonverfivo futuri, wenn das Dageſch fehlt. Es glebt zwar 
noch Ausnahmen; aber die haͤufigſten Beyſpiele beſtimmen 
de Regel. — ©. 11. „Dee Ablativ-muß aus dem Zuſam⸗ 
menhanqge errathen werden,“ ſollte heißen: „oft“; denn I 
dlelen Fällen zeigt ja das Beth und Mem praef, diefen Ka— 
ſus dentlich an. Uebethaupt iſt die hebt. Defitmation in wre 
dern Grammatiken für den Anfänger faßlichet äbgehaudeit 


worden, als bier. — ©. 12. Aeſchkol iſt nicht for A 
de, als vielmehr die Traube und der Kamm. der Traube. e 


S. 19. fehlt bey Piel die Anqabe der Intenfivn Wedeatung. 


Rec. zweifelt, daß es Beyfall finder, die lateiniſchen Monte 


‚On mit beodehaltenet latelaiſcher Endung nicht zu daten. 
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F. Vigeri, de praecipuis graecae dictionis etc. Sog 

gen .. fo ser auch Den: varftarbenen Reiz Eremplae.mit felnen | 


Amertüngen.oem. Srraüsgeber ju Gebote Rand. :Aid-dler 
fem Votrathe har Hr. A. alles, was er bilfiste, theils c 
Vigers Terte, theils in Hoogovens oder Im fetten. Anmer· 
Burgen eingeſchaltet, und gehärigimtt den Näien der Ürhehee - 
unterfäpleden.,. Er ſelbſt hat von dem. Seintgen Urcheile und 
Werichtigungenam Ende. bes Buchs Hinzugefügt „ auf welche 
tar Zerte oder In den’ Noten der zwey vorigen Serausgeben 
wit depgefuͤgten Zahlen verwieſen wird. Zwar hatte er vn 
dem Verleger ben Auftrag, das Buch nach eigener. Ueberzenn 
gung zw verbeſſern, oder gang umzuarbeiten; aber er geſteht 
in der Votrede/ daß er die ganze Methode des Wiger nicht 
Mllige „. und wuͤnſcht, daß ein geſchickter Dann zur dlefeng 
Brbt auch⸗ ein beſſeres Buch ſchreiben moͤge; ſelbſt dieſe At⸗ 
deie zu uͤbernehmen, babe er, Damals. weder Luſt noch Zeit ve 
gehabt?. Morinne die Fehler der Vigeriſchen Methode und 
Arbeit Hegen, hat Hr. 5. Hinlänglich in den Anmerkungen = 
gezeigt, wo er feine.drey Vorgänger widerlegt. Dieß geſchieht Ä 
ſehr vft mit mehr ais was man Bitterkeit nach des Herause 
gebers eigenem Seftänbuiffe nennen ſaun. Es wer ja wohl 
genug, oinmal fuͤr allemol in der Voxtede fih- über dier Feble 
‚ser. Anlage von Vigers Schrift ſelbſt, fo. wie uͤber dle Mäuse. —— \- 
‚gel ſeiner Kommientasoren, vorzüglich des neueſten von Wit-· 
enderg, und die Queflen und Ütlachen derſelben zu erklären: 
‚wicht aber den jeder Stelle DIE Rüge eines Fedlers hittere 
Vorwuͤrfe von Unteifiendeit und Mangel an Menſchenver 
‘Rand’ Beypuhlgen, damit ber. beſcheidene Juͤnglirchz, Dem zum - » 
. Worten duch Horghglich dan Üuch.gefehrieben if; nicht zufiüie .: - 
yeitig an den Ten der Hofſprache der: Diva Critien gemahut 
werde: oder, welchen Fall die beherzten Herren nicht eben 
ſehr zu fürchten fcheinen‘, den ganzen Vortrag aus der Spra⸗ 
ihe des Lehrer zu verachten, oder zu verabſcheuen anfang 
. ©o wiel dag Buch durch die Anmerkungen des Hrn. H. ger 
‚wonnen batz um fo weniger iſt es dagegen zum Gebrauche 
bdes Anfänger bequem geworden; denn nun muß, er lſehr oft: 
deeherley Teyt und Erblaͤrungsarten Hinter einamder erfk buche ı— — 
. Wein) Damm findet er am Ende nach eine Zahl, welche ih 
auf ihnen Sf‘ Im Anhange verweiſet; and fo muß er wenn. "© | 
7 I die Luſt noch nie: verloren hat auch dieſe Stelle erſt lieeé·⸗/ 
ſen, um zu erſahren, daß Alles, was er bisher geleſen hatte. 
halch, odet gar imſinnig ſey. Das Verdleuſtlichſte an Hin. 
-&, Anmertuugen M die. Bemuͤhung, den vatuͤrlichen Stand 
N. A. D. B. XXX. B. 2. St. Ylleaef,. RE - des j 
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ae Philolodgie. 
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F OSßrachgebrauchs, auch da, wo er foger teiderfinnis | 


ſcheint, zu zeigen, oder wenigitens bie Veranlaſſung und deu | 


Uebergeng von dem eigentlichen untegeimäßigen Sebrende 
muthmaaßlich anzudeuten. Bey der Gelegenheit werden viele 
Gtelien der alten Schriftſteller theils erklärt, theils verbeſ⸗ 
fert, Aber melde Hr. H. ſelbſt ein Regiſter beygefuͤgt bat. 
Bee. will von den letzterir einige Proben geben; vorher abes 
‚ alle die vorzügtichen Anmerkungen anzeigen, welche ihm bes 
fonders die Aufmerkfamkeit der Leer, fo wie det Philologen 
. Aberhaupt, zu verdionen feinen. Man wird babey’gar leicht 


 Bemerten, wie batd das Verlangen, Alles auf beſtimmte und 


dialeftiſche Saͤtze zu reduciren; ein andermal aber der Eifes 
des Widerſpruchs den Herausgeber verleſtet hat, Meinungen 
vorjzutragen, welche er ſchwerlich beweiſen wird, wenn er flo 
leich durch phlioſophiſches Raiſonnement su befchonigen ge⸗ 
ucht hat. So ſoll nach ©. 706. 0 Aaızov nur von det une 
anterbrochenen Zeitfolge, 73 Aoıza aber allein von der Wie⸗ 


« berholung derfilden Hanbdtung gebraucht werden: jedoch fol 


F ro Aoımev für TE Aoıaa ftehen tonnen; uicht aber um 
gelehrt. ©. 709. wo Zeune bey Callimachus Hym. in Di» 
anam 18. möAıy dd no Furıvz veinev, Herive Ay bas Avesver 


2, Für row mie Abreſch erklärt, toiderfpricht H. und behauptet, es 


fey ein Pleonasmus und seuov r. Zurıya ſoviel als das fol⸗ 
gende 7 
füßete Stelle Antonini Liber. 8. s u. 44. 249° 

“ mpoPpaas durch quodam praetexta, guisquis ille fuerir. 
Beyde Stellen Haben aber nichts als daſſelbe Wort gemein; 

und in der zweyten fcheine nut. dy zu fehlen, um dem gewbhn⸗ 

en Sprachgebrauche zu genügen. Den ſchwlerigen Bes 
brauch des Werts PIdvw in der Formel 3% Av PIxvasg 
und ähnlichen, leiter Hr. H. von der eigentlichen Bedeutung 
des Worts ceflo, defino ab, weiche er in folgenden Bey⸗ 
fütelen deutlich finder. Eurip. Or.. 973, & yap &pisvon 


. Dovos Eoraı — bdoioc, 8 OIavor Er a9 Ivdiraase 


rec. d. f. non ceilabunr caedes, Auf eine ändere Weiſe 
‚ finder die Bedeutung ſtatt, daß FPIavw Helft non omittw. 


facere, oder quam maxime.ago, wie Plato Symp. sı, 7, 
‚. 8x av PIavanı va 0AnIH Adyam. Aus biefer Bedeutung 
floſſen, nachdem man dabey mehr auf den Sinn-des ganzem 


Bates Überhaupt, ale anf die eigenthuͤmſiche Bedeutung deg 
einzelnen Worts OIzvo zu-fehenrgewoßht war, die jehht go⸗ 


woͤhnllch angenommenen, 106 man das Wort durch 


. ” 142 
= 
’ x 
“. 


vrıva Ric. Eben ſo ertärt er die / von Ab. angen 
vi 


| 
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F. Vigeri, de praecipuis grarcin dictionis etc. 307. 


- W N \ R . , 7 
| erklaͤrt, und ben &x &v PIovois eine Frage annimmi. ©, Bu 
7 8. über den Sehrau und Oinn der Participien Zxuv ( in 

 Aypäs Exuy) und Pepwv, ſehr richtige Begriffe! Eben fe. . ' 

8,760. über allwore x. SG. 764. über den Gebrauch 

.. von. drssdy und drav mit dem ‚Optatious oder Konjunktivus. 
©. 767. uͤber vrng und. droravy mit dem Konjunktivus, 

Odptativus und Imperfektum verbunden. Den Unterſchie 

von &u&v, non ergo, 2. non fane, und Ixuv mit der Fra⸗ 

ge, nenne ergo, 2. nonne, 3. ergo, feßt Hr. GH. Seite 
2769. flg. ſehr gut und richtig auseinander. Zum zweyten 

 Sragefalle redmer er nän:li auch die Stellen, wo Kruv ; 

durch ergo uͤherſetzt wird; aber vermoͤge einer gewöhnlichen’ 
Verſetzung dee Frage, 3. B. bey Lurianus Exuy add vo‘ _ 

. Urdypa Iachv us dxew, follte es eigentlich beißen: &AAd. 

: To dadyua Excov us Eigav, Susy,er diadema me habere. 

. fine: nonne 3 Eben ſo 8. 772. den Gebrauch von Ay 'r, und 

: @&. 774. fig. den Unterſchied von u und dx, mie er ihn bee 

velts in dem Buche: De rationé Grammaticae graecra-⸗ ⸗⸗r 

ceomendanda, gelehrt hatte. Der philoſophiſche Grund, den 

er anglebt, ſcheint dem Rec. dach nicht durchaus hinreichenbh, 

ber deutlich genug zu ſeyn. Der Gebrauch des doppelten a 

in den attiſchen Dichtern wird ©. 780. ſehr vollſtaͤndig und 

Meichtig erklärt. Eins won beyden bezieht ſich auf das Zeit⸗ 

Sort, das andere auf ein Wort, wodey ein Zweifel kai: 

findet. So von 95. &u mit dem Optativus und Konjunktie: 

vuaus G. 784. Der Unterſchied von ya dy und yd rast dem 

Me. noch nicht klar; noch weniger aber. die Bedeutung von 

red, wie ſia ©. 789. angegeben wird. — Nur die 

Attiker verbinden di micht mit dem Konjunktivus ©. 7916: 
MWisferti.Eiwep von Eye verſchleden ſey, It dem Rec. ns | 

S. 793. noch nicht ganz deutlich; es fehlen auch die Deye - 
ſpiele vom letztern ganz. Hingegen billiget er den angegeben ⸗ 

nen AUnterſchied von vi 67 Alıysım und ri xp xg7 Alysıy' 

8 796. Daß Er Im Sinne von xy day. nur allen mit 

. Bam Konjunktiaus verbunden werden tönne, erfennt Gr. H. 

‚ tum ſelbſt S. 297. Unter den beyläufig angebrachten Ver⸗ 

beſſerungen verdienen folgende ausgezeichnet zu werden. Sm 
Herodotus 2, 62. lieſet Hr. H. ©. 700. & au Dlewi- 
deparov wc Gpundävre: En Mapatuvos Haav ri To koru 

 ‚Üs ruurd ouvlovres, amızvseras Cnämlid 6 Heswierparos) 


Bel TleAirvidog AdIyvaiıs ispav x avria Edero Tu 
N Ieie, 7, 145. O. 299. ra di Tavos epiynare ASyahe 
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Ioder er ſchlaͤgt boł ueyahe als. eine. Gloſſe wegꝛuſtreſcen. 
ohne X/ einzuſchieben. Im Homer iſchen Hymnus i in Mer-. 
eur, 52. ändert er die Worte xuzap. Emsıdy Taufe Pepwv 
Epursıvov de weit Depwv bier keinen Sinn ‚gäbe, fe. 
ab: ra&ssugeve. Im Anolonius von Rhorus . 196. ‚Men 


‚uSvwv AunzBayre uererp&Q@ "Arrwäsiiv. wo jegt race 
widrig & ® Er ſteht., Die Stelle aus, Ehucndides 3,-44- 
welche der Sramatiker Thomas als Beyſpiet anfber, daß 
bisweilen av mit ‚dem Optotivus perbunden erde; u TB - 
x0 —A — adınayrag. — 3 dia TaTO.aof » 
‚ dronreivg ‘% werdvrw dur Euußepov' jvre Pr —S 
 Euywhu dev, dı 9 ‚moÄgı 23 &yahoy. Gasvosre, INS, 
‚dert Hr... 787. ſo ab: Fu re ai Ayovrus Tu Bryan: | 
—T dev, 7 77, auf. w. und. verſteht vad —* un 
das gut wiederhetende Zeltwort aroQ vw; weil font De. 
Nachſatz ſehſt, und die ganze Rede ohne: Sinn üb. G übern, 
ſetzt daher: ſiqua venia dignos oftendero, elto, 1. e..yem, \ 
niam Anpetrenf., ‚Die andern bepläufigen- Vırbefjgurgen, 
fin Sophoͤkleß, bey welſhem Hr, H. ‚eine Augzbutgat. Papds; 
ſchrift vergifihen hat, und Aeſcholus uͤbergeht Men, melde: 
ahne Weltläuftigkeit in Bemerkung der Gruͤnde nicht wohl. 
ausgezogen werden Eonngn ‚Der Dry — ſauber. 
und korrekt; nur in einem Bogen ver H, Anmerkungen bat 
Rec. auf einer. Seite mehrere. Druckſehler Semerkt, speicher: 
wahrſcheinlich waͤhrend der „Aowefenbekt, Daß. Var ſaſſets — 
rgeſchlichen batten. — 
k. NV vo „nt Aal. ar, ETW 8 Zu * 
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Botäiige griechiſche Sprachlehre. "Eine Gerd 
tigte und vermehrte Auflage der. zu. wenig gefchäge- - 
2: ten Märkifchen: Grommatif; mit ven: gelebrtess: -. 
Bemerkungen mehrerer Sprachſorſcher/ insbefone 
dere der Herren Profefforen Reiz und Ilgen. — 
Herausgegeben von Dr. Friebrich Hüfſemann. 
Rektor des Johann. zu Luͤneburg. Erſter Ban = ’ 
‚ „ weicher den Elementar· ımd erymiolegifäjeh. Sn I 
enthan. ie zog Khelettafeln. 820, 6. Seen, 
u s 3wey⸗ 
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3 Sölfemantigcnoäftgiiedifhe Spraihleßre. sg 
2 Bwontes Band,welcher pen fpntofeifihen, Theil, <= 

mehrere Anhaͤnge, unb einoollftänbiges.Negifter 
enthält: ' teipjig, bey Schwickert. 1803. 594° \. 
2, Gen tl ae — 





j E ee na. TR ER | 
safe, Die Dtura Bearbeitung, welche zuerſt Reiz, hierauf 
AIlgen, ‚und zuletzt Huͤlſemann uͤbernommen hat, herrh dt 
eiße ſolche Fulle von Bemetkungetn; aber dabey auch eine 

lolche planloſe. Miſchung, Eilfertigkeit und’ Unerdnung' in din 
Thehen, Zufähen und Anhängen, daß die mähfarne Arbeit 
“in diefer Geste dem, Schüler durchaus nicht; dem Lehrer 
aber⸗ nur. mit vielem Beltverlufte in einzeinen Falen nutzen 
u Die Anmertungen von Relz ſind für nichts ju rech⸗ 
„nen, denn erjtasd. nachdem drey Bogen abgedrucdt waren. 
— ET die Zuſaͤge won Ilgen. "Vom ı ztem 
, Bogen. an.übernapm Hr, H. die Beſotgung der Yusgade. 
Etr hat dem erſten Wande eine neue Darftellung der gramma⸗ 


* 
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baͤrigt; und vom’ Hren. Rektor Mitlas erhielt er Bemerkun⸗ 
‚gen „:sueldte'Diefer‘ gelehere Mann jeit meht als 30 Zahren 
Aeinem Exemwplar der Hallifchen Gtammatif behgeſchrieben 2 
"hattee Diefe hat en aber bier nur zum The" benugt, und ar 
verloricht, ſie raͤnftig elle In einer eigenen Eritifchen und voll⸗ 
NRaͤpdigen griechiſchen Sorachlehre angitlvenden. Den Zweck 
-Dirfer-Müsgahe-glebg "et jo au: Sle iff nicht eigentlich für . ' 
Anfänger beflimmt; fondern zum !rabfchlagen für - 
 „‚geübtere junge Jeetinde der griechiſchen Sprace, ein, 
’ Reperrorium der beſten ältern und neniern Spkachres | 
geln. "Danh folgt im der Vortede oder Prolegomenen, wie 
es Hr. He nenuk/ Abriß der Geſchichte der griechiſchen 
Sprache aꝛ aus Acht griechiſchen Cuellen, b) aus 
Fynötgentändffcben Buellen, ©, IR—XV1, hierauf kurze 4. 
vGeſchichie der Meibode der griechſſchen Sprapblebre, 
FB XVII--XXxVi. Aus diefem Bande hat Dec. bie neue 
3Darſtellung der Nräpofitionen angeſehen; aber fle ganz ver: 
2 Sporen, Uad voñ ainrichtiger Säge und Beyſplele gefunden, 
3. Der zweyte Band bat zwen Vorreden, eine vom äten Jun. 
- g0b., dle ändere vom ıaten März 1867. batitt, deren 
> Zrennung Ree. night begreifen Fan. Datauf folgt Tib. 
vwHewſterhuis Rede über die Vortrefflichkeit der Grie⸗ 
chenſprache, th Vezug auf An Genie und den Charakı 
u | — De REF ee F ter 


N * 
= j ; : . 


tjlhen Lehre von deag lechlſchen Präpofitionen yauz ange = on 


sie 2 fie Pltegi . | | 


(ser dei Geieiben. S. XXxV. Vrofegoinenen zum pie 
Theile, euthaltend Valkenaers afademifche Bernerkuns | 
‚gen über die wahre Methode, die Unformen Der gries 


chiſchen Sprache zu erforfchen, und die Mängel der 


griechifchen Woͤrterboͤcher zu ergänzen und 3u berich⸗ 
„tigen. ©. LXXVIII. Auszug aus Aennepg,Abh. Aber 
die Analogie der griechifchen Sprache, Seite XCIII. 
‚ Beberficht des Inbalts des Bermanniſchen Werks de 
‚ emendanda ratione graecae Grammaticae, Bon ©, 332, 
. an folgt am Ende erfter Anhang von dem Sprachgebrau⸗ 
che der griechiſchen Dichter. ©. ‚358. Zweyter Anhang 
‚von der belleniftifchen Sprache. S. 361. Dritter Au⸗ 
"Bang: Leber die Methodik einer möglichft vollkom⸗ 
menen griechiſchen Sprachlehre. &. 371. Vierter An⸗ 
hang: Ueber die Methodik des muͤndlichen Unterrichts 
"in der Briedsen s Sprache , welche uriter andern Bey⸗ 
‚ fpiele von den verfhiedenen Arten des Styls ber Griechen 
enthaͤlt. Den Beſchluß macht Reizens griechſſche Ueberſe⸗ 
‚gung des lateiniſchen Eledes: mihi eft propofitum et cet. 
‚zum Aubenten an ben feellgen Mann, wie es heißt, einges 
ruͤckt. Mit der philoſophiſchen Anſicht, auf welche ſich Hr. 
H. ta der zwenten Vorrede viel zu Gute thut, kann es Rec. 
burdaus night reimen, wenn er auffallende Fehler, und ofe 
fenbar irrige Meinungen und falſche Depfplele: unbemerkt 
übergeht, oder gar mit neuen vermehrt. Nur zwey Dage 
fpiele aus dem zweyten Theite. S. 97. wird aus Thomas . 
bemerkt, Sophofles habe o7 mit dem Darivo ftart mit dem ' 
Atkuſatipo verbunden. Hierzu wird uch das Beyfpiel von 
‚ Ruzları angeführt. Die legte Stelle ſteht T. IV. p- 16, dee | 
Zweybruͤcker Ausgabe : xp7 Yap, olumı, co Tü pure 
xXonoro a “Ei (oive ) dvrungövrı awoßepeodu. Cie 
‚iR aber offenbar fehlerhaft; denn dad Pronomen cos iſt un⸗ 
nuͤtz, und dann aiſt Evruxövra wohl nach der ollgemeitien Res 
‚gel für die Profa zu ſchreiben. Kr. H. fuͤhet aus Sophokles 
zwey Belege an: Electrae vers, 35. Antigonae vers. 750, 
‚£735. der Brunk. Ausgabe). Die letztere Stelle iſt richtig, 
‚and das Beyſpiel ZA yap 7 ei xen Tyod’apxgeiv XIO- 
«905; aber. in der erſten xp7 vo roaus 6 Doro I 
Rat Exp» Apollo antwottete mir. — ©. 225. wird der 
Pentameter des Tyrtaeys σ Eis mpoudigag dyıjp aa? 
Axro als Benfplel und Beweis angeführt, daß ber. Vokal 
vor or kurz bleite. Eifer man ’ aber — ee euere, * 


/ 







wie die di oh heleſen werten muß: fa veßt die Re⸗ 
gel ˖ nicht, fo wenig als zum kurz porbergehenden Beylpiele 
is dan Orphiſchen Argon. 86. wanntaving. arpawäg. Zus 
‚ Inn eigenen Zufäpen bes Kr. H. konnte: Bien. viele aͤhnliche 


hanen Piumpbeis ſchuldig zu machen, welche Kr. H. fo, nach⸗ 
druchlich In feiner zweyten Üorrede verbittet, And dargegen 
 MWeicheung verlangt. Diefe können wir aber nicht geben, ohne. 
x Hon vor allen Dingen auf bie’ Fehler auſmerklam zu machett, 
“seckche er vermeiden mußte, wenn ex von Sprachphilqaſophie 
ſorechen wollte, oberer verflcht unter dieſem Worte ein all. 
gemeines Raiſonnement über die griechiſche Syrache, rang 
Bes Man jet freylich fehe oft von funnen Männern hör, 
welche über dem. Deere wie die Fiichmöoen ſchweben, und 


Beine großem San ſich einen 5 von dir Oberlach 


AN Phaedii Augufi Libert Fabularuin Aefopiarum 
. Libri quinque, Mit grammatifchen und erkla- 
- senden;Anmerkungen, Leipzig, bey Rabenhorlt, 


2803, 24 Bogen gr. 8. 18 


* Phaͤders äfopifche Fabein, peoſaiſch aberſetzt —9— F 
einem antiquariſchen Wörterbuch erlaͤutert, und 


zu einem durchaus faßlichen und unanfößigen g 
ſebuch für die Jugend bearbeite von E. F. C 


chem kihrer am koͤnigl. Oymnaſium in Ansbach. 
usa bey Haueiſen. 1802. 133 2 8. 
24 86. nn : | 


ds uugenannte Herausgeber von Hr, 1. gehcht es fe 
ber Vorrede, daß es beynahe unmöglich ſcheinen möge, Pi 


\ * Phaͤdrus, der In ſo mancherieg Geſtalten und Formen; 
beſonders aber von Burmann mit uͤberſchwaͤnglicher Fuͤlle 


bearbeltet worden, etwas Neues zu ſagen; indeß glaubte es 
doch, daß er Aber monche einzelne Stellen, bie ungeachtet 


der Denihotom. der Seiten und und Phllolegen noch — | 


{1 
. 
\ * 
⸗ No. . 


—X Aug. bit —* Aefap. La, geingue. 4 Sir | 


u! 


Fehler anfäpren, m wenn ar die Abſicht hätte, ſich ‚der. inur« 


x 


DOertel, der Weltweisheit Doktor, und orbentlie. | 


4 
vv’ 





» 
* 


€ 


[4 


ran”. Klaſſiſche Phlielegie. 3 
W wunkel /geblleben, einiges eiae verbreiten 1 Rh titö\eine 


vammatifche Bearbritung dieles, dutch feine Zanichtcht und 
orrektheit für Anfänger; die aber nidit gerade Koabers, leya 


- dürfen, empfebluugsiwerthen, und durch (elneu Witz, fö, wie 


darch feine gefunde Srundfäge felb für Maͤnner ſutereſſon⸗ 


sen Schriftfiellers verdient machen koͤnne. Recenſent glaudtz 
daß ſich dierin der Herausgeber quch keinaswmegs geitrt habe, 


and giebt mit voller Uebet zangung das Urthell son, fi, daß 


fi derfelbe in dieſer Auͤsgade als einen gründlichen und ge⸗ 
lehrten Schulmann gezeigt habe. -. Die. Methune deſſelben 


ſcheint ung aber nicht im jeder Hinficht vollteminen und eye 


. fols werth zu ſeyn, was er audı ſchon feibft in der Vorrede 


mit auftändiger Beſcheidenheit zugiebt ; „obgleich. ep, darin auch 


Manches, das wir in Auſpruch nehmen träcten, wenigſtens 
tm Allgemeinen, za vertheidigen ſucht., Die Annaıfungen 


0 find, unferer Einfichtiad, mitunter zu weliloͤuſtig ni zu_gea 


\ . 


ft 


! 


vehnts.der-Verfafler ſcheint fich bie jungen. Leſer des Phaͤ⸗ 
drus zu. unwiſſend vnd won der Huͤlſe des Lehrers gang ver⸗ 


. offen gedacht zu haben: ı Er geht freylich nicht fo welt, wie 


üchling und manche andere Ausleger der Alten, wele 


Jungen Leuten faſt gar nichts zu denken. übrig laſſen; er giebt 


ihnen / wlelmehr auch pfr durch einzelne, Winke uud. Kragen 
' Veranlaffung, ihre Uriheilgkraft zu üdens. aber Mendes hätte 


er denn doch, unbefchader der Graͤndlichkeit, wegloſſen fonnen. 


So ;. B. weun er .faft jedesmal die Freuuentativa beſon 
enzeidt, als ©. 189.; „Ventitare If} das Freq. von venire,® 


yder wenn er feibft bey leichten Saͤtzen, wie Gelte 176. : 


„Quodfi paterfamilias cet. die Konſtruktioncordnung an⸗ 


"giebt. Dazuͤ kommt nuͤn noch, daß der Verf. überhaupt zu 
wortrelch iſt; 3. B. G. 94. lieſt man: attende ſeanimnm, 


vergißß es nicht; laß dir ſagen, erinuere dich, du wirſt 


B "den Wink verfteben.“ im junge Leſer In der Grammatik 
a der lateinſſchen Spradie recht ſeſt zu: Jetzen, Gar er bie res 
7 ꝓektiven Regeln und Erdrterungen in Jani artis potticae 


‚Jätinge‘ Liber. IV. und Broͤder's ptaktiſcher Grammatik der 


Be ‚Fatein, Sprache witkers aber auch hier ſcheint er. ans das 


-, Mas üwerſchritten ju huben. Wentge junge Lemer „die des 


7. Werfoffees' Ausaabe drandhen, werden - alle feine Krachweifum 


Se 


! 


— — — 


gön venutzen; Ir vielem: Pridgten und bekannten Fällen wird #8 
.“ duch aiht- einmal abthig ſeyn. — Berner Aſt ans such bey 
manchen ‚Erläuterungen: des Verfaſſers das non nojus eſi 
loci eingefalleu, ſo B. wenn er ©, 7. 8. bey Ermäpnung 
urn, " x eg 


R 


f 


: 
Fe — — — — ———— 
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, Phacdri Aug, Lab. Fabuil. Aeſop. Eib, ginge 314 2; 
2 der’ Slate Athen indie mochten Mao ne - ' 


. »Macrichten über diefe Stadt giebt, Marien ns em 
Unterrichte uͤber afte Geſchichte und Geogrophle, oder üker 
t worden muͤßten. ⸗ 


. Die Anslqultäcen uͤberbaupt vorausgeſetzt werder muͤßten· 
Wann wollte man mit der Lektuͤre ee Schriftſtellers 
gu. Ende kommen, wenn man Allee, 
RBoͤlfswiſſenſchaften ge 


! 


* 


wbringen, als beym Phaͤdrus und Wbrchanpt:für junge Leſer 
Dahln rechnen wir manche etymologiſche 


dweckmaͤbig if. 5 
‚Erätterungen, wie hen III, 1, 0 und 2, über @unuchus und 


. „pera, bey IN, 12, 3; über finceritas, bey IV, 21, 23. über 


2 ritaͤten für feine, Ableitungen anführt: Auch rechnen wir das 
chin die vielen Bemerkungen Über angeblih grammallſche Fl⸗ 


„den Worten; repulfüs ille veritatis viribus eine Antimerig 
ir ‚annimmt. Wit. Sagen ja. auch, jm Deutſchen: Durch die 
Bi Kraft der Wahrheit geſchlagen oder zurückgemiefen, ohne dieſe 
er Medefor zu einer grammatiſchen Figur ſtempeln zu wollen. 


Eln Andares IM es, wo eln Ausdruck wirklich ungewohnſich  . .: 
“ad ſchwierig iſt, wie B. IV, 10, 4. (©, 246,),mwore- . ; — 


— 
"u 
b 


b xEs auch recht gut, daß der Verſ. die abſtracta in concreta 
oufloͤſet: aber zuweilen uͤbertreibt ert auch hidr, als ILL, 10, 


| 89; maligna inlanem-depsimit. lufpieio, wo-er Sei 
t für fufpiciofi homines nimmt. Daß der, Herausgeber in - 
N 

\ 


:olelen Stellen auf.die. Sefchichte der Zeiten. und Menfchen, 


Nds und unter welchen Phaͤdrus dichtete, bingemiefen bat, IE. - 
aalllerdings zur billigens. daß er aber manche einzelne Zabeln, - 
. die dritte im erſten Buche, Graculus ſuperbus er pavo, 
‚immer mit Recht auf den Sejan und andere Zeitsenoffen. Des 


= 


a Phaͤdrus gedeutet babe, obgleich er hierin. gewöhnlich Dur . 2 
mann und audere frübere Ausleger su Vorgaͤngern hat, möhe EZ 
‘ten: wie doch bezweifeln. :- Zen fehr vielen Fabeln haͤtte der 


eHeransgeber den mehr oder weniger mit Phaͤdrus aͤberein⸗ 
Aſumenden griechiſchen Text des Aeſopus oder Babrias vers 


gleichta konnen · Wie kehrreich eine ſeiche Vergleichung wer⸗ 


en imne, bee Keſfing bey einigen Fabgn.des, erfien Buchs 


“ds zweyten Theile feiner — gezeigt. — — 


9 u I, we 


a * ” . — * 
Ad ı — ra 
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An As; Node Bfänbern: 
| hört, bey, Vezkiben gerbinden miele? 
"* Dana feine um auch der, Verf, oft meht Gelehtſamkteit ag ⸗ 


— ‚guten ‚ind deren Verwed ſelung, fo j. D. wenn er ©. 6. heh 


. gbfeoenus, bey’ IV,;8, 7. über Tratis, bey IV, 9, w. über _, 


} 
* 


BR: 
‘ 


t 


digio däs:Deus seligiole culcus L. Jupiter [Eeht.” Eben fit 


J 
* — 


dowa wenn gleich der Verf. zuwdeilen ſehr gelehtte Aufte /““ 


Sur: -: Klaffttche Philblogie⸗ 


—X 


— 


| Nö fervätiones ritiene" in iatin. fermon. verſae) ab I.R 
1. Reichenbachio (Berolin, 1794.) pı 223. iq. — 


= Mach dieſen allgemeinen Bemerkungen fügen wir neh 


"einige Erinnerungen über einzelne Steßen, die wir uns ans 


Beſtrichen haben, bin. Seite 2. Härten wir erwartet, daß 


‚bee Verf. feinen 
vwas verlus ſenarii im zweyten Verſe des Proisgs find, und 


fingern Leſern beſtimmt angegeben hätte, 


das er beym dritten Verſe zu den Worten: duplex libeni dep 


eeſt, auch der abwelchenden Refeartew: daples übelli mor, 


“and dupiex libellis os et, erwähnt haͤtte. Seite 3. wuͤrden 
wir WB. 4. die Leſeart, qnod prodentis viram cenlilio mo- 
"net, ganz verwerfen. D 

— vorgezogen bat. Beym Sten Berfe, quod arbores h- 
“quantur, non tantum ferse, wundern wir une, niche die Be⸗ 
merkung zu finden, daß doch in den jept vorhandenen Fabein 
des Phaͤdrus keine Baͤume reden, und alſo wohl Fabeln dies 


- ter Art, die der Dichter nach jenen Worten allerdings auch 


Syerfaßt zu haben fcheine, verloren gegangen ſeyn moͤgen. — 
S. 92.93. fheint uns der 4te Vers des Prologus zum atın 


"Bude, scuatgue fefe diligens induſtria, ſehr hart und un⸗ 
"Wahrfcheintich erklärt; der Verf. uͤherſetzt: „Damit es dem. 


, ee Verf. ſucht fe zu echtfertigen, 
„obgleich er im Tepte die unftreittg vithligere Lefeart p 


keidenſchaftlichen Tugendfreund nicht an Brinneeung 


fehlen möge.* Bielleicht iſt folgende Ueberſetzung angemeſ⸗ 


fener: Damit der rege Eifer fürs- Gute (entgegengefcht 


Ddem error V. 4.) dadurch belebt werde. Inder uachten 
Fabel des dritten Buchs (S. 163.) giebt der Verf. die 
Worte: Tu faciem ut iſtam moiibus vincas bonis, fo: 
’„Du, damit du durch gute Sitten deiner Geſtalt den Rang 
ablaufen lernen magſt; — was ober nicht ſehr treffend 


aAusgedtuͤckt iſt. &. 1&4: theilt dee Verf. auf Weranlaffung 
"yes Apologs, Sccrates ad amicos (Hl, 9.), Nachrichten 


vom Sotrates mit; wenn dergleichen überhaupt nötbig gerue⸗ 


fen: fo Hütten ‚mir gemänfcht, dag fie mit mehr Kritik abge 


faßt wären. Der Verf. fagt unter andern: „eine Stun⸗ 


ten bee Muße widmete er den Wiſſenſcheften, verzuͤglich ber 
HPhiloſophie, woͤdurch er ſich dem Eriton, einem reichen 


Phileſobhen fo empfahl, dag Ihm diefer nicht nur untertich- 


N, 
R 


— 


"tete; ſondern auch mie dem Möthigen verſorgte.“ Allein 
Criton war vielmehr ein Schuͤler des Sokrates, und kelnes⸗ 
wegs ſein Lehrer. Weiterhin helßt es: Anytus und Mei 

— — En cczu 


t 


Phagdei Ang. Lib. Fabul. Aeſop. Bib. quinque, 513 
Tue wärenfeiie vornehmften Antläger „nat 'veranfagten Deh 
Ariſtophanes, ihn auf dem Theater Preis zugeben.“ "Ark 


ftophanes ſtand boͤchſt währiheinlich mit den beyden Antlde. 


gern des Sokrates gar nicht in Verbinbung, und iſt an dab 
„Yung der Wolken ſtatt fand, urifchidig. Clodius Bibs 
Taube aus der Literat. ind Moral. ses Sch ®. 430. MB. 
Meiners Geſchichte der Wiſſenſchaften in’ Sr. und R. tik 
Band G. 374 und 376: fig. und Wielands attiſches Wa⸗ 


Berurtheilung deſſelden, welche erſt 23 — e nad Auffiß \ 


feuns, zien Bandes zfles Heſt. — Bette 607. hot der Her⸗ | 


ausgebet (III, 0, 7.) folgende Lefrarts Sed fabulofamı na 
veruftstem elevent, aufgenommen. MBit wiſſen nicht, ob 
Biefe ‘auch in bern Burmannſchen Texte, dem der Verf; ger 


wöhntich ſolgt, angetroffen wirds aber das wifſen wir, daß 


Bie vom Berf. nicht einmal in den Anmerkungen angeführt 


aber doch in mehrzten Aufgaben befindliche Lefsart: Sod far. j 


buloſa ne vetuſtate ( bder · us haec verüftare:‘) sievem ur 


ſer iſt. Die Vermuthung des Verf, bey dem folgenden Lten | 


‚Werfe, daB memoria mea nicht für meq aerate; fondern als 
Abftt. ‘pro cuner. für mie'metnorante‘t e. cogitame ſtebe, 
oil’ und nie als wahr -enleuchten,: IV, 17, 20 und er, 
Sale 263. 64.) mchten wir die Ledubt legati mirtungu: 
atitır Abeunt votziehen. Det Verf. Ueſet Aucunt, un 
nimmt ohne Beweis an, daß adire abſolure für adire legi. 
tionem ſtehen koͤnne, und alſo Hier tet Sinn ſey: „Ma 


mittuntur; abeont kann, tote wie glauben, In dem einfa⸗ 


‘en Erzählungston nie auffallen , und Bein Grund z 


AZenderung der Lefeart feyn. Noch bemerken wir, daß in der 


Ausgabe von Tanaquil Saber ber ganze Were: Mandark 


bant, legati mittuntür, ftarim fehlt und gelefen wich: re- 


- gie Abennt: Rogantes er cet. "Wöglih tdäre es, Ha 


nee Vers’ intetpotire wäre. - Ob auch Handihriften‘ für 


— 


Aunsluffung ſtimmen, können wir nächte angeben, da ung fe 
‘Bröße Ausgabe cum’ varia leet. zur Hand M. Am Protoi 


\ 'oftenderit, — ego plures diſſero, ohne die amdere 
die wir bey Tan. Saber finden, nud die mie für beffer hal⸗ 


re 


ves fünften Bude B, 12. tiefer her Werf.: Quaſi prach 
esart, 


fer: Paucas oſtendit ille ego plures difleram, zu erwä 


nen. -V, 7, 28.29, (©. 345.7 fefet.der Verſ.: Jactane 
af. Tibikcon grarolari fautores putat, Hier hätte doch 
0 20 BE ' “, . Be: 


ı . .. 
d f . 
J > 
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: Yertigt aus, die Befondrem werden abgeſchickt, and diefe ne Ä 
ten foglehb ihren Poften an.“ Die ſchtinbare Tanroiogk 
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W I F Br rm u . y | oo. E an u r ; 
- Dertelg Ueberfegung der Phaͤderſchen Fabeln. in 1 | 


et in j . Na 5 4; m on eo nr .. 5 . nn om IR war J 
nicht. Su iſt nu LAnm̃al da auhd dr hatte nach Seite At Zu 
der Vorrede den Zweck, eine Meberfebung zu liefen, welbd | 
‚die Jugend, auch ohne den lateiniſchen Grundtext, wie in  —.. 
deutſches Original leſen und verfteben Könnte. Dieſen Iwekcee 
hnt eh allerdings. greicts.mas. aber- and, nicht fhwer wage 
ba der einfaitie und korxekte Vortrag des Driginals in jeder, 6 
mit nur einigem Fletß verſertigten, Uebetſetzung gefallen muß. 
Einige Erinneruftgen laſſen Ah bie uad da mal; aber be⸗ 
drutend find fie wicht: 73:88. Seite. iſt in don Woryns. 
\. „his Aaer von ‚den Froͤſhen feinen „Ron lejſe ans. dym Waſ⸗ 
. fer. beröprfiuschte®. das Woriches forte, das Im Original nidht 
heoe Abſich ſteht, liche ansgedrdde. Ebendaf.: Irgtr Zeile: 
HR das Wert, Gyttiheit“ an dem Platzo zu ſeletlich; „But 
waͤre beffarz .., 40 entſyrechen die Worte: „den Zweyten "..: 
uͤberlaßt mir” weder dem Latein. Secundam tribuetis mihi, :. , 
A dem. Zuſaprmenhangeg wenigſtens müßte eg“ 7 - 
—5 uͤberloßt ipr mir. Hin, und wieder hat, Hr. DM... , 
Auge Anmertungen beugefügtr und. In einigen Derfelben hat | 
kr die. Erfindung und Manler des Dichters In Anfptuh ge 
yommen. Zuwpbilan, y. B. S. 419. kann dieſer aber, unfetee 
Vinſicht nach⸗ recht ˖ gut vertheidigt werden. Dos angebaͤngt 
gatiquariſche Worterbuch enthaͤlt das Gewoͤhnliche, und mag  , 
für den er ſtere Anlauß. jugenolicher Leſet hinrelchen. 2. 173. 
"fiel uns folgender Artikel aufs „Salerner (Mein) kam aug 
: dem Landſiriche Kampanlens, der zwiſchen den Flüffen Mirid 
eb Rulturnns.lag; aber jetzt in der ueapolit. Terra di ". _ 
baxoro liege.“ Hier Hätte der Ausbruck doch wohl anders  . 
gefaßt. werden muͤſſen⸗ Daß Hr. OD. die ſchmutzigen u:d mor u 
raliſch⸗ anftoßigen Kabeln in der Uzberfegung weagelaflın Hat, u 
> Wär ſich ſchen aus dem yon Ihm gewählten Titel ſchlleßen. | 
Nebrigess hat erfich folgende Henderungen In der. Anordnung 
exlaubt. Den. Epilogus ad Eutychüm, ver in den Ausgas - '_ 
ben das wierte Buch ſchließt, hat er am Ende des dritten . 
Bucs, den Prolog des fünften Buchs hat er beym vierten, - 
“ md das Einſchiebſel zwiſchen Faber. 5 ünd 6 im fünften 
- Buche, hat er am Ende des vierten Buchs; weiches Alles 
ans ſehr paſſende ſcheint, Air der. vorher. angegelgten Ana: 
gabe find die fünf. von Marq. Bydiugfbekatint gewachte .' 
Basel nicht, He. Dertel, aber hat lefe, fo wie uh.29 . « 
andere, bie wir.in einer Derienigen Ausgaben des Phadrug, - 
welche ang.aur Hand, find, finden., in allen alſo 2,00 - 
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U. Molke Pelle. > 
. a gewoͤhnlichen fünf Buͤchern als Anhang Hinzu 
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 Mgiororirous weg wonriwis. ' Artfletelrs Buch 
. von det Dichtkunſt. Zum Gebrauch für Gum 
naſiaſten. Mon neuem aus dem Griechiſchen 
uüuberſetzt, und mis Anmerkungen ezläutert 08 
M. Joh. Jak. Meno Valett, Rektor der Haupte _ 
cchule des Landes Hadeln zu Otterndorf. Leipzig, 
‚5 bey Schumann. 1803, AU und 212 ©. gr. 8. 


TERM. 
oa 


Man mag die Heine Schriſt für einen thapſodiſchen Auszug 
eines Tells von Artfloteles Poetik mit Buhſe halten; adee 
für Ariſtoteles eigenen erften Entwurf einiger Kapitel feinet 
Poetik, wie eben diefer Gelehrte für möglich haͤlt, und Her⸗ 
mann als wahrſchelnlich darſtellt: ſo ſcheint fie auf feinen 

- Salt in Ihker jegigen Geſtalt zu einer Lektuͤre für Gymnaſta⸗ 
ften geeignet u fegn, wenn man das Derfläntuiß derſelben 

W duch durch eine erlaͤuternde Ueberfegung, wie Hr. Valett ge 

2° han hat, und duch Kommentare erleichtern weilte. 


3° Auch mit der. ganzen Einrichtung blefer Ausgabe Fin 
nen wir nicht recht zuftieden feyn. ‘Die beutfche- Ueberfetzung 
ſteht der griechſſchen Urſchrift gegen über, eine Einrichtung, 
welche ber Verf. felbft für Bücher, die in der Schule ger 
Braucht werden , vertheidigt, ungeachtet bie Wedentlichkeiten " 
in die Augen ſptingen, daß die Schuljugend dadurch zug 
Nachlaͤfſiakeit und Bequemlichkeit verführt, und weniger zum . 
eigenen Nachdenken und fleißigem Vorbereiten auf Die Lektion 
‚gerelit mird. Die Ueberfegung, bey dee Curtlus, Buhle 
und die Korsmentatoren gebraucht find, ſoll ſchon die tele 
eines Kommentare vertreten; bie angefügteo hiſtoriſchen und 
/Iſthetiſchen Anmerkungen find afle aus den hierher gehörigen 
Scriften von Leffing, Engel, Herder, Hurd, Diderot, ı. 
"nad aus den dem Verf. bekannten Ansgaben, vorzüglich des 
feines Lehrers Harles, (dem er das Werkchen gewidmet haty : 
und den vr ©. 791. Den „gelehrten und geſchmackvollen 
. j no . * \ dent⸗ 


— 





r 


‘ 


- ben. — Hr. D. brachte, wie er fagt, zwar bie gattze Us - ; 


8 


Bilkorius viiat der Schlacht: bey xbaan ä 


melden Phltnlopen® nennt) auggezogen, oder vielmehr mei 
wortlich entlehnt. Die Entwidelung der Arſſtoteliſchen Ehre 


mit den Motten unfter nenern philoſophiſchen Aeſthetiker tand 


allerdings für die Jugend ſehr iehrreich werden. un will 
ader der Verf. noch einen zweyten Kommentar in einem be⸗ 
fendern Bändchen liefern, den er vorzuͤglich zu feinen eigens 


Erklärungen der Ariſtoteliſchen Schrift, und zu der. Nachher 


lung des noch nicht Benutzten aus den Schtiften anderer deut⸗ 


ſthen Kritiker — er hatte weder Buhl’es Bearbeitung In der 


" Swepbiäder Ausgabe des Arifioteles, noch Hermanns Anaı 
gabe — beftimmt. Aber warum wartete dr nicht, bis ce im 
VDeſit der Huͤlfsmittel war, die ihm, feinem Geſtaͤndniſſe 


nad, noch abgiengen? "an würde er durch Vereinigung dep . 


‚ ganzen Maſſe des Wichtlgen {in Einen Kommeniet, mehẽ ſu 
input‘ und Nupbartek geſorst haben. 


\ 
D 
. . ) X J 
Be | 
1] ” m ‘ % + “ f\ 
“ . 


Die Schlacht bey Phurfalis, oder das fiebente Buch 
des Lucau, metifch überfetze von C. B. M. Pi 
- florius. Nebit beygefügtem Text und erläu. 
teroden Anmerkun en, wie auch der . aus dem 
“ Fianzöfifchen überfetzten ‚Vorrede Maxrmontels, 


3802. 158 Seiten 8. 10 æ · 


Mer Uberfeger in der Vorrede ſchtieb, gucan fep untee. - 
- dien alten klaſſiſchen Schriftstellern der einzige, ber In nette 


‚ein Zeiten Leinen, geſchweige einen geſchickten und geſchmack⸗ 


ann —— Befunden habe : fo ſcheint er weder iS 


tius, Silin, Walerins Flaceus, Claudtan u. a., noch ats 


Die, —* nicht geſchmackvolle; aber doch erſt im J 1798, 


erihlenene Ueberſehung des Lucan von. Haus gedacht zu ha⸗ 
berſehung des Eucan In reimloſen Jamben zu Stande; leſert 


ader dur das flebente Buch, das ihm von Dichter färgfättie 


ger bearbeitet , und. von ihm ſelbſt gluͤcklicher uͤbertragen 
" Plen, als das Uebtige. Er glandbe, mit Marmontel, daß 
eine gute Uebesfehung diefes Dichters Abkürzungen deſſelben 


ax 


zu feigem ‘franz, Lucan, Berlin, bey Lange, 


— 


agthiendis mache und-nafin Ra viefes; Hinfichs —8 nn = 


“ 7 - 


j 


’ = 


. So 9 Klaſſiſche Ppitotogle = 


." 


halſche Ueberſetzung des franz. Akademikers zum Muſter, in⸗ 
dem er die Iniderfelben als unnüge Aucwuͤchſe, — wriche 
"der Dichrer ſelbſt, haͤtte ihn Nero nice fo fruͤß umbringen 
laſſen, vielleicht weggeſchnitten haben würde, — ausgelafiene 
Stellen ebenfalls unnberfegt, und fie im lateinifhen Teste, 
. welcher der Ueberſetzung gegenüber flieht, eingeflammert drus 
' ” Een ließ. Allein nicht bloß hierin; fontern auch fm Verſte⸗ 
.- ben und Uebertragen des Dichters folge. Hr: P. dem Fran 
.” szofens fo jr er,oft, vorzüglich bep hweren Steffen, mehr 
aus dem ftam. äld.aud dem fat. Lucan überfege ju haben 
ſcheint. te Terte eine andere kLeſeart, als 
' De Überfe BB; 330. heiße Bier os = 
INNE m u armaque raptim 0 
Sumta viris; celeres capiunt / ete. — 


and die Ueberfegung lautet: ae 

— — die Jeder ih mit Sp 2... 

= 1, Erſeliche, und fliggend zu den Waffen gro - 11.75] 

weliche vielmehr zu, der Oudendorpiſchen Leſearft;; 

a ame PEN ve 

Surnta Ceyesque viriss capiunt ete. 

Jyußt. Fuͤr Interpretation und Kritik iſt dutch diefe Arbelt 

VWeethauot dichts gewonnen, ¶ Aber die Ueberſetzung ſelbſt iſt 

flleßend, ſprachtichtig und geſchmackvoll; und wenn man von 

Euearı mie Wahrheit ruͤhmt, daB er einen Cäfar,; Pompejus 

"and Cato mir Würde ſprechen faffe: fo firafe die gegenmär . 

tige Verdentfpung diefes "Urrheil nie Lügen. Wir heben 

32° ...gar Probe den Anfang der Nede aus, die Caͤſar vor der 

\ Blatt. an fen See bill: 0 > BE 

op — ſpricht er, MWeltbezwinger und, 
Icheber meines Gluͤcks! Hier heut ſich die : 

R$ oft gewuͤnſchte Schlacht und endlich dat; \ 

Sun druucht!s nicht mehr ber Wuͤnſche; durch die 
ener Schickſal jetzt herbey; der Ruhm 


Pe 


ie Größe Caͤſars find in enter Hand. _ _ 

0 Dief if der aupße Tag, den, wiemirdie ..  ... . 
- _. Grinnrung ſagk be mir verſpracht äam.ufer "| Fu 

u Des Rubicon; der Tag, in deſſen Hoffuung Ä 


ie - le zu den Waffeg.guhfen, md von dem: 
A .- Wir bie Triumph’ erwarten, die man anf. . .. . 
wwengatt. Gr. iii, det Weit Rand Kind und, Qreid ; 
in. It. Pr -.. R OL “ .. nn u 
. " _ ®; ' x ” 
» u , | , , s . 
w. j ” n . . ⸗ 


. F 
a nn u ’ 
——— — — 2 
— 
— — — — — — — — — 


⸗⸗ 
L 


: Orrimariäen —E er hat. Epmade 7 J 


5: % gun in giebt .. und as Biel des. Kriegs 
| an 
En Des Schickſals bartbur, — fern Rechte 
“Sein Echwerdt entblößte: dieſer date ſaricht 
‚Den Ueberwundnen das Verdammunggurtheil 
telt ihe mit Feu'r und Schwerdt das —— 
I ur mich einſt ad: fo kaͤmpft als Helden nun.‘ 
“0 Büreuh, und waſcht die Schuld von enern WBafen, ans 
“- "Partep des Kriegs iſt tein vor andern Richtern 
J 1* Nicht meine Sache wird verfochten; euch no; 
Bielmehr beſchwor ih, Mömer, das ihr wollt 
>. Ein frepes Wolf ſeyn, das der Welt gebent. 
Ich ſehn' in des. Privatſtande Ruh und ins 
7 Vewand des fhlichten Bürgers mic zuruc, . 
u E Ha min in en ihr mur Med (e9R, iq n * 
Selbſt nicpts mehr ſeyn; mag man ſogar mich ha 
3 Weil ich um Herrn —* machte. u, |. w. 








Die ſchine Vorrebe Marmonteis zu feinem kan; keean 


gern mach er ‚durch dag Au u 


Aſt meifterbaft überfeg - Unter den. Anmerkungen findet. man - 


> fämmeliche- Marmontelſche, zu denen der Uedberſetzer ſelbße 

< welche hinzugefügt Im, Die, wie Im, Hhociige Umpänte 
„seläutene. - . E 

nn, nn | Ge 5 


4 DE ur 1 


——— Elementarbuch der lateiniſchen 

Sprachs, enthaltend: 1) ‚eine Uehung der Den’ 

4, Biinasiomen und Konjugatiouenzca) eine. Hebung. 
: 2 in den ſyntaktiſchen Neger, in: Beziehung nf 
die‘ Rothiſche lateiniſche Sprachlehre; 3) ver⸗ 

“ mifchte Uebungen der.Regeln in’ Anekdoten, Er: 
5 . zaͤhlungen, und stlichen Fobeln; eine Sammlung 
aus klaſfiſchen Schriftſtelleru. Stungart, dey 

J ‚Regler. 1802. vum und 187 ©, 8% ch, 


Ymi Ende der Vortede Haben’ na zwed Lehtet des rat. 

* Biden Gymngſtums Ebr. Sr, Roth und Bei Andre. Wer 
ner als Berfafler umterſchrieben. Ree. billiger, durch fange 
- Erfahrung auͤberzeugt, gar ſehr den hier aufgeſtellten Grund⸗ 
‚Rs, daß die Unterwellung und Bildung der “Jugend fo. we⸗ 
nig als möglich auf Oplel und Scherz; ſondern auf Ernſt 
‚ab Würde gebaut werden müffe; und hat. diefe feine Meis 
„ER u: di . xXX. 22,51. vVn ef u | “mung 


N \ 


— 
2 


⸗ 


v 


Ed 


gab - "fe Pte. u E 


nung kon a oft, helle in der AD. Biu, Geile au nie | 
yot gettagen. —68— fudauit er allır. -Dunb einen 


fortgefegten, fegenannten fpiefenden Unterticht, —— — 
gend leider! nur allzuſehr gewoöhnt, auch / dep erſten Megen⸗ 


fländen Leichtigkrit und Spiel zu ſuchen, war doch, en 


der Wang feiner, Anftigtu Dertimmung eng 

fogar Teiren dev, Zal feyat Kann: Je 1 iber-mantbaheh. dee dee 

Bee des Sohneg dle Wahrheit einzuptäten fücdeinnsirh,. * 
u jeder Atheiteeide verhättnigmäßige: Anſtrengan 

— unentdehrilch ſey, deſtd muthiger, frötet and’ * 

wird er In der Folge jede Art von Arbeit vollenden. Mie 





“ 
— — — ——— — — — — — 


Veranuͤgen hat daber Rec. geſehen, baß in dieſetn gramm 


elſchen Slementarbuche durchgehende, ohne jedoch dertn Intor⸗ 


eſſanten und Wuterhaltenden zu nahe zu trteten, Altes forge”. 
fäldi, vermieden worden iſt, was fih etwa In das Spiebende | 


“und. Tandelnde verliefen Bönbte. Uedrigens Aft die garje bob⸗ 


Vege nde Praxis der Grammatik,: welche jugleich afmähfige: 


BVa vereitunq auf Die Lektuͤre der Abmer ſelbſt iſt, ans Elaifle 
Fcheu Schrifiſteſlern · zuſanimengefteſſt gut. nach der’ Vtrfl 
Berfichrcung; fol bier kala Uebunasfab, fen er auch nech $ 
kiein, u finden Jeha, ber nicht getode fo cas dem Munde etnes 


roͤmiſchendiutors gefloſſen waͤre. Im Grunde mäg diefe ads 


auaroße Bewilfennafti it doch ee ‚pi weit gettichen fey 


weil —8 „Beute RR: ch ſch veibe, ſtich gets Einem | 
Germaniamut d Anglicigmus zu Saulder kommen ſaͤtt 


Jondern qanz fe, ih wie efn. National imer Hefprächen- 


* 


Jaben whrde:, Sahald der ‚Rnape, dir Parabſqwen Arterhe 
‚bat, wird er zur Verdeutlichung und, Defefl oh feiner grame. 
N 


matifhen. und grammailkaltiſchen Ertenntnii diefes Vebungss 


Vvuch ſoglelch gebrauchen, und ımter der Leitum eines klaͤgen 


amd erfahrnen Lebters feine Schritte mit Nutzen weiter ſort⸗ 
rer Die Praxis der Deftinationen durch alle Ka⸗ 
us and der Konjugationn - une olle Sermpatn, Mode, % 


dgl. gebt daher voran, und bie foncattifcher Uebungen (rnit 


Hinweiſung auf die Regeln der genannten Rothiſchen Bram 


matif) nach den mancherley durch die. Präpelitionen Kong 
Junftionen u dgl. gebildeten Arflchten der Rede ſolgen nady 


an welchen fi dann vermiſchte Uehnngen in den Regeln der 
‚Grammotik, durch Anekdoten und Erzäb‘ ungen, theils aus - 


serf&tedenen, klaſſiſchen Schrifeſtellernz taells aug dem Dal, 
Moximus veraniaßt, anſchließen. Die, Bepfpiele „ woburch 


+ die meauichfettzen Deveyursindungen bemielen Bi e 
N) 


xx 
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8. 9 M Sufeä wide —* 38 
: I 1 Be Beer ai gut hei, Do fit Der auf 






S Van Mentht aan ſwoeckmaͤßhg nad. Soiſteht . B. Ahter 
Er vr —s——— ang av ard He füge 


Ha weil'vornbBis;: a amgefeheuzi. einen 

ac, ein or. * — av deln Yarı Saal -°*, „1 

—53 um ine BR 75 and 

0 u "kah Y »s% * ai Ten ze Ag He I ‚Bbi 

no ’ 4 Da Du FT BER 
Ei - * aan u sv * n 


ern Re tammdiie, ‚non Joh. Heinr Dan. Buſſe. 
ae, bey: Wina. 180..,150 © Br — 


5 Bere, harte, dleſes Zeſebuch Agent I hi von 
riet, Frhtanfate‘ beſtiimmt. Seren iſt 
aber votzi Agılch. für dleſe gelominen, und dert. Envgwed;: den 
San MBeR decision das Studium' (waͤs hier wohl nichts an⸗ 
decte ‘Heißer Falin ;"äle Don sehen rent? Pr Gerslatelnie 


‚ Shen: Sprache leitht und angenehm zu macaiı "Die Ah⸗ 


wechsluͤng st im "Berhäteniß mit der geringen Bogenzahl Dies 

; Ki Buches’ PA gtoß, *8 man hier er. 
beit —— einem. Atzewa —* er Mor 

u Siäihte,. —* Atfforit, — 

—E worauf danfi mei * Seſe Faden Birke bus Pliu. 

x und Cicero, utio viee Michriciten Aelril «Die lee 

Mardt Eid indeffen Tadach auch’ nocht ſür air und Aw - 


\ Abtern SENT RT SD den eif} JÄnterkt st Im Lay - 






teintſchen genſeßen, auf a 

"denken wir uns dabey Die zeit Yung einer auf vier Rip 
x Tan, beſtehenden hohern Blrgesitu Ru ſchwer zu ſeyn. — 
no Ürberhäupt deucht ung, —— ei hält: (ne Rochläteh. 


jet ein, welehe Timdr" Vespa rOrärdhe (ah, 


„aardiäifthr Se für Be tie Ä 


N 


zen vom. Peichtetm zun Swcet en durchgehende icht · ganz 


nau berechnet ſeyn Disfte, weßgtalb wir. dem neuen dnos 
Bra Lateiner von Heinfidk hletin den Borzitgigebeh moch 
ten, Doch fotnbay es hierben, wie wir gar wohl wiſſetn, auf 
die Methode und das kluge Benehmen des Lehrers am. der 
* befannrlid feinea- Schuoͤlern das Lelchte eben ſo wohl erſchwe⸗ 
„rer, a6 das Sowete gar ſeht erleichtsen kann Vle Gram⸗ 
Spalt 18 Hier. meht Ins Ende. gezogen, als Hs denn tfiger 
* Wahngen Den. Heinſtus. De Verf. gechnet bt Aweifel 
.. —* werden ug: Be u durch wet aufti⸗ 


* 


— ⸗ * N 


* 
J va . 
N * x " ! . . 
’ v 1 \ 


I ge. 


1 


— 


⸗ 
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| Being vum eberfegen aus dem Deutſchen ins 


a: 240 ſi FORSTER 
j g Erfiärung zweckmaßig gewählter *89 "Da ande 
Se. iſt uns unter andern ein Druckfehler; quam numine 


Angte Worterbuch haben mir recht brauchbar gefunden. & 


| 
diuino adfiars faturae praedicere purabant, für adflaams 
u. ſ. w. aufgeftoßen ;: burch werben dieſe Sugead 7 iede | 


gefuͤhrt werden tonate. 





rateiniſche. "Als Beplage zut erſten Auflage von 
Doͤrings Anleitung zum Ueberſetzen aus dem 
Deuiſchen ins Lateiniſche, von Chriſtian Ferdi⸗ | 


nand Schulze, Profeffor am Sprmafum : * 


Fa Jena, bey Srommaig, 1802, = 
4 KR: 
Verfaſſer fan, wie er in der Vorrede ſagt, hey dem | 


Dei Gebrauche, dem er in dem unterm Kioſſen feines 


Symnefiume von Dörings Anleitung. zum teberfegen aus: | 


:dem Deutſchen ine Lateiniſche machte, daß fie noch manch⸗ | 


Sn 


Beduͤr fatſſe der Anfaͤnger unbefrledigt laſſe, und daß ber | 


site Kurfus zum Uedreſetzen für die neuern Anfommjinge zu 


ſchwer war; er glaubte daher Liefin Bebürfniffen am beften | 


abzuhelſen, wenn die werchtinfen Lehren ber dateiniichen Syn⸗ 


tarhs kurz und buͤudig· aufgeflellt, und durch: paflende Dep 
fpiete den Schalern geläufig geniaght waͤrden. Naunu folkten | 
wir zwar meinen, daß in jeder Klaſſe, wo von Doͤrings Ark: 
Weitung Gebrauch gemacht wird, gewiß auch eine Grammar 
tik in den Haͤnden der Kinder ſeyn werde, und daß nicht für 


Jede Art — Uebungen eine eigene Daimlung ſyutal⸗ 
iiſcher Regen 


nörbig ſey; fondern daB bie ‚Kinder nur auf die 
Degen in der: ihnen bekannten Grammatik verwieſen ter« | 
den Finnen; Demohngeadhtet wollen wir laͤngnen, daß 
der Verf. für die erſten Anfänger ſawohl als ihre Lehrer eine 
ganz nügliche Arbeit geliefert hat. Er fängt mis ben aller» 


 einfachften Regeln an, bie freylich für Dielenigen, die Doͤ⸗ 
rxings Anleitung brauchen rollen, ‚nicht er wiederholt wer⸗ 


ben follten, und ateng überhaupt bey Entierfung feiner Syw | 
.. taptegelh von dem Geſichtepunkte aus, daß fie nicht, wie ia | 


den gewohnlichen a Fi jum Deu des, Berfebeng 


€.3. Schulzes Vprübungen jum Uhberfegen ic. a5; _ 


litelniſcher Autsren; ſondern zum Erlernen des ihederfetze ne 


ins Lateiniſche, wie er ſich ausdrädt,: gebraucht werden fol 


len. Daher denn manche Regeln sine etwas andere Geſtaͤlt 
befommen haben; z. B. S. 19.: „Wenn man die Berba,' 
baben, koſten, (dieß wegen des Ausdrucks: es koſtet viele 
Mühe, muylıi laboris eſt,) geboͤren, beſitzen, von et; 
was feyn, durch das Verbum ſum ausdräden wil: fo wen 
den. die dahey ſtehenden Coder vielmehr nur die darunter zu 
nerfiehenden ) Subflantivg‘, als: vier, res, negotium, in- 
dieinm „'officinm, etc, weggelaffen, und dfe Dinge, von 


deuen die Rede ift, in den Genitivus gefegt.“ Auf jede Re⸗ 


el folgt ein Reichthum von Beyſpielen mit 'untergefegteni 

einiſchen Vokabeln: und dieſe ſind es eben, die dieſen we⸗ 
zigen Bogen ihre Nutzbatkeit zum Schulgebrauch geben. — 
Die Regel S. 57.: „das deutſche Prouomen fein oder ibre 
wird im Lateiniſchen bald dutch fuus, a, um, bald durch is, 


za, id uͤbetſetzt,“ Tolle doch zu mehrerer Deutlichkeit fo auße - 


% 


zedruͤckt werden — wird durch einen Genitlv des Dronomen _ 


a, ea, id uͤberſetzt. ©. 73. „Nach den Konjunktionen 
it,'ne, guo, quin, guominus, cum, folgt Auf das Präs 
ſens und Futurum, das Ptaͤſens c.* Allein bus geſchieht 
\a auch nach andern Partikeln, an, ubiycar, guöomado, etc, 


ind nach dem Pronomen qui. Der deutfchen NMedengarten,. 


pa Im Lateinifchen ablatiui confequentiae gebraucht werden, - 


jötten mehrere angegeben werden können, z. B. obne daß 


c.. Zum Schluß find noch 4 ganz leichte Themata, odet 


utze Exercltien zum lUeberſeben Ins Lateiniſche angehängt, 


* 


‚Me zus Kenntniß des Stalleng eingerichttt. 


Or. 


dornelius Nepes, zum Gebrauch für Schulen mie 
“ Anmerkungen und Wortregiftern verfehen von F. 
R. Ricklefs. Hannover, bey 


‚ VIE Seiten g s. | 


Da wir die Anmerkungen zu einigen Bebendbefteifungen + 
6 Rornelius ganz durchgelefen haben: fo glauben wir mit : 


Srä:den der. Wahrheit behaupten zu Eönnen, dag diefe Aus⸗ 


- 


| Helwing, und zu; . 
Oldenburg bey Herausgeber. 1802. 930 und. 


gab Mir Zunge Leute, welche ſchon einigermaaen mitt der 
nn Ba Tre Phta⸗ 


1. .n , ar. 


> 


. 
- 
. 
, 
W 
5 


** nsarten —* ok acht 2, Doch nehmen Diefe 
| Platz ein. Den Abſtand Aber, din 
egen: birdahere ee maches, iſt dach apffallent. Der 


IB hie ea rn dieſe Stamm tier, da er. das. Nöte , 
; detinch aueh, Sieh; Menggelaffen „: weun dicht dag Merk, iden 


—* 


"unsere: Yuacnck.gemaign.vohre.- Zur Entſchuldigung Des weg · 


. gehnifeneh 28 ‚disat Ibrigeng aug biefes , daß det 
0 Berk: daerſes Brcn aufr ſeine eigene Kalten Hat drucken laſſen. 
G alel iſtrabar doch eileudend, daß Knaben, welche mit der 
— cin :etasg;delennt ſind, Jene Otammwbrier 
* * Sowie —* —æ* 3* * Hayes 
ram änmtpdeistrtend find, it Weraigen und ** en tete, 
1 essen: migh. biefe Augggbe fir falche. fen, ° 
‚Kuerlihe tärtReinelius zum Bueepsgumale.mit geihärfter Aufe 
v wereiaisbsisaun duglei den, Beitankı, a Lfen wehen. 


Y 
a. 2. 3— 4, 
Ga Ds 3 ur de 2 ET TEE . 2 “ 
h. Ka a 


yi 


m Die Runft Sefen: und Hiechtſhreilen ju— Aehren 
auf, idr Sorundprincip jutüctgeführe 1. ‚von 8 


In rt: ‚100 Seien, 


a — VUeber dem Cheictxr to Wert gi ‚guter nadhfk IJ 
a er Unterrichts ,, Methoden,‘ Bon 5. Olivier. 


Ks elpus —2 1802. 3%. Seiten, 3. 
9 Nachınag: einiger wichtigen Beuguiffe, und Un 


¶ theile iber neinenene Methode, Leſen und Recht⸗ 
* ferien, zu Ihren etc. Von 2. pi eier” | 


en Graͤſt 1802. 30. Geiten. 


25 sefes, Elementat werk. PTR Von au Bon, 
2 Priont« Erpieper ia übe. ‚Safe 
f.iı 42 red. PEN u 


_ 


oublers Runft fefen u Nahtibreldu ſ ichren. MR, 


E “ en 


:Dxibier. 5. Exrflet tpentetifcher Spell, Eines 
h :e-welen: ——— —— eher Band... Zweyte 
1 verbeſſerte Auflage. Leipzig don Self 1803 E 


heil, Bude 
ſaden⸗ 


= Unvollkommenheit und Unvouftändiakeit ſey es vermuthlich 


528 nt Er iehungsſchriften. u or 
ſlaben⸗ und Wörter « Sammlung. Luͤbeck uub 
- seipgig, bey Bohn. 1803, 199 Selton. 
Baledew gab 1783. in Buͤchlein von-fänf Wegen une. 
. Ben Titel Heraus: Weenwaulic große Verbeſſerung 
der Bunft Keſen zu lebren, nebft einem Buchſtabier⸗ 


Büchlein, weiches in der ſauſten Rbeheliaug des: Anpange 
zum s3—86. Dd. dee N. Allg. D. Dibl. O. 2556. van die 
nem andern Recenfenten angezeigt woͤrden. In biefes Buch 

atte B. ſehr viele von Hr Ollviers Ideen Cole biefer ku 


1, ©.56. erjaͤhlt)! die abet damals noch fehe unnolls: 
kommen und unvolkändig waren, aufgenemmen. Dieſer 


sujufchreiben, daß Baſedowen das Weſentlichſte der ganzen 


Bade, nämlich das Grundprincip, auf welchem am Ende - 


Alles in derfelben berube, wirklich entgangen. Gewiß fey 
es wenigfiens, daß es der Baſedowiſchen Methode durchaus 
. an dieſer Einhbeit der Einrichtung und des Zwecks fehle, die 
einen vorjäglichen Charakter der felnigen aucmache, and wo⸗ 
urch fie gerade fo einfach und natuͤrlich, fo leicht und allge⸗ 
wein anwendbar auf eine jede Sprache ſey. v0 


"on diefer feiner Methode giebe nun Hr. O. hler nicht, 
vle der Titel dieſer Schrift erwarten läßt, eine ausführliche 
- WBefchreibung 5 fonbern bloß folgenden Wink (wie ers feibit 


. 


.. Lu — — — ——— —— — a — 


— 


— 4 — — — — 


„Deine Methode weiß durchaus nichts vom eigentlichen = 


„Bucflabiten: bietet aber dafür ein Mittel zum Etſatz del⸗ 
„ielben dar, wodurch nicht nur boftsınmen eben derfelbe 
„Bweds ſondern auch noch anf elne uwendiich lelchtere, und 


Aweckmaͤßigere Art, und In elnem ungleich vollſtaͤnbdigern - 


„Stade erlangt wird. Und das Meskwürdigfte. dabey iſt, 
„daß zur vollkommen Gintänglichen Erreichung diefeg Zweit 
odicht mehr als hoͤchſtens fünf bis ſechs Stunden Untestiht 
merforderlic find. — Wie? in fünf bis ſechs Stunden eine 
„Arbeit von Jahren abgetban, auf das vollkemmenſte und 
- „solftändigfte abgerhan ? Nicht andere. Wenigſtens unend⸗ 


— am — mn — — — 


— — 


zlich vollkommenor abgethau (hler verwandelt der Verf. ſei⸗ 
"nen Ouperlativ In den deſcheſdenern und wahrern Kompata⸗ 
ee I, ale es fr vieleicht auf. beim Möche der alten Methode 


Denn wenn am -Ende dieſer fehs Otunden «in 


Kind, 


— 


⸗ 


„ ’»“ 9 
‘ I 


oa — u . j u ' 2 | J Fa 
U J — * RB J WR: u Se \ ’ 
Oliviers Met. Tofen u. Redefchrel, gu lehren, Sag J 


* a on FE TREE de Ba Da Be. 
„Rind, fa ohne den geringſten Anftog, nicht nur jedes 6. 
Alebige fieben + bie achtſylbige Wort, ja ganze Saͤtze aus del. - "- 
ihm Auperk ſchnell hinter einander votgeſprochenen Benen⸗ 
„ung der Buchſtaben nach meiner Rehragt, wirklich zufams. -. : 


.. . 4 


inenjeßt, und ganz von ſelbſt heraustanı 3 fonbern-andy umge. - 


gelehrt, die längiten Wörter unb | 
„wan isn vorſpricht, in ihre eiofachſten hörbaren;Beftanda “ 


wiheile. zerlegt, und auflöfet: ſo that es ſicherlich mehr „ale - “ 


witgend ein Kind nach zwey vielleicht drey Jahren des Bude 
„ftableren: Lernens nach der alten Methode je zu-leiflenim - 
„Stande war, Und dieß iſt es doch eben, was vermittelſt jea 
nes Vorbereitungsmittels Bine: Methode fih wirt auf, - 
„bie leichteſte Art bewerkſtelligen laͤßt; ja felbft was ein Je⸗ 
„der nach ein paar Tagen Uebung auch eben fo ‚gut, als Ihe. 
au leiſten im Stande- feyn kan. — Dieß Mittel, deffen 
„meine Lehrart; fo. wie die alte des Buchflabierens , fi zur. 
Vorbeteitung des Leſenlernens bedient — kutz, mein Dadıq 
witabieren, wenn man will, weil es doch mit jenem vollfoms | 
= „men analogiſch iſt, und zu eben demfelben Zwecke führt —  _ 
. „it nichts anders, als die ganz natürliche Aufloͤſung eineg 
„leden Worts der Sprache, im feine wirklichen, deutlich Göra - 
„baren Beſtandtheile, in feine völlig reinen, einfachften Laufe 


r 


„oder Elementen Dieſe Analpfe.zu faffen iſt nun, wie man Bu | 


„begreifft,, bloß und lediglich reine Sache des Gehoͤrs, und 
„der Weg dazu llegt ſchon natürlich gleichſam wie im Vor⸗ 
aus gehahnt durch die Sprachfertigkeit des Kindes da; Mit— 
ubhin iſt das Einzige, was demfelben bey diefer Vorberei,— 
otungbuͤbung noch zu thun übrig bleibt, DaB es ben Kunſt⸗ 
myrifi lerne, vote aus jeder biefer entweder ganz oder fa gar 
_„nglltommen reinen Auflsfungen wieder das ganze, d. ir - 
wdas aufgefäfte Wort, zufammen zu feßen,.und fo In feine - 
—pbekannte Geitale wieder herzuſtellen fey. Nun iſt aber dies " . 
ner BUT, gleichſam faſt ganz mechantfch, und daher Auf 


Iferſt leicht, beſonbers wenn Man ein Bereits darin ging > 


‚Rind ale Vorſprecher bey den hoch ungeuͤbten braucht-* 


2. Am benjenigen Lefern, die ſich hiebey etwa gar nichts, . 
denken konnen, einiges Licht über diefes Vorbereitungsmittel - 
:zu geben, will ih bier aus der Necenflon des obgedachten 
Baſedowſchen Buchs folgende Stelle herſetzen: „Die ver | 
. „fMeintlih neue Methode läuft darauf hinaus, daB. die Kins . 
ders ohe ſie Dusch bag Auge, oder durch Anficht der Buch⸗ 
J * A Zn £i5- z Ka . 
r . a . Dan 


Ü 


dilvier Nut. n. ig — 2* zu (fe. gt — 


ope She ni görbrlinfe: | — and ie Fühjepe‘ Aue 
yen Behrer, ie! für den Fernendeh, die leichteſte und ange⸗ 
nehmſte, ih, ba fie Auf den Brand‘ der Sache acht zus‘ 
gleich die geündlichfte Ijt, die fi denken läßt. Sabeg ons 
Fordert fir außerordentlich vie leiheere Etlernung der’ Recht⸗ 
ſdreibung und endiiä dit ’fie auf ale? Sprachen anwendbar. 
He. P.Ebethard har Ihr den ale Damen dei Laut _ 
metboode gegeben. Ihre Gr ef Perla penne er de Yo 
winalmetbode, fr een nice fo ud — 'ader kin bier: paſ⸗ 
ſendes Wort, das geradezu Den — ven Aatr made, 
iR au wohl le ei wicht u finden, a f a 


Aus sr en, | ER, Nlemeyerẽ Urtgeit- = — nſt ineiem 
hias der ig IR allifhen Thelldehnjer art dleſet Bade im' 
MWoſe hli en vᷣblliq uͤderein ftimmt ‚fen Bölgendes hier 
— * Hr. Ptof 9. hat den gtoͤßten ——— Sierfepne 
min tleiner Familie’ gelebt, Hat Meine Tochter, He noch nichts - 
„mvorü Aranzöfiihen wußte, in wenigen, oft unterbrodhenen 
"Stu: ‚den , im Leſen fichtbar weit gebracht , und durch bäus 
"nfide Nnterhaltung mit mir, ſelbſt durch die willigſte Anh⸗ | 
* „sung aller Einrofitfe und’ Zweifel, die mir bie und-da Ubrig 
„moleiben, mid) mit feiner Theorie ſehr vollſtaͤndig hekanut ges . 
„mwmaiht, Nach forafältiger, und ich darf fagen, fehr lang» 
„samen und, unbefangener Präfüng ‚ muh ich in Allem, was 
„de Grundprineipien. ber Dlivierfchen Methode betriffe, Hide 
mega Erfinder und Ausbilder jet‘ er lkpnifnen beyſtimmen, 
8 mitte, wenn meine jüngerit Kinder daR noͤhige Alter 
„erreichen. , fie auwerläffig nach keitter andern Methode „uhtere 
— aſn 


1. /7, ii „s ‚dar mi * 


3, Bas Natutliche und Awedniäflge in der; Behankfung 
BR Schriftzeichen als Lautzeichen leuchtete mir jeden ‘ 
„Tag mehr ein. Gh ſah mit Erſtaunen, wie ſchnell Eleing | 

ze „Rinder die Sollableratt faßten „ wie eichtig fie die wabken . 
„Töne angaben , und wie fig die Woͤrter in — Beſtandtheil⸗ 
 „auflgfeten, und wieder zufammenfebten, er gluͤcklich alles . 
. ——— vermieden ward, und wie nf e in’der. . 
FRechtſchreibung ioneben . me nlebe, eimg..dar | — 5— des 
Seraohgebtauw⸗ pofitive Segeln, pnentbehriic made.“ | 


ET gleich uvzähllde Mine indem len Ber 
am echa und ea: geſater wort A find, und > 


A — J —— 


— * ® i 


- 


— \ 


> —— 
* 8 


a Edlchindöſheiten. 


ſobalb der behrer lelbaft und fa mar, feine babey 
och. ohne Noch aueh alten, | 


„gelitten haben: ‚fo find fie d 
„einen überall (hädlichen Mechanismus gewoͤhnt, und ihr 


Geelenkraͤfte find dabey weniger geweckt und gehbt worden, 


nd ein n Fbeil bes ausnehmenden Intereſſes der Kiuber.bed. 
Hin. O 


„kommen, (das ſich dann am- dentlichſten offenbart, men 
„wan fa billig iſt, ihn während des Unterrichts sicht Dur 


Zwiſchenfragen zu tnterhreden, ) ein anderer Fon & name 
"4 gewiß auf die Rechnung ſeluer Metbede. 


AIch waͤnſche daher, zum Veſten ber rufen und bee _ 


„Privatunterweilung, nichts mehr, als dag Hrn. O. Ideen 
„und Vorfchläge von allen Sachkundigen nad) ihrer ganzen. 


„Wichtigkeit beachtet, und nicht etwa aus Schen var einer - 


„gehndlichen Prüfung in die Klaſſe fo mancher unimigen und, 
leintich en. Cpielereyen , woran umfer Zeitalter reich genug. 


| iſt, geworfen erben mögen. Ich wuͤnſche, dab 


Golegenheit u ufmnnterung finde, recht vice 


.  wüngehende Sehrer und Erzieher mit feiner Methede — F 
„iR waden ‚,% ſe w.“ 


Das Lepte beſonders IR: recht ſehr zu wine un 
dazu ſcheint gerade. in „Galle fi Die günfligfte. Grlegehpelt 
Rarzubieten ; denn. bie. Herren Aufſeher des. Wellen Ba . 


ahane ſagen in ihrem Urtheil: 


„Wie zwelfein auch nicht, daß es mie der Zeit möglich 


„ſeyn wied, biefe Methode in unfern Schulen gangbar zu mas 
„en; ; doͤgleich bey denfelben mehrere Schwierigkeiten obwal⸗ 
iten, von denen andere Schulennichts wiſſen. Denn da 


| „dee Unterricht unferer Rinder Durch Die bieſigen 


„Studirenden beforge wird: fo iſt er natoͤrlich einem 
„befländigen WDechfel unterworfen ; welcher Umſtaud der 


„Einfügeung einee Methode, die no nicht ganz allgemein 


— Mir wohl nicht enders, ale ſehr binderlich nos 
wtann.* 


* Dan leht hleraus, bob meder diefe Auffeber, nn fonf 
Jemand In Halle den Beruf bat, die Stubenten-zu unters 
‚Kißten wie fie die Kinder antereköten ſollen, unt et ihnen 
| — 


= 


_ tetricht auf die Rechnung feines fo eiffjlgen, und. 
Wwohl nur von Wenigen zu ekreichenden Luterrichtstalente, 


Dioler's Mer, Sefen u. Recheffenfd. zu lheen. 533 


N 


(6 fange. varzumaden, Bis fi e6 Hinten; baf es alſo von der‘ 


Willkür dieſer Lehrlinge der paͤdagogiſchen Kunſt abhängt, 
ob fie die Kinder nach Dliviers Welfe, oder nach jeder an. . 
Deen ihnen bellebigen,, ini Lefen unterrichten wollen. Dabäp 
leiten nicht nur die Kinder; ſondern auch Ihre. Lehrer, die 
Studenten; denu.diefe erfahren von des Kunft des Unterrichte 
und ihren. Verbefferungen weiter, nichts, als was ihnen der 
Wind zuwehet; und fomit leiden auch die Kirchen, Schulen, 
Drivathäufer, denen diefe Studenten kuͤnftig als. Lehrer vor⸗ 
ſtehen werden. Hier it alfo eine wichtige Lücke indem Hals 
Fiſchen Lehrer Perſonale auszufuͤllen. Und wer ſchickt fi . 
beſſer dazu, ale Hr. D., der bis jetzt ber einzige Meiſter in 
Seiner Kunſt iſt, Der ſich des lauten Bepfalls eines Niemever, 
Eberhard, Wolf, Water, Kluͤgel, beyder Jakob, Maa 
Voß, u, ſ. w. erfreut. EEE 


 Snder. That if die Kun, Leſen. Schreiben und Rech⸗ 
nen (mit. deu beyben letzten beſchaͤſſtiget ſich Hr. O. eben⸗ 
ſalle,) auf die natuͤrlichſte Art zu lehren, twenlafteng eben fa. 
wichtig, als eine von denen, die zur leichtern Abhelfung, bic 
Eorperlicher. Beduͤrfniſſe, in unſern Tagen. thells eriunden, 
theils verbollfanimmet worden find, 3. D. aus Kochen, oder 
auf Rumfords It eine nahrhafte und wohlſcheckende Suppe 
zu bereiten. Aber. je wichtiger die Sache mar, defle.mehe 
mußte Hr, O. fie für. ſich felbff reden laſſen, deſto einfa« 


eher mußte ex fie darſtellen, ganz nach dem Muſter dep edich . 


Mumford. . Statt. deflen begießt er uns mit einem unerträgs 
chen Wortſchwall, der gleich mit dem Tieelblart He, 1. — 
non dem ich nicht die. Hälfte aufgenommen habe. — anfing, u 
me Sleib. Folgendes, was Niemand vermiße haben würde, 
wegzuftreichen geweſen wäre: Einzig⸗ wahren, böchtk 
einfaches und untruͤgliches, — eine glüdliche, in jes- 


der Sprache anwendbare Entdeckung und Erfine 


Bang, — erſter thooretiſcher Theil. Eines neuen Ele. - 
mentarwerts, oder allgemeinen Rebubuchs über of, 
in jedem. befondern Sache des Elementarunterrichts 


Der Binder, als die befte und natuͤrlichſte ſich empfehb⸗ 


lende Aebrinethode, Erſter Band. Man flieht, „Hr. Q. 
liebt den Wortprank. Hier iſt noch eine Stelle. ang N. I. 


©. 85.fla-: „Mod ehe die Wahrheit Hinter dem Ghleyes 


„and -fo mögen. denn auch Hohnlaͤcheln und Verwunderung 


„sich Immerhin noch wor des Hand das. Feld blinder rd u 


ii. I. 
4 
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0 an Us Eimer 385. 


Yang anterbl teben ut daß Bu reihen ihrils deſſen; we 
in dee. erſten Ausgabe fon zu viel war-; theils deſſen, road -- 
Fa in die. erſte ‚gehörte, nämlich die Aukaͤndigung deſ⸗ 


en, was BE: O damals thun wollte, Ind als ex ‚die Me. — 


Auflage machte, ſchon geiban batte. Am beſten wäre “6... 


freylih gerselen, die: Ochrift gor. micht —— u 
arſte 


Iaflınz ſie war ppenigſtens nach. der praktiſchen 
ber Bade, ganz. enibebrlich u waß ——i A 
Fe tauſcht zum Zweptenmal die, welche, nach bei} 
Därltelung, doppeite Urſache hatten imäbe: diclauß do c i- 
gel: varſprochene Theoxie zu ——— (dk; 
Naar entfhaldigen 9, — > ee 2 er FILE 
2,92 *5 — 
Der Berfaſſe er von Nr fefnd bie Lautrnechide nf 
gekannt zu Ki .da er (bier nicht gedenkt. Ufbelgeng 
er die Vorſchl emeyers, Salimann's —— —* 
Rußf,. und pn ju en al 
fers, , Diefer erte Band erihäft, außer den: dautſchen hie 
Iarsinifcheri Druck and Schreibelettern, die gebraͤuchlichfteun 
eutſchen und in bie. deutfche Sprache aufgenommegen — 
Me Shi ‚nach. dem, Reime —— der- Sendung, da eis 





e Woͤrter, die fich mit denf fiben Buditaden enden; uber 
Tor —— 55 en, Solhe haben, nu — 
izwungenen Rehim gebe nd nach einet beſtiimmten. Stu⸗ 
enſolge . Die men. fol nden Wände follen dieſe Wortet 
Sell En: en, chelle in fin gern Perioben — ee 

—R der Kind Anmet Babe geh brwi 

a vierte e band endilch ſoll kleine Aufſaͤte Faden und Sr” 
ten in ſich fallen. Die Sammlung Get des er⸗ 
8 ndes bat. der Verf. nad Adelungs klelsem dethora⸗ 
— Worterbu je vargenommen, daB alſo l⸗ich für 
ine ſichere. Autoritaͤt In Hinſicht der Otthographle arforat IA, 
fpen Eleinen. Anhang, welcher ble unbekannten Wortet bloß: 
£, denn Vehrez erklären fol, wohte der Berl. zu Michartie 
302. liefern. Noch ſind ſie ſetzt Cim Jullus 18037. ) nicht 


tous,..fo viel, Mecgnfent weig. Seite Kl. und folgende - 


ebt der Berfafrr den Lehrern eine kurzes ale: —— 
ahclinns⸗ wie ſie dleſes Buch btauchen ſollen. 
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aa unn ali 
— IR. 
e. Ein wepjähriges; feinen gräflichin Aeltern 


| geraubtes Kind, wird. von einem unter die Räuber geranes 


‚ben, and von Ihnen wieder verlaſſenen Kauſmann, ans eine - 
offenen Höhle gerettet und erzogen; das ‚nämliche widerfaͤhet 
Angellkens Bruder, ganz auf dieſelbe Art, von dem Freunde 


dieſes Mannes. Er'ſelb (Event in der Folge durch die Un⸗ 
rieges feine Frau und Soͤhne durch 


Enden eines bürgerlichen 
den Tod, und feinen Steund und Angeilfen durch Feindes 
Nand, wandert aus, foße auf ein Nonnenkloſter, wo et, 


Cfaft wie der Crametſche Yfop) eitie weibliche Stimme ein 
won Ihm verfertigtes Lied fingen hört, und auf ein benachbare 


kes Säloß, wo gräfliche Aeitern noch immer ihre verlornen 
Binder betrauern. Und fiche bat die — im Kloſter 


u Angelita, die fich eben aus: Verzweiftung Aber ben Bene . 


Iuft.ister geglaubten Aeltern wollte: einfleiden. laſſen; der 
Dförtner dieſes Riofters iſt fein verlorner Freund, Die Gra⸗ 


Fünt die Mutter von Angeliten, der auch der geraubte Soße 


avleder gebracht wird. Zwey Adjutanten kommen mit hreni 
Shenerel,; (Angelikens Bruder, dem-fis ein, ohne ihn zu 
Eennen, das Beben ‚gerettet.hatte,) In dag Eis, und tas 
Find Renards Co Heißt. Angelltens Pflegevater) todt geglaubte 


Soͤhne. Er ſelbſi begiebt ich in das verwuͤſtete Land feinet 


Zugend, and da wird ihm felne Frau wieder vorgeſtellt, die 
er als, Lebche einem Gremmd au begraben en habe. — 


Frag us — Kalt fofepr,. daß dei Lefer 
e darunter erſticken möchtet Uebrigeas laͤugnen ig 
nſchad liche —— 


nicht, daß das Bent eine a 
Rise Jugend abgeben Eonue 


. 
‚ * .28* . 
[2 w v [2 ” 
. 
nd 
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Morafifihe. einderhbilechet c,) — Vie ment. | 
chen Pflichten in —— fuͤr die —— . 
ugend . (won M. Friedrich 


C(erwachſenere) J 
Derrmann , Konrektor ( Eonrector) am 


—* u nen 
s) Angelila, oder ae men in deu 


zu Sübben Erſter Theil. Ueber die DBeftine \ 


mung des Menfihen, das Wefen.und bie Eigene 


| (haften ächter (ecyter) Tugend, und das Geſchaͤfft 
.M. X. D. B. LXXXI. B. 2. St. Vilied Mm der 


- 








. te 11 *. OFEN u lhdiNidEs Yancden 


Deus aber unfeg Che der. Tugend: Antergronkeer fe 


nd: Das, Gtrebes. nach. dem. ußes. Genen) der. fetten. 


Iren) nicht fanden möße-® er. >. 


Atſchnitt TEE. tränt das Wefen der 7 nd In acht 
—** ſolgenden ——*—— Inhalts bar : r) Dee“ 
—*8 Zagendhafte ·ſucht fich nicht bloß einige, ſondern 
€ Tugenden zu erwerben (:) beſonders Arche er () ih" 
n Liebliugefehlern Is‘ gm machen. 2) Tugend iſt dem 
Ben Med) guten Herzen bey weitem vorzuziehen; fe der 
jet. auf. Grundſaͤtzen, und entiehet aus det Veflegung? 


Annlihen —28 3) Tugend darf nicht erzwungen, | \ 


muß das Werk muferer eigenen Freyheit ſeyn. 4) Tue 
de nicht blos eB in Befinnungen und Worten 
eben, G) le muß In Sandlungen übergehen (,) ober, 
5 —* 5) Tagend keforbert, daß wir nicht bioß - 
Böfe auterlaſſen; ſonbetn aud das zute thun. 6). 
unbeſonuen, —28* nur dutch große, Auffepen | er 
Haudlungen an ben Tag legen u wollen." Gelten 

as · indglich aber Im Kleinen kaun Jeder Gutes thun. 
Die Tagend erlaubt BG feine ſchlechten Miuel zu 





eihmug edles Dusche, "87 Die.Topend warf nike de 


nügig ſeyn, odir aus“ unlautern eusagränden bee 
Ion... 


tuv. v0 Cm) u mon nr . 
—— -. . 7, ie. , 
„Dir Bo iR in ui mi ee] | 


—— he — 5* Thatſa 


5 — Abfeantite der de *8 u 
Kann Fr et nn 4 26 Bier au.oft fchebat. 
& bies. fen zum Erweiſe das Thema nur exdichtet, Die, 


⸗ En der Dicht ale 
idee, welche Ach am Ende Ihrun bänlen ”< 


auch der leſenden jugend Wunder fiheinen: Un | 
ar es Hal gut ſeyn, da ſichtbar zu. erdichten, wo dos 
Herz von einer Wabrbeis etzeugt werden foll,. . 
—8 *83 reigniſſe — ohne —** ans. der. Ger | 
hergenommen — erweiſen £ kouute. | | 
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‚erscorege wur aus Tagen ee a 


waodt en. . u 





„auf der Erbe. fen. foß, * , Dom. | 
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